
—
V

Jahrbuch des Vereins für
We tfäli che Kirchenge chichte

Siebenuno dreißig ter ahrgang

1936
Zu beziehen von der Ge chäfts telle des Oereins,

Pfarrer Niemann, Mün ter, rpho tr



**

8
* —*

*

+

*.

4V.
4

.N

8  4
2 4*

—
—

R

V 17

14* 172

* 7
4

20
* . 35

NU
1088**  *2 E

2  2

*

— XAV 1828 XX

* 29

V. *
V.

*
7

4 V * *  *
2 +

*
—  — 2

*

. V.

E

725

9— 0  V*2  2  2 **
22 „89 * **

*
*

—  —

*  . 6457 — * +

.
.V I2—

+* 57 3
—2

V
4—94

* I V. 4
I

*
+ *.

*—

22— 512
2

4 * 2  2
*

1 * **

V . *
—

*

20  *
*

8R—
——

X

2 *

* —2 4 — V  E

2*
468

4*  4* 7 * 2
** *„* 2  2 —  — *

*4 *9 .

4 *
1 *

963 —

* *  **
IN

*



ahrbuch des vereins für
We tfäli che Kirchenge chichte

Herausgegeben von

Pfarrer Lie Wilhelm Rahe
m inden (We tfalen

Siebenundo reißig ter ahrgang

1956
Zu beziehen von der Ge chäfts telle des Dereins,

Pfarrer Niemann, Mün ter, rpho tr



R  e ch t ee

Für alle Auf ätze in nach Form uno  Inhalt die Verfa  er  elb t verantwortlich.
Manu kripte für das ahrbuch 19537 ind bis ern den Herausgeber zu  eno en

NGS/

+. „

Pierer che Hofbucho ruckerei Stephan Geibel Co., Altenburg (Thür.)



Inhaltsangabe
Dr Hugo Rothert zum Geo ächtnis 1—2

Lutheraner eformierte in der Graf chaft Mark
bo  — We tfäli chen Frieo en bis Ur An  lon. Von Pfarrer

53—34Dr Wilhelm Voelle in agen
II Beiträge zUur Ent tehung uno  Entwicklungsge chichte des

Kirchenkrei es Hamm (We tfalen ne einem voll 
 täno igen Preo igerverzeichnis. Don theol wa
Dresbach in Halver 35—73

III Die Föro erung des Schulwe ens der Graf chaft Mark
 eitens der lutheri  en Gei tlichkeit. on rofe  or
Lie Dr ellmann in agen 74—1 07

m Beitrag zur Ge chichte der Gegenreformation in der
Graf chaft Mark. Von Dr Luowig Koechling in Mün ter 108—112

Arkunden zUr we tfäli chen Kirchenge chichte. Von Pa tor
Dr Theoo or Wot chke Iin Pratau 113—150

Nochmals: Thüringens Anteil dem kirchenmu ikali chen
Leben We tfalens. Don rofef or Lie Dr. ell

in agen 151—155

Evangeli che Liebestätigkeit in und  nach dem Sieben
ährigen riege Don Pfarrer 1. enger in Mengeo e 156—1 571
Verzeichnis der Iin den Zahrgängen 1—36 er chienenen
eiträge nach Autoren georo net). Von Pfarrer
C. Wilhelm ahe in Minden 162—1
Buchbe prechungen 69—1 7 

Aus der Arbeit des DVereins mM Berichtsjahr 935/36 74—1 75



2  2.*
**

2

——*
XV

4*.— 2—e 4
36  0 *

2456oenes 27 **
2*  2*

79899 *
V

X. 29  2  291
8

2—  **  5
SN *

* .

.

—  2* *

+ **
*

24.

2  2
*

2. —.

e

*

— —5

*

—5
—

NV.
—  *—

* *0 —
VIXI

*

* N

5 *
—3  —

— —
39*. 9724  — 

. *9
2  2*



2*

*

.  *

— —  —

* —
4*8

V.

/ V—

8 2
2

—  — 85
*  *

+
3 2

4
* 228  3*

43* *
* 5* —

**
er —.—

——

05  X 5*

2 1——
7  7 3 7  * 2——  8  2—

VI 3——  — — 99
.  8* 18— 8

* Bia
.  +*

——  67.—
*

*  2
27*˙  27*˙*. 23—  .

—
28—*  *—

* *
. *

42 5
— *

*.

*
*

N
* *

2 — 0

25 *  *
V

2

—42  —
..16 2.—  *——  2—

*

*  —

1*.

—  2 35*



Dr Hugo Rothert
Juni 19530



Dr Hugo Rothert dzum Gedächtnis.
Am 13. Juni die es Jahres ent chlief in Mün ter kUrz vor oll  2

endung  eines 90 Lebensjahres
Herr Univer itätsprofe  or Dr. Hugo Rothert,

der Ehrenvor itzende un eres Vereins und Ne tor der we tfäli chen
Kirchenge chichts chreibung.

Der amalige Pfarrer zu oma m be gab ein die An
regung zur ründung des Vereins. eit 1897 War EL S  1
und nach dem Scheiden des Geheimrats Goebel von 7—1 Vor
tender rotz Cr Stürme, die den Verein,  o vor em in den
Kriegsjahren und den Jahren der Inflation, bedrohten, gelang
ih das ihm anvertraute mit fe ter Hand durch alle ellen
und Stürme hindurchzu teuern. Von 99—1 Wwar der Ver torbene
zugleich Herausgeber des Jahrbuches; omi hat EL in der Arbeit des
ereins Jahrzehnte hindurch vorder ter Stelle ge tanden. Sein
reiches, auf unermüdlichen For chungen ruhendes Wi  en,  eine bis ins
hohe Cr währende gei tige Spannkraft und  eine reue kirchliche
altung befähigten ihn in be onderer ei e zur Leitung des ereins.
Davon egen  eine zahlreichen eiträge in den Jahrbüchern und  eine
 on tigen Veröffentlichungen Zeugnis ab Sein Nachfolger im mte
des or itzenden, der heimgegangene Kon i torialrat Koch  chrieb ge
legentlich, und ami hat Er recht „Der Name Rothert i t mit dem
Verein für tfäli che Kirchenge chichte unlösli berbunden. In den
Jahrbüchern des Vereins  tehen  eine wi  en chaftlichen rbeiten nicht
nur dem Raum, ondern auch dem ange nach voran.“
er den auf elte 65/166 genannten rbeiten  eien vornehmlich

enannt: Bilder von der roten Tde, 1876; Neue Bilder von der roten
Erde, 1877; Das Kirch piel von St omad 3zu be 1887, Zur
Kirchenge chichte der „ehrenreichen“ be 1905; Kirchenge chichte
des We tf.-Rheini chen Indu triegebietes vom evangeli chen and
pun 1926 Seine große abe War  eine vierteilige Minden—
Ravensbergi che Kirchenge chichte 927—1930.
Jahrbuch des irchenge chichtlichen Vereins.
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Der Heimgegangene wurde 27. Ohtober 1846 in Pr. Oldendorf
unterm imberge (Kreis U  e  e eboren. In  einer ravensbergi chen
Heimat empfing CL  tarke Eindrüche von der großen Zeit Minden
Ravensbergs, von der Erweckhung. Auch  eine lutheri che Haltung und
der betont preußi che Zug in  einem We en dürften mit der Heimat
zu ammenhängen. Nach dem e u des Gymna iums Un erer Lieben
Frauen in Magdeburg  tudierte Theologie in 0 und Erlangen,

ihn die P  * Tholuck und Thoma ius ar beeinflußten. Als
Felddiabon nahm eL Kriege 1870/‚71 eil 1873 wurde CTL Pfarrer
in Lipp tadt, 1879 Pfarrer der Nikolaigemeinde in emgo, 1886
an St oma in oe 1914 erhielt (4 einen Lehrauftrag M der
gegründeten evangeli ch-theologi chen ahu der Univer itä Mün ter;
hier war EI zuletzt als ordentlicher Honorarprofe  or ätig Am

Juni die es Jahres wurde der Ver torbene Uunter großer Beteiligung
von der Thomälirche in oe aus auf den Kirchhof  einer früheren
Gemeinde zur letzten u geleite

Das anhbare Gedächtnis den Ver torbenen, der auch n die
Arbeit Un eres ereins Treue  etzte, wird lebendig elben Der
an derer, die Im Verein für W‚  1  E Kirchenge chichte mitarbeiten
und Ami Ir und Gemeinde, Heimat und Vaterland dienen möchten,
0lg ih übers rab hinaus; vir alle wi  en waS wir ih gehabt
en Am be ten ehren wir  ein Gedächtnis, indem wir dem erk,
dem I  o unermüdlich diente, die Treue halten

inden, 3z  m September 1936

Der Vor tand des Vereins
für W  0  1  e Kirchenge chichte.



Lutheraner und Reformierte
n der Mark

bom We tfäli chen Frieden bis zur nion.
Von Pfarrer 1. Wilhelm belle in agen

Der W/  1 Friede und die rla  E von 1666 und 1672

chon vor dem Dreißigjährigen Kriege anden  ich in der über—
wiegend lutheri chen Mark bedeut ame nfänge eines re

formierten Kirchentums vor, das nach der Be itzergreifung durch die
Brandenburger Im 0  re 1609 3u größtem in  u auf das 11  1  e
Leben die es Landes gelangt Wwar Dennoch geno die reformierte Re
ligion bis in die des  iebzehnten Jahrhunderts noch keine reichs-—
re Anerkennung. Nach dem Augsburger Religionsfrieden von
1555 waren un ganz Deu  and nur die Katholiken und die Ver—
wandten der Augsburgi chen Konfe  ion zugela  en. der We t
äli che Friede von 1648 brachte hier eine grundlegende Anderung ).
H  li dem en o  enen Auftreten des Großen Kurfür ten ge
lang E  7 daß die Reformierten trotz des heftigen Wider trebens der
Lutheri chen, namentlich Ku feierli un den Religionsfrieden
aufgenommen wurden ur die en Schritt  tanden die Reformierten
in Zukunft nicht nur den Lutheranern als glei  ere  igt gegenüber,
ondern auch davor e chützt immer wieder mit Sehtierern bie
Wiedertäufern, Weigelianern und anderen gleichge tellt zu werden. Der
Handel mit Büchern  ektiereri  en Inhalts wurde den Buchdruckern
bei zehn oldgulden Strafe verboten, eine Verfügung, die haupt äch
lich den Reformierten zunutze am

In der Mark die kirchlichen Verhältni  e ar be timmt Ur
den Jülich-Clevi chen Erbfolge treit, der er t Im re 1666  einen
Ab chluß and UÜber die konfe  ionelle rage man  ich bereits
4./14 Februar durch einen Interimsvergleich zu Dor ten zu einigen
ge ucht In einem Nebenvergleich II  — 17 September des folgenden
Jahres  I kam dann die egelung der kir  ichen Verhältni  e zu tande ).

Witt Ib 1894/95, 184
— Scotti, Urk 242
9 Scotti, Urk 294

1



Für das brandenburgi che Gebiet (Cleve, Marb und Ravensberg
wurde das Jahr 1609 als Richt chnur ange etzt ). Den Katholiken
wurde der gemein ame Gebrauch derjenigen Ix zuge tanden, die
 ie 1609 en atten; die Evangeli chen ollten diejenigen Kirchen—
güter ehalten, we  i vor 1651 wirklich innegehabt 0  en Wo

einem rte zwei Kirchen oder apellen vorhanden  o
darauf ge ehen werden, daß jeder eligion eine be ondere Kirche oder
Kapelle angewie en würde. Die rediger und Untertanen ollten jedo
darauf bedacht  ein,  ich in der Usübung ihrer eligion gegen eitig
nicht 3u hindern und  ich mit dem ihnen angewie enen Ort  owie Zeit
und Stunde zu egnügen. In der Teilung der Renten  ollte durch 
gehende Gleichheit gehalten werden ). Den drei Iim Religionsfrieden
zugela  enen Religionen an frei, ihr Exerzitium „ohne Nachteil
und Be chwer anderer eligion“ auf eigene Ko ten einzuführen 7. Es
wurde ge tattet, daß die Konfe  ionen nach eigener Kirchenordnung, auf
eigene Ko ten und ohne Benachteiligung der anderen Kirchen bauten,
 owie rediger und Schuldiener beriefens). Hausgottesdien te  owie
Teilnahme offentlichen Gottesdien ten in der Nähe wurden, eine
öffentliche Religionsübung nicht be tand, freigegeben)).

Gegen eitige Duldung wurde zur Pflicht gemacht Niemand durfte
mehr  eines daubens von Zünften oder Amtern ausge chlo  e
oder in  einen An prüchen auf Erb chaften, Ho pitäler oder Almo en
ge chmälert werden. Auch das Begräbnis durfte den Angehörigen
anderer Konfe  ionen nicht verweigert werden, wenn die elben rte
keinen eigenen rie  0 hatten; erhöhte ebühren durften nicht erhoben
werden. Predigten und Zeremonien durften jedo dem Her
kommen ni ent pra in  olchen Fällen nicht verrichtet werden,  on
dern in die eigenen Ver ammlungsräume verlegen 50). Der
Uuzug einwandfreier Per onen von außerhalb durfte der Religion
halber nicht verboten werden. and der Zugezogene das Exerzitium
 einer eligion rte nicht vor, konnte ET von dem Recht des Haus

Scotti, a. a. D., III 84
Dresbach, Marh, 414
Scotti, a. a. O., III, 85

7) Scotti, O.
Scotti, a. a. O., 82
Scotti, OD.,

10) Scotti, a. a. D., VI.



gottesdien tes ebrauch machen oder ur außerhalb die I be
 uchen und ogar  eine KHinder mn auswärtige Schulen  chicken ½). Am
17. Oktober 1678 wurde die er ergleich vom Kai er be tätigt.

Um die U tände in den Normaljahren e tzu tellen, ließ der ro
Kurfür t in den Jahren 4—1 amtliche Erkundigungen ein 
ziehen, die jedo neue Schwierigkeiten im Gefolge hatten und darum
einen neuen Religionsvergleich nötig machten, der Mai (26 Pril

Stils) 1672 zu der pree zu tande kam, und durch den
die konfe  ionellen Angelegenheiten endgültig geregelt wurden Der
ergleich, der Iim we entlichen dem von 1666 gleichkommt, be  äftig
 ich in er ter Linie mit dem Verhältnis zwi chen den Evangeli chen
und Katholiken. Da jedo en drei Konfe  ionen die gleichen
eingeräumt wurden, fanden auch die Streitigkeiten wi chen den e 
ranen und Reformierten hier 3  ihre Klärung 1).

Die kirchlichen Verfa  ungsverhältni  e
nach dem Dreißigjährigen riege

In den Fragen der Verfa  ung die Reformierten den u  e
ri chen von Haus daus überlegen. Die en kam in er ter Linie auf
die reine L  re und die richtige Verwaltung der Sakramente irch
liche Ordnungen für  ie  ekundäre Dinge, die zur Aufrecht 
erhaltung des Friedens und der Ordnung unvermeidlich „ o
fern e8 ohne un ge chehen könne“ 15). Die we Obrighkeit Wwar

für  ie das „Praecipuum membrum“ und als auf das
gei tliche Wohl ihrer Untertanen bedacht zu  ein. Die Reformierten hin

in e  re und Verfa  ung unmittelbar auf die Einrich 
tungen des Urchri tentums zurückzugehen. Die Herr chaft eines ein 
zelnen in der 11 verwarfen  ie, da Chri tus als das alleinige aup
der 1 die Gemeinden durch die neute tamentlichen miter regiere.
Daher  ie  chon frühzeitig Laien zur. Mitarbeit in der kirchlichen
Verwaltung heran und e Presbyterien und Synoden ein, denen
 ie weitgehende Befugni  e einräumten. Schon vor dem Dreißigjährigen
Kriege war man auf den weiteren Ausbau der presbyterialen und

11) Scotti, a. a. O., VII
12) Scotti, Urk. 312 (315), 321
9) CoOnf. Aug.,



 ynodalen Einrichtungen bedacht. Die auf den General ynoden, die fa t
aus chließlich in Duisburg tagten, gefaßten Be chlü  e ollten m einer
vom Landesherrn zu genehmigenden Verfa  ung
 ammenge tellt werden. Die es Werk konnte jedo er t nach dem
Friedens chluß tatkräftig gefördert verden Am 20 Mai 1662
 o weit gediehen, daß ihm der Kurfür t riedri ilhelm die Be
 tätigung erteilte, jedo Uunter dem Vorbehalt, 77  le elbe zu jeder Zeit
vermindern, vermehren und nach Gelegenhei ändern und aufheben
wollen Die egierung in eve veröffentlichte le e Kirchenordnung

13 Februar 1663 als bindendes
Die General ynoden von 1665 und 1668 äußerten den Vor

behalt des Kurfür ten große edenken und ver uchten, eine Milderung
der Klau el zu bewirken, jedo ohne Erfolg. Wie begründet le e
edenken dren, zeigte  ich in den päteren Kämpfen òum die Kirchen  ·  2
verfa  ung nach Einführung der Union, in denen  ich die Regierung
auf jenen Vorbehalt als den Anfang des landesherrlichen 4  en
regiments auch über die Reformierten erufen konnte Zur weiteren
Sicher tellung  eines Einflu  es der Kurfür t am 8. Augu t 1661
in Cleve einen  tändigen Aus chuß einge etzt, der mit der Leitung und
Beauf ichtigung der kirchlichen Angelegenheiten der reformierten don
fe  ionsyerwandten „in den clevi chen und angehörigen Landen be
traut war.

Auch die Lutheri chen onnten  ich auf die Dauer der Erkenntnis
nicht ver chließen, daß un der reformierten Einrichtung eine außer 
ordentliche Kraftquelle für das1 Leben iege em ent prach
 ie Urchaus ihrer An icht vo  — allgemeinen Prie tertum eL läu
igen Trotzdem kann von einer einfachen UÜUbernahme der reformierten
Verfa  ung in die lutheri che Kirche nicht die ede  ein. lelmehr i t
auch die lu  1 Kirchenordnung von 1687 das rgebnis einer
organi chen Entwicklung. Eine gemein ame lutheri General ynode
der clevi chen Länder hat nie egeben, jedo aben einzelne
Gemeinden für  ich die presbyteriale Ordnung eingeführt. Die Bildung
einer einheitlichen Verfa  ung in der Mark, zu der der run auf der

14) Abgedruckt bei Scotti, Cleve-Marh, Bd., S. 391 —416, und bei
Snethlage, Die älteren Presbyterialordnungen der Länder Ali Berg,
ebe und Mark, Leipzig 1837, S. 83 owie Im Auszug bei akob on,
Urk LX  *0



Synode 3u Unna Im Jahre 1612 gelegt worden war, geriet durch die
kriegeri chen Ereigni  e ar ins Stocken Er t von 1642 hören wir
wieder von lu  11 Kla  enkonventen zu Unna Unter dem In pektor
Thomas Davidis 1640) 15), der 1649 bo  — Kurfür ten be tätigt
wurde. Bis 1720 wurde der In pektor auf Lebenszeit gewählt, dann
aber, nach dem Vorbild der Reformierten, auf drei ahre Der
Tagungsort we häufig, bis man 1750 be chloß, nur noch in agen
als dem Mittelpunkt der raff Mark zu ammenzukommen ).
u der General ynode 3u nnd Juli 1659 wurde der Ent

wurf gu der  päteren lutheri Kirchenordnung von 1687 fe tgelegt.
Die Be chlü  e finden  ich bei akob on, Urk Zur Vereinheit—
ichung des kirchlichen Lebens be chloß die Synode: „Wo nicht
 che  o  oll doch eine andere gedruckte rein eva ngeli ch-lutheri che
Kirchenordnung bei einer eglichen Gemeinde  owohl zu der rediger
als auch Zuhörer nöthiger Information vorhanden  ein 9).“ Nachdem
die reformierte Kirchenordnung inzwi chen zu tande gebracht worden
war, wurde der lutheri Entwurf noch mehrere Male überarbeitet,
jedoch  cheint EL die Genehmigung des Landesherrn nicht gefunden zu
en 1687 brachte Davidis mit den Vertretern der Regierung das
Werk zum Ab chluß. Am 6. Augu t erhielt die Genehmigung des
Kurfür ten unter dem gleichen Vorbehalt, den die er bei der reformierten
rdnung von 1662 gemacht Die lutheri che Kirchenordnung galt
für ebe und Marh Sie ehn  ich ohne Zweifel ar an die re

formierte hat aber auch die früheren lutheri che Synodalbe chlü  e
in  ich aufgenommen 7)).

Spannungen und ausgleichende Regierungsverordnungen
nde des  iebzehnten Jahrhunderts.

— lutheri che Kirchenordnung von 1687 ordnet Im 23 „Un 
ekannte Sekten wie auch andere Religions treitigkeiten  ollen ohne

15) v. Steinen, XIII, 1334 ff.5 Rothert, Ib 1902,
16) Scotti, Nr 877

2001 Jubelfeier, 11
18) le auch Rothert, Ib 1904, S. 2ff
19) Dresbach, Mark, S. 465/66.
20) Gedrucht bei v. Steinen, XIII, 1333ff Scotti, , S. 595ff. Sneth

age, 119ff.; Im Auszug bei acob on, Urk XCVI



Not auf der Kanzel nicht erregt werden; dafern  ie aber erörtert
werden mü  en,  o  oll  olches ohne elten, Schmähen und Lä tern
ge Zu einer  olchen Verordnung lag ohne Zweifel rund

vor Am Oktober 1656 befahl der Kurfür t den Gei tlichen
der drei Konfe  ionen zur Förderung der politi chen Ruhe und Ein
tra die göttliche e  re rein und lauter zu predigen, alle un chrift—
gemäßen en und verleumderi chen Außerungen zu unterla  en ind
be onders bei der Behandlung der  trittigen Punkte die andere Mei

nicht zu verdrehen, ondern durch Verträglichkeit ihren
indern ein ei pie chri tlicher Duld amkeit zu geben 2). Schon

pri 1660 mu die es erneuer und ver chärft
werden: nter be onderem Hinweis auf den Friedens chluß von 1648

 ollen die Gei tlichen el drei Konfe  ionen alle eden, die Ver
wirrung und Verbitterung hervorrufen, unterla  en und 0 de  en die
reine, eil ame und ge unde göttliche e  re predigen. Die men chlichen
Affekte und das Kalumnieren  ollen  ie gänzlich meiden, das unnötige
Disputieren auf der Kanzel ein tellen und twaige Streitpunkte „nach
Anleitung des Textes und zur Erbauung der Gemeinde“ behandeln.
Den Beamten wird ern tli efohlen, über der Verordnung „ teiff“
zu halten und die „Verbrecher  40 anzuzeigen, die mit etzung e  ra
werden  ollen ?). Am 21 Augu t 1662 erließ der roße Kurfür t eine
Verordnung, nach der „Aller unzeitiger, Unchri tlicher Haß und Ver—
bitterung und ab onderli das untheologi che Verketzern, Verdammen,
Verfolgen und Verlä tern in der Ir Gottes einge te leiben  4
 ollte Der Kurfür t rkennt darin „daß der Allerhöch te inter
 chiedenen Orthen, durch die raft  eines eiligen Gei tes, gute Wir
kungen getan, und nicht allein einzelne er onen, ondern auch
CoOrpora und Ollegia 0  un geleitet, daß  i mehr auf die wahre,
Qare und un treitige Qaubens und Lebenslehre von der Gottesfurcht
und lebendigem Glauben, als auf unnütze,  treitige und zur Seligkeit
nicht nötige Fragen, ihr Ab ehen gerichtet“. Dann aber wendet V  ich
 chroff die ngriffe auf die Reformierten  eitens der itten  ·
berger Univer ität und verbietet da elb t das Studium der Theologie
und Phil die Studierenden  ind binnen drei Monaten abzu
erufen Auf die Nichtbeachtung die es es wird eine exemplari che

2¹) Seotti, Nor 240
22) Scotti, Nor 260



Strafe ausge etzt?s) Das Verbot der Univer ität Wittenberg 4e
während des ganzen achtzehnten Jahrhunderts in Geltung 2).

In einer fortge etzten eihe von rla  en, die  ich auf alle Gebiete
des kirchlichen und  ozialen Lebens er treckten, le die Regierung um

den Frieden wi chen den Konfe  ionen bemüht; Religionsbe chwerden
ollten ihr unverzüglich vorgebracht werden 25). Andersgläubige nußten
ungehinder in die Armen  2 und Wai enhäu er aufgenommen werden,

ol An talten ihres Glaubens rte nicht vorhanden
Zum Gottesdien t ihrer eligion  owie 3u ihren Seel orgern mu
ihnen freier Ausgang gewährt werden, wie auch den le  E der Zu 
gang zur An talt nicht verwehrt werden durfte (1682) 26). Niemand
durfte  einer eligion halber von Schulkindern oder Ge inde be
chimpft werden. ern und Dien therr chaft onnten für das Ver
halten von Kindern und Ge inde haftbar gemacht werden 2). Inders
gläubige hatten bei ihrem Begräbnis An pruch auf das öffentliche Ge
Gdut ohne rhöhte Gebühr?s). Ein für die amalige Zeit ungewöhn—
es ei pie der oleranz lieferte ImM ahre 1693 die lutheri che
Gemeinde Schwelm, die bei der Tagung der reformierten Kla  e ihre
Glocken zur Kla  ikalpredigt freiwillig läuten ließ Im Protokoll
wurde die es „DProO memoria angemerket“ ).

rotz CL Ausgleichsbe trebungen der Regierung fand  ich immer
wieder nia zu Reibungen. Die rage der hat
häufig den Gegen tand der Synodalverhandlungen gebildet, wie aus

dem Protokollbuch der Classis Unralls hervorgehts/). Die ener
Kirchenordnung von 1681 ma er den Predigern zur Pflicht
ihre arrkinder in Predigten und Hausvi itationen 5„bon Heiraten
mit widrigen Religionsverwandten“ abzumahnen (Art. XI, abgedruckt
bei Heppe)3). Mag hier auch wohl zunã die Katholiken gedacht
 ein,  o richtet  ich le e Warnung doch auch gegen Ehen mit efor 

23) Witt. Ib. 1909, S. 242 ff., 1. 24
24) eppe, 213
25) Ruhrprotokolle, , b0o  — 8. Mai 1697, 2d
26) Scotti, 85
27) Scotti, a a. O., § 9; esg Ab . 3
28) Scotti, 88
29) Ruhrprotokolle, * b0o  2 22. April 1693, ad
30) Ruhrprotokolle, , b0 26. April 1663, ad 1 vo  — 16. Mai 1675,

ad 95 bo  — 27. April 1679, ad 6; b0o  — 22. April 1693, ad 23
369 G., 275



mierten. — Auch Dar der Vermögens treit an vielen Orten noch ni
beendet der noch ri ch Im Gedächtnis,  o daß ein friedliches Bei 
einanderwohnen noch nicht möglich war. Da das reformierte Be
kenntnis die eligion des Herr cherhau es war, mögen auch die Re  2  ·
gierungsbeamten hier und da die Ge etze ein wenig ein eitig gehandhabt
und dadurch manche Verbitterung hervorgerufen aben Ander eits
0  en gerade die reformierten Gemeinden in der Mark in den letzten
Jahren des  iebzehnten Jahrhunderts auf ihren Synoden häufig über
UÜbergriffe lutheri cher A toren zu klagen gehabt Immerhin hat

auch in die er ewegten Zeit friedfertige Gei ter und vermittelnde
Theologen gegeben. So wirkte in Schwelm von —4—1 der luthe  2
i Pfarrer Johann Fabrizius, ein Tn ter Ußprediger und
treuer Seel orger, der nach der ei e Johann rn 1621 ein
emn theologi cher Streitfragen war, ELr rang auf Bekehrung und
orderte Heiligung des Lebens und Streben nach dem Himmelreich.
Unter al chem Verdacht i t als Weigelianer  eines mtes ent etzt
worden. Wirklich einig War man  ich eben nur Im Kampfe
die Sehten, die bo  — Religionsfrieden ausge chlo  e

Auseinander etzungen und Annäherungen
im achtzehnten Jahrhundert. Pieti ti che

Das für die innere Entwicklung des Prote tantismus  o bedeut ame
achtzehnte Jahrhunder konnte auch auf das Verhältnis wi chen uthe

und Reformierten nicht ohne Wirkung bleiben Der Hagener
Pfarrer zur Nieden  agt in der Fe t chrift zUur dreihundertjährigen Ge
dächtnisfeier der er ten Märki chen General ynode 1612/1912 „Der
ur prüngliche egen a zwi chen beiden und die Feind chaft, welche
das  echzehnte und auch das  iebzehnte Jahrhunder zeigte, mi  erte
 ich Iim achtzehnten mehr und mehr, und ein gewi  er Wetteifer rat

 eine Stelle Wohl kamen noch Kränkungen der einen aubens
partei gegenüber der anderen vor, aber aus den Synodalberichten, in
denen  ie zur Be prechung kommen, rkennt man eutlich, daß  ie als
unerfreuliche Ausnahmen ange ehen werden 52).“ Die es Urteil mag
jedo er t für die zweite Hälfte des Jahrhunderts gelten Über CL

uterte Vermögens treitigkeiten wird Im zweiten eil noch eri

O. 78 ff
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werden. Vor em aber varen Lehr treitigkeiten, die von den
Theologen immer wieder ge chürt wurden. Der Unter chied in der
Abendmahlslehre  owie die reformierte re von der Gnadenwahl
pflegten den Ausgangspunkt 3u  olchen Streitigkeiten bilden Am
6. Mai 1719 wurde den reformierten Predigern in einer landesherr 
en Verfügung efohlen, „bei Vermeidung der Suspen ation und
dem efinden noch anderer härterer, arbiträrer Strafen auf der Kanzel
von die er Materie der Gnadenwahl gänzlich zu ab trahieren und
n öffentlichen Ver ammlungen und deren Predigten  ich un

nötigen Rä onnierens, Widerlegung der gegen eitigen Meinungen und
Disputierens über die en  treitigen un gänzlich zu enthalten u w
Auf einen Ein pruch der Synode verfügte der önig noch Im elben
re „So i t auch bei der neulich publizierten Verordnung Un ere
allergnädig te Intention nur le e ewe en, daß von der eftigen und
itteren Verteidigung eines und des anderen Privatmeinung in die er
Materie auf denen Kanzeln ab trahier werden, und denen Predigern
die verborgene e  re von Gottes ewigem nach ihren parti  ·  2
kulären Vern  i  e und eitler O tentation er Gelehrthei
oder mit Heftigkeit und lieblo er Verurteilung der Di  entierenden
abzuhandeln, als wodurch nur die Zuhörer verwirrt, die nötige Er
auung gehemmt und das Qn des Friedens und der le unter
ri ten wird u  chon 27 pri 1722 mu das
Ediht b0o  — Mai 1719 den reformierten Predigern neu einge chärft
werden)).

Der reformierte Pa tor Johann Gottfried eill zu Hamm
klagte auf der Kanzel über  und äußerte:

77  enn ihr nicht zur kommen wo Gottes Wort zu hören
und den Weg zur Seligkeit zu erlernen, dann bleibt zu meinet—

braucht ihr nicht zu kommen. einetwegen geht hin, laßt euch
be chneiden und werdet Türken und en Meinetwegen gehe hin
fallet nieder vor den bhen und werdet api ten Meinetwegen gehe
hin und werdet nde gar noch Lutheraner.“ Auf Anklage der
Lutheraner wurde eL von der Regierung zu der empfindlichen Buße
von 30 verurteilt wel reformierte Bürger kamen ih zu
Hilfe, indem  ie binnen wenigen Stunden imn der die Summe

33) eppe, G
34) cotti, Nir 912



 ammelten Bei der Uberreichung aten  ie ihren rediger, er möge
doch das Wort noch einmal auf der Kanzel wiederholen. Sollte eL
auch Afür 3u 100 Talern verurteilt werden,  o wollten  ie das eld
chon wieder zu ammenbringen. Zur Erfüllung die er konnte
 ich el jedo nicht ent chließen. Von —1 wirkte AMm
akademi chen ymna ium 3u Hamm der Profe  or der Medizin Jo 
hann Withof Als ge chworener Reformierter erlaubte Er  ich heftige
Usfälle die Lutheraner. Die lutheri che General ynode ging

ihn bor, indem  ie auf der Tagung 3u agen 17. Juli 1753
in 8 8 der Verhandlungen erklarte „Weil der Herr Profe  or die
Lutheraner und ihr ymbolum auf enne anzügliche und wider König 
liche Edicta  treitende Art zUm größten Argernis und Irrung der Ein 
ältigen in den ntelligenzblättern öffentlich angegriffen,  o kommit
tieret Synodus den zeitlichen In pehtor, bei Königlicher aje tät
darüber zu klagen und 3u itten, daß DrO futuro entweder gemeldetem
Withof dergleichen verboten, oder einem ri chen Mini terio
au werden möge, den elben ebenfalls Im Intelligenzzettel wider—
egen zu dürfen s5).“ In 0  um le der lutheri che rediger

Heinrich Bordelius eine Predigt, in der e die refor—
mierte Abendmahlslehre angriff. Nachdem von der Herrlichkeit der
erl  en Ho tien geredet atte, rief EL „Man wi auf die
gotteslä terliche ei e wider uns reden und disputieren und klügeln,
als ob nfolge un erer e  re wir den Leib Ii läng t verzehr hätten,
und disputiert, daß ihm das Maul chäumet; aber gehe zUm Teufel
mit Disputieren und Kriti ieren und la   euch br voll
rot hertragen und fre  et euch  att, bis daß eu zur Na en heraus—
wA  e Die reformierte Synode  trengte eine age den Pre
iger an

Auch die i chehen wi chen Lutheranern und Reformierten gaben
noch im achtzehnten Jahrhunder immer wieder nla 3u Streit
Im Bergi chen ma der lutheri che Pa tor For tmann 3u
olingen einem Manne aus  einer Gemeinde, der  einer reformierten
Frau zuliebe  eine Hinder im reformierten Glauben Erzog, Vorwürfe:
Ehe ich meine Hinder reformiert werden ieße, wollte ich ihnen lieber
einen r um den Hals legen und  ie an den Galgen

35) Acta Syn gen — Iim Prov. Kirchenarchiv zu oe
36) eppe, S. 220



hängen; und wenn ich ein reformiertes Weib ätte, dann wollte
ehe ich meine Hinder mit ihr gehen ieße, mich lieber von ihr cheiden
und Weib Weib  ein a  en Wenn ihr jetzt  terbt, dann ihr zUum
Teufel, denn die Reformierten +  en eine Teufelslehre.“ Ein gericht  2
es Verfahren War auch hier die olge In Elberfeld wurde
no Iim Anfang des neunzehnten Jahrhunderts den reformierten Kon
firmanden das Ver prechen abgenommen, keinenL zu hei
raten 88). Eichel entrü tet man  ich darüber, daß der lutheri che
Pa tor em ind duus reformierter Ehe getauft habe; in Watten
el hat ein anderer „die ohne eines reformierten Vaters durch der
lutheri chen Utter Beirätigkei ganz argli tig ohne vorwi  en und
COnSensUuS des Vaters, kaum zehn ahre alt, al o ante dis-
cCretionis nicht nur öffentlich professionem EI tun a  en ondern
auch ad cOommunionem admittieret“s9). Wenn gemi en
zwi chen L  1 und Reformierten ge chlo  en wurden, le man

 treng darauf, daß die ohne in der eligion des Vaters, die Töchter
in der der Utter erzogen wurden. Nur  elten wich man von die em
Brauche a edo rdnete die Regierung 21. November 1803
V  7 daß ünftig „eheliche Hinder jedesma m der eligion des Vaters
unterri werden  ollen, und daß zu Abweichungen von die er
en Vor chrift kein egatte den anderen durch erträge verpflichten
dürfe“) Für die Kopulation WMar nach Artikel des Religionsver—
gleichs von bo  — 0  re 1672 der Pa tor des Bräutigams
 tändig ). Auch mter und inkünfte entbrannte der amp
immer wieder aufs Cue Der reformierte Bürgermei ter zu Lünen
bean pruchte, itglie des evangeli ch-lutheri chen Kon i toriums
 ein und Stimme zu Aben bei der Wahl der Schulbedienten. Auf der
lutheri chen Synode erklärten die Anwe enden, „daß nach ihrer Er 
innerung  olches nie und nimmer vorgekommen  Im
re 1737 erklarte die Synode die Ein etzung eines reformierten

37) eppe, S. 219ff
38) M. Göbel, Ge ch chri tl Lebens, Bod III, S. 28
39) Anhang, Urk Nir
40) Fe t chrift othert / zur Nieden, S. 83
4¹); Scotti, Nir 2756
2) Scotti, Art. X. 85
43) Protokoll der luth.-märk. Syn., mitgeteilt durch W. zur Nieden

in Rothert, ahrbuch 909/10, S. 54



Schullehrers 0 eines lutheri chen in Oberaden, Gemeinde ethler,
„für nu und ni  109 Das von der Regierung gegründete
Aerarium Ecelesiastieum wurde zumei t zur Dechung der Synodal  2  ·
ko ten der Reformierten verwandt. Nach königlichem illen ollten
 ich jedo C1 Religionen darein eilen, da „Lutherani gu be agtem
aerario, wW0 nicht das mei te,  o doch ein Großes beitrügen, ihre Ge—
meinden auch leider in olchem mi erabeln, bedrängten und elenden
Zu tande an vielen rten  ich befunden, daß eine billige Konkurrenz“
mit den Reformierten angebracht  ei 1732 wird der we Bei

der lutheri chen Synode nach Cleve ent andt, um bei der Re
gierung in die em Sinne zu wirken 45). In Kamen und I erlohn
 tritt man  ich heftig um den Mitgebrau der Glochen In der ichtig  ·
keit, mit der man behandelte, rblicht zur Nieden einen
Beweis afür, daß dies nicht alltägliche Dinge  ondern un

gewöhnliche und die ege die umgekehrte war 4).
In der Ta hat in der weiten Hälfte des achtzehnten Jahr—

hunderts beider eitigen Annäherungen ni gefehlt. Durchgreifender
noch als die immer wiederkehrenden Erla  e der Regierung, die auf
die gei tige Einigung hinzuwirken  uchten“), mögen die bewußten oder
unbewußten gegen eitigen Einwirkungen auf dem Gebiete des kirch
en Lebens gewe en  ein. Im aufe der Zeit konnte ni uus

leiben, daß  ich die Reformierten den Lutheranern mn der Abhaltung
von Pa  ionsgottesdien ten, Weihnachtsuchten, Hagelfeiergottesdien ten
und dergleichen abkommodierten. Auch in der JFeier des Karfreitages
und der Einführung der Konfirmationshandlung, die die reformierte
General ynode 1773 bzw 1784 offiziell einführte, ind die efor 
mierten den Lutheri  en efolgt Umgehehrt hatten gerade in der ArkE
die Lutheraner Uunter dem in  u der Reformierten mit der Ab
  der katholi chen Bräuche viel früher rn gemacht, als 8
in anderen, rein lutheri  en egenden der Qll gewe en Als der
König riedri HIhelm uin den Jahren 1736 und 1737 eine „Ver 
ordnung zur Ab chaffung der alten, noch aus dem Pap ttum her

4) ..
45) O.,
46) Fe t chrift R  ert / zur ieden, 79

eppe, S. 212
48) le auch eppe,



rührenden Ceremonien“““) erließ, in der das Tragen des orrocks,
das Anzünden der Altarli  er, das Singen der Gebete, des Segens,
der Ein etzungsworte beim Abendmahl durch den Gei tlichen berboten
wurde, tellte  ich auf Grund einer rage raus, daß m der Mark
„dergleichen nirgends mehr m rau  ei, vle auch em allergnädig ten
Re eript der Chorkleider durchgehends nachgelebt
werde“. Hier und da mü  en  ich jedo die erwähnten Zeremonien
bis über die des Jahrhunderts erhalten haben,  o zum ei piel
in der emnoldikirche mn Dortmund Hierüber eri der ehannte
Pa tor Schwager Aaus Jöllenbeck, der Iin  einer Jugend das Gymna ium
in Dortmund be ucht e „Die lu  1 rediger in Dortmund
trugen 3u meiner Zeit noch 0  EI, Chorröcke und, ni irre,
auch noch Wollkragen und Chorhüte, etzt Ml antel ind Um
 chlägelchen ne dem dreifach aufgekrempten Uute Sie aben al o
alles Uberflü  ige weggeworfen“.“

Es ieg auf der Hand, daß = Ul, le e er ten wech  el eitigen
Einwirkungen enmn Weg einge chlagen war, der die beiden Strömungen
naturgemäß einander m die Arme treiben mußte

Einen we entlichen Anteil der Annäherung der beiden Behennt
ni  e hat ohne Zweifel auch der Pietismus gehabt. In der Mark gab

a toren, die zu dem reformierten Ter teegen und dem lutheri chen
Zinzendorf in Beziehung tanden Vor em dren Herrnhuti che
lü  e, die die eiden onfe  ionen il  in rachten,  ich gegen eitig
als ver chiedene Lehrtropen und Auffa  ungswei en des Evangeliums
anzu ehen und In ein freund chaftliches Verhältnis zueinander zu treten
Auch in den reformierten Gemeinden der Graf chaft Mark und des
Bergi chen ließ den mehr  eparati ti chen Pietismus abadies
gun ten des Spener chen fallen, der mit  einen mehr kirchlichen Kon
ventikeln den innerevangeli chen egen a nach und nach überbrücken
—90 Der von Labadie herkommende, von Haus aus reformierte Ter
teegen Konnte die re von der Präde tination fallen a  en und
nit Lutheranern in herzlicher Freund chaft verkehren. Der aus

dem Siegerland  tammende Heinrich Jung-Stilling bebhannte
wWi weder Kalvini t, noch Herrnhuter, noch Pieti t heißen; das 5
 tinkt nach dem Sektengei t, ich ebenne mich allein zu der e  re e u

49) res  , h. W., 625
50) othert, Ib 1908, 147



ind  einer Apo tel und el zUm Unter chiede der ver chiedenen
politi  fe tge etzten Religionsgemein chaften die Uniform der evange 
li ch reformierten I  e, bis dann en zu den weißen eldern
ommt“ Auf der Predigerkonferenz der Brüder
gemeine zu Berthelsdorf in Sach en unweit Herrnhut r chien Im re
1777 der reformierte rediger Offers aus Zegfeld in Holland. Im
0  re 1791 konnte  ich die Konferenz rühmen, rreicht zu aben, ws
geiner Behörde bisher gelungen wur, nämlich eine Einigung zwi chen
Lutheranern und Reformierten. „Wenn wir die Brüder in a e hören
oder  ie uns,  o en kein twaige Unter chiede der Kon
fe  ion ondern man hört und le nur Brüder 51).“

Mag auch der Pietismus mit  einen  eparati ti chen Konventikeln
hier und da zer etzend auf eligion und Kirche ewirkt aben, bleibt
doch  ein Verdien t, mit  einem Grundtrieb nach religiö er Vertiefung
und gemein chaftlicher Erbauung die innere Ver tändigung angebahnt
zu aben, die ur Regierungsverordnungen allein nie erreicht worden
ware Auch der Rationalismus trug auf  eine ei e dazu bei, daß
 ich die charfen Gegen ätze mehr und mehr ab chliffen.

Vorbereitende Schritte zur nion.
Die Jubelfeiern U 1810 und 1812

Es i t nicht von ungefähr e chehen, daß  ich gerade auf märki chem
en zuer t Iim ganzen eu  en an der Zu ammen chluß der

und reformierten Konfe  ion zu einer evangeli chen Kirchen  2
gemein cha vollzogen hat chon die Kirchenordnung des Rigaer
Rehtors Hermann ilken, die die er Im U  re 1564 für  eine Heimat,
die alte Han a tadt Neuenrade, verfaßte, nimmt eine vermittelnde
Stellung ein Mit Rück icht auf das lutheri che Behenntnis  einer
Heimatgemeinde ewa der in dem, waS der Gemeinde
mei ten ins Auge 0 dem Kultus (Kerkenampt und Godesdien t),
durchaus  äch i ches Gepräge Er an auf reformiertem oder
minde tens Melanchthoni chem en und auszugleichen, er
konnte 77 ich in em mit Kalvino oder auch mit Luthero alte, i t
ohne Not hie zu melden Das aber  age WS in ihren u  ern
und andrer, unange ehn Wer  ie  ein und wie  ie heißen le e, das mich

51) Rothert, Ib 1909/10, 31, mitgeteilt von zur Nieden
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wahr und gut edünkt  ein, das nehme ich zur Lehr und Be  erung
an nach dem pru der Wei en und Gelehrten: quid dicatur, non

quis icat, videndum 52).“
Melanchthons in  u auf die Mark Wwar groß, und  ein An ehen

le auch als EL  ich dem  Uuthertum mehr und mehr in
egen a  tellte. Den bekannten Pa tor Heinrich von Steinen in Fro
me  — hat per önlich aufge ucht und  ich mit ihm über die Einführung
der Reformation in  einer Gemeinde und der Mark ausgetau chtss).
So hat das Luthertum in der Marh, von Städten etwa wie be ab 
ge ehen, von Anfang einn milderes Gepräge gehabt als Iin anderen
Landesteilen

Die auf eine endliche Vereinigung hinwirkenden rd  ind vor
em in der inneren Anbahnung chri tlichen Gemein chaftsbewußt eins
3  uchen Den er ten run dazu bildet die beiden Kirchen gemein ame
Synodalverfa  ung. Die reformierte Verfa  ung von 1610 und die
Utheri che von 1612 ind aus den gleichen Bedürfni  en und oten
herausgewach en und 0  er im tie  en Inneren verwandt. Zur Nieden
vergleicht  ie mit zwei ächen, deren Quellen in ve  iedenen Uell
gründen liegen, die aber doch naturgemäß  ich  chließlich 3u einem Flu  e
vereinigen, weil ihr Ziel das gleiche i t 5%. eit 1788 wurde die
ergi reformierte Synode von lutheri  en Abgeordneten be uchtss).
Die er Schritt War bahnbrechen auch für die Mark Auf der refor—
mierten Synode der Mark im re 1794 wurde 3u Protokoll ge
geben da nach dem gemeinen Sprichwort „Vis Unita fortior“ In
un erem ehr nützlich  ein kann, wenn C prote tanti chen
Synoden in ie iger Provinz bei einerlei Zwech auch gemein chaftlich
zu de  en Erreichung wirken,  o wird in die er reformierten Synode in
r  4g ebracht, dem lutheri chen Mini terio erkennen geben,
daß der Synode  ehr angenehm  ein würde, wenn jährlich ein De
putierter Vice in der einen und anderen Synode er chiene, wie
das auch chon Im bergi chen an  e ge chie Ein  olches ei pie der
brüderlichen Verbindung Ur auch überdem dazu dienen, das and
der 1e und des Friedens wi chen den beider eitigen Gemeinde—

52) Rothert, K 449
5³) Fe t chrift Rothert / zur ieden, S. 80
54) Fe t chrift,
5 ) eppe, G., 220

Jahrbuch des kirchenge chichtlichen ereins.



gliedern zu *   tärken und  olcherge talt thätig zeigen, wie  chön und
lieblich  ei, wenn Brüder einträchtig beieinander wohnen 56).“ Noch
Im  elben 0  re timmte die lut  i che Synode durch ihren In pektor
von Steinen mit Freude 3u Auch wurden künftig die Synodal
protokolle ausgetau und  eit 1797 gemein ame Anträge zum Zweche
einer neuen, für C elle gültigen Kirchenordnung ge te
deren Ausarbeitung  ich der Generalin pektor dedeker in 0 be  N
ondere Verdien te erworben hat Das Unglüch von 1806 ma jedo
die en Arbeiten und Hoffnungen ein tweilen ein jähes Eine ge
vi  e Abendmahlsgemein chaft, die darin be tand, daß lutheri che
Männer ihre reformierten rauen zUum eiligen Abendmahl mitnahmen
und umgekehrt, wurde 1803 von beiden Synoden gebilligts). Nach
eppe  ollen gerade die Reformierten gewe en  ein, die  ich für die
Vereinigung der beiden Konfe  ionen  o oft und gern aus prachen, daß
 ie darüber von den Lutheranern den Spottnamen „Gernbrüder“ CL

hielten5s).
nier dem chweren ru der Napoleoni chen Zeit, doch in dem

e ten Vertrauen auf enne be  ere Zukunft, beginnen die beiden hnoden
in der Ark un den Jahren 1811 und 1812 die JFeier ihres zwei 
hundertjährigen Be tehens C Feiern wurden von Abgeordneten
der anderen elte reichlich e chickt Auch das Gelübde, das ede der
beiden Synoden von ihren Teilnehmern orderte, ihrem überlieferten
Behenntnis treu zu leiben, konnte das brüderliche Einvernehmen Ni
trübens) UÜber das Ubildum der lutheri chen Synode hat der Hagener
rediger A chenberg einen ausführlichen Bericht hinterla  en 6). Hier
gelobten die anwe enden Gei tlichen inter Vorantritt ihres General—
in pektors dedecker  chwöre 3u ott dem Allwi  enden und
Heiligen ur Auflegung meiner Hand auf le e ibel, daß ich dem
Evangelio Je u bis ans meines Lebens re leiben und ort
ahren will, meiner Gemeinde die evangeli che eligion rein und lauter
und mit wei er Rück icht auf die öffentlichen Behenntnisbücher der
evangeli ch-lutheri chen 1+ vorzutragen;  o wahr mir ott

Rothert, Ib 1901, S. 39f
57) eppe, S. 276
58) O., 219
59) eppe, S. 302, 307
60) A chenberg, Die 2001 Jubelfeier der märki ch evangeli chen Synode,

agen 812



durch  ein Evangelium! Amen 6).“ Die Reformierten erneuerten zwei
0  re nach der Jubelfeier im 0  re 1813 ihr Synodalgelübde nit
folgendem Wortlaut „Wir geloben und ver prechen bei der reinen
und unverfäl chten ehre un rer eva ngeli ch-reformierten Irche, die  ich
auf das Wort Gottes, wie im en und Neuen Te tament enthalten
i t, gründet,  tandhaft und fe t 3u leiben und darnach lehren Wir
eloben und ver prechen, uns eines un träflichen Lebens und eines ELr

Qulichen Wandels, würdig un res Standes und Berufes, 3u
fleißigen. Auch unterwerfen wir uns un rer Kirchenordnung und
vollen den ge etzlichen Vor chriften, welche auf die reue und gewi  en  2

Führung un res Seel orger-Amtes und auf das Wohl un rer
I abzwecken, nachkommen. Zur nöthigen Ver chwiegenheit machen
Wir uns verbindlich und agen dazu Amen ).“

Das Einigungswerk vo  — ahre 1817
Das reihundertjährige Reformationsjubiläum in agen

Nachdem auf den Synoden der we tlichen Provinzen der Boden
läng t geebnet war, enutzte riedri Wilhelm III das Reformations 
jubiläum von 18175 um Urch Kabinettsorder b0  — 27. Februar ss) die
er trebte Vereinigung der lutheri chen und reformierten 11 zu tande
zu bringen In die er zweifellos b0  — Gei te des Rationalismus ar
be timmten Verordnung rhlärt CL „Eine wahrhaftig religiö e
Vereinigung der beiden, nur noch durch äußere Unter  le getrennten
prote tanti chen Kirchen i t den großen Zwecken des Chri tentums ge
mäß;  ie ent pricht den er ten en der Reformatoren;  ie ieg Im
Gei te des Prote tantismus;  ie befördert den kirchlichen Sinn;  ie i t
eil am der häuslichen Frömmigkeit;  ie wird die Quelle vieler nütz 
en, oft nul durch den Unter chied der Konfe  ion bisher gehemmten
Verbe  erungen in Kirchen und Schulen.“ Die beiden Kirchen ollten
nicht nur ineinander übergehen, ondern el  e Eine nell elebte,
evangeli ch chri tliche I Iim Gei te ihres eiligen ifters
werden.“ Einer  olchen Vereinigung kein m der atur der Sache
liegendes Hindernis mehr entgegen. Die äußere Abfa  ung der er

6¹) O. 140
62) eppe, 307
63 Abgedruckt bei eppe, 551
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konnte in keinem Punkte den undru eines gewalt amen  taatlichen
Eingriffes in das Leben der Kirche erwechen, wie auch der önig aus

drücklich etonte „Aber  o  ehr wün chen muß, daß die reformierte
und lutheri che IE in einen Staaten le e Meine wohlgeprüfte
Überzeugung mit mir teilen möge,  o bin ihre und reihei
achtend, davon entfernt,  ie aufdringen und i die er Angelegenheit
etwas verfügen und be timmen zu wollen Auch hat le e Union nur
dann einen Wert, wenn weder Überredung noch Indifferentismus
ihr teilhaben,  ie aus der reihei eigener Überzeugung rein her
vorgeht und  ie nicht nur eine Vereinigung in der äußeren Form i t,
 ondern in der Einigkeit der Herzen, nach echt bibli chen Grund ätzen,
ihre Urzeln und Lebenskräfte 40 Der önig  el wollte bei der
Jubelfeier die Vereinigung der bisherigen reformierten und lutheri chen
Hof und Garni ongemeinde zu einer evangeli ch-chri tlichen Gemeinde
begehen und mit die er das heilige Abendmahl genießen und gab
glei der Ausdruck, daß  ein ei pie in  einen Landen all
gemeine olge finden werde.

In der Marb jedo die erforderlichen Schritte bereits
getan 60. Zu der lutheri  en Synode von 1816 war auch das refor—
mierte Mini terium eingeladen. Es er chienen darauf als Deputierte
die rediger üper zu Schwelm und Küpper I erlohn. Die zwei 
tägige Jubelfeier Im folgenden 0  re  ollte in der großen lutheri  en
Pfarrkirche in agen gehalten werden. Am er ten Fe ttage  o ein
lutheri cher und weiten enn reformierter Pa tor die Predigt halten.
Ferner ollten er ten Tage die rediger beider Kirchen gemein am
das eilige Abendmahl genießen. Auf der vorbereitenden Tagung in
agen 7. Mai 1817 wurde die Feier auf den 16.—18 September
fe tge etzt bemerbenswert i t die Einigung, die man hier über
die gemein ame Abendmahlsfeier raf Nach Ritus  ollte
unge äuertes rot die es nach reformiertem tu gebrochen
und die Ein etzungsworte ge prochen oder Qus der eiligen 1 ver

e en werden. Der Entwurf der Feier wurde b0  — Könige lobend
rkannt „Der Zwech und die Art und ei e, in welcher die lutheri che
und reformierte Synode der Mark die Feier des Jubiläums
der Reformation durch eine gemein chaftliche Synodalver ammlung in

64) Rothert, Ib 1916, Akten tücke, mitgeteilt bvon wa
Dresbach.
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der evangeli chen Landeskirche 3u agen begehen,  ich vereinigt
haben, ent pricht  o  ehr dem Sinne der eligion und dem ndenken

den um  ie hochverdienten Mann, daß Ihre diesfällige Anzeige
b0  — 15. d. M Mir zUum be onderen Wohlgefallen gereicht hat, und
ich Sie ierdur autori ire, der evangeli chen Gei tlichkeit der Graf
 chaft. Mark Meinen Beifall öffentli  zu erhennen geben 6s).“

Zur ange etzten Zeit raten die beiden Synoden zur gemein amen
Feier in agen zu ammen. UÜber den Verlauf der erhebenden Feier,

der ehöoörden und Bevölkerung aller tärk ten Anteil nahmen, findet
 ich in der Zeit chrift „Hermann“, der  eutigen „Hagener Zeitung  1
u 77 bo  — 23 September 1817, ein offizieller Bericht des lutheri—
 chen Predigers A chenberg zu agen Ferner er chien 1818 bei erz
in Schwelm eimn über 200 Seiten tarker Fe tbericht). Am Sep
tember fand in der reformierten Kirche die gemein ame Synodal  2  ·
ver ammlung 0 in der die Vereinigung beider Synoden be chlo  en,
vollzogen und verkündigt wurde. Am Schlu  e der Verhandlungsnieder—
 chrift ißt „Die e ätze wurden ochmals verle en, inzeln QLe 
nehmigt und zur A  11 aufgelegt. em aber die Glieder der
evangeli chen Ge amt-Synode herzutraten  anken  ie von Rührung
durchdrungen und überwältigt, einander in die Arme; ede Trennung
ging nter in der le e des Gefühls, und mit Tränen Im Auge wurden
die Unter chriften vollzogen.“

Die Kirchenordnung von 1835.
Agende, Abendmahlsritus, angbu Katechismus.

Nich  o gla wie die Union kam die Verfa  ung zu tande. Die 4
en ehörden er trebten eine einheitliche Kirchenverfa  ung für das

Land, wobei  ie in Anlehnung die Einrichtungen der lteren
preußi chen Staatskirche den Schwerpun auf die Kon i torial 
verwaltung legten. riedri Wilhelm III und  ein Kultusmini ter
von Alten tein hingen  o  ehr überlieferten Territorialismus, daß
ihnen der Gedanke einer  elb tändigen — im Staate völlig rem

65) riedri Wilhelm III an den Staatsmini ter Schuckmann.
Heppe, G., 314

66) Die Vorfeier des dritten Ubiläums der Kirchenverbe  erung. Be
gangen von den vereinigten Synoden der Graf chaft Mark 16.,
und 18 September 817
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WDar Hierbei iefen jedo die noch zu Recht be tehenden presbyterialen
und  ynodalen Ordnungen in den We tprovinzen Gefahr, z3u leeren
Formen herabgedrücht zu werden. Der vo  — Mini terium der Gei tlichen
Angelegenheiten ausgearbeitete „Entwurf einer Synodalordnung für
die Kirchenvereinigung beider evangeli chen Konfe  ionen Im preußi
chen Staate von 1817  ah allerdings Hreis  2  · und Provinzial ynoden
bor, aber nur mit beratender Stimme Der Kultusmini ter von en
ein berief  ich hierbei auf die bo  — Kurfür ten riedri Wilhelm 662
gemachte Klau el, die Kirchenordnung abändern oder auflö en
dürfen. Ami ware der Kirche der Marb ein ein der Selb tverwal—
tung geblieben; tat   „ aber wäre le e be eitigt worden. Die von
den Kon i torien einberufenen Provinzial ynoden, die aus den Uper  35
intendenten und einem gewählten Pfarrer aus jedem Synodalkreis be
 tanden, ollten eraten 3u dem Mini terialentwur ellung nehmen.
Auf der Synode zu Lipp tadt do  — 1.12 September 18196  gab 8

einen harten mp Die Abgeordneten der (uUn märki  n Kreis—
nnoden machten in einer längeren Erklärung 6s) ihre e auf die
kirchliche Selb tverwaltung geltend, die  ie auf die Kirchenordnungen
von 1662 und 1687, denen der 1°0 Urfuür und alle folgenden
egenten ihre Be tätigung egeben hatten, zurückführten.

Bei dem charfen egen atz konnte vorläufig 3u keiner Rlaren
Lö ung kommen. In der Agendenfrage reilich mu man dem önig
entgegenkommen. Gern 0 riedri Wilhelm III für  ein ganzes
Land eine einheitliche iturgie und Gottesdien tordnung ge ehen. Nach 
dem im re 1822 die „Kirchenagende für die Hof und omküirche
zu Berlin in We tfalen abgelehnt worden war, fanden 1830 in
Un ter rneute Verhandlungen 0 aus denen die „Agende für die
evangeli che I in den önigli preußi chen Landen mit be onderen
Be timmungen und Zu ätzen für die Provinz We tfalen und die Rhein
provinz“ hervorging, die 1834 die königliche enehmigung erlangte
Die e Cue Bearbeitung der randenburger Agende enthie arallel—
formulare, durch die  ie insbe ondere den Reformierten annehmbar
wurde 69

Be ondere Schwierigkeiten aben  ich bei der Einführung eines

67) Die Verhandlungen ind gedruckt bei Qdedeker In E  en 1819
68) Dresbach, h. W., S. 694ff
69) eppe, S. 351ff



Unionsritus für die Abendmahlsfeier ergeben. Nach dem bei der Union
vorge ehenen Itus  oll das rot gebrochen werden 7). Die Jorm des
Brotes frei. Auch omm nicht darauf ob ge äuertes
(Weißbrot) oder unge äuertes (Oblate) i t, auch i t glei ob rot
oder elch den Feiernden in die Hand egeben oder ihnen vo  — ei
ichen zUum Mund geführt werden. In en die en Dingen ent cheidet
das Herkommen. In jedem mü  en jedo die Ein etzungsworte
ge prochen werden. Die Kreis ynode erlohn gab im re 1831
dem Wun che Ausdruck, daß die unierte IT außer dem Brotbrechen
auch die aterie des unge äuerten Brotes annehmen möge, und wies
auf die vo  — Könige empfohlenen doppelten Ho tien hin, die  ich nach
und nach auch immer mehr einführten, indem  ich die ehemals utheri

Gemeinden a t ämtlich ihrer bedienten Die reformierten Ge
meinden wollten von dem el  10 jedo ni a  en Das Presby  ·
terium der kleineren Gemeinde zu Wellinghofen bezeichnete die Doppel  2
ho tien in einer offiziellen Erklärung als „Berliner Ho tien“ und
„Brillenho tien“, waS von der Ge amt ynode von 1834 mit einer
charfen üge belegt wurde. In denjenigen Gemeinden, in enen der
bisherige Itus geänder werden  ollte, Ur nach dem Be chluß der
Ge amt ynode von 1833 keine andere FJorm als die der doppelten
Ho tien angenommen werden.

Die eines gemein amen Ge angbuches für C Kon
fe  io man  ich  chon auf den Synoden 1817 zur Aufgabe
gemacht Nach überaus  orgfältigen Vorberatungen konnte 1834
unter dem Ite „Evangeli ches Ge angbuch, herausgegeben nach den
 chlü  en der Synoden von Ali eve, Berg und von der Graf
 chaft Mark Mit Genehmigung Eines Mini terii der gei t  ·  2
en Angelegenheiten“, bei Samuel Uucas in Elberfeld er cheinen.
Die lutheri che Gemeinde Altena War die er te, die einführte 5).

Die Lehrbücher??) für den kirchlichen Unterricht nach Wwie vor

für die Lutheraner der kleine lutheri che und für die Reformierten der
Heidelberger Katechismus eit der Union wurde V den neuent tehen 
den Kon en usgemeinden der nach eilnem gemein amen
Katechismus au 1859  ah  ich die rheini che Provinzial ynode vber

70) Vgl oben S. 20
7¹) eppe, S. 335ff
72) eppe, S. 334; Dresbach, Rh. /W.,
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anlaßt, einen Provinzialkatechismus nach dem Mu ter des U  1  en
Unionskatechismus herzu tellen, der den Gemeinden empfohlen und
b0  — Oberkirchenrat 1860 genehmigt wurde. lele rheini che Ge
meinden führten ihn em We tfalen verhie  ich Uunter Führung der
lutheri ch konfe  ionellen Gruppe ablehnend. Am März 1835
folgte auch die königliche Be tätigung der „Kirchenordnung für die
evangeli chen Gemeinden der Provinz We tfalen und der Rhein 
provinz“, in der die m langen Kämpfen errungene und in Jahr
hunderten ewährte Presbyterialverfa  ung ge icher War Die er
we tfäli che Provinzial ynode rat 1835 in oe Unter dem Vor itz des
Pfarrers von der Kuhlen-Herringen zu ammen.

Das Behenntnis in der unierten *
Altlutheri cher und reformierter Wider pruch.

Wer  9 die Kon i torien den An chluß an die Union nach
raften förderten, le doch ihre Einführung der freien Ent chließung
der Gemeinden überla  en. Man khann  ie als eine n10 cConservatoria
bezeichnen, indem  ie die Gültighkeit der beider eitigen Behenntnis—
 chriften be tehen ieß und in den Unter cheidungslehren kein Hinder—
u5s für die vo Gemein chaft des Gottesdien tes, der Sabramente
und der Gemeinderechte  ah (Kon en usunion) 75). Trotzdem le man

hin ichtlich der Bekenntnisfrage auf große Unklarheit, namentlich Im
lick auf die unierten Gemeinden. So beantragte die reis ynode
erlohn auf der vierten Provinzial ynode Im 0  re 1844, daß die

ein nähere Bezeichnung der bei den Ordinationen  pezie zu  —
führenden  ymboli  en er bewirken mo 1850 konnte  ich die
Synode einen Di  ens von vier Stimmen auf folgende für die
Union in den We tprovinzen grundlegenden ätze einigen?):

Die evangeli che + We tfalens und Rheinlands gründet
 ich auf die Heilige Schrift des en und Neuen e tamentes als
der alleinigen und vollkommenen Richt chnur ihres Glaubens, ihrer
e  re und ihres Lebens und rkennt die fortdauernde Geltung ihrer
reformatori chen Bekenntni  e le e Bekenntni  e  ind lutheri  er 
elts die Augsburgi che Konfe  ion, die pologie der elben, die

75) Dresbach, h. W., 690
74) eppe, G., S. 438 U. 440



Schmalkaldi chen Artikel der 1o und Kleine Katechismus
Luthers und die Konkordienformel etztere  ie ur Her
kommen eingeführt i t reformierter eits der Heidelberger atechis
nus und nach örtlichem Herkommen die Augsburgi che Konfe  ion

Auf die em Grunde ind ihre  ämtlichen Gemeinden 3u
gemein amen Kirchenleitung erbande von Hreis  5 und
Provinzial ynoden und Uunter der elben höheren kirchlichen Ver
waltung vereinigt ämtliche evangeli chen Gemeinden, die
enigen welche der Union angehören, als die nicht Uunterte utheri
chen und reformierten, en die em erbande gleiche ere
igung

Die Uunierten Gemeinden we C115 ihren ur prünglichen Be     5
kenntnis tand n Cs der überein timmenden e  re der bor

genannten Bekenntnis chriften folgen betrachten die Unter  eidungs
lehren er elben nicht als en Hindernis voll tändiger kirchlicher Ge
mein chaft

Die Ver chiedenheit des Bekenntnis tandes (S und hindert
ni daß  ämtliche Gemeinden als Glieder evangeli chenI

Verkündigung des göttlichen ortes und gemein amer Feier der
Sabramente U Gemein cha pflegen
Obwohl  o die Union das Behenntnis reilie machten  ich nament

lich den Nachbarländern der Marb hier und da  eparati ti che Be
 trebungen eltend die jedo das en der märki chen I ni
 ehr Ar. beeinflußt aben

mne  tarke antiunioni ti che Bewegung erfaßte das inden Ravens—
berger Land daus ihr gaing die lutheri che Konferenz von inden—
Ravensberg hervor Auch die 1852 erfolgte ründung des Gym 
na iums mn Gütersloh War ene ausge prochen lutheri che Ahtion In
Minden 1856 eine we tfäli che Pa torenver ammlung,
die ene mit 151 Unter chriften ver ehene Erklärung die drei
Bekenntnisparagraphen der Kirchenordnung veröffentlichte Die Kreis  ·  2
hnoden Dortmund Hamm erlohn Lüden cheid Techlenburg und
Unna erhoben energi chen Wider pruch, während Vlotho und Lübbeche
zu timmten Ein CTI Zwi ereignete  ich Augu t des elben
Jahres auf der 0  en we tfäli chen Provinzial ynode Schwelm 10
die Lutheri chen zwar Gottesdien t nicht aber der Abendmahls 
feier teilnahmen da  ie  ich Gewi  en gehindert en mit Re



formierten und Unierten, „Welche Wahrheit und Lüge durcheinander—
mengten“, zum Ti che des Herrn gu gehen Die Synode verwahrte  ich

ein  olches Verhalten und prach die Erwartung uus, daß kein
Pfarrer oder AÄlte ter eln Mandat zur Provinzial ynode annehmen
werde, der nicht bereit  ei mit den anderen Synodalen brüderlich
der Feier des eiligen Abendmahles teilzunehmen ). Der gleiche Vor—
gang wiederholte  ich Im folgenden Ahre auf der Synode in Soe t
Hier Dar auch, das Presbyterium von Valdorf (Kreis ynode
Vlotho) er  ärte, dem Wider tande die fal  Union fe thalten
zu wollen 77  1 können mit voll tändiger kirchlicher Gemein cha
nulr dahin halten, 10 das gleiche (lutheri che) Behkhenntnis der ahrhei
i t; esShalb ind uns5 die drei Paragraphen der Kirchenordnung ein
chwerer ru und An toß, weil  ie Unvereinbares miteinander ver
binden.“ Der fe ten Haltung der Provinzial ynoden i t gu verdanken,
daß die Oppo ition gegen die hnodale Abendmahlsgemein chaft mit der
Zeit zum weigen kam Zu Separationen kam in der Mark
kaum. —  eit 1845 in Preußen be tehende unabhängige altlutheri che
I hat hier nur vereinzelte Gemeinden aufzuwei en. Die nieder—
ländi ch reformierte II  , le eit 1847 in Elberfeld Unter Hermann
Friedrich Kohlbrügge ins Leben gerufen wurde, hat auf märki chem
Boden keine Wurzeln gefaßt Der reformierte Bund, der 1884 aus

nia des Zwingli-Jubiläums zur Wahrung der Intere  en der refor 
mierten I Deut chlands gegründet worden i t, räg kein  e
parati ti ches Gepräge

Der Konfe  ions tand in der Mark nach Einführung der nion.
Da wie wir oben hörten, der eltri zur Union der freien Ent

 chließung der einzelnen Gemeinden überla  en worden war, erhielten
diejenigen Gemeinden, die als er den Konfe  ionsnamen ablegten
und die Bezeichnung evangeli ch annahmen, b0  — Könige eine oldene
hrenmedaille mit dem Bildnis Luthers und Calvins. Die e Aus
zeichnung wurde uin der Mark den Gemeinden Lünen und Watten chei
Im re 1820 und der bena  arten Gemeinde E  en chon ern Jahr
früher zuteil Es drängt  ich uns 3zUm die rage auf in welchem
Maße  ich das Einigungswerk in der Mark durchge etzt hat Der nach
tehend wörtlich wiedergegebene der Verhandlungsnieder chrift der

75) 8 5 der Verhandlungen.
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General ynode bo  — 26 und 27 Ohtober 1831 zu I erlohn gibt uns5

über das Ergebnis der Unionsbe trebungen bis 3u dem genannten
0  re überaus klaren Au Die großen Tfolge von

enen hier eri  e werden kann, mogen nicht letzter Linie darauf
zurückzuführen  ein daß man bewußt auf alle äußeren Druchmittel
verzichtet

88
Die Union der beyden evangeli chen Konfe  ionen

Nach dem Be chluß der vorjährigen Ge amt Synode, ollten die
Superintendenten mit dem Bey tande einflußreicher Amtsbrüder auf
diejenigen rediger und Presbyterien der Gemeinden welche der Union
noch ni beygetreten, 3u wirken ami  ie  ich zur Annahme
des ions Itus und der legung des Parteynamens ent chließen
möchten und wurde dazu noch be onders von dem Hrn Prä es dMumer
emne Aufforderung erla  en Aus den Kreis yn Protokollen ergibt  ich
folgendes als Erfolg die er Aufforderung:

Kreis ynode be In die er haben  ich alle evangeli che
meinden für unirt rklärt au  en die reformirten Kirchen zu
be und Lipp tadt Der Pfarrer moölder ver pra jedo Hin
icht der Benennung „reformirt“, und der Abänderung des bisherigen
Kirchen iegels zur Befe tigung der vollzogenen Union mit  einem
Presbyterium Rück prache nehmen 3u wollen Von reformirt Lipp

wird dem Berichte ni erwähnt.
Kreis ynode amm. Hier  ind alle Gemeinden der Union bey

reis ynode Unna Die bisherigen Bemühungen die beyden
evangeli chen Gemeinden zu ickede zur Union zu bewegen,  ind ver

geblich gewe en DenHGründen wurde Cr er  2  2
egung die nichts agende Erklärung entgegenge etzt „Wir bollen
bleiben, wWS Wir  ind und C beim en a  en!“ Der reformirte
Pfarrer Zahn wün cht die Union vermag aber bey  einer leinen Ge 
meinde nicht  ie 3zu bewirken

Synodus jedo daß bis zur näch ten Synode die dort über
die Unionsangelegenheit herr chenden verkehrten An ichten endlich
erleuchtetern evangeli chen Denkungsar weichen werden

76) Hier auch Erklärungen über die Gründe des Nicht—
beitritts



Kreis ynode ortmun ämtliche Gemeinden  ind hier unirt,
au  en Kirchhörde. Auf der diesjährigen Kreis ynode erklarte
die Deputation von da, den Unionsritus annehmen zu wollen, wenn
 ie bey der Abendmahlsfeyer das rod in der von Sr Königl
aje tät vorge chlagenen doppelten Oblatenform erhalten önnten

Der Superintendent ermahnte 3u der großen Ho tienform, Pie In
den übrigen Gemeinden angenommen  ey und allein keine Ausnahme
zu machen, in  L konnte der Be chluß nicht ogleich gefaßt werden.

 ey
Ex post wurde angezeigt: daß nun auch Kirchhörde der Union bey

Kreis ynode Bochum. Die Gemeinde zu eitmar hat den Unions—
ritus angenommen. Noch 3u Harpen, Lütgendortmund und
itten In Harpen ver uchte der Superintendent vergeblich. Die
Gemeinde erklarte ohne weitern run bey dem en leiben zu
wollen In itten in keine Ver uche gemacht, weil der dortige
Pfarrer önig ie elben jetzt nicht für zeitgemäß le In Lütgen  ·
dortmund kann er t nach Vollendung des Kirchenbau's die ede
davon eyn

Kreis ynode Hattingen. Irriger Wei e i t elte 33 des vorigen
Prov. Berichts die Gemeinde z3u Blanken tein 3u denen gezählt worden,
we die Union nicht angenommen, und wird 0  er die es hiemit
berichtigt. In die er Diöce e Aben bisher nur reformirt Hattingen
und erzkamp bey der größten Mühe für die Union nicht gewonnen
werden können, und wird nur die Zeit  ie eines be  eren 3u belehren
vermögen.

Kreis ynode agen Hier  ind nicht beygetreten die größeren Ge—
meinden 3zu Schwelm und Breckerfeld. Die  tere aus dem Grunde,
weil man in dem all der Union die größere nd Kkleinere Gemeinde
nicht zu behaupten wi  e Da in  e in Betreff der Parochialverhält
ni angeme  ene Be timmungen zu erwarten,  o wird hoffentlich
mit dem Er cheinen der elben, das erwähnte Hindernis be eitigt werden
können. Zu Breckerfeld i t der Unionsver uch dem hartnäckigen
Wider pruch eines Theils der Gemeinde ge cheitert, der nur durch Be
lehrung und ÜUberzeugung mit der Zeit wird ehoben werden gönnen.

Kreis ynode Lüden cheid. Von denen in den vorigen Verhand
ungen noch nicht Unirten, hat Valbert eitdem den Unions—
ritus angenommen. Der Kirchenvor tand der reformirten Gemeinde zu



Halvern hat bey Gelegenhei der Kirchenvi itation rhlärt die Union
nun ogleich annehmen wollen; der or tan der größeren Gemeinde
äußerte ich, daß  ie ern tli darauf bedacht  eyn wollen

Der Kirchenvor tand Neuenrade  agt daß  eit der Jubelfeyer
der üblichen orte auli beim Abendmahl, nun die eigenen

Ein etzungsworte Je u gebrauch würden, und  ie ami den eytrit
zur Union und die legung des Parteynamens, ohne alle Widerrede
rklärt hätten. In ähnlicher ei e hat  ich auch der or tan

geäußert, und emerkt, daß der Gebrauch der Ho tien V
des Weißbrodts bey der Gemeinde keine Schwierigkeit finden werde.
Meinertshagen hat bey der Sekularfeyer durch den Kirchenvor tand in
einem be onderen Protocoll rklärt, den Parteynamen fahren gu a  en,
und den Unionsritus annehmen zu wollen,  obald ein Ei en
dazu angefertigt  eyn würde In i t der Ver uch zur Union

Theilwei e geglückt. Von Werdohl liegen in einer Anlage Er
klärungen vor, über deren Gültigkeit ent chieden werden oll

Kreis ynode Die Gemeinden we in die er Diöce e
den Unionsritus noch nicht angenommen aben,  ind olgende: e  2
ri ch und reformirt Altena, reformirt Wiblingwer und reformirt I er 
lohn, lutheri ch Eving en, Hennen und El ey.

Von den Gemeinden Oe trich und Erg te, die  ich afür rklärt,
en die Pfarrer noch die Be chlü  e von dem eytrit zur Union
beyzubringen.

Obgleich die oben genannten nicht unirten Gemeinden das Recht,
Rechen chaft von ihrem Glauben 3u fordern, nicht anerkennen,  o aben
 ie doch die Gründe ihres Nichtbeytritts ausge prochen. Es  ind mehr
oder weniger folgende:
a) Die unter cheidenden Glaubenswahrheiten  ind ihnen  o theuer ge

worden, daß  ie den Confe  ions Namen, welcher  ie bezeichnet, nicht
aufgeben wollen

b Sie e orgen, daß ihnen 0 der bishel beliebten Lehrbücher ihrer
I  e, Andere aufgedrungen werden möchten

c) Der Unionsritus ru ihnen nicht das Gemein ame Aus, in  N
dem die reformirte 11 ihren bisherigen Itus ehält; und die
lutheri che I den der Reformirten, nämlich „das Brodbrechen“
einführen  oll,‚ da le e auch den Ritus des „Unge äuerten Brodts
von Jenen noch annehmen mü  e



an können  ich nicht die Union denken, welche nich ene basis
durch Behenntnis chriften, Kirchenverfa  ung und Kirchenordnung
hat

e) Manche und vielleicht die Mei ten  ind die Union wegen der
Gefahr we  ie den Gerecht amen der Pfarren Hin icht des be
 tehenden Parochialverbandes gu bringen  cheint denn mehrere
Parochien laufen mitten durch benachbarte und werden oft blos
durch den Konfe  ionsunter chied von einander Wenn die er
aufhört und die Parochien nach der Lage der Kirchen abgegränzt
werden  o wird enn großer el der Gemeinden von ihrer ur prüng —
ichen 1 en  e auf le e ei e durch die Union
en VBerlu der durch eld nicht wohl ent chädigt werden kann ni
zu gedenken daß manche Gemeinden 3u groß und Andere 3u eln
werden würden die früher requen U .f,R.IN
U die en Vortrag erklarte die Kreis ynode
Nur diejenigen Gemeinden gehören zul unirten — we  ich
für ie elbe rhlärt aben, nach 8, Nr Clte 36 vorigjährigen
Protocolls.
Man überlä den obern re p ehörden die Ent cheidung der *7

welchen einzelne Gemeindeglieder zu andern 11 über  33
gehen
Parochialverhältni  e können nur nel gebilde werden Ueberein—
 timmung mit den Gemeinden nach deren be tehenden Rechten conf
S. 8, pag
——.  —8 Kreis ynode wün cht daß nur auf dem Wege der lebe und
Überzeugung für die Union ewirkt werde
Die Kreis ynode hält für wün chenswerth, daß die Ge ammt ynode
darauf hinwirke daß die Unirte 11 vbon der die
Materie des unge äuerten Brodts le e aber von der Reformirten
das 1°  rechen annehme und zu dem Ende allgemein die von
Sr aje tä empfohlne oppelte Ho tien als ganz bequem berüch  2
ichtigt werden möchten, Wie  ie auch wirklich von Mehreren ein

geführt ind
Der rwägung der Ge amt ynode  telle ich die en ganz billigen An

trag anheim.
Auf den durch Prä es Beziehung auf bag 36 Sub

itt abge tatteten Bericht 33  ber die Unionsangelegenheit und zu



34

Gun ten der elben erbittender näherer Be timmungen, i t Seitens
Sr Excellenz des errn Mini ters noch keine Antwort erfolgt.

Eine hier ein chlägige und zur Mittheilung mir zugekommene Ver
fügung von Hochlöbl. Regierung de 25 Jun Ccurrentis i t bekanntlich
des Inhalts:

Daß von einem Uebertritt von der Luther chen zur Reformirten
Konfe  ion, und umgekehrt, bey den Gemeinden, we als der

unirten ir angehörig 3u betrachten  ind, gar nicht die
ede eyn könne.
An rten, we ie elben Kirch piels-Gränzen aben, könne dem
Mitgliede der Einen Gemeinde wohl ge tattet werden,  ich hin icht 
lich der Usübung kirchlicher Handlungen, an die Andere anzu
 chließen; müßten aber doch de  en Verpflichtungen die er
Gemeinde  o ange die elben leiben, als nicht durch förmliches
Uebereinkommen der betreffenden Parochien, Unter Zu timmung der
obern Behörde eine neue Parochialeintheilung Stande gekommen.
Ein Vorfall z3u eetfeld, emn lutheri Gemeindeglied refor—

mirt geworden, und  ich deshalb  einer Verpflichtung die frühere
Gemeinde entziehen wollte, hat die Veranla  ung zu die er Verfügung
egeben.

In un ern Kreis ynoden leiben al o bis jetzt 21 Nicht-Unirte.
In Beziehung auf die en ma ich olgende Anträge
Daß dem vorigjährigen Be chlu  e gemäß, in der vorgezeichneten
ei e,  orgfältig 5 aufgeboten werde, um die bis etzt der Union
noch nicht beygetretenen Gemeinden afur zu gewinnen.

Die Ge amt ynode  timmt ganz afur
Da auf den Bericht über le e Angelegenheit Sr Excellenz den
Hrn ini ter, keine Antwort erfolgt i t  o ich darauf 0 le e
wiederholt 3u erbitten
Ad Tan fand ath am, le e für letz aufzu chieben.

Noch  cheint notwendig, daß über die Form, in velcher die Er
ärung zur Union ge für völlig gültig geachtet 3u werden,
etwas fe tge etzt werden mü  e, el möglichen Mißhelligkeiten
vorzubeugen, weil Iim juri ti chen Sinn, noch keine rechtsgültige
Union be teht.
Ad Die Synode War der Meinung, daß die Union weiterhin ur in

le fortzuführen  ey



Daß, wenn ni eyde ehemalige Konfe  ionen  ich für den Ge
rau der von Sr Königl. Maje tät empfohlenen doppelten
Ho tienfor ent chließen könnten, doch wenig tens alle vormahls
Luther che Konfe  ionsverwandte le e aus chließlich annehmen
möchten, Ami die widrigen Ver chiedenheiten, we jetzt gefunden
werden, mögli be eitigt würden.
Ad Wäre ehr 3u wün chen.
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eiträge
zur Ent tehung und Entwicklungsge chichte
des Kirchenkrei es HammGdne

emnem voll tändigen Predigerverzeichnis
Von EO re  ach In Halver

Der Kirchenkreis Hamm umfaßt gegenwärtig (1935)
olgende 17 evangeli che Gemeinden: en, erge, Bönen, Drechen,
Flierich, Hamm, Hee  en, Herringen, Hilbech, Mark, Pelkum, Radbod,
Rhynern, Rünthe, Uentrop, erne ippe und Wie cherhöfen.
Laut Synodalprotokoll von 1933 en le e Gemeinden
evangeli che Einwohner.

C(CDOr ir die Gemeinden im einzelnen ins Auge fa  en, geben wir
einen UÜberblich über die 11 Entwicklung jener Gegend Im all
gemeinen.

Die Kölner 11 hat von Anfang das angrenzende Sach en
and als Mi  ionsgebiet betrachtet Um Stützpunkte für das Evange  ·
um 3u gewinnen, War  ie mit Erfolg auf die Erwerbung von rund
be itz im Sach enlande bedacht Als der Frankenkönig Dagobert um

die des  iebenten Jahrhunderts dem Erzbi chof Kunibert von

oln einige Höfe in be chenkte, Wwar eine be onders wichtige
Mi  ions tation gegeben ). Später  toßen wir auffallen häufig auf
Kölner Grun  e i in der Gegend von Meinerzhagen bis nach Hamm.

Nach ver chiedenen erfolglo en Bekehrungsver uchen eitens fränki
cher und iri cher on hat der Frankenkönig arl das Sach en
and bekanntlich mit dem Schwerte chri tiani iert. Um das Jahr 785
rließ Er ein die  ogenannte Capitulatio de partibus Saxoniae,
wodurch das Heidentum auf das  treng te verboten und die  ofortige
Annahme des chri tlichen Qaubens efohlen wurde 7). Die Mi  ionare
hatten den Uftrag, das OlR aufzufordern,  ich taufen gu a  en, den
Qauben den dreieinigen ott anzunehmen, von den en abzu

Seibertz, Urkundenbuch , S. 34
— Mon Germ. Leg , 48 ff.; Meinders, De Statu religionis g8ub

Carolo agno emgo 1711,



la  en, die eiligen Haine abzuhauen und Kirchen 3u bauen Wer  ich
nicht aufen ließ oder die Leichen verbrannte, an tatt  ie nach ri ten 
art auf dem rie  0 dieI3 beerdigen, oder wer eine I
anzündete oder Einbruch in die elbe verübte, wurde mit dem ode be
traft Wer die neugeborenen Kinder binnen I  II ni aufen
ließ,  ollte mit empfindlichen Geld trafen belegt werden. Ein egel
mäßiger Kirchenbe uch Sonn— und Feiertagen wurde vo  —

vorge chrieben. Jede I  e, die m der ege der en Mall oder
Gericht tätte gebaut wurde, mu mit einer edeme ausge tattet
werden, mit  o viel Land, als zwei an en (Bauerngüter)
faßten Ur Bewirt chaftung des Pfarrgutes hatten die umliegenden
Bauern einen Knecht und eine Magd zur Verfügung 3u tellen Endlich
nußte der zehnte eil der Einkünfte die Ir entrichtet werden.
önig arl verordnete ogar, daß zur  teten Erinnerung die
eligion das rot in Kreuzform gebacken und den egen Kreuze
aufgerichtet würden.

Die Mi  ionare legten den Sach en olgende Fragen Vor: Ent ag t
du dem Teufel, dem Teufelsdien t in orten und erhen, dem
odan, Donar und axnote Glaub t du an ott Ater, 2  Cc  ohn und
Heiligen el Die e Fragen mußten  ofort mit Ja beantworte
werden, und dann erfolgte die Ufnahme in die irche durch die aQaufe
Es mu  chnell von tatten gehen, von einer tieferen eils  ·
verkündigung War ni cht die Rede,  ie le der Zukunft überla  en.

Die Kirchen, die ohne Zögern gebaut werden mußten, infache
Holzkirchen, die er t VO  — zehnten Jahrhunder ab Steinbauten Platz
machten Sie die Pfarrkirchen, Utter  ů· oder Tauflhirchen, in
ihnen wurden die Hinder getauft, und auf den Friedhöfen, die rings
un das Gotteshaus agen, mußten die Beerdigungen  tatt  inden. In
größeren Pfarrbezirken, die  ich in der ege Q die Gaueinteilung
o  en, errichtete man zur equemlichkeit der Bewohner ent
fernten rten Bethäu er (Oratorien, Kapellen). an ind  päter 3u
Pfarrkirchen erhoben worden, indem der Bi chof ihnen das echt auf
einen Tauf tein und einen rie erteilte

Kirchen und apellen wurden durch den Bi chof einem
eiligen, einem himmli chen Patron, eweiht, de  en —  1— Emp 
fohlen wurden und de  en Namen  ie erhielten.

Hand chrift Im Vatikan Ausführlich bei Dresbach, Pragmati che
Kirchenge chichte, Meinerzhagen 1931, S. 8



K arl teilte das Sach enland bi chöfliche prengel em, aus

denen die geordneten Bistümer allmählich hervorgingen Der we  1  **
eil fiel dem Kölner Oberhirten zu Die e prenge (Diöze en) zer
fielen Dekanate (Dekanien oder Chri tianitäten) An ihrer pitze
an der Dehan (Dechant Dechen) Ihm die Gei tlichen des
Dekanates 3u unbedingtem ehor am verpflichtet EL 0 ogar das
echt Wider pen tige 3zu zu  igen

Zwi chen Dehan und Bi chof an der Archidiakon das „Auge des
Bi chofs“ dem oblag, die Einführung (Inve titur der Gei tlichen
3u vollziehen und Vi itationen und das Sendgericht abzuhalten Zu

Pfarrbezir wurden der ege mehrere Bauer chaften 3u 
 ammengefaß

Das Be etzungsrecht der Pfarr tellen lag der Hand des Patrons
der der ege aus drei ihm vo Kirchenvor tand prä entierten FNan
idaten emnen auswählte In vielen Kirchen gab Vikarien
Stiftungen gu dem we daß für das Seelenheil der Stifter gebetet
und das eßopfer dargebracht wurde Die Vihare hatten die en
altäre zu bedienen die irgendeinem Schutzheiligen gewidme waren

und deren Namen trugen Auch mußten  ie Ule halten
Die Verwaltung des Kirchenvermögens war den Kirchmei tern über  ·  —

tragen das Armenvermögen verwalteten die Provi oren Die Stellen  2
inhaber hatten ihr Dien teinkommen  elb t 3u verwalten

Die Macht tellung Olns  ollte We tfalen bald hoch
derbedeutende ärkung erfahren Als nämlich Heinrich der Löwe

Herzog der Sach en  ich mit dem Kai er riedri arbaro  a
überworfen und infolgede  en Ahre 1180  ein Land verloren hatte
wurde das Sach enland aufgeteilt der we tliche eil kam als eichs
ehn den Erzbi chof und Kurfür ten Philipp von öln und  eit
dem hatten die Kölner Oberhirten die Herzogsgewalt We tfalen
Allerdings ver tanden die Grafen von der Marb  eit dem 3wo  en
Jahrhunder iun den ebieten der nachmaligen Graf chaft Marb
auch die Gegend von Hamm ehörte, die Landeshoheit V  ich zu reißen,
aber rotzdem lieben die Kölner Erzbi chöfe die mächtig ten Herren

We tdeut chland.
Während der Kreuzzüge fingen die Bi chöfe V von ihren Gei tlichen

den Zehnten 3u erheben weil  ie nfolge der ko t pieligen H  ltu
der Abgaben die römi che Kurie und der vielen Fehden nit
den Nachbarn oft Geldverlegenheit aren Zu dem Zwech wurden



Verzeichni  e notwendig, aus denen die Pfarr tellen und Pfründen mit
ihrem Jahreseinkommen  ichtlich

In die en Verzeichni  en und den Heberegi tern we die Klö ter
zur Sicherung ihrer Einkünfte von abgabepflichtigen Ofen und Per
 onen au  en en Wir die älte ten Uellen für die Ortsge chichte
Sie ind deshalb von un chätzbarem erte

Für die Erzdiöze e onn ieg enn  olches Verzeichnis vor
Uunter den rkunden des Stiftes Xanten aufgefundenen Hand chrift
aus dem Anfang des vierzehnten Jahrhunderts der aber jedenfalls
enn iteres rigina ugrunde ieg Sie i t Unter dem Namen ET
valoOris (Schatzbuch) veröffentlicht worden von Binterim und Mooren

ihrem er Die alte und Erzdiöze e öln ainz 1828

Die es Verzeichnis enthã ene nach Dekhanaten geordnete er i
über die Pfarrkirchen der Diöze e nach ihrer damaligen Begrenzung
 owie über die Höhe der Einkünfte der Kirchen apellen und kirch
en ürden ne der Berechnung des ehnten Clls die er Ein
künfte Die Taxe e chie nach den fränki chen (kölni chen Münz orten
Marhb Solidus und Denarius Eine Mark 12 Solidi eln So
dus Denare emn Denar nach eutigem Wert
von gefähr 25 Pfennig Demnach emne fränki che Mark
Wert von etwa 36 Reichsmark

Aus dem er valoris erfahren Wir nun daß die Kirchen der
Graf chaft Mark den Dekanaten Watten chei Lüden cheid en  2  2
dorn Dortmund und be und hin ichtlich des mtes eu  0
rheini chen Dekanate iegburg agen Der ehana Dortmund

auch den rößten eil der Kirchen etzigen Kirchenkrei e
Hamm Die auf den Di trikt Hamm bezügliche Stelle Er Valoris
autet

2e  H7 Jremoniensis. Boinen III Heringen
III Marea CU Capella Hammõöe XXV Rynhere
Vlederike Hillebecke III Berge III

bedeutet Pa tor Marhb QAr Die Pfarr telle M
B  onen Wwar al o 3u Jahreseinkommen von Mark kölni ch

144 Reichsmark Axiert die Stelle Herringen 3u 8, Mark en

Neu bearbeitet von Alb Mooren, Dü  eldorf 892 (Teilwei e über  —
90 Ind nicht mim ti



 chließlich der Kapelle in Hamm 3u 25, in Rhynern zu 10, in Flierich
6, in Hilbeck zu 3, in erge 3u Mark ölni ch
iervon mußten die Gei tlichen den zehnten eil den Kirchen

ür ten in öln abliefern Die auffallende Tat ache, daß der ar mn
Bönen doppelt  o hoch axiert i t wie der Pa tor, rklärt  ich wohl
daraus, daß in Bönen mehrere Vikharien die hier zu ammen 
gefaßt  ind Andernfalls ware die Vikarie be onders hoch otiert ge 
we en.

Die genannten Kirchen in die älte ten Im Kirchenkrei e Hamm
Sie die Ur prünglichen oder Taufkhirchen, deren Grün
ung auf den Befehl des Königs arl zurückzuführen i t und nithin
in die Karolingerzeit

UÜber den Dortmunder ekand WOr  eit 1075 der Dechant des
Margraden tiftes in öln Dekan egen Ende des dreizehnten Jahr 
underts gelang ihm, die Archidiakonalgewalt  ich 3u ziehen
Ausführender Dehan i t ohne rage der Reinoldipfarrer in Dortmund
gewe en, denn die Reinoldikirche i t die älte te Pfarrkirche in Dort  2  2
mund. Dem Dehan lag ob, die ih unter tellten Gei tlichen jedes
Jahr 3u einem Konvent zu ammenzuberufen,  ie mit den Be chlü  en
der Provinzial— und Diöze an ynoden bekanntzumachen und ihnen
Anwei ungen zu erteilen.

Die Dekanalverfa  ung war eine zeitgemäße und zweckent prechende
Organi ation. Sie auerte bis un das  echzehnte Jahrhundert, bis  ie
unter den Frühlings türmen der Reformation zu ammenbrach, um

neuen Einrichtungen Raum 3u geben
In der weiten Hälfte des  echzehnten Jahrhunderts hatten  ich

 ämtliche Gemeinden der Graf chaft Mark der Reformation ange chlo  
Nur wenige Katholiken hinter den Klo termauern lieben übrigs).

Bei weitem überwiegend War das lutheri che Bekenntnis, das  eit
dem Augsburger Religionsfrieden (1555) reichsge etzlich allein
rkannt Wwar und anfangs bera Eingang gefunden Hleinere
reformierte Gemeinden hatten  ich eit 1609 nur unter chweren Kämpfen
hilden können. Das Patronatrecht (Kollation fiel mei tens fort, die
Gemeinden wählten frei ihre rediger und  uchten nur deren Be
 tätigung durch den Landesherrn nach Die Vikarien wurden eils in
zweite Prediger tellen, ells in Schul tellen umgewandelt.

Dresbach, Reformationsge chichte der Graf chaft Marhk, Gütersloh
1909, 361 ff



Um den Stürmen der Zeit gewa  en  ein vereinigten  ich die
evangeli chen Gemeinden zu Kla  en und le e Kla  en traten nun
die Stelle der en Dekanalverfa  ung Auf elte Ildeten
die Gemeinden politi chen mtes el 1753 landrätlichen
rei es ene Kla  e deren pitze enn von den Predigern frei
gewählter Amtsbruder als Subdelegat (Vor itzender) an Die re

formierten Gemeinden wurden die Kla  en Hamm, nndga Kamen
Ruhr und Süderland zu ammengefaßt An ihrer pitze an emn frei
gewählter In pektor

Die Vor itzenden ver ammelten jedes Jahr ihre Gei tlichen zu
Kla  ikalkonvent die Be chlü  e der Synoden die  ich Qaus den
0  en zu ammen etzten und die ober te  elb tändige 1  1  e In tanz
ldeten bekanntgegeben und über Gemeindeangelegenheiten Be tim
mungen getroffen wurden Mit der Zeit ließ das Intere  e den Kon
venten und Synoden nach, bis  chließlich ganz aufhörte

Nach dem Ufhören der ö i Fremdherr chaft brach ene
neue Zeit an Im Ahre 1815 wurden Königliche Kon i torien gebilde
und zwei Ahre  päter von der Regierung Kreis ynoden iuns en
gerufen We tfalen wurde 1818 16 Synodalbezirke (Diöze en enn
eteilt inden Rahden Herford Bielefeld Techlenburg, be
Hamm Unna Dortmund 0  um Hattingen agen Lüden cheid
erlohn Wittgen tein und Siegen

Damit die en Kla  en u rd auch die Kla  e
Hamm exi tierte nicht mehr ihre Stelle rat die reis ynode oder
Diöze e Hamm Auch die Bezeichnungen Subdelegat und In pektor
fielen fort der Vor itzende wurde Superintendent enannt In der
Kirchenordnung von 1835 die er t nach eftigen Kämpfen zu tande
kam ind die Neuordnungen fe tgelegt worden In der üng ten Zeit
gebrauch man für die Synodalbezirke die Benennung Kirchenkrei e

önig riedri Wilhelm III erließ 1817 ene Kabinettsorder,
EL den un aus prach, die lutheri chen und reformierten Ge

meinden möchten  ich bereinigen (unieren) Das i t fa t bera 9e
 chehen indem die Gemeinden den Konfe  ionsnamen (lutheri ch oder
reformier ablegten und  ich evangeli ch nannten. Man nenn  ie auch
unierte Gemeinden.

Wir wenden uns nunmehr dem Kirchenkrei e Hamm einzelnen
zu und bringen ge  1  1 Nachrichten ne Verzeichnis der
A toren der einzelnen Gemeinden
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Marh
W'ü  r cheinli i t die ir In Mark nach ihrer Ur prünglichen An

lage die älte te des Synodalbezirks. Dafür  pricht die Tat ache, daß
 ich hier Uralte Handelswege von We ten nach en und von Norden
nach en reuzten, wOS ohne rage eine ehr An iedlung zur
olge Der in der Nähe liegende ehemalige Oberhof Mark, der

1200 bo  — Grafen riedri von Altena vom  äch i chen Edelherrn
Rabodo von Rüdenburg käuflich erworben wurde, und von dem die

Graf chaft Mark den Namen hat, rei jedenfalls ief in die
alt äch i che Zeit hinein.

Die Ir den ärtyrer Pankratius als Schutzpatron. Sie
War nach dem Er valoris zu einem Einkommen von 25 QTr
kölni ch 900 Reichsmark ährlich veran chlagt, al o zUm öch ten
Satz in der ortigen Gegend. Dabei iel allerdings ins Gewicht, daß
die Kapelle in Hamm (capella V Hammone) 3 Anfang des vier  —
ehnten Jahrhunderts noch mit ihr verbunden war Das Patronatrecht

das Klo ter Kappenberg).
Die jetzige Kirche, ein ein chiffiger reuzbau mit polygonem ol

und viereckigem e tturm, gehört ver chiedenen Bau und Stilzeiten
0 Turm und anghaus der romani chen, Kreuzbau und Chor der
frühgoti chen Zeit Das anghaus dürfte 1100 fertig geworden  ein

raf Engelbert ließ 1251 in einer mit dem Bi chof tto
von un ter den I  Urm niederreißen, weil er einen Stützpunkt für
feindliche ngriffe bilden und olglich  einem o  e in der ähe
gefährlich werden onnte Der Turm wurde  päter wieder aufgebaut.
Die pitze mu 1739 Baufälligkeit erneuert werden.

Auf dem Sandbrinb im Kirch piel Mark der Land traße gab
eme Kapelle, die Herzog Johann von Cleve und Graf von der

Mark 517 be chenkte und in  einen be onderen Schutz nahm, weil  ie
eines angeblich wundertätigen Marienbildes und eines uin der

Nähe befindlichen Ge undbrunnens viel Zulauf Als Kaplan
die er Kapelle wird 1517 Theodor Plenter genannts).

Eine Antoniusbhapelle auf der Vorburg des Mark wird

6) Steinen, We tfälE, emgo 1757, tüch S. 832 ff
Baedeker -Heppe, der evangeli chen Gemeinden der Graf chaft
Mark, erlohn 1870, S. 422 ff

Kindlinger, Volme tein II, r. 28
einen
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bei Steinen S. 604, erwähnt. Sie oll b0  — Grafen 0
ge tiftet worden  ein.

In der I+ 3u Mark gab eine b0  — rie ter Helmich Meß
Am anuar 1500 ge tiftete Vikarie, die 1809 aufgehoben

wurde, weil der Qr Zimmermann  tor in ar wurde und die
Nachmittagspredigten übernahm. Für den Schuldien t wurde ein be
 onderer Lehrer ange tellt.

Das lutheri che Behenntnis in dem nicht weit entfernten
Lipp tadt ereits 1524 Singang gefunden. hne Zweifel drangen  eine
rahlen bald ach Mark und mgegend. In Mark an Um die

des  echzehnten Jahrhunderts als lutheri cher Pa tor der agi ter
Hermann Cochläus (Löffler) Die er hat mit  einem Vikar Simon
Philipp Gummersbach die Reformation U on vorher

 ie in der Gemeinde fe ten FJuß gefaßt
Im Qufe des  iebzehnten Jahrhunderts ließen  ich in Mark einige

Reformierte nieder, die anfangs ihren Gottesdien t auf dem Schlo  e
Mark,  päter in einem au ihres Pfar  U hielten. Die öffent
iche Religionsübung war ihnen 1672 ge tattet worden. Das Haus
Caldenhof 0 das Patronatrecht über die Gemeinde, jedo an
die er das echt der Predigerwahl zud) Da die Gemeinde ets ehr
ein war, wurde die Prediger telle 1807 nach dem Abgang des Pa tors
Fuhrmann nicht wieder be etzt Die Reformierten hielten  ich etzt zu
Hamm und    ich 1820 den Lutheri chen in Mark Mark
egte den Konfe  ionsnamen lutheri ch ab und nenn  ich eitdem
evangeli che Gemeinde Mark

Als Im O tbezirk nfolge der Entwichlung des Kohlenbergbaus die
Bevölkerung zunahm, wurde 1914 die An tellung eines weiten Pre  ·
digers notwendig.

olgende a toren aus der Zeit ind in Mark urkund 
lich erwie en: Arnold 1254 Albero 1279 Er wird zugleich als Pa tor
über Hamm bezeichnet. emo 1337 Albert UP ten elre 151710).
Der oben genannte rie ter Helmich Meßmann 1500 (v Steinen

838) Hermann Grochel 1490 ern Voß, rie ter, In 
er der Sakraments  Kommende, 1531 Ja per Walrave, Pa tor

Über die Ritter itze Caldenhof und Heidhof iehe Steinen
S. 862 und Der er tere War ein Lehn, der etztere ein —

lodium (freies Grundeigentum).
00 v. Steinen S. 659, 647f., 660, 607



überwei t als Patron 1531 le e Kommende dem Prie ter eorg Wil
ohan van amen 1547 Gleichzeitiger Ar War Johan

van Rechtern 1).
nun ein Verzeichnis  ämtlicher rediger in Marhk von der

Reformation bis auf die Gegenwart folgen.
rediger

an der lutheri chen ( eit 1820 evangeli chen) Gemeinde ar

a) A toren.
Hermann Cochlaeus (Löffler) aus Rechlinghau en, Reformator

Uum 1550, ging als Rehtor nach Lipp tadt, wurde darauf Pa tor
Thomas 3u be  eit 1582 in Mark, a e 1606

Heinr Nollaeus aus Paderborn wurde  ein Nachfolger,  päter Pa tor
in E  en an 1571 Eine twe des Predigers erh
Schürckmann wird 1581 erwähnt. Heinr. Hermeling, vorher Pa tor
in Altena Simon Philipp Gummersbach; er Unter chrieb 1612 auf
der Ver ammlung der rediger in nund die Augsburger
Konfe  ion und 1643 noch Eberhard Hermeling; verwaltete
emne eitlang auch die Pfarrei in erge, abge e 1650 Gerh üller
—1 Heinr. Gummersbach 2—1 Arnold Wilh Gum
mersbach 2—17 riedri Rüdiger Gummersbach 3—17
Joh Theodor Möllenhof — 8—1 Wilh Zacharias Rie ener 1756
bis 1757 Baltha ar Zimmermann aus br 57—18 Joh
Chri tof Zimmermann, ohn des vorigen, —09—18 Wilh David
Fuhrmann egte Januar 1853  ein Amt nieder. arl iemann
aus Neuenkirchen Im Osnabrück chen 3—1 wurde Kon i torial 
rat in ün ter. Aug Herm. Siem en aus Leeden —1 Paul
ttmann aus Elberfeld  eit 1902 Im Ahre 1914 wurde eine
prediger telle eingerichtet und daran erufen ritz Heuner, der 1919
als Pa tor nach Eichlinghofen ging Sein Nachfolger arl Freitag
kam 1926 nach Ugde, Hreis Höxter Auf ihn folgte einhar Judt,
zweiter Pfarrer in Mark  eit dem Februar 1931 mit dem Amts itz
in Werries!).

11) Mitteilung des errn Pfarrers ittmann in Mark (aus dem
Kirchenarchiv ar

2) Kirchliches Amtsblatt, Mün ter 1931, Nr 3, S. 33 Die amen der
Gei  lchen Aaus der neue ten Zeit berdanhe ich teilwei e dem betreffenden
Ortspfarrer.



Vihare
Simon Philipp Gummersbach 1612 wurde  päter Pa tor ( iehe

+  en Eberh Hermeling, nach Gummersbachs ode Pa tor 0  en
Gerh üller wurde 1650 Pa tor einr Gummersbach 1653 1672
Joh Gröpper 1673 1678 wurde als Pa tor nach erge ewählt
Andreas U er 1678 ging als Pa tor nach euenge eke Andreas
Wilh Gummersbach 84—16 ert Milch ach 1692 1706
(wurde abge etzt) ern eb Hempel 1707 1731 Joh 0
We thof 1732 1735 Joh ern Mentz 6—1 wurde Pa tor

Harpen Paul Chri tof Bu ch aus Hamm 45—17 wurde Pa tor
Dinker Wilh Zacharias Rie ener 54—17 vorher Rektor

Dü  eldorf Baltha ar Zimmermann 1756 nachher Pa tor 0  en
Joh ranz Vogt dus Lennep 1758 Pohl aus Kuntzendorf m
e ien 1764 als Pa tor nach erge ewählt Joh Lud
Uurmann duus Herbede 66—17 Joh Zimmer—
mann aus Mark 96—18 wurde Pa tor Mark Die Vikarie
ging nun ein indem der Pa tor auch die Nachmittagspredigten über
nahm und en be onderer Lehrer für den Schuldien t ange tellt wurde

rediger der reformierten Gemeinde Mark
Wilhelm Rappard 1691 Orl einr Beckhaus 1717 gaing 1721

als Pa tor nach Bönen Joh Friedr Hö ter aus He  en, wurde Pa tor
Drechen 1729 Arnold Wilh Fabritius 1730 1736 mu  ein m

niederlegen Joh Friedr Hobbelt daus Hamm 1737 1791 Wilh
David Fuhrmann Qus be ging 1807 als Pa tor nach Hamm Die
Stelle wurde jetzt nicht wieder be etzt da die Reformierten  ich die
Gemeinde Hamm an chlo  en und 1820  ich mit den
Mark vereinigten

2 Hamm
Ur prüngli War Hamm tom ene Filiale von Mark Im

Volksmunde hieß der Ort früher OP dem m  en Hamm 3zUm
Unter chied von anderen rten des elben Namens.

Die Angaben über  3 die ründung der Pfarrbezir Mark
an der Mündung der Ah e die Ippe wanken wi chen 1213 ind
1226 Steinen bringt ene Urkunde, wonach raf 0 von Altena
und von der Marb der zu gründenden November 1213die



er ten Freiheiten gibt!s) Demnach muß der run zum Bau dem
genannten Datum gelegt  ein, und eben o mü  en dort An iedler 9 E 
wohnt en denn ihnen keine  tädti chen e gegeben
werden können

Dagegen  etzt der roni Levold von Northof die ründung auf
den A chermittwoch 1226 und bringt  ie Verbindung mit dem zer
törten Schlo  e Nienbrügge!“ Jedenfalls i t der Anfang des Baues

jene Zeit gu etzen
Naturgemäß ma  ich bald das Bedürfnis nach kirchlicher Ver

eltend In der wurde ene Kirche gebaut und da der
run und en kirchlich 3u Mark gehörte  o War le e I von
der Mutterkirche Mark abhängig, Wie auch ET valoris
egeben i t Die dortige Bezeichnung „Kapelle“ deutet darauf hin daß
 ie damals noch keine Pfarrkirche Wr Dem Klo ter Kappenberg wurde
bo  — Grafen Engelbert 1254 das Patronatrecht verliehen, woraus zu
 chließen i t daß der Bau 1254 vollendet war 15)

Das Abhängigkeitsverhältnis der Filiale Hamm von der +
Marb konnte elb tver tändlich nicht von langer Dauer  ein Auf

egehren des Grafen und Einver tändnis mit dem  tor
emo Mark wurde eshalb die Filiale be timmte Abgaben
von der Utterkirche und aAhre 1337 zur Pfarrkirche ELr

en und zwar durch den Generalvibar des Kölner Erzbi  Ofs Wal
1  — der damals abwe en war 16) DieI WOr dem Schutzheiligen
St eorg geweiht Merkwürdigerwei e i t  ie üng ter Zeit Paulus 
I enannt worden

Sie  tellt ene oti che Hallenkirche von bedeutenden Dimen ionen
dar Der V Chor aus der weiten Hälfte des dreizehnten
Jahrhunderts 30 3u den be ten erken goti  er aukun We t
falen!7

8 Stüch
ů5) hroni der Grafen von der Marh, herausgegeben von Troß,

amm We tf.) 1859 Das Nähere bei Berndt, des Kgl Gym
na iums 3u Hamm, 1909, 6ff 700 re Hamm, Fe t chrift
herausgegeben bo  — Magi trat der Hamm (We tf.) 926 (bei Breer

Thiemann).
15) Steinen 658f

+160 Steinen
170 Kun t  und Ge chichtsdenkmäler des Krei es Hamm bearbeitet von

Mün ter 1880 63



hne rage Var die D ein  ehr reich Kun twerken. Sie
 ind dem Eifer der Reformierten zum Opfer gefallen ur den roßen
ran am 16 pri 1741, der den größten eil der in A 

wurde auch der chlanke Turm ne Kirchendach eingeä chert.
+ 1746 konnte die Kirche wieder in Gebrauch werden.
Die Turm pitze wurde 1754 ertigge tellt.

In der gab eine Schloßkapelle in der Nähe des gräflichen
o  es, deren 1338 gedacht wirdts) raf Gerhard von der Mark
chenkte le e Kapelle auf Bitten des Franziskaners Johann Dalen
1454 dem Franziskanerklo ter in Hamm, de  en ründung in le e
Zeit und das der Schutzheiligen gnes gewidme wurde In
die em Klo ter War eine Kapelle St Maria in Bethlehem, die 1551
eingeweiht wurde. In ihr A en fremde rdensleute uweilen

Eine Antoniuskapelle in Hamm wird 1309 rwa  ) Die Lipp
tädter Augu tiner hatten dort  eit 1322 und die Soe ter Minoriten  eit
1333 enne Terminei Ab teigequartier). Beginen traten in Hamm
1472 auf 21).

raf Engelbert gründete in der um das Jahr 1275 für
Zi terzien erinnen das Klo ter Kentrup, das von Eberhard II 1290 der
größeren Bequemlichkeit ö tlich vor der neu aufgerichte
wurde 2). Dir med Weier eri in  einer Schrift de praestigiis
daemonum er die Blendwerbe der Teufel) b0  — aAhre 563 von
einem angeblichen Teufels pu in die em Klo ter ImM aAhre 1562 Das
Klo ter wurde 1808 aufgehoben

Das eit 1280 be tehende freiweltliche vor dem Nordtor der
+ er Norder ti enannt, politi ch noch un der raff
Mark, irchlich aber Im Bistum Mün ter liegend, War für arme

Bürger— und Burgmannstöchter be timmt?s).

18) einen
9) einnen S. 603 Schmitz Callenberg, Monasticon ES

Stiftungsurkunde des oO ters auf der Magi tratsregi tratur in Hamm,
r. 31 Das Klo ter wurde 1821 aufgehoben. Die Ix i t die jetzige
katholi che Pfarrkirche St. Agnes.

20) Steinen, 604
Schmitz  Callenberg, Monasticon unter Hamm

22) v. Steinen, S. 6 665 Hand chrift betr ründung auf der
Staatsbibliothek In Berlin, Fol. 2,

29) Steinen, 605f
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In der Reformationszeit lieben das Franziskanerklo ter und
entrup katholi ch, dagegen nahm das Norder ti das reformierte Be
khenntnis Im Dreißigjährigen Kriege ri  en die Katholiken das

wieder  ich doch erhielten die Reformierten eimn 1 der
Einkünfte

Die iu Dar außerordentlich reich Vikarien, ihre Zahl wird
auf 20 angegeben (v Steinen 596, und Baedeker Heppe, 414)
Die Einkünfte  ind nach der Reformation teilwei e 3u Schulzwecken
verwendet worden. Die Vikarien St gidii, Laurentii und
St Barbaraä + der Hammer Pa tor eter uck Iim Ahre 1490

ge tiftet.
Die Wellen chläge der Reformation von ipp tadt her  chon

früh nach Hamm gedrungen. Der Kaplan einr van Ullen chaffte
mit des Richters und Rentmei ters Herm. Wil tacke 1553 die Um
1a des Marienbildes ab und den Gottesdien t im Sinne
Luthers einzurichten. ber der Pa tor Ka p Walrabe und die übrigen
Vikare lei teten Wider tand, klagten den eUerer beim Landesherrn
der Wiedertäuferei und bewirkten die Entla  ung des Ullen ald
darauf überzeugte  i auch Walrabe von der Notwendigkheit der Re
formation: Er veranlaßte den Vertriebenen zur Rückkehr; doch and
der elbe die Verhältni  e in Hamm nicht derart, daß CTL  ich zUum Bleiben
ent chließen konnte Als nun Walrabe 1561  ein Amt niederlegte,
wählten Magi trat und Bürger den reformierten Prediger Q Gallus,
der von den Katholiken in Deventer vertrieben war und damals  ich
gerade in Hamm aufhielt. Der Herzog be tätigte die Wahl Die er
Gallus hat Im Verein mit den aplänen einr Böchelmann, Niholaus
Fi cher und Rektor Engelb Kopius das reformierte Behenntnis eit
1562 in Hamm zUum gemacht Die Bemühungen des
1580 in Hamm amtierenden lutheri chen Pa tors a o um

Wiedereinführung des Luthertums vergeblich. Im re 1624
gab 8 in Hamm nur katholi che und 10 lutheri che Familien.

Als die Zahl der Lutheri  en größer wurde, erhielten  ie 1650 von

der Regierung die Erlaubnis zur Offentlichen Religionsübung in inem
Privathau e, und zwar auf die des Pa tors Heinr. Meier
Dinker, der im Ahre vorher den Kurfür ten von randenburg ur
 eine mu ikali chen Fertigkeiten erfreut 0  e

240 Baedeker Heppe, 471; Steinen V 63 ff.; Börger,
eformierte Kirchengemeinde Hamm 1935, O. 47ff.)



Der Magi trat aber, der keine Lutheraner in Hamm dulden wollte,
ver perrte den Singang in das Haus, worauf der Kommandant

Potthau en  eine e atzung Unter Gewehr rief und drohte, daß eEr
mit Kanonen die reformierte 11 be chießen würde, der
Magi trat  ich noch länger den Lutheri chen in den Weg  telle Das
half natürli 1739 onnten die E  1 ihre neu ebaute I
oenutzen. Rüdiger We thofen ogar aus eigenen Mitteln eine
zweite Prediger telle ge tiftet, worüber EL  ich und  einen Nachkommen
das Be etzungsrecht vorbehielt. Den er ten Pfarrer wählten Magi trat
und Bürger. Die beiden Konfe  ionen 0  en  ich 1824 zu einer evange 
i chen (unierten Gemeinde Hamm vereinigt.

Infolge der indu triellen Entwichlung der und der  tetigen
Zunahme der Seelenzahl eit 1880 mußte die Zahl der Pfarr tellen
zwangsläufig vergrößert werden.

Als A toren mn Hamm in der vorreformatori chen Zeit  ind
wie en: IÜ.lbero 1279, Unter Mark chon genannt, weil zugleich Pa tor
in Mark Tidemann de Hagene 1375 eter Uch 149025). Ca par
Walrabe, letzter oli cher Pa tor 1550, wurde lutheri ch, egte
1561  ein Amt nieder.

Die evangeli chen a toren in Hamm eit der eformation ind
olgende:

a) a toren der reformierten Gemeinde Hamm  ).
Carl Gallus 1562, QAQus Arnheim gebürtig, von den Katholiken aus

Deventer vertrieben, führte mit  einen aplänen Bökelmann und
Fi cher das reformierte Bebenntnis en Kaplan einr van Wullen

vorher Im Sinne Luthers reformiert. Joh ar Nachfolger des
Gallus Gerh Poth a o (um vergeblich das
Lu  ertum wieder einzuführen. Heftige Wahl treitigkeiten. Eberhard
Rhedemann 1616 Joh Goesmann, als Pa tor nach Deventer
gewählt. Heinr. Rappäus 1621 Joh Friedur Hofmann 1666
Joh Heinr. appäus 1662 0  105 Mänd, vorher Rektor in
Hamm, 1623. Joh Phil Dilphius lMus Siegen 1624, ging im fol
genden aAhre nach einnfur Herm. Waßmann Aaus We thofen nton
Lennich aus Siegen, 1677 ern Erasmus Avermann Mus eda,

25) Steinen 648, 596
v. Steinen S. 577ff Baedeker-Heppe, S. 419ff



vorher Pa tor in öln und Schwerte, 1690 einr Ip, vorher
Pa tor in Haan und Wermelslbirchen, 1696 Simon ori Human,
vorher in Herford, 1712 Töpken aus Bremen, vorher
Pa tor in Schermbeck, und Bodel chwingh 00—17 ging als
Domprediger nach Berlin, 1715 Raffe, vorher in Köln, 1700 nach
Glück tadt erufen Ludolf Mor. Peil, vorher in un und Gevels
berg, 1727 eorg II u  ar ging 1718 als Pa tor nach
E chwege Friedr Gerlach Kemper Aus Unna, vorher in Fröndenberg
und amen, 9—17 WOar zugleich rofe  or der Theologie Mm

Gymnasium academiceum in Hamm Joh einr Thienen aus

Dü  eldorf, vorher in Gemen und amen, 1742 einr ndereik
8—17 Joh Gottfr Peil, vorher in Siegen und Flierich, 1743
Harding  3* ab Hamm aus Duisburg, ging 1754 nach eve, Profe  or
der Theologie. Heinr. Gottfr Rocholl, vorher in oe ging nach
Duisburg als Profe  or 1761., 1762 Ulemann Ludw Eylert 1754
bis 1794, vorher rediger in Strünkede, 1813, gab mehrere riften
heraus?). Joh erh Wilh Ube aAaus Wald 63—17 Joh
Abrah. Friedr. Engels Qus eve, ging 1781 nach Mülheim a. d. Ruhr,

1807 Chri tian Eylert 11 ritter Prediger) Diedr Heinr
Klughi t aus Bremen —4—17 ging als Pfarrer nach ünden in
Hannover. Joh Wilh Reinhardt, folgte 1792 einem Ufe nach
Ca trop Joh Jak Eberh. Wülfink 3—1 EL  tammte aus
Cleve Rulemann Friedr Eylert 1794—1806, wurde als Hofprediger
nach Potsdam berufen, 1852 Er  owohl wie  ein reformierter Kol
lege Pa tor Roß z3u Budberg (Rheinland) erhielt bo  — önig den
te Bi chof Wilh David Fuhrmann 07—1 vorher in Mark

da toren an der lu  1  en Gemeinde Hamm
Herm aus I erlohn 50—1 vorher IRar in Hat

tingen. Ihm wurde 1656 el  urg als Ar beigegeben.
Rötger Hoé aus Dortmund, 1681 gewählt. Joh Grapper 1695 bis
1718 Anton Chri tian Homeyer 19—17 ging als Pa tor nach
Elberfeld. Gottfr. Ka p Davidis aus Unna 21—17 Konr Joh
Ehrenr. Grie enbeck  eit 1762, wurde Rehtor mHagen, 1782 Friedr
Chri tian Heinr. Böchler daus e e 83—1

27) le Reformiertes Wochenblatt, Elberfeld 1863, r. 39
Jahrbuch des kirchenge chichtlichen ereimn



50  Die e lutheri chen Pa toren wurden Gemeinheitsprediger genannt,  weil ihre Wahl der Gemeinde zu tand. Die folgenden  echs hießen  Patronatsprediger, weil Rüdiger v. We thofen 1719 eine zweite  Prediger telle ge tiftet und  ich und  einen Rachkommen das Patronat   recht vorbehalten hatte.  ZJoh. Heinr. Schmidt aus Halber tadt 1719—1726, wurde nach  Burt cheid berufen. We  el Gottfr. Kagenbu ch 1726 — 1728. Joh.  Arnold Drusky aus Bochum 1728 — 1741. Joh. We  el Rumpäus aus  Lünen 1743—1784. Sein Sohn Joh. Heinrich 1783 Adjunkt des  Vaters, 4 1800. Joh. Wilh. Davidis aus Hamm,  eit 1794 Adjunkt  des J. H. Rumpäus, 4 1837.  ) Pa toren  an der  eit 1824 vereinigten evangeli chen Gemeinde Hamm.  Carl Platzhoff  eit dem 2. Advent 1828. Heinr. Go ebruch aus  Hamm  eit 1838, vorher Pa tor in Me chede. Udo Richter aus Berlin   eit 1846, war vorher Hilfsprediger in Elberfeld, 4 1899. Lic. theol.  Eugen Sachs e 1871—1883, vorher Pa tor in Vlotho, dann Seminar   lehrer in Hilchenbach, ging als Direktor des Prediger eminars nach  Herborn. Rob. Nedden  eit 1872, vorher Pa tor in Bönninghardt.  Chri tof Friedr. Lahu en 1883—1886, vorher Pa tor in Mettmann.  Wilh. Nelle 1886—1916, Superintendent, vorher Pa tor in Alten   dorf, wurde als beauftragter Dozent für Hymnologie an die Univer ität  Mün ter berufen. Friedr. Len  en 1886—1912, vorher Pa tor in  Altena. Jo eph on 1889—1895, vorher in Beverungen, ging als Pa tor  nach Bielefeld. Gu t. Walter Alb. Stock 1896 —1906, vorher in Heißen  (Rheinprovinz). Dr. Hardung 1898 — 1904. Richard Kindler 1905 bis  1911, ging als Stadtmi  ionsin pektor nach Berlin. Alfred Lauffher  1911—1932, folgte einem Ruf nach Eckenhagen. Wittenberg 1907 bis  1912. Otto Kirchberg  eit 1912. Paul Kienecker  eit 1918, vorher in  Werther. Gottheis 1913—1921, ging nach Corbach. Scheller 1913 bis  1922, nach Barmen Wupperfeld gewählt. Arnold Torhor t  eit 1922  (Superintendent). Weinrich 1920—1927. Balke 1922—1926, an das  Diakoni  enhaus Kai erswerth berufen. Lic. Friedr. Flemming 1926  bis 1932, als Pfarrer nach Mün ter berufen. Ern t Kalle  eit 1932,  vorher Hilfsprediger in Mün ter. Siegfried Snell  eit 1928. Martin  Berthold  eit 1932, vorher Pfarrer in Bochum.Die e A toren wurden Gemeinheitsprediger enannt,
weil ihre Wahl der Gemeinde zu tand. Die folgenden  echs hießen
Patronatsprediger, weil Rüdiger We thofen 1719 eine zweite
Prediger telle ge tifte und  ich und  einen Nachkommen das atronat 
recht vorbehalten

Joh Heinr. Schmidt duus Halber tadt 19—17 wurde nach
Burt cheid berufen We  el Gottfr. Kagenbu ch 26—17 Joh
Irnold Drusky aus um 28—17 Joh We  el Rumpäus aus
Lünen 3—17 Sein Sohn Joh Heinrich 1783 Adjunkt des
Vaters, 1800 Joh Wilh Davidis aus Hamm,  eit 1794 jun
des Rumpäus, 1837

C A toren
der eit 1824 vereinigten evangeli chen Gemeinde Hamm.

Carl  eit dem Advent 1828 einr Go ebruch aus

Hamm  eit 1838, vorher Pa tor in Me chede Udo Richter aus Berlin
eit 1846, War vorher Hilfsprediger in Elberfeld, 1899 Lie “EO
Eugen Sachs e 1—1  7 vorher Pa tor in Vlotho, dann Seminar—
lehrer in ging als Direhtor des Prediger eminars nach
Herborn. Rob Nedden  eit 1872, vorher Pa tor in Bönninghardt.
Chri tof Friedr Lahu en 83—1  7 vorher Pa tor in ettmann
Wilh 86—1  + Superintendent, vorher Pa tor in en
dorf, wurde als beauftragter Dozent für Hymnologie die Univer ität
Mün ter erufen Friedr Len  en 86—1 vorher Pa tor in
Altena Jo eph on 89—1 vorher in Beverungen, ging als Pa tor
nach Bielefeld. u t alter Alb toch 6—1 vorher in Heißen
(Rheinprovinz). Dr Hardung 898 — 1904. Richard Hindler 1905 bis
1911, ging als Stadtmi  ionsin pektor nach Berlin Alfred
11—1  5 folgte einem Ruf nach Eckenhagen. Wittenberg 1907 bis
1912 tto IT  erg  eit 1912 Paul Kienecher eit 1918, vorher in
Werther. 0  els 13—1921, ging nach Corbach Scheller 1913 bis
1922, nach Barmen Wupperfeld ewählt Arnold orhor  eit 1922
(Superintendent). Weinrich —1 22—1 das
Diakoni  enhaus Kai erswerth berufen Lie Friedr emming 1926
bis 1932, als Pfarrer nach Mün ter berufen Ern t e  eit 1932,
vorher Hilfsprediger in Mün ter Siegfried ne eit 1928 artin
er  0  eit 1932, vorher Pfarrer in Bochum.
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önen
Nach dem Ier VaIOrts war das Jahreseinkommen des Pa tors

zu Bönen (Boinen) 3u Anfang des vierzehnten Jahrhunderts zu Mark
kölni ch 144 Mark nach jetzigem e  e taxiert

Die Herren Bönen nachweislich im vierzehnten Jahr
hundert in der Gegend des Dorfes leichen Namens begütert. Um 1380
wird eimn Lambert Bönen als Vormund der 1 3u Bönen EL.

wähnt?“ Der rtsname reicht in die al  1 Zeit, die adlige
Familie hat davon den Namen. eit dem Jahrhunder
findet  ich der Name der Familie Vi der Gemeinde nicht mehr.

Die alte II. wurde 1844 wegen Baufälligkeit abgebrochen. Beim
Abbruch fand man innerhalb ihrer Umfa  ungsmauern die unda
mente einer  chmaleren, al o lteren Kirche, die jedenfalls Aus früh
romani cher Zeit  tammte, während der zweite weitere Bau der goti  —
chen Periode angehörte Der romani che Bau Wwar bo  — Kölner Erz 
bi chof iligrim (1021-1036) ne anderen Kirchen dem St. Heribert 

in eu ge chenkt worden, dem gleichzeitig das Patronatrecht
verliehen wurde 25). Pap t Eugen III be tätigte die en 1147
Man darf mit Sicherheit annehmen, daß le e Kirche von dem Erz
bi chof iligrim gebaut wurde.

Die jetzige 11 i t 1846 eingeweiht worden. omani i t noch
der viereckige e tturm mit dem viereckigen Vorbau und einem Pult 
dach, das  ich hoch  eine We tmauer legt Das anghaus mit und  2
bogenfen tern und gegliedertem Dautuge ims i t ohne ölbung und
tilzier gebaut.

In vorreformatori cher Zeit wurde die 1 von einem Pa tor
und zwei Vikaren bedient. Sie hatte die beiden Vikarien St Johannis
Evangeli tae und St. Uldariei Die etztere, auch Vikarie auf dem erge
genannt, War im 0  re 1520 ge tiftet worden,  ie wurde 1677 auf
ehoben und in eine Lehrer— und Organi ten telle verwandelt. Zwi
 chen Pa tor un  Rar wurde 1695 die Parität herge te

Letzter katholi cher und er ter evangeli cher Pfarrer in Bönen war

Rötger Wilkinghoff das Jahr 1570 Seine beiden Vikare,  eines

28) Baedeker Heppe, Nachtrag zur Ge chichte der evangeli chen Ge
meinden, Leipzig 1890,

29 Gelenius, De admiranda magn. Coloniae, S. 382; un t  und Ge
 chichtsdenkmäler,



Bruders Sohn Rötger Wilkingho Johannes Evangeli ta und
ohan zur Wie che Uldaricus, die letzten oli chen
und die er ten evangeli chen Vikare nter ihnen fand Luthers Lehre
uin der Gemeinde SEingang. ber nde des Jahrhunderts hat
Pa tor Johannes Eichelberg (1595—-1632) das reformierte Bekennt
nis eingeführt. Er ging 1611 auch als Deputierter zur reformierten
General ynode nach Uisburg.

Die Gemeinde rat 1820 der Union bei und nenn  ich eitdem
evangeli ch.

Als

a toren In Bönen aus der k d  1  n Zeit

in urkundlich erwie en: Godefridus Golen pidt 1320 Johannes 1350
Sein Rar WMar Hermann de Byginkhofe Johann prinken 1369
nter ihm war Lambert rie ter ar St Evangeli tae. Teimann
prinken 1405, ari St. Johannis-Altar. Johann Grüter 1437
Sein Kü ter hieß Ahlert Heinrich Bry ach, Rar 1484 Hermann Lyn
kamp, Vizekurat in Bönen, Pa tor in Hilbechk 1503 Johannes Titt
mann aus nng 1520 nter ihm war igardus QAr vange

und Johann Lynkamp QAr aricus Rötger Wilking 
hoff letzter katholi cher Pa tor 15705°½). Er rat zUum lutheri  en Be
kenntnis über.

rediger von der Reformation bis zUuUm Intri der Parität
Im re 169530.

Röttger Wilkingho 1570 ar Johannes zur Wie che Edmundus
Mombars Beck, QAr St. Johannis Altar 6—1 glei  2  2
zeitig einr Sander kar St Uldarieus Heinrich Eichelberg,
iI 1631, Sohn des Pa tors Joh Eichelberg, —5—1 Als
Joh Eichelberg 1632 arb, wurde  ein Sohn inrich als Pa tor ge
wählt; da Er aber noch Student war, wurde 0 Wegener zum Vize
Uraten berufen. Als Heinrich Eichelberg im Juli 1636 ar ent
 tanden heftige Wahl treitigkeiten, indem ein Teil der Gemeinde den

30 Kirchenarchiv Bönen. aedeker Heppe, Nachtrag, 100
31) Baedeker-Heppe, 429f.; Nachtrag, 101; einen



Joh Wegener, ein anderer den rediger Reidemann wählte. Wegener
erhielt die Pfarr telle, mu ber einige Pfarreinkünfte

Reidemann abgeben. Seine Vihare (Kapläne) Ludw einr
euto und Ludolf Sander euto wurde Pa tor 1673 Sein
Kaplan War Joh Ant Huffelmann, IEar St Johannes Evange—

Nach Teutos Tode 1694 wurde Konrad Beckhaus, rediger 3u
Plettenberg, berufen; EL amtierte von 5—17 Als aber
Huffelmann in die Pfarr telle einrüchen wollte, ent tanden wieder
Streitigkeiten, weil die Gemeinde dagegen Ein pruch erho Sie
wählte den genannten Beckhaus, bewilligte aber dem Hu  1
mehrere Pa toratgefälle und führte 1695 die völlige Parität ein,  o
daß eitdem die Gemeinde von zwei a toren mit gleichen Rechten oe
en wird

A toren  eit 1695
An der er ten Stelle Konr. eckhaus 1695— 1720 Joh

Ant Huffelmann 20— 17 Ori einr Beckhaus 3—17
vorher rediger in Mark Seba tian Vorländer 67—17 vorher
rediger in Rhynern, von dort 1744 als weiter rediger nach Bönen
berufen, folgte auf Beckhaus 1767 Joh Konr. Hecking 89—18
Joh Heinr. Friedur aus Werdohl 06—1  uspendier
eit 1827 Alberti aus Grevel 34—18 War Superintendent
und Schulin pektor. arl Ludolf Ludw Wilh be ter dus Neuen—
ge eke —5—1 Herm. Ume 1—1 vorher Synodalvikar
Unter Superintendent Zimmermann, wurde nach Dortmund erufen
Gu tav Klüter 2—1 Lic. Wilhelm ahe 26—1 folgte
einem Ufe nach inden. riedrich E ch  eit 1928

An der weiten Stelle Joh Ant H  lmann —5—17
ori Heinr. e  aus 21—17 von Mark nach Bönen berufen.
tto ar Knevels 1733—1743, wurde nach Flierich berufen Se
a tian Vorländer aus ümbre in der Herr chaft Homburg vor der
Mark 1744—1767, rat in die er Pfarr telle eimn ebn einr Joh
Vorländer 7—17  . Sohn des vorigen. MWiit rn Maul 1771
bis 1777, ging als Pa tor nach Hilbeck. Joh Konr. Hecking aus
Kamen 778—1789, daus Ka trop erufen,  ukzedierte auf die er
Pfarr telle. Joh Friedr aus Hamm 0—1 Joh Heinr.
Frieder 6—1 auf die er P  r telle berufen.
Hertt 26—1 wurde er ter Pfarrer. Joh Heinr e 



Schmieding aus itten —4—1 folgte Rufe nach ort
mund Jetzt Ahre Vakanz Carl Ludolf Ludw Wilh Coe ter 1861
bis 1865, vorher Pfarrvikar Gevelsberg,  ukzedierte auf die er te
Pfarr telle Joh Heinr Wilh Meyer Peter Quus 0  or 1865 bis
1870 ging als Pa tor nach Hattingen Eduard rfling aus e  eim
70—1 vorher Pfarrverwe er Beyenburg Wilh Zimmermann
aus erlohn 9—19 Superintendent win ee e eit 1928

Die Bezeichnung zer te und zweite Pfarr telle“ i t neuerdings all
gemeim fortgefallen

Rhynern
Der Ort Rhynere gehörte Er Zeit dem Bi chof von Mün ter,

der um 1302 den Grafen von der Mark aAmt belehnte Im er
valoris i t der ortige Pa tor gu Marb kölni ch 360 Reichsmark
Jahreseinkommen ange etzt ene verhältnismäßig hohe Taxe die auf
Wohlhabenheit des Kirch piels läßt Der atrona an dem
Grafen von der Marb 3u Sder 11 i t die heilige Re
gind deren ko tbarer Schrein mit Reliquien der eiligen  ich der
I efinde Die er aQus dem re 1457  tammende Schrein, enn

Mei terwerk der Gold chmiedekun t den Längs eiten die
Apo tel und auf den Schmal eiten runden Medaillons die Relief
dar tellungen der Verkündigung, Geburt nbetung der Könige eiße
ung und Aufer tehung

Die große der Katholiken befindliche 11 i t emne ge
wölbte Pfeiler— und Säulenba ilika I rem romani chem til aus dem

des zwö  en Jahrhunderts Im Ahre 1871/72 hat das Lang
haus Re taurations und Erweiterungsbau erhalten Dabei
man en auf mehrere Totenbäume ausgehöhlte für Leichen
be timmte Eichen tämme, in Beweis daß die +  ich auf Ur

alten Begräbnis tätte er
In Rhynern gab enn Franziskane  enklo ter Marienhof aus dem

0  re 1478 Aufgehoben wurde 1817 In der Reformationszeit
e der Katholizismus darin eimi ch
nter dem in  uder Hamm werden  ich auch Rhynern

frühzeitig reformatori che Bewegungen Sinne Luthers bemerkbar.
gemacht aben Als Gallus 1562 Hamm das reformierte ekennt
n!is einführte, aben emige benachbarte a toren ihren Gemeinden
trotz des Wider tandes der lutheri chen Gemeindeglieder ebenfalls den
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Calvinismus durch den Gebrauch des Heidelberger Katechismus nach
und nach zur Geltung gebracht. So auch Rhynern

Die er ten Reformatoren Rhynern  ind unbekannt Die ikarie
Dar vor 1624 noch in den Händen der Lutheri chen In den riegs 
zeiten gaing  ie ihnen die 2 verlorens?) Das alte agerbu
der reformierten Gemeinde enthält olgende otiz Anno 1632 i t
die er Ort noch der prote tanti chen eligion Ugetan gewe en Allein

den kai erlichen Zeiten hat man hier elb t grau am mit dem rediger
gehandelt den elben gefänglich nach Hamm gebracht und al o die Ge
meinde auszurotten ge ucht ber der Herr hat mm noch emige
Rechtgläubige erhalten Anno 1660 Nachdem die ene ei  ng zer 
treut gewe ene reformierte Gemeinde z3u Rhynern wiederum ver

ammelt und von Herrn Ludolf euto rediger Drechen emne Zeit
lang edient worden, hat man auf auernhöfen hin und her die Ver
 ammlung der Gemeinde jedesma ange tellt. Anno 1665 Am un!

Herr Ludoviei, Kurfür tl. Brandenburgi cher Rentmei ter zu amm
und angeordneter Direktor des Kirchenbaues 3u Rhynern, den er ten
ein (zur reformierten 1 gelegt und mit dem Bau den
gewün chten Anfang gemacht Am 24 Oktober i t Joh Mathes Heim  2
beck, nachdem Ludolf euto auf Anraten der wohlehrwürdigen Classis
gütlich davon abge tanden, hier eingeführt. Am Pfing tmontag 1667

i t die 11 eingeweiht worden. Sie i t ein, Form eines Sechs
eck mit pyramidalem Dach, de  en pitze emne Laterne räg

—  — Lutheri  en Rhynern ielten  ich ezügli des Abendmahls
und der Konfirmation ihrer Kinder zu den benachbarten lu  II
Gemeinden erge und Dinber. Pa tor Hlinker veranlaßte 1822 die
Gemeinde zUum eltri zur Union Seitdem i t der Konfe  ionsname
in Wegfall gekommen, die Gemeinde nenn  ich evangeli ch.

Als reformierte rediger  ind ehannt Joh 0  105 Heimbech
1665 gebürtig Aaus Duisburg. Ju tus Gildemei ter aQaus e 1675

Phil Herb t aus Siegen 1685 Konr Heinr von der org aus

Hamm 1707 Seba tian Vorländer 1738 aing nach 1744 nach obnen
eorg Eichelberg aus Hamm 1744. Dan Mor Heng tenberg Qus

Limburg 1773, wurde nach Kamen gewählt. Ka p Ludw Klönne aus

Hamm 1777 —1821, Hamm 1823 Gerh Klinker aus Mörs 1822

———) Steinen aedehke epp 426² Nachtrag
97f Dresba Reformationsge ch der Graf chaft Mark 283f



bis 1871, in ortmun 1886 Wilhelm Horn aus Herdecke 1872,
 tarb ereits nach einigen Monaten Mai es elben Jahres. Mi

aus ünxe 1872—1877, folgte einem Rufe nach Ummingen.
Eduard Heng tenberg daus etter 77—18 Provinzialvikar Land
wehr 92—1 Jo ten aus Gütersloh 1917 tto Meinshau en  eit

Flierich.
Die 2 in Flierich ederike War nach dem ET Valoris gu
Mark kölni ch 216 Mark nach etzigem einge chätzt Das

i t die älte te, aus dem Anfang des vierzehnten Jahrhunderts am
mende Nachricht, die wir über die dortige I en

Die I 0 zwei Vikarien, die Vikarie des eiligen Gei tes,
die das Haus Brügge zu vergeben atte, und die Vikarie etri
und auli, deren Vergebung den Häu ern Mundloh und inghau en
wech elwei e zu tand. Die dazugehörigen Renten im Laufe der
Zeit mei tens verdunkelt worden5). Flierich gehörte Iin en Zeiten
zur Freigraf chaft olte, die Graf 0 von der Mark um 1230
b0  — Grafen von rnsberg erworben hatte 5).

In Brügge in der Bauer chaft We terflierich an eine Kapelle, die
zum Hau e Brügge ehörte Parochialrechte  ie nicht Das
Patronatrecht über die 1 ru auf den genannten drei adeligen
Häu ern. In Drechen war eine Filiale, die  päter eine  elb tändige
prote tanti che Pfarrei ildete

Aus einigen Ort chaften der Gemeinde ind m Ahre 1905 die
Evangeli chen zur Pa torierung nach Drechen bzw Rhynern überwie en
worden.

Die alte I*  E, die den eiligen Michael als Schutzpatron verehrte,
war ein Bau in romani chem til aus dem en Jahrhundert. Spätere
Reparaturen und mbauten haben ihr eim modernes Us ehen gegeben.
Die Jahreszahl 1502 auf einem ein anghaus deutet auf Re
paraturen hin

 tor lbran desfe hat das lutheri che Be
kenntnis in der zweiten Hälfte des  echzehnten Jahrhunderts in Flierich
eingeführt. Seine Nachfolger: 0 Schlicker,   en Rar Gottfr
Brockmann, Joh Huy ing, der 1622 zugleich als Pa tor in Drechen

—3) einen 1006; Baedeker Heppe, S. 432
—40 Kamp chulte, Kirchlich politi che Stati tik, Lipp tadt 1869, S. 82



er cheint, und Steffen toris  eit 1629  ind ämtlich lutheri ch ge
we en.

Im 1631 Herr Thulen, Be itzer des u Brügge,
den Rar Witthenius der auch lutheri ch war. Da eL die len te
noch nicht verrichten onnte, hat  ein Vater die vorge chriebenen Pre
digten für ihn gewi  en agen gehalten 5). Als IRKtoris 1639
ar kam ern We thoff, lutheri cher Pa tor Drechen, eine
Stelle Er wurde 1641 nach  eln gewählt.

Von da 0 Aben reformierte rediger die Pfarr telle innegehabt.
Das reformierte Behenntnis i t durch den kar und Schulmei ter
Gerh Brochmann, der 1657 in Flierich als Pa tor nachweisli i t und
wahr cheinlich chon 1642 berufen wurde, eingeführt worden. Nach ihm

a toren: Joh ra 1695 Rabanus eUUto Hermann Fin 
aus Duisburg, ging 1721 nach Kamen Joh Gottfr. Peil uuns

amm 1722, vorher rediger in Siegen, wurde 1743 nach Hamm ge
wa tto arl Knevels 4—17 vorher uin Bönen erd Joh
0 henba 55—17 vorher in Hilbeck. Gisbert Joh Rein 
bach 3—1 vorher in Hilbeck und eeren. Friedr Engels aunls

Herringen, 1851, vorher in Berchum Friedr Wilh Rud Terberger
1852—1890, vorher rediger in Tecklenburg. Ern t Rob no 1891
bis 1928 Aug ürging  eit 1928 Kaltenborn Stachau  eit 1931,
vorher rediger in Rom

Um das Jahr 1820 trat die Gemeinde der Union bei und  eit  —
dem evangeli ch.

re
Die e kleine Gemeinde gehörte ur prüngli als Filiale Kirch

pie Flierichss). Ein Drechen omm 1500 als Gaugraf von

amm or. Jürgen Drechen  oll 1552 Offiziant in Hamm gewe en
 ein. Steinen (XVIII, erzähl nach Erichs Jülicher roni
L, III, 187. önig arl habe 784 zu Draigni, einem Dorf nicht weit
von der Lippe zwi chen dem Mün ter und der Graf chaft Mark.

Sach en er chlagen la   Er hält die es Draigni für das ge

35) So Steinen O. 1007 In plerbe an 1587 ein Pa tor
(O Witthenius, der vielleicht als Vater des Vikhars anzu prechen i t

Familie tammte aus Sandau
Auch in Halver omm der Pa torenname Witthenius  eit 1611 vor Die

36) Baedeker Heppe, S. 433, und Nachtrag, 103
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Drechen Das trifft aber nicht z3u denn nach „Einhards“ Annalen hat
784 ein Reitertreffen zwi chen Franken und Sach en  tattgefunden, und
zwar Draingau wobei die Sach en große erlu te erlitten hätten
Nun i t um 1830 und den folgenden Jahren der Gegend von
Um ein großes Leichenfeld ntdecht worden man fand Skelette
Pferdegerippe und Kriegsgerät größeren engen und da um

ehemaligen Draigni  oder Draingau ieg  o nehmen Wir daß
die für die Sach en ungün tige Schlacht der nördlichen Hälfte des
Krei es Um unweit der ppe  tattgefunden

In Drechen hat vor Zeiten en gräfliches Jagd chloß ge tanden.
Das elbe  oll Grafen von der Mark der aus ätzig ge 
we en  ei zUum Aufentha überwie en worden  ein, der ene

Kapelle umgewandelt und otiert habe Später i t le e Kapelle ene

prote tanti che Pfarrkirche geworden.
Patron über die Pfarrei i t der Landesherr, der den rediger und

den Lehrer an während dem Schulzen Drechen das atrona
über die I zu teht welcher auch Kirche und Ule Bau und
Reparatur zu alten hat

Die Franziskaner Hamm hatten früher das echt ährlich 3zwel
mal durch Mönch Drechen predigen zu A  en

Der Bau des en Kirchleins das nach der Anlage nicht den Ein
druch Gotteshau es ma  L, dürfte Aaus dem vierzehnten Jahr
under tammen Er i t 0  re 1900/01 durch Neubau er etzt
worden.

Im 0  re 1905 wurden die Evangeli chen aus mehreren Ort chaften
der Gemeinde Flierich nach Drechen bzw nach Rhynern Umgepfarrt

Nachdem Pfarrer zu Drechen Augu t 1933 den
Ruhe tand etreten i t oll die P  elle der Seelen
zahl und dAus Spar amkeitsrück ichten ein tweilen nicht wieder

3 Zeit chrift des We tfäl Ge chichtsvereins III olge E
337f und Heft 275f Vgl en der Sigamberer

und der Römerkriege nordwe tlichen Deut chland bis 3zum +  re
nach ri tus Leipzig 868 Die hohe Zahl der Er chlagenen
klingt nicht glaubhaft Die en Chroni ten pflegen bei  olchen Angaben
ar aufzutragen Auf einige Nullen  cheint Cs ihnen nicht anzukommen
Auch der Bericht den  ogenannten inhards Annalen von der Ma  en
hinrichtung der 4500 Sach en zu VBerden der ler i t übertrieben,
wahr cheinli überhaupt legendari ch. le eu  es Pfarrerblatt 1934.,
Nr 31, 392f



be etzt werden. Die Gemeinde wird von Flierich aQus bedient, mit Aus 
nahme des Bezirks P en, der von Rhynern pfarramtli ver orgt
wird 380

Das lutheri che Bekenntnis i t durch den ilbran Raes
feld Flierich auch rechen eingeführt worden
re 1602 wurde Joh als lutheri cher rediger unge tellt
Als die er 1622 nach Brackhel aing, kam Joh Huy ing  eine Stelle
der zugleich auch lutheri cher Pa tor Flierich War Nach de  en ode
1635 wurde ernhar ebenfalls lutheri ch zUum Pa tor be
rufen der 1641 nach  eln ging Nun wurde einn reformierter rediger
ange etzt, und eitdem i t die Gemeinde von reformierten Gei tlichen
edient worden, bis nach 1820 der Name evangeli ch dieStelle des
Konfe  ionsnamens rat

eitere A toren  ind Ludolf Teuto 1641 A ar Cornelius
Bahr 1678 nach Dom py (Seeland) erufen Herm ren e 1692
Heinr Vormann Ugu tin Steuber aus He  en folgte 1730
Ufe nach randenburg (eifriger Calvini t) Joh Carl on tanz

Steuber des vorigen ohn 1733 Joh Friedr Hö ter vorher
Mark ern Ludolf Hermanni 1763 Joh Maximilian Cochius
1766 gebürtig aus Bielefeld war zuer Pa tor IM inden Friedr

Ludw Wiedenhof 1806 Pet Joh Jak Erkenzweig, 1830 vor

her Geldern Joh Jal von der Kuhlen 1862 vorher Her
Lingen Aug 1849 berufen 1889 langjähriger Superinten
en Zur Nieden  eit 1890 vorher in Fröndenberg, 1906 Joh
zur Nieden eit 1907 vorher rediger Anholt 1908 Friedr
lerho 1908 1933 Die Pfarr telle leiht vorläufig unbe etzt

Uentrop
Das Kirch piel Uentrop auf der linken Lippe eite der 

 ar gehörte vor der Reformation kirchlich zu den mün ter chen
Pfarreien weshalb altkölni chen er valoris nicht verzeichnet

Dagegen wird gleichzeitigen Verzeichnis der Kirchen
der Diöze e Mün ter als nttorpe aufgeführts“) Die dortige Kirche

i t 3u Jahreseinkommen von Mark ölni ch 288 eichs

38) Synodalprotokoll Hamm 1933
399 ibus, Gründungsge chichte der Stifter u w Bistum Mün ter.

Mün ter 1885, I, 160



mark veran chlagt Die ur prüngliche Anlage enes Gotteshau es wird
auch die Karolingerzeit hineinreichen

Da die gegenüberliegende Bauer chaft Uentrop ni bloß
kirchlich, ondern auch politi zUum mün ter  en Gebiete gehörte und
da die beiden Uentrop der älte ten Zeit ohne rage enn zu ammen 
hängendes Ganze gebilde haben  o i t anzunehmen daß die IPpe mit
der Zeit Wie anderen rten  o auch hier ihren Lauf verändert hat
und früher  üdlicher floß

Die IE Uentrop i t vom mün ter chen Bi chof Sigifried 1022
bis 1032 gebaut worden Sie Wwar bis zum re 1243 dem Klo ter
Marienfeld IM etzigen Krei e Warendorf inkorporiert In dem 0  re
verzichtete As elbe auf  eine An prüche zugun ten des Grafen von der
Mark Die ir War IM Ahre 1197 mit emnmem Hof und ner
vo  — Aderborner Domprop t 0  + das Klo ter ge chenkt
worden Der viereckige e tturm der von  tumpfen Pyramiden 
helm bedecht i t,  tammt auns echt romani cher ilzeit, wahr cheinlich
auch das Langhaus,  o daß die Jahreszahl 1551 über der üdtur auf
ene Reparatur inwei t.

Das lutheri che Behenntnis i t der weiten älfte des
Jahrhunderts auch Uentrop eingeführt worden Die Lutheri chen
en bis etwa 1630 die I gehabt ur Pa tor Herm
Pighius wurde Aum 1630 das reformierte Behenntnis eingeführ
durch enn langer und erbitterter Streit zwi che Lutheri chen und Re  2  2
formierten ent tand Die heri chen ielten  ich als Abendmahls 
gä te zur II Dinker und ließen auch ihre Kinder a e kon
firmieren 0  re 1825 i t der un elige Zwie palt der fa t
200 0  re gedauer hat ur den rediger Neuhaus Uentrop und
de  en Amtsbruder Bu ch Dinher eendet worden, indem mit all

Zu timmung die Union eingeführt wurde Die Gemeinde
nenn  ich eitdem evangeli ch

olgende A toren Aben die Gemeinde edient Herm
Bruder des Pa tors Joh m erge, lutheri ch verheiratet
mit Tochter des 1  n Pa tors Rupe Herringen 1626

40) 5 Steinen XVIII 1053ff dedeker eppe, 433 0  rag,
103f.; Neuhaus, Chronik des Kirch piels Uentrop (1880); 0  V für

Kirchenge  chte und Vgl einen Auf atz der Reform.
Kirchenzeitung 1922, Nor 18, 100f
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Herm Pighius hat das reformierte Behenntnis eingeführt
Herm ern Pighius ohn des vorigen 1682 Joh eob ietr
Engels aus Kettwig 84—17 ranz alter Suderland 1706 bis
1720 einr eusmann aus Herringen 1721 1759 Wilh Neuhaus
aus Hamm 1759 ar nach einjähriger Amtstätigkeit Heinr ranz
Clü ener aus Hamm 1—17 amng nach be Joh einr Ludw
Neuhaus 1774 1799 aute aus elgenen Mitteln das Pfarrhaus und
chenkte der Gemeinde Joh Ludw Gottfr Neuhaus Sohn des
vorigen 1800 eingeführt als Emeritus ge torben 1854 Friedr ran
Neuhaus ohn des vorigen Hilfsprediger mit dem Recht der Nach
olge als Pa tor eingeführt 1845 1901 Wibbeling, Pfarradjunkt
1889 Pfarrer eit 1902 1928 alter enges 26—19 Friedr
Schwarze  eit 1932

* Berge
Die 1 iun erge war um das Jahr 1310 nach dem Liber Valoris

3u Jahreseinkommen von Mark ölni ch 108 Reichsmark
einge chätzt In en Zeiten  ollen die Grafen von der Mark dort ein

Jagd chloß und ene Kapelle erri aAben Die etztere War anfangs
auskapelle die als 11 zu Urge mit den Kirchen Boine

Bönen) und Birtine (Brechten) 0  re 1147 durch päp tliche Be
 tätigungsurkunde dem Klo ter eu zuge prochen wurde Die em
Klo ter (St Heribert) an auch das Patronatrecht 3u Ein Pa tor In

erge wird 1269 genannt * Die I i t jedenfalls 1147 mit

Parochialrechten ausge tattet worden Der Schulzenhof erge 9e
orte noch achtzehnten Jahrhunder zu den landesherrlichen afel
gütern

Das Außere der leinen 11 acht enen  und  tillo en
Eindruck Sie i t ein chiffig mit eradem O ten, viereckigem
Tuüurm e ten der ene pyramidale pitze hat und emne Holz
deche Stichbogenform Ein eil des Mauerwerks gehört der
mani chen Zeit das übrige i t  päter re taurier

Das älte te Kirchenbuch und viele rkunden  ind Ur den ran
des Pfarr  e leider vernichtet worden

Im letzten Viertel des  echzehnten Jahrhunderts wurde das Luther
tum der Gemeinde eingeführt Von wem nicht fe t Um 1820

4¹) un t  2 und Ge chichtsdenkmäler, 83; Erhard, Reg
ES Nr 1697



rat die Gemeinde der Union bei und nannte  ich evangeli ch. 1911
wurden ver  ledene evangeli che Einwohner aus erge nach Hamm
umgepfarrt 420

Johann0 der 1602 lutheri cher Pa tor in Drechen Wwar und
im folgenden 0  re nach erge kam, i t der dritte lutheri che rediger
in erge gewe en Er wurde 1641 nach Brahbel gewählt. Ein Leichen 
 tein in erge nenn einen Im aAhre 1611 ge torbenen Eberh. Henne—
mann als rediger. Es  cheint als ob die er der Vorgänger des We t
hoff gewe en  ei, und in dem wäre anfangs der Ad
jun des Hennemann gewe en“). Eberhard Hermeling — 1—1
ikar, EL verwaltete dann als Pa tor u Mark gleichzeitig die Pfarrei
erge, abge etzt 1650 Goswin Niggenius aus be 1676 ohan
Gropper 7—1 Joh Joachim Hempel aus Fröndenberg 1696
—5 741 Joh 0 1°h Hempel, Sohn des vorigen, Adjunkt eit
17313 dann Pa tor 1754. Joh. einr Schotte aus oe Lektor in
Soe t, wurde 1754 berufen, ging 1762 als Pfarrer nach Sa  endorf.

Pohl aus Kuntzendorf mn le ien —1 Joh Jak
ndr eT daus Quedlinburg 6—1 Herm Luyken aus e e
38—1 Herm. Luyken, Sohn des vorigen, 77—1 folgte
einem Ruf nach Halver. Meienborn 1882, wurde 1919 in den Ruhe
an ver etzt uf ihn folgte Hans Siebold 1919, vorher in Hee  en

Hilbeck.
Der Ortsname omm als Hilbecke zuer t 1153 Dor. Damals hatten

die Grafen von Kappenberg einen Hof A e Deren Vorfahren
werden jedenfalls die ründung der Kirche veranlaßt aben Sie
hatten das Patronatrecht über a tora und ü terei. Das anghaus
der 1  tammt Aus der Zeit das Jahr 1000, i t ein chiffig
und niedrig und hat eine olzdeche. Der Turm mit pyramidaler
pitze  tammt wahr cheinlich aus dem Anfang des zwö  en Jahr
underts, der drei eitig ge chlo  ene hor dürfte 1400 gebaut  ein
Im 0  re 1882 hat eine gründli Re taurierung  tattgefunden. Die
11 War der eiligen Ida geweiht. Die Franzo en 0  en 1672 drei
Glochen daus dem 11  urm eraubt und nach Werl gebracht.

—  v. Steinen S. 921 ö Kir
12

chl Amtsblatt Mün ter 1911, Nr. 2

43) Baedeker-Heppe, . 425 Nachtrag, S. 97



In der Kirche waren Vikarien, die Marien und die kolaus
vikarie. Die Be itzer des Hau es Hilbeck en nach den Grafen
von Kappenberg das Patronatrecht über a tora und Kü terei“).

Im er Valoris i t die + Hillebecke zu Eenem Jahres
einkommen von Marh kölni ch 108 Mark nach eutigem
axiert

Die lutheri che re 0 auch Hilbeck 1560 fe ten Fuß ge
faßt 1583 War en Mönch aus dem Paderborner Klo ter A  inghofen
namens Heinrich dort lutheri  er Prädikant Im aAhre 1565 an
m Hilbech emn Pa tor von Drechen, der wahr cheinlich mit

Bockelmann enti i t den WMir 1598 als ortige Pfarrer
finden Der genannte lut   che Heinrich wird  ein Kaplan gewe en
 ein Da nun Bochelmann 1611 mit  einem Kaplan eL auf der re

formierten Synode nnda war  o wird ETL das reformierte Be
kenntnis angenommen haben während EL vorher Wie  ein Kaplan
Heinrich dem Luthertum uldigte Die Gemeinde folgte größtenteils
 einem ei piel

Ein eil der Gemeinde War aber dem Katholizismus treu geblieben
Als nun 1624 die Spanier das Land kamen wurde der reformierte
Pa tor u vertrieben und der kutholi che Heinr Steinmann
 eine Stelle Nach de  en ode erhielt der katholi che rie ter
Heinr Schmidmann die Stelle Allein EL konnte nicht den ruhigen

ge weil die Gemeinde größtenteils ihn war Auch
der katholi che Pa tor Joh Binholt den der Pfalzgraf von Neuburg
aufdrängen wollte konnte  ich nicht en egen nde des Dreißig 
jährige Krieges wurde die Kirche den Reformierten zurückgegeben
doch wal den Katholiken noch ange Zeit die zeitweilige Mitbenutzu
ge tattet Er t 1840/41  ind  ie dem katholi Pfarr prengel Bů
eri zugeteilt worden

Nach 1820 rat die Gemeinde Hilbeck der Union bei und egte den

Konfe  ionsnamen ab Seitdem  ie evangeli ch Nach der meri
ierr des arrer Mai 1933  oll dieP aus

Spar amkeitsrück ichten Wie die zu Drechen vorläufig nicht wieder
be etzt werden Die Pa torierung rfolgt von Rhynern Qaus Nach dem

Synodalprotokoll von 1933 beträgt die Seelenzahl nur 530

44) un t und Ge chichtsdenkmäler, 93; Steinen 952;
aedeker —eppe, 427, und rag,



olgende A toren  ind echann obel von Drechen 1565, wahr 
 cheinli er ter Reformator und lutheri ch. Heinrich, 1  er Pra  ·
dikant 1583, vorher Mönch in Paderborn, Gobels Kaplan,  ein
Familienname War wahr cheinlich Avermann. Bochelmann 1598,
vielleicht identi ch mit dem genannten von Drechen, nahm den
Calvinismus 1620 Sein Kaplan Aber dürfte Avermanns Nach
folger gewe en  ein. Nicolaus Fuchs 1624, reformiert, wurde von den
Spaniern vertrieben. Heinr. Steinmann 1624, kütholi ch. Heinr.
Schmidmann,  ein Nachfolger, katholi ch, mu weichen, weil die Ge
meinde ihn nicht haben wollte Joh Binholt 1637, kutholi ch, konnte
 ich ebenfalls nicht halten Rappäus, nde des Dreißigjährigen
Krieges als reformierter rediger ange tellt, Im Be itz eu A tora
und Vikarie gehörigen Renten Von da bis zur Union nur refor  ·
mierte rediger. Joh Bertram Reinbach, 1692 Dietr Heinr. Rein—
bach, Sohn des vorigen, 1719 Nach de  en Tode ent tan wi chen
dem Patron auf Haus Hilbech und der Gemeinde ein eftiger Streit

der Wiederbe etzung der P  telle Der Streit wurde in der
ei e beigelegt, daß der Gemeinde das Recht der Wahl und dem
Patron das Patronatrecht zuerkannt wurde. Gishert Heinr. Sethmann,
1723 berufen, vorher rediger in 4  1a erd Joh Adolf Achen
bach Qus Heeren, nach etwa zehnjähriger Amtstätigkeit 1755 nach
Flierich ewählt Neuhaus, 1759 Gisbert Reinbach, ging nach
Heeren 1770 und 1783 nach Flierich. Ern t Maul  eit 1771, vorher
in Bönen, 1796 Joh Wilh einhar 7—1 vorher in
Ka trop. Friedr 0 E aus Herdehe 1837—1875, b0  — chlag
anfall betroffen Seine Hilfsprediger: Illinghaus, ging als Pfarr
verwe er nach Erwitte; Fahrenkamp, wurde Pfarrer in Gronau;

ohmeyer 1877, ih wurde 1880 das Recht der Nachfolge ver

liehen. Joh iemenz 85—1  7 vorher Hilfsprediger in Hamm,
wurde Gefängnisprediger in Hamm U t Pit ch 7—1 rat in
den Ruhe tand. Die Pfarr telle vorläufig Unbe etzt.

10 Pelkum.
Das Lehngut Pelkum (Peluchem, ilicheim) War das Zahr 1000

Im e t des Kölner Erzbi chofs eribert. Die er er warb aut Urkunde
b0  — Februar 1003 den eierho der Vollme
im jetzigen Krei e Altena vo  — Edelherrn Benno und  chenkte ihm
afür das Ut ilicheim. 0 inkorporierte der Erzbi chof Ur



die genannte Urkunde der von ihm gegründeten C Deutz). Pelkum
kam 1100 den Be itz des mün ter chen Bi chofs Burchard
von olte, der  einer omkirche  chenkte“).

Im er Vvaloris i t Pelkum nicht aufgeführt Dagegen wird die
dortige, der Gutsherr chaft gehörige und dem Apo tel Jakobus ge
weihte Kapelle ereits 1147 erwähnt“) Patron war der Abt von

eu Die Kapelle lag Pfarrbezir Herringen, die Zeit ihrer Er
hebung Pfarrkirche und der ami verbundenen Abzweigung von

Herringen i t nicht ehannt Wahr cheinlich  ie mit der Einführung
der eformation zu ammen Die kleine U i t einn ein chiffiger Bau
mit Chor aQus goti ch  er ilzei Der übrige  tilwidrige Bauteil
i t nach S  1 Außeren der Südwand 1738 Bau
fälligkeit (ex vetustate ruinosa) erneuer worden

Uber die Einführung der eformation liegen nähere Nachrichten
nicht vor In Herringen an 1603 einr Rupe als lutheri
Pa tor auch de  en Nachfolger Heinr Langen  e  e War lutheri
Daraus darf man   daß damals das lutheri che Behenntnis
auch der Filiale Pelkum galt Es muß al o, Wie überhaupt der

ortigen Gegend der weiten Hälfte des  echzehnten Jahrhunderts
fe ten Fuß gefaßt aAben Als aber der Herringer Pa tor Eberh Abri
tius 1635 3u den Reformierten (Calvini ten) berging und die
Gemeinde nach  ich 30g, wurde auch Pelkum reformiert“s) Die Ge
meinde rat 1818 der Union bei und nannte  ich evangeli ch

Die Namen der a toren ind olgende Heinr Rupe lutheri 
Pa tor Herringen 1603 ediente auch Pelkum Desgleichen Heinr
Langen  e  e 1610 lutheri ch Eberh Fabritius 1630 anfangs
lutheri ch, nahm 1635 das reformierte Behenntnis EL ediente auch
Pelkum Von da wurden elgene a toren berufen einhar
Nuntius —0—1 Ludw euto 1654 wurde folgenden Ahre
Feldprediger und ging 1673 nach Bönen Joh Weingius 1656 Joh
Uuntius 1661 1696 Wilh Wallenkamp 1700 nach ermbe be
rufen Joh eorg We terhof, 1720 Joh Herm Ufm Orth Qus

45) Lacomblet Urkundenbuch Nr 141
46) Reg E88 Nr 720 und 1431

S. 505 Liber collatorum hei47) Un t und Ge chichtsdenkmäler,
Binterim und Mooren, J, 344

48) Steinen V 1041, 942; dedeker Heppe, 428, 431
Nachtrag, 99
Jahrbuch des kirchenge chichtlichen Vereins



Hamm 1728 letr mi Neuhaus 1750 gig als Pa tor nach
ickede Heinr ranz Clü ener dQus Hamm 1756 1761 gaing nach
Uentrop Joh Gisbert Fabritius aus Kamen 1761 Gottfr Konr Doerth
dus Kamen — 8—1 arl Davidis aus agen 1837 1879 Wilh
Krüger aus Stieghor t 79—1 rat den Ruhe tand Alfred
Werner  eit 1920

11 Herringen
Im ETr ValoOris i t die I u Herringen zu Jahres 

einkommen von Mark ölni ch 288 Reichsmark einge chätzt Der
Ort der 1015 als Heringi und 1032 als eringhe erwähnt wird
der Sitz Frei tuhls“) D  1e ir i t Unter dem Kölner Erz 
bi chof iligrim (1021—1036) gebaut und 1032 zu Ehren der eiligen
ärtyrer Viktor und Heribertus geweiht worden In dem elben Jahre
chenkte  ie der Erzbi chof ne anderen Kirchen der Benediktinerabtei

eu der EL auch das Patronatrecht über die verlieh)
p t Uugen III be tätigte 1147 die enkung

Der Turm mit dem einfachen Pyramidendach i t noch altromani
Da anghaus und Chor jedenfalls aus dem vierzehnten Jahrhunder
tammen cheinen frühzeitig Reparaturen notwendig gewe en zu  ein
Die Jahreszahl 1617 Unter S  öffnung bezeichnet den Ab chluß

 tillo en Erneuerung
Bei dem 0 Nordherringen War ene Kapelle ad decem mille

martyres die en Herr Vollen pit 1322 ge tiftet 0 und die b0  —

erzbi chöflichen i Hermann eingeweiht War Parochialrechte 0
 ie nicht die Inhaber des Schlo  es mußten Ufe ung und en
mahl der Utterkirche Herringen empfangen. Auf dem Schulzen 
hof Heil i t auch enne Kapelle gewe en, welcher jährlich weimal von

Mönch aus Hamm gepredigt wurde.
In der War emne Viharie St Annaä die en Herr eche

ge tiftet Nach der Reformation wurde le elbe dem rediger zu
Rech zugeleg wofür er elbe den Fe ttagen dem Pa tor
Herringen beim redigen und bei der Austeilung des Abendmahls
behilflich  ein mu 5— ,

49 un t und Ge chichtsdenkmäler 52
50) Gelenius De admiranda OlOn magnitudine, 382 Lacomblet

Urkundenbu Nr 167
5¹ Steinen dedeker eppe 430 Nachtrag,
103 Vgl Heuermann 900 0  re Vergangenheit der Kirche

zu Herringen We tfäl nzeiger (Hamm), 1932 Nr 180



Letzter katholi cher Pa tor in Herringen war 1555 Joh Bortzenagel.
Sein Nachfolger nton Falkenoeg (1559) trat zUum u  łrtum über,
nachdem die Be itzer des Hau es Rech lutheri geworden waren

(1567) Nach einem Zeugenverhör, das 1667 auf dem Hau e Stockum
abgehalten wurde,  ind Heinrich Rupe 1603 und einr Langen chede
1610 lut   che A toren in Herringen gewe en. Auch der Nachfolger
Eberh Fabritius i t als lutheri ch  tor berufen worden; er hat
ich aber 1635 zur reformierten eligion ekannt, und da EL von der
ebenfalls reformierten Landesobrigkeit be chützt wurde, konnte die Ge
meinde ni dagegen ausrichten. Seitdem  ind bis zul Union (um

nur reformierte rediger berufen worden.
Nach der Reformation wurde die Schloßkapelle 3u Nordherringen

den Katholiken zur enutzung eingeräumt. So ent tan allmählich das
katholi che Kirch piel Nordherringen, das 1842/43 kirchlich und aat
lich als  elb tändige Pfarrei anerkannt wurde.

In Herringen i t 1914 eine zweite und 1931 eine weitere Pfarr telle
rri worden. 1928 wurden die mei ten Evangeli chen der Qauer  —  ·
chaft Wie cherhöfen aus Herringen ausgepfarr und einer  elb
 tändigen Kirchengemeinde Wie cherhöfen vereinigt. Die bisherige
zweite Pfarr telle in Herringen ging auf die Kirchengemeinde
Wie cherhöfen als deren Pfarr telle über ).

Folgende a toren Aben in Herringen ge tanden: Joh Bortzenagel
1555, noch katholi ch. nton Falkenoeg 1559, nfangs katholi ch, wurde
lutheri ch. Heinr Rupe 1603, lutheri ch. Heinr. Langen  4  e 1610,
lutheri ch. er Fabritius, nfangs lutheri ch, ging 1635 3u den Re
formierten über Die Gemeinde eitdem reformiert. ohn und Enkel
des Fabritius de  en Nachfolger bis 1727 arl Joh Engels
8—17 Der 0  n des vorigen, arl Joh Engels, 3—1
Joh Jak von der en aus eideri 2—1 folgte einem
Ufe nach Drechen arl von der Kuhlen, ohn des vorigen, 1836

(Dezember bis 1881 Heuermann, Adjunkt 80—1 von da

Pfarrer bis 1924, 1930 De  en ohn Heuermann weiter
Pfarrer 4—1 wurde Pfarrer m Wie cherhöfen. arl Ba tert
 eit 1924 Wilh Petzold  eit 1931

52) — Amtsbl Mün ter 1928, S. 54
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12. Wie cherhöfen.
Die e Gemeinde be teht  eit 1928 als eine Abzweigung von Her

ringen. Infolge der zunehmenden Seelenzahl in der Bauer chaft
Wie cherhöfen wurde die Bildung einer eigenen Kirchengemeinde not
wendig. In der Errichtungsurkunde des Kon i toriums In Mün ter
bOo  — 19 Dezember 1927 (Kirchliches Amtsbl 1928, 54) el
Die Evangeli chen der Landgemeinde Wie cherhöfen mit Usnahme des
Ortsteils Ki  ingerhöfen werden Qaus der evangeli chen Kirchengemeinde
Herringen ausgepfarr und 3u einer  elb tändigen Kirchengemeinde
Wie cherhöfen vereinigt. Die Grenze wi chen den Kirchengemeinden
Herringen und Wie cherhöfen wird durch die von Hamm nach Pelkum
ührende Kreis traße, und zwar die Straßenmitte, gebildet. Die bis
herige zweite Pfarr telle in Herringen geh auf die nelle Gemeinde
Wie cherhöfen als deren Pfarr telle über. Die e Urkunde I„

April 1928 in ra Die  taatliche Genehmigung wurde Arns
berg, 16 März 1928, erteilt Die Gemeinde + 1933 nach dem
Synodalprotokoll 3200 Einwohner. Sie i t uniert.

In Wie cherhöfen wurde 1922/23 eine I+ und 1924 ein
haus gebaut.

Als Pfarrer der Gemeinde wurde 1928 der zweite Pfarrer
in Herringen, Heuermann, berufen, der aber vorher  chon in
Wie cherhöfen wohnte

13 Rünthe.
Die ründung die er Gemeinde in das Jahr 1905 Sie i t eil

wei e auch eine Abzweigung von Herringen. In der Errichtungs—
rkunde des Kon i toriums gu Mün ter und der Regierungen
rnsberg und Mün ter bo  — 27 Juli bzw bo  — und 16 Augu t 1905

Mit Genehmigung des Herrn ltusmini ters und des
Evangeli chen Ober-Kirchenrats  owie nach nhörung der Beteiligten
wird folgendes fe tge etzt: Die Evangeli chen in den Land
gemeinden Rünthe und Heil Im Krei e Hamm werden aus der Kirchen 
gemeinde Herringen, Synode Hamm, ausgepfarr und mit den Evange—
li chen der Werne und der Landgemeinde Werne und Stochum
Im ei e Lüdinghau en 3u einer  elb tändigen Kirchengemeinde Rünthe
vereinigt. Die Pfarr telle Haus Rech, Synode Unna, wird in
die Kirchengemeinde Rünthe als deren Pfarr telle mit dem Sitz in



Rünthe erlegt §8 3 Die e Urkunde r- Oktober 1905

ra5³3)
In erne wurde 1925 enn Hilfsprediger ange tellt. Nach dem

Synodalprotokoll von 1933 0  e die Gemeinde Rünthe 3900 Ein
wohner. Sie i t Uuniert. Am Oktober 1925  ind die Evangeli chen

und Landgemeinde erne und der Landgemeine Stockum
aus Rünthe ausgepfarr und zu eigenen Kirchengemeinde erne
vereinigt worden Die 11 Rünthe i t 1902 gebaut worden das

Pfarrhaus 1906
Als Pfarrer die nelle Gemeinde wurde 1905 Herm Goßlich 0e

rufen
Werne 1 d ppe

Infolge der zunehmenden Seelenzahl mu aAhre 1925 Werne
mit Stochum von Rünthe abgezweigt und zu  elb tändigen
Kirchengemeinde erhoben werden Die Errichtungsurkunde des KGon
 i toriums Mün ter und der egierungen ün ter und rnsberg
b0o  — 12 und 25 Augu t 1925 lautet Nach nhörung der Be
teiligten wird hiermit folgendes fe tge etzt Die Evangeli chen der

Werne Ippe  owie der Landgemeinde erne Lippe
und Stockum, Kreis Lüdinghau en werden Qus der evangeli chen
Kirchengemeinde Rünthe Synode Hamm, ausgepfarr und 3u
 elb tändigen Kirchengemeinde Werne 1 Synode Hamm vber

einigt Die evangeli che Kirchengemeinde erne IPP wir
mit der evangeli chen Kirchengemeinde Rünthe pfarramtli verbunden

Die e rkhunde T Oktober 1925 rd
Die Gemeinde e teht aus den Ort chaften: erne, Evenkamp,

Senklar Langern Varnhövel, Ehringhau en, Holthau en, Stockum und
or Das Synodalprotokoll Hamm von 1933 gibt ihre Einwohner—
zahl auf 2218 In dem elben Protokoll wird eklagt daß die Er
ri  ung  elb tändigen Pfarr telle Werne mm noch auf  ich
warten läßt DieI da elb t i t 1904 gebaut worden Die Gemeinde
hat unierten Charahter.

Im re 1925 wurde der Hilfsprediger Rehling zur Bedienung
der Gemeinde erufen Auf ihn folgte 1928 als Pfarrverwe er Bruno
in der 1932 als Pfarrer nach I erlohn ging Sein Nachfolger
Mantz eit 1932

5) ir Amtsbl Mün ter 1905 Nr 10 77
54 ) I Amtsbl Mün ter 1925 Nr 15 130



Radbod
Die Evangeli chen der Ort chaften obe und Bochum Im Krei e

Lüdinghau en wurden durch Errichtungsurkunde des Kon i toriums U
Mün ter vom Ql 1911 und der Regierung 3u rnsberg vo  —

un! 1911 zu einer  elb tändigen Kirchengemeinde Radbod vereinigt.
Die Urkunde rat Ull es elben Jahres in ra Die
 telle wurde in Radbod erri  et  Eine zweite P kam
1. April inzu 56). 1933 zählte die Gemeinde 5648 Einwohner.
D  e Im Radbod wurde 1912 und das Pfarrhaus 1914/15 gebaut.
Die Gemeinde i t uniert.

Er ter Pfarrer War Wilh lehe 11—19 EL folgte einem Rufe
nach Ladbergen. Nachfolger Herm 7—1 Erwin
Lorentz aus Zehden  eit 1930 Hilfsprediger Pawlow ki
1925 und Hans zur Nieden 1929 Der Hilfsprediger Hugo Echtern 
kamp in Radbod wurde 1931 als weiter Pfarrer a e Au es

16. en
en en, Alna, Alnon) im Bistum Mün ter War in en

Zeiten ein zu den bi chöflichen Tafelgütern gehöriger Hof, auf dem die
gebau wurde 1224 wird die bereits rwähnt Die rün

dung der Pfarrei en wahr cheinlich imn die Zeit des eiligen
Ludger 809) Die jetzige alte (vetus ecclesia)  tammt aus
dem 12. Jahrhundert;  ie War dem Klo ter Kappenberg inkorporiert
und zUum Patron den Apo tel Bartholomäus

Die I (nova ecclesia) i t in der weiten Hälfte des drei—
ehnten Jahrhunderts gebaut worden, und ami hing die Teilung des
Pfarr prengels in en und Neuahlen zu ammen, die in die Zeit
von 3—1 Patronin War die Gottesmutter In der (Cuern
Zeit i t die I re tauriert worden

Nach dem älte ten egi ter der Kirchen und Benefizien des we t
Teils des Bistums Mün ter aus dem 0  re 1313 Wwar die

alte I zu einem Jahreseinkommen von Mark kölni ch
576 Reichsmark und die eue zu Mark ölni ch 288 eichs
mark Die Stelleninhaber mußten davon den Zehnten (zu
weilen eme höhere oder auch geringere Quote) den Bi chof abliefern.

55 ) I+ Imtsbl Mün ter 1911, Nr. 6, S. 54
56) II Imtsbl ün ter 1931, Nr. 6, S. 63



74

In Ahlen gab ein Augu tinerinnenklo ter, Maria 10O84, das
zwi chen 1468 und 1472 ge tiftet War. Aufgehoben wurde 1814 .

Die Reformation fand in en frühzeitig Eingang Bereits im
0  re 1533 wurden auf Begehren der B bo  — Rat drei
lutheri che rediger ange tellt, nämlich der agi ter Gerh Cotius,
Brixius Norden und Joh. Bever, em ehemaliger Franziskaner.
Sie predigten Unter großem Beifall in beiden lrchen Die RA
tholi chen Pfarrer Joh Harmann und Theodor Elvervelde, ehemalige
Prämon traten er des o ters Kappenberg, fühlten  ich dadurch zurück 
ge etzt und  annen auf Rache Es jelang ihnen, viele Bekannte un
Verwandte, Adelige und Bürgerliche willig zu machen, den Ahlen ern
einen Streich zu pielen Kaum hatten le e orgen des 21 Sep  2
tember ihr Vieh auf die ei wi chen Ahlen und Hamm getrieben
und  i dann zUum Anhören der Predigt mn die en be
geben, als plötzlich Reiter und Fußvolk in enge heranrückten und
das Vieh von der C forttrieben Als die Geprellten von zurück  ·
gela  enen Po ten erfuhren, das  ei ge chehen weil  ie ihre rechtmäßigen
rediger verla  en und  ich mit lutheri chen Prädikanten abgegeben
hätten, fielen  ie, die vorher mit großer Begei terung das reine Evange
lium angenommen en, plötzlich u verwün chten den Rat und
 uchten die Prädikanten umzubringen, die mit knapper Not der Gefahr
entrannen Da war mit der eformation m Ahlen vorbeis).
er die evangeli che ewegung bei einzelnen Im tillen fort,

bis  ie Uunter den Stürmen des Dreißigjährigen Krieges völlig Uunter  —
ging eit 1803, als das Bistum Mün ter größtenteils wurde
und Religionsfreiheit ge tattet war, ließen  ich in en einige Pro
te tanten nieder, denen Gei tliche aus Hamm ab und zu m Hau e des
Apothekers Unkhenbold und  päter im Sitzungs aa des Gerichts
Gottesdien t ielten Als die Seelenzahl größer wurde, man
 ich, eine und eine Ule zu bauen. Urch opferfreudige Gaben,
Sammlungen und Unter tützungen des Gu tav Adolf-Vereins kam der
Bau zu tande 22 März 1861 konnte das Kirchlein mit angebautem
Pfarrhaus, das auch Raum für den Schulunterricht gewährte, ein—-
geweiht werden.

57) ibus, Gründungsge ch. , S. 627ff., Nie ert, U. S. VII.
O. 129ff., Udorff, Bau und Kun tdenkmäler, Kr um; mi
Callenberg, Monasticon Westf.

58) Hamelmann, Ref. Ge ch herausgeg. von öffler, 2—7



Nun wurde ein Lehrer namens aup ange tellt der Ule und
Le egottesdien te ie während ein Pfarrer von Hamm er g3u Pre
digten und Amtshandlungen herüberkam Im Ahre 1865 wurde
Pa tor Frey berufen der auch den Schulunterricht erteilte Da aber
ene Pfarr telle nicht be tand wech elten die Gei tlichen häufig,
bis 1894 eme evangeli che Kirchengemeinde en gegründet und der
zwölfte Pfarrverwe er el zum Pfarrer rnannt wurde Die neue
Gemeinde (uniert wurde dem Synodalverband Hamm zugeteilt

Die Gemeinde umfaßte außer und eldmar. en auch die
en und Vorhelm  owie die Sendenhor t mit den darin

wohnenden Evangeli chen Auch Hee  en und Wal tedde gehörten dazu
aber Hee  en wurde 1922 eme  elb tändige Kirchengemeinde und Wal
 tedde 1923 mit der Krei e Lüdinghau en gelegenen Gemeinde Rad
bod vereinigt

1933 betrug die Seelenzahl 5900 Die ge  ige Zunahme War ene

olge der ndu triellen Entwi  Uung, be onders des Strontianit und
Kohlenbergbaus und der Emailleindu trie

In der Kolonie der Zeche We tfalen wurde Oktober 1921 emn

Hilfsprediger Lic Viktor ange tellt und 1925 mit dem Bau
Gemeindehau es begonnen, das folgenden aAhre eingeweiht

werden konnte Die Hilfsprediger telle wurde November 1929
zu fe ten Pfarr mit dem Amts itz der KHolonie erhoben und
der Hilfsprediger ozi zum Pfarrer rnannt Seitdem i t die Kolonie
weiter Pfarrbezir während Ahlen iedlung en iedlung
en mit Ausnahme des Koloniebezirks Lan  ezirke bo  — mte
Ahlen und Dolberg, Amt Vorhelm mit SEnniger und Sendenhor den
er ten Pfarrbezir bilden)

Pfarrverwe er bzw Pfarrer en Frey 1865 Kun e
müller 1865 1870 Volkening 6—1 el —1—1— Ort
mann 1872 1873 le e 73—1 von der Kuhlen 74—18
Buddeberg 1876 1880 reSba 1880 1882 Pröb ting 1882 bis
1883 Vor chulze —83—1 Ludw Cr 1891 1894 eitdem
Pfarrer, den Ruhe tand 1935

Hilfsprediger bzw Pfarreri der Kolonie en Lie Pleß
1921—1924 Tiemann 1924 —1926 Töllner 1926—1928 Herm 03
eit dem ezember 1928 bis Januar 1930, von da ab Pfarrer.

59) I+ Amtsbl Mün ter 1929, Nor 22, 174; e  er, Evangel
Kirchengemeinde en, 1931
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Hee  en Wwar ur prüngli emn Oberhof, der zu Anfang des dreizehnten
Jahrhunderts als gräflich I enberg ches und nach dem ode des Grafen
riedri von enberg (1226) als —  limburgi che Lehn er cheint). Der
Ort hieß in en Zeiten Hesnon, esne, He ene Hesnen oder
Heesnen Er ter Inhaber i t eine Familie Hee  en enannt Riscebern
gewe en, darauf kam der Hof eine Familie Rinkenrode,  päter
U  en die Be itzer oft gewech elt.

hne Zweifel i t auf dem Oberhof die —H— gebaut worden, und
da das Kollationsrecht ets dem Bi chof von Mün ter U tand,  o wird
der Hof früher Eigentum des Bi chofs gewe en  ein Kirchenpatron
war der heilige Stephanus. Der Bezirk  cheint anfangs zum
 prengel Ahlen gehört zu Aben Die weite Entfernung ma aber früh
die Bildung einer  elb tändigen Pfarrei notwendig. In der Re
formationszeit V Hee  en nach dem ei pie von en dem Katholi 
zismus treu

Die evangeli che Gemeinde Hee  en be teht als  elb tändige aus en
ausgepfarrte Kirchengemeinde  eit dem uni 1922 Die zweite
 telle imn en ging mit ihrem derzeitigen Inhaber auf die Kirchen
gemeinde Hee  en als derenP über 6). Die Zahl der Evange
i chen 0 m der Kolonie der Zeche Sach en m Bezirk Hee  en der
art zuüugenommen, daß im 0  re 1915 eine otkirche erri werden
mu 1933 betrug die Seelenzahl der Gemeinde 2520 Im Synodal  ·
protokoll 1933 wird das Fehlen eines Pfar in Hee  en beklagt.
1928 i t ein Gemeindehaus gebaut worden, das ein tweilen als 11
benutzt wird. Die Gemeinde hat einen unierten Charakter.

olgende Hilfsprediger bzw Pfarrer haben die Gemeinde e·
dient von November 1917 bis nde 1918 Hans Siebold von

Januar 1919 bis Augu t es elben Jahres, wurde als Pa tor nach
erge gewählt. Richter 9—1 nach Herbede berufen. nter ih
die Hilfsprediger Geriche und Jürging Joh Hoen ch —1
ging als Pa tor nach 0 We tf.) Heinr. Meier  eit 1932, vorher
Pa tor in arten

60) us I, 613
6¹) II Amtsbl Mün ter 1922, Nr. 8, S. 9



IIIDie Förderung des Schulwe ens
der Graf chaft Mark

eitens der lutheri  en Gei tlichkeit
Von rofe  or Lie Dr Eellmann in agen

Es i t richtig, daß  chon der ro urfür und dann der König
riedri Wilhelm und dann be onders der önig riedrich

inten iv das Schulwe en gekümmert 0  en an behördliche
Maßnahme ewei t das Vor em denken wir die „Principia
Regulativa“ bo  — 1. Augu t 1736 und das Generalland chul—
Reglement vom 12 Augu t 1763 Allein wir ver tehen die e  chul
reformatori chen ane nicht, wenn Dir annehmen, daß  ich CI
Um rein behördliche und rein we Maßnahmen gehandelt habe
Die e chulreformeri chen ane konnten mit der Ir durch
eführt werden. esha mußten ich die genannten Für ten die
Kirchenmänner und Kirchenbehörden wenden, eine Schulbe  erung
herbeizuführen Das Generalland chul-Reglement wendet  ich zunäch t
ur an die Utheri chen Kirchenbehörden. Für die reformierten und
katholi chen Kirchenbehörden kamen ähnliche Be timmungen heraus.
Infolgede  en mußten in jedem einzelnen alle, nachdem das General
land chul-Reglement vo  — 12. Augu t 1763 veröffentlicht worden War,
mit jedem einzelnen Kon i torium bzw Mini terium der einzelnen
Landesgebiete be onders verhandelt werden ).

Um die Schulen der Graf chaft Mark zu eben, mußte al o önig
riedri zuer t mit dem lutheri chen Mini terium der Graf chaft

Die Über icht über die  chulreformeri chen ane und Ma ßnahmen, die
 ich das Generalland chul-Reglement bo  — re 1763 an chlo  en, ird
durch le e Aufteilung nach Konfe  ionen und Territ  len ehr unüber—
ichtlich Wir 0  en neben der Schulreform der Graf chaft Mark die des
Herzogtums eve, des Für tentums inden, der Graf chaft Ravensberg
3u unter cheiden. ann i t vor en Dingen die konfe  ionelle Aufteilung
3u beachten. en der Schulreform In der Graf chaft Mark
en bir auch eine reformierte und eine katholi che Schulreform. en
dem Mini terium der Graf chaft Mark 0  en wir die märki 
 chen Nebenquartiere be mit I und Lipp tadt 3u Unter cheiden.
Unter Kon i torium ver te man damals umei t die Kirchenvertretung
der einzelnen Gemeinden, die man heute Presbyterium nenn



Marb verhandeln. Wir  ind in der Lage, Näheres über le e Verhand 
Uungen anzugeben, weil uns das Ahtenmaterial fa t D  ändig noch
zur Verfügung teht?) Es i t nun eine Freude wie gerade in
der Mark die königlichen Schulpläne ein lebhaftes Echo
fanden. Das lutheri Mini terium der Graf chaft Marh hat von

vornherein mit ex Freudigkei den  chulreformeri chen Plänen önig
Friedrichs zuge timm und  ie z3u ördern ge ucht

Das lag wohl auch daran, daß der ater des Generalland chul—
Reglements chon von Jugend an mit der raff Mark aufs eng te
verbunden war Johann Julius ecker, geb 1707 erden
der u als ohn eines Schulmannes, 0 zunäch t in 0 Theo
ogie Udiert. Hier ETL als Franches Schüler die viel eitig ten
pädagogi chen Anregungen erfahren. Nach einer größeren Studienrei e
wurde er 1735 als rediger und Schulin pektor das Militärwai en 
aus in Potsdam berufen. Im Ahre 1739 berief ihn önig Friedrich
Wilhelm als rediger die neull errichtete Dreifaltigkeitskirche in
Berlin In Berlin rief bald Julius e  er eine Real chule nach dem
Vorbilde Semler ins en e  er wurde dann zUm Oberkon i torial 
rat ernann Für  eine Schulen 0 EL auch üchtige Lehrer nötig. Er
empfahl eshalb 1748 dem önig riedri die Einrichtung  olcher
An talten, in denen Jünglinge zUm Lehrerberu vorgebilde wurden.
Die e ollten gleichzeitig auch in der Zucht von Seidenraupen und
Maulbeerbäumen unterwie en werden. Die  chulreformeri chen äne,
die in ver chiedenen Maßnahmen eutlich hervortraten, wurden dann
durch die Schle i chen Kriege und be onders den Siebenjährigen rieg
A ehemmt, fanden ann aber in dem Generalland chul-Regle—
ment bo re 1763 ihre  tolze rönungs).

Bei die er Arbeit ind vor em die Archivalien benutzt, die Unter
177 Im 1  1 der Größeren evangeli chen Gemeinde 3u 9 zu

finden ind Be onders i t bei der vorliegenden Arbeit das niedere ul
und Seminarwe en berück ichtigt ertvo für vorliegende Arbeit var die
Schrift von Dr Ir ein, „Das niedere Schul und Seminarwe en der
Graf chaft Mark von 1775 bis 1825“, Verlag von Fr Wilh Ruhfus
Dortmund 9²26 In die er Schrift i t viel wertvolles Quellenmaterial be
nutzt. In der vorliegenden Arbeit  ind zumei t Quellen herangezogen, die
bisher unbehannt und deshalb noch nicht veröffentlicht  ind

—9 unen er über die wichtig ten Schulordnungen, ul 
ge etze, Erla  e und Verfügungen gibt uns die Schrift von Seminardirektor
Dr. Heinrich Lewin, Ge chi der Entwickhlung der preußi chen olks
 chule“ Verlag der Dürr chen Bu  andlung, Leipzig 1910



Das Generalland chul-Reglement geht zurü auf die „Königl
reußi che Land Schul -Ordnung, wie Im Für tentum
inden und In der Graf chaft Ravensberg durchgehend t 3u
beobachten  ei“, vo  — pri 1754 Die e Vorläuferin des „General 
land chul-Reglements“ i t weniger ehannt In der kommenden Zeit
mangelte eld und Ruhe, die nun einmal für Schulreformen
erforderli  ind Sofort nach dem Siebenjährigen Kriege treten die
äne, die man zur Verbe  erung der Schulen chon gefaßt atte, wieder
deutlicher hervor. Man  ah H ets die anzhei die er Schulreform
In einem „Allerunterthänig ten Promemoria Joh Jul Heckers von

Schulverbe  erungen, in onderheit von e  erer Einrichtung von orf
chulen in der Kurmar atiert Berlin den 29 März 1763, ißt
„Da nun ott Se Königl. aje tät mit Sieg und Ehren gekröne in
Frieden zu uns bringet, und Allerhöch t die elben ogleich bei dem An
ang der uns ge chenkten Ruhe auf die Verbe  erung der Land chulen
allerhöch t dero Augenmerk zu richten geruht aben,  o kann nicht
umhin, m der ürze vorläufig das ötig te u  olchem Zwech er  —
unterthänig t die Hand zu geben, ami dem Verderben in den
Land chulen  oviel möglich abgeholfen werden möge

oll nun eine Be  erung ent tehen,  o mü  en be  ere Cute zu chul 
mei tern angenommen, be  ere Auf ichten über die Schulen gehalten,
e  ere Zubereitung der Schulmei ter veran taltet, e  ere Schulbücher
ausgewählt und gebrauchet, eine be  ere Methode beobachtet, e  ere
Disciplin und Ordnung ob erviere und be  ere Salaria be timmet und
egeben werden.“

An die en Ausführungen wir eutlich, wie eine  orgfältige
Auswahl der Lehrper onen, eine e  ere Lehrerbildung und eimn e  erer
Unterricht gefordert wird, daß C aber auch andere Fragen, bie die
Schulbuch  und die Gehaltsfrage, nicht über ehen werden.

Das Schulwe en lag damals noch ganz Iin den Händen der Gei t
en Vielfach an das jus patronatus den Edelleuten oder Städten
u ber auch die e bei der D  ührung der Schulreformen
auf die Gei tlichkeit angewie en.

Der önig angeordnet, daß die es Schul -Reglement berall
veröffentlicht und von den Kanzeln verle en werden  ollte Das ge chah
auch in der Mark Als dann Iim näch ten ahre die lutheri—
 che Synode der Graf chaft Mark 24 Juli 1764 in agen



 tattfand, erörterte In pektor Pfarrer Bordelius aus um das
Landes chul Reglement mn ausführlicher ei e mit be onderer Anteil
nahme. Es wurde in das Protokoll arüber folgendes niederge chrieben:
„Da der Herr In pektor das ihm zuge chickte Königl. allgemeine
Landes- Schul Reglement in Synodo kommuniziert,  o ezeugen ãmt  2  2
liche Anwe ende ihre innige und erzliche Freude über die e gottgefällige
org  L die vor die e Jugend worden, und wird  ämt
en erren Subdelegatis injungieret, m ihren Kla  en die es egle—
ment  ämtlichen Predigern und Schulbedienten bekanntzumachen und
auf de  en Einführung nach CL Möglichkeit anzudringen, auch
etwa einem oder anderen Tte ni könnte efolg werden,
 olches Domino In pektori anzuzeigen ).“

Uf der ärki chen lutheri chen Synode, die Im näch ten ahre 0
und 10 Juli 1765 wiederum uin agen  tattfand, wurde nun Be

richt er tattet, wOS inzwi chen auf dem Gebiete der Schulreform ge 
 chehen  e Die Deputierten der einzelnen Kla  en geben V daß  i
 ich  chon alle Mühe gegeben Aben, das Schulwe en in ihren Ge
meinden ent prechend der königlichen Verordnung 3u verbe  ern.
Anderer eits mu man zuge tehen, daß vieles noch nicht  o geregelt
worden war, wie der or des Reglements erforderte. Man
äußerte  ich auch ahin, daß unmögli  ei aufs genaue te nach
dem  trengen O einzuführen, weil die we tfäli chen Gemeinden
mei weitläufig und  ehr zer treut ägen Über die Schulbücherfrage
wird folgendes be chlo  en: „Weg der er wird fe tge etzt, ami
den en Sr aje tä zufolge ein timmig bei den Gemeinden
e chehe orer t den erklärten Katechismus und die Heilsordnung ein 

Die lutheri che Synode der Graf chaft Qr an Uunter der eltun
eines In pektors. Der Dominus In pektor wurde jedesma auf drei re
gewählt. Wiederwahl Wwar möglich Die Synode trat alljährlich einmal u
 ammen. Der Ver ammlungsor war umei t agen, das ehr gün tig
im Mittelpun der Graf chaft Mark lag Die Synode der Graf chaft Mark
zerfiel in ver chiedene Kla  en, und zwar In die m che, Hat
ing che, unen  Ei nna und amen  E. Hamm che Schwert 
 che Wetter che, I erl Altena che, Plettenberg  und
Werdohl che Kla  e icht dazu gehörte mit I und Lipp tadt.
Damals hat noch zeitwei e Amt eu  0 dazu gehört An er  pitze jeder
Kla   tan eln Subdelegatus. Später hat man den Subdelegatus wohl
auch mit In pektor und den In pektor Mini terii mit Generalin pektor
bezeichnet.



zuführen und davon eins oder das andere beim Unterricht zugrunde
zu egen, bis die übrigen er von Zeit zu Zeit nach den Um tänden
 o viel möglich in den Schulen auch gebrau werden.“

Wir aus die en beiden Be chlü  en, die auf den Synoden zu
agen 1764 und 1765 gefaßt wurden, wie  ehr den lutheri chen
arrern einer Be  erung des Schulwe ens elegen war

Im Sommer 1766 Ram Oberkon i torialrat e  er  elb t von Berlin
in die Graf chaft Marh, Ort und Stelle die Schulverbe  erung
zu ördern Man 0 ehofft, daß berall Mu terlektionen unter An
we enheit des Oberkon i torialrates e  er ange tellt würden. Allein
das ge chah nur zwei oder drei Stellen;  o auch in Lünen. Man
kannte auch bei die er Gelegenhei wieder, daß man er t dann die Ul 
reform du  Uhren könne, wenn man be  ere Lehrer zur Verfügung
0 So kam man immer wieder auf die Lehrerbildungsfrage zurũ
Gerade e  er War 14, der ets für den edanken der Lehrer 
 eminare eintrat. So i t auch damals der Plan gefaßt worden, ein
Schullehrer eminar In der Marhk gründen.

Die er Gedankbe i t nicht wieder fallen gela  en. Wir wollen den
Nachweis bringen, wie immer wieder von ver chiedenen Seiten aus der
Ver uch gemacht wird, em Schul eminarium für die Mark
zu gründen.

An er ter Stelle wWwar der In pektor der ri chen Synode der
Graf chaft Marb dazu berufen, die en Plan durchzuführen. In den
Jahren 1763 bis 1766 Dar Ern t Heinrich Bordelius, Pa tor zu
um, lutheri cher In pektor der Mark Sein Nachfolger
wWwar Johann Dietrich ranz rn von Steinen, der 1766 bis
1797 In pektor War Da le e Führer der lutheri chen 1 der
Graf chaft Marb für un ere Schulreform von allergrößter Bedeutung
 ind, wollen wir glei die er Stelle auch noch die beiden Nachfolger
nennen, die hier in rage kommen. Von 1797 bis 1800 Wwar Johann
riedri Dahlenkamp, rediger in agen, lutheri cher In pektor
der Graf chaft Iu De  en Nachfolger War ranz 0  1 Hein

Die lutheri che Synode der Graf chaft QAr  ich durchaus als
die Stelle, Iul die Schul und Erziehungsfrage in maßgebender ei e
behandelt ird Die Synode  ich für  ämtliche Kirch chulen der Graf

Mark verantwortlich, der Subdelegatus für die Kirch chulen  einer
Kla  e ind der einzelne Pfarrer für die Kirch chule  einer Gemeinde.



rich aedeker, der vom 0  re 1800 bis zu  einem ode
1825 die es verantwortungsvolle Amt innehatte ).

eit 1766 0 Johann nton Dietri ranz Ern t von Steinen,
Pa tor zu Frömern, die Aufgabe, die Gedanken des Generalland chul—
Reglements in der Marh zur Durchführung z3u bringen Er
hat mit die er Aufgabe  ehr ern genommen. lle die Anregungen,
die ELr Aaus den ver chiedenen Krei en  einer Gei tlichkeit mpfing,
eLr niedergelegt in einer großen Denk chrift, die Er önig
riedri anuar 1767 ein  1  3  e

le e Denl chrift, die bisher noch keiner Stelle veröffentlicht
i t, hat für uns den rößten Wert, weil  ie uns zeigt, velches Echo das
Generalland chul-Reglement in der Graf chaft Marb damals gefunden
hat egen ihrer großen Bedeutung bringen wir  ie hier auszugswei e
zum Abdruch
Der In pector des Ev Luth Mini t. in der
Graf chaft Marh thut befohlenermaßen er  2  ·
unterthänig te Vor chläge  owohl zu Ver
be  erung des Schulwe ens als auch zUur Er
richtung eines Seminarii in die er Provinz

Allergnädig ter önig und err!
Da Ew dero Obercon i torialrat e  er allergnädig t

comittiert haben, bey  eyner ei e nach der Qar einige
Schulen zu vi itieren, er elbe auch die er allerh. Commi  ion zu  —  —
olge ver chiedenen rten Proben einer vortheilhaften Methode
in der Information ange tellt hat zugleich aber mir als In
pector des Mini terii Ssub Lünen ept 1766 aufgetragen
hat owohl zu Verbe  erung des ulwe ens in un erem Mini—
terio, als auch zur Errichtung eines Schul eminarii in die er Pro
vinz Ew Obercon i torio allerunterth Vor chläge zu hun

Eine er i über  ämtliche lutheri che In pektoren der ehemaligen
Graf chaft Mark finden wir in dem Wernk von Dresbach,

Kirchenge  chte der preußi chen Provinzen Rheinland und
We tfalen“, Meinerzhagen 1931, ruch und Verlag von Emil roll,

Der Entwurf die er Denk chrift, von In pektor Steinen elb t de.
rieben, efinde  ich In dem Kirchenarchiv der Größeren evangeli chen
Gemeinde 3zu agen Uunter egi ter Nr



 o habe ich die em Auftrage ufolge, lerdur allerunter
änig überreichen wollen

Es i t gar nicht leugnen, daß einn Schul Mei ter Seminarium
in die er Provinzs), QAus welcher bey e etzung der vacanten Schul
dien te die Ubjecte müßten werden, den dauerhaftig ten
run zur Verbe  erung der Schulen egen, und olche Verbe  erung
auch in der Zukunft erhalten würden; aber i t eben owenig zu
leugnen, daß Verbe  erung un Ab icht einer vorteilhaften
Methode die Jugend zu unterrichten, dadurch er t ang am würde EL

halten werden und eine gute Zeit von ren erfordern, ehe die
etzigen Schulmänner durch  o  e, we Im Seminario erzogen und
zur Information ge chickt gemacht worden, würden abgelö t werden.
Ew werden mir al o allergnädig t erlauben, daß ich meine
or   äge  o einrichte, daß  ie  owohl die Verbe  erung des Schul
we ens in un erer Graf chaft Mark überhaupt betreffen, als auch
in onderheit anzeigen, wie wenig Ein icht nach einem Schulmei ter
Seminarium mn die er Provinz Ew Ab ichten zufolge an- 
zutreffen  ey Meine Vor chläge werden  o be chaffen  ein, daß  ie
in Ab icht auf beydes m der allergenaue ten Verbindung  tehen
werden.

mache al o den Anfang mit denen, we die Verbe  erung
des Schulwe ens in un erem Mini terio überhaupt betreffen, und
bey die en ill vorzüglich meine Aufmerk amkeit auf die Ver
be  erung der Lehrenden richten. ind le e er t gebe  ert, aben
 ie eine Ge chichlichkeit einer leichteren und bequemeren Methode
die Jugend. 3u unterrichten efa  et, werden le e zu einer ott  5
 eligkeit rwecket,  o wird die Verbe  erung der Lernenden durch
die göttliche na von  elb t rfolgen Die e Verbe  erung der
Lehrenden erhalten wird al o nöthig  eyn

Daß Afür ge orgt werde, aAmi die wircklich in den chul
ämtern  tehenden er onen gebe  ert und ihnen eln hinläng
er Unterricht der verbe  erten Methode in der Information
möge egeben werden, auch subdelegati als inspectores ihrer
Cla  en ne den Predigern in den an ge etzt werden, eine

Unter „Provinz“ i t hier natürli die Graf chaft Mark gemeint.
Man  pricht damals von „we tfäli chen Provinzen“ (auch „Provinzien“)
Uund en C Graf chaft Mark, Graf chaft Ravensberg und Für ten 
tum inden



8 4

hinlängliche in i m le e Methode 3u erhalten, ami  ie
adurch ge chickt werden, über die ihnen untergebenen
Schulen eyn z3u können und ihre Schulmei ter  owohl die
nöthige Anwei ung geben, als auch ihre Fehler bemerken und
ol anhalten können, nach dem allergn. publ Schulreglement
bey ihren Schulen S einzurichten. Uns, denen das Heil der
Kinder Herzen lieget, i t  ehnlicher daß als
dann der uns Qaus ortigem Seminario Überla  ene Schulmei ter
 ollte gebrau werden, nach meiner Anwei ung in jeder Cla  e
die einzelnen Schulen zu berei en und jedem Schulmei ter bey
 einem Unterricht Anwei ung zu geben, wie EL nach der ver
be  erten Methode informieren, und lectiones und die Ord
nungen der Kinder eintheilen mü  e Die näheren m tände
ließen  ich lsdann nach den Fähigkeiten  owohl der hul
mei ter als den Local-Um tänden einer jeden Cla  e und Ge
meinde be timmen. Die es würde nun das ürze te, das be te
und wichtig te  eyn, auf einmal die Verbe  erung des
Schulwe ens in der Mark zu tande zu bringen und
das 3u errichtende Seminarium in die er Provinz würde Als
dann azu dienen, der elben die Dauer auch in der Zukunft
geben; und wenn die er mein allerunterthänig ter Vor chlag
von Ew  o genehmigt werden,  o ließen  ich die
m tande lsdann näher erleutern Nur wird noch nötig  eyn,
daß mich auch über die rkläre, wodurch der uns

überla  ende Schulmei ter  ollte erhalten und  alariert werden.“
In pektor von Steinen acht nun mehrere or   äge, wie das

Subjekt, das die Schulen der einzelnen Kla  en be uchen  oll, unter  —
halten werden kann

Er empfiehlt dann, daß aus Kirchenmitteln berall das Berlini che
u  u  7 und zwar alle drei elle es elben, ange chafft werden  oll

An ritter Stelle ri In pektor von Steinen für regelmäßige Be
Uche der Schulen eitens der 8u  elegati der einzelnen Kla  en ein
Er gibt nähere Einzelheiten 0  7 wie die e In pektionen durchgeführt
und die Konduitenli tend) der rediger und Schullehrer angelegt
werden  ollen

Im Frideriziani chen wurden Konduitenli ten über  3 alle Be 
amten eführt Hier War jeder einzelne eamte der el nach aufgeführt
und jedesma vermerkt, wie der einzelne  ich innerhalb und außerhalb des

des rirchenge chichtlichen Vereins 6



An vierter Stelle  etzt  ich der   er der langen Denk chri mit
der Forderung der Errichtung von Sommer chulen, wie  ie im General
land chul Reglement gefordert werden, auseinander. Er hält die Er
richtung  olcher Sommer chulen für die Graft chaft Marhb nicht für
dur  ührbar. In der Graf chaft Mark ebe der Landmann ledigli
bo  — Acherbau und von der iehzu und die Landleute önnten kaum
ihre Abgaben abführen, dann habe der rieg die andleute ehr
zurückgebracht. Knechte und ägde  eien nicht allein Tdr, ondern auch
ko tbar. Die Hausväter hätten ihre Kinder  ommers zur Arbeit und
zUum Viehhüten nötig Auch in der Mittagszeit könne keine Ule ge
halten werden, weil die Kinder, die von Sonnenaufgang draußen be
 chäftig gewe en  eien, nun viel zu müde  eien und den nötig
hätten.

Wenn al o mn der Sommerzeit kein regelre  ex Schulunterricht
durchgeführ werden könne,  o ollten die Kinder dann ohne Ausnahme
des Winters e fleißiger von den Eltern 3zur Ule ge andt werden.
Dann ollten auch Im Sommer Sonntag Im Nachmittagsgottes 
dien te Schulunterri abgehalten oder wenig tens Katechismusübungen
veran taltet werden. Es  ollte dann nachdrücklich t verboten werden,
während des Gottesdien tes das Vieh z3u üten; doch müßten auch die
rediger afür  orgen, daß die Nachmittagsgottesdien te räzi e vor

Uhr geendigt waären
Im Schulreglement ind keine Ferien vorge ehen. In pektor

von Steinen 11 für 6—8 0  en Ferien un den Erntemonaten ein
Mit Nachdruck ordert El, daß alle Forderungen, wie  ie Im General
land chul -Reglement mit ezug auf den Schulkatalogus gemacht
werden, in der Graf chaft Mark und peinlich durchgeführt
werden. Der Ubdelegatus der Kla  e, der In pektor der märki chen
Synode und überhaupt jeder Gei tliche  ollen bei ihren regelmäßigen
Schulvi itationen  charf darauf 0  en, daß der geführte Schulkatalogus
allezeit den Be timmungen gema in Ordnung gehalten werde 10).
ien tes beträgt Die Gei tlichen en übrigens  elb t Kontrolle in ofern
dus, als edesma auf den Kla  enkonventen und Synoden dann be ondere
Verhandlungen  tattfanden, enn irgendeiner der Gei tlichen ein an tößiges
en führte In den Kirchen  und Pfarrarchiven findet man bvor em
die Konduitenli ten der Schullehrer. Auch über die Kriegs  ·  2 Uund Steuerräte
wurden Konduitenli ten eführt

10 iel Wert ird auf den Schulkatalogus, auf die Führung von
Li ten und Abellen gelegt, „worinnen die Namen der Kinder, ihr er,



Im weiten eil  einer angen Den  rift kommt In pektor
von Steinen auf die Errichtung eines Schulmei ter-Seminars
zu prechen, eine Angelegenheit, die ihm  ehr wichtig 3u  ein cheint

Die er rage, die hier auftau bezieht ich auf den Ort, das
Schul eminar angelegt werden  oll In die er Beziehung hat man immer
wieder ge chwankt, ob man erlohn, Hagen oder einen anderen Ort
wählen In der Den  rift wird die Ortsfrage in der Schwebe
gela  en Wir wi   anderswoher, daß er ter Stelle
erlo gedacht hat

Die allerwichtig te rage i t die der Mittelbe chaffung. Wer  ollte
die Gelder aufbringen, die für die ründung und Erhaltung eines
 olchen Seminars erforderli waren? Es in der Den  rift
77  uche das anzulegende Seminarium auf das gute Herz aller recht
 chaffenen Men chen zu gründen, die Ein icht aben, die Folgen
einzu ehen, we eine P der Jugend für die I
und den Staat eines Landes hat habe auch das Vertrauen 3u der
gütigen  V Vor ehung,  ie werde uns zu einem  o gemeinnützigen Werk,
das ledigli die hre Gottes und das des Vaterlandes zUum
Zweche hat  owohl in  N als außerhalb des Landes Wohltäter erwecken,
daß auch le e eil ame An talt zu einem ge egneten Wachstum gedeihen
kann.“

Lang und ausführlich wird dann über die Be chaffung der ittel
ge prochen. 18 ver  iedene Wege werden gezeigt Es werden ene el
von Hollekten empfohlen, bei Hochzeiten, Kindtaufen und dergleichen
oll fürs Seminar ge ammelt werden; jedes Subjektum, das in den
Schuldien befördert wird, oll einen Reichstaler oder wenig tens
30 Stüber für das Seminar bezahlen. Strafgelder  ollen zu die em
we abgeführt werden; die bemittelten Gemeinden  ollen bei der
Abnahme der Kirchen  und Armenrechnung etwas zahlen; „aAlle die
jenigen, we  ich Sr allerh Verordnung zuwider des Sonn
tags während des Gottesdien tes in der Branntwein chenke betreffen

hre Eltern und Vorge etzten, die eit worinnen  ie angefangen zur
Schule 3 gehen, ihre Lectiones, ihr el oder Nachläßigkeit, ihre ähig 
keit und Unfähigheit, ihr gutes oder o es Verhalten, ihr e chäfte,
11 Uund Profeßion, we  ie treiben, aufgeführet  tehen, und olches
Verzeichniß nach Verlangen monathlich oder vierteljährig enen Predigern
übergeben, ami Con i torium daraus eine genaue anntni der Kinder
en könne“

6*



a  en,  ollen außer der Obrigkeits trafe ans Seminarium, der
Wirt als der Ga t, jeder für  eine Per on 10 Stüber bezahlen“.

Dann oll mit dem Seminar eine Druckerei verbunden werden,
das ärki che Ge angbuch, die Heilsordnung und der Katechismus
gedrucht werden ollen; eben o oll hier eine politi che und gelehrte
eitung er cheinen. Dann  oll durch das Seminar auch Buchhandel ge
rieben werden.

niter Nummer 17 wird ausgeführt: „So i t Ew Königl. Maj be
annt, daß un die er an ehnlichen Provinz gar kein Buchhandel be
indlich i t,  ondern un er eld wird außer Landes nach Leipzig, Frank
furt und größten eils nach Lemgo ge  1  et, zUum rößten 0  el
des Landes ½). wün chte al o, daß  olcher in einer  o an ehnlichen
Provinz, als die un ere i t, zUum be ten un eres anzulegenden Seminarii
mo 3u  tande kommen. Nun wird zwar  cheinen, als wenn meine
Vor chläge in ein gar 3u weites eld gehen, aber Ew werden
ver tehen, daß mein or  4g zum Be ten un eres Seminarii möglich
40

Als achtzehnten Weg zur Mittelbe chaffung  chlägt der Verfa  er
eine (rte Dor, wodurch noch jährlich 300 Reichstaler für das zu
gründende n  Itu ver chafft werden  ollen

Es i t reizvol 3u wie 1  1 der ober te lut  i che
Gei tliche m der Graf chaft Mark i t, ittel für das Seminar her
beizu chaffen. Er 0 durchaus recht, gerade in dem Geldpunkt die
Klippe zu der der  o große und Wi  ige  an eitern könne.

Schließlich omm der Verfa  er der Denk chrift noch auf die Ein
richtung des Seminars 3u prechen Er mo  E, daß mögli —50 und
mögli  chnell die Schulen der  Mark gebe  ert würden.
eSha  oll mögli  chnell ein Schullehrer in die Graf chaft Marb
e chickt werden, der Im Berliner Seminar vorgebilde i t und der
 ofort den Anfang mit der Schulreform vornehmen oll Aus jeder
Kla  e  ollen dann 4—6 fähige Ubjekte Im Cr von 17—18 Jahren
ausge ucht werden, die für den Lehrerberu ausgebilde werden. Es
 ollen dann In Zukunft nur Lehrer ange tellt werden, die die
Ausbildung auf dem Seminar geno  en Aben Schullehrer, die  chon
im mte  ind, be onders Land chullehrer,  ollen auf dem Seminar durch

1— Auffallend i t E. daß hier neben Leipzig und Frankfurt emgo als
Stätte des Buchhandels genannt ird In emgo blühte Im 18 Jahr
hundert Buchdruckerei und Buchhandel.
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mehrwöchige Ur e für die nelle Schulmethode werden.
ichtig i t dem Verfa  er, daß alle, die  o für den Schuldien t vor

Creite werden, die Werbefreiheit genießen, von der Militär
pflicht efreit werden

Neben den Lehrern, die Im Seminar in Pädagogik unterri  en,  oll
außerdem ein U ikus, der Vi der In trumental  und oRal
mu i erfahren i t eben o ein vollkommener Sprachmei ter Iim FIran
zö i chen ange tellt werden. Schließlich  oll auch eine lateini che Kla  e
mit dem Seminar verbunden werden, ami auch das höhere chul
we en, das arg darniederläge, gehoben würde.

Der Verfa  er acht den Seminarplan  einem önig noch dadurch
be onders  chmackhaft daß eTL als N  Itu zul Förderung des
Seidenbaues kennzeichnet. Es in der Denk chrift: „Ein  olches
Seminarium könnte eimn ge egnetes ittel werden, den Seidenbau zu
befördern Die e Provinz ellwege, das Land gar nicht rar

i t, und eine zur nlegung von Maulbeeren gelegen te antage zur
Genüge die Erfahrung ewei et, daß die Maulbeerbäume hier
wach en indem der jetzige Minden che Kammerdirehtor Cru emarck
in  einem Garten zu nnga nicht allein Bäume,  ondern auch
Hecken angelegt hat Es würde al o nur nötig  ein, daß ein Mann in
einem  olchen In tituto wäre, der  owohl mit der Anpflanzung der
Bäume, als auch mit den Seidenwürmern umzugehen wu  e,  o könnten
elb t die Wai enkinder, we auf Ko ten des Seminarii unterhalten
würden, zur Bearbeitung der Seiden gebrau werden und wäre glei
Anfangs der en nicht groß,  o wuür  de doch die es ein ittel werden,
 owohl die Henntnis Qavon durch die Schulmei ter in die em an
auszubreiten, als auch den Unterthanen eine eigung 3u die er
Neuerung einzuflößen, weil un treitig i t daß ur
geborene Vorurteile von en neueren Ver uchen abgehalten werden.
Es dürfte al o nur die Bahn gebrochen werden,  o würde ni
Nachfolgern fe

Schließlich 791 der Verfa  er noch für die ründung einer ffe
en Bibliotheh ein, die mit dem Seminar verbunden werden
mü  e.

Er chließt dann  eine ausführliche Denk chrift mit folgenden orten
„Ewé werden aus die en meinen allerunterthänig ten Vor
chlägen ein ehen, daß mir zUm wenig ten nicht illen
fehlet, das Be te meines Vaterlandes überhaupt und der und



Schule, we mir zur Auf icht anvertraut  ind,‚ in onderheit U be
ördern weiß wohl, daß es, VaS hier allerunterthänig t vor

habe, noch vieler Erläuterung und einer genaueren Prüfung
bedürftig i t Allein habe etzt 8 nulr er t Im ganzen entwerfen
wollen und wenn meine pflichtmäßigen äge einigermaßen Ew

Aufmerk amkeit verdienen  ollten,  o ürften rhöch t Die
 elben lsdann nur einen in die er ache erfahrenen Mann comit—
tieren, näher mit mir darüber 3u conferieren,  o würde alsdann  o
wohl die an cheinenden Schwierigkeiten eben, als auch vieles Iin ein
elleres Licht etzen können. würde auch alsdann zeigen können,
wie nötig  ey Verwaltung der Revenüen niter Direktion
eines zeitlichen In pector Mini terii und zugegebenen Kuratoren, we
aus dem in die er Provinz 3u erri  enden ollegio mit Zuziehung
des Assessoris ministerii könnten werden, die heil am te
Maßregeln 3u nehmen. ÜUberhaupt wird zur Errichtung die es heil amen
In tituti ein Mann erfordert werden, welcher n i mit der Arbeit
amkeit und Geduld, mit einem Mut zu verbinden weiß,
um alle Schwierigkeiten zu überwinden und Ew allerhöch ten
andesväterlichen b ichten gemäß, eneigt i t, zUum Be ten des Landes
als ein wahrer Patriot zu arbeiten.

überla  e meine allerunterthänig ten Vor chläge Ew
ocherleuchtet ten rüfung und er terbe in allertief ter als

Ew
allerunterthänig ter

treu gehor am ter Knecht und Fürbitter
von Steinen

Frömern, den anuar 1767.

Wenn wir le e nge und Uumfa  ende D überblicken,  o
 püren wir aufs deutlich te, wie wichtig dem Verfa  er die Be  erung
des Schulwe ens war. rediger von Steinen aus Frömern  ich
als In pektor des lutheri  n Mini teriums der Graf chaft Mark nicht
nur für die ge amten Kirchen  einer Kla  verantwortlich, ondern
auch für  ämtliche Schulen der Graf chaft Mark Er betont das ver

 chiedenen Stellen, daß eLr für das Ge amt chulwe en der Graf chaft
Mark verantwortlich  ei rotz die es ern ten Willens i t zunäch t nichts
ehen, wodurch das Schulwe en der Graf chaft Mark bedeut am
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gefördert worden wäre. Vor i t nicht zu der ründung
Schullehrer eminars der Graf chaft Mark gekommen.

nzwi chen wurde von dem evangeli chen lutheri  en  tor zu
erlohn Theophilus Jahobus Grie enbech der Ver uch gemacht

der I erlo hu emn Seminar begründen Hier die er
Ver uch 0us mehrfachen Gründen ehe ten verwirkli werden zu
können In erlohn 0 man durch Zähigheit und Treue manches
 chon auf dem Gebiete des Schulwe ens erreicht Zuer t 0 man
Kkleine Fonds ge ammelt braus für bedürftige Kinder das ulge
Bücher und etwas Kleidung bezahlt wurden dann wurde ene be ondere
Ule gegründet  chließlich wurde das neue Wai enhaus gebaut und

die em Wai enhaus  ollte nun der Anfang mit dem Seminar
gemacht werden

In be onderen Schrift wendet ich Pa tor Grie enbech den
Generalin pektor die Ubdelegaten und  ämtliche a toren der
Graf chaft Mark und übergibt ihnen Entwurf 153u eu  en
Schulmei ters Seminario zUum Be ten der Evangl Luth eu  en
adt und LandSchulen, zur ge  1  aften Prüfung“2) Mit pein
er Genauigkei wird hier der Plan der Seminargründung erörtert.
Das Ge chäft der Erziehung wird als unendlich wichtig ange ehen, „ o
wichtig als das Predigtamt fa t noch wichtiger“. Die Verbe  erung des
Schulwe ens hält aber Mul dann für möglich wenn enn Schulmei ter 
Seminarium vorher gegründet i t ex Anfang i t wer, allein
Geduld Muth und Vertrauen auf ott und gute ache überwindet
C8 Wir en bei dem Neuen Wai enhau e erfahren und die es
n  itu des Seminarii kann noch be  er gehen C weil chon mit
den chon fundierten Wai enhausan talten ogleich  oll verbunden
werden ils weil allgemeinere eékhommt Das Wai enhaus
hat nur von aber das Seminarium von dem ganzen
Mini terio und der raf  Mark Der  eelige Herr Con i torialrat
e  eu hat un erem Mini terio chon den Tr  ag 3zUm Schulmei ter 
Seminario gethan Es wurde auch damals von dem Herrn In pektor
von Steinen erlohn als der e Ort vorge chlagen.“ Sehr aus

führlich i t die er Den  rift wiederum die rage behandelt Wie die

2) Die e Schrift ieg nur hand chriftlich vor nicht gedruckt Die
Originalhand chrift efinde  ich Kirchenarchiv der Größeren (lutheri 
 chen Gemeinde der agen Unter egi



Geldmittel für die es I erlohner Seminar aufgebracht werden können.
Auch die innere Einrichtung des Seminars wird ausführlich behandelt.
Auch die er Ver uch le ohne Erfolg. Die Gründung eines Seminars
in i t nicht in Angriff worden.

Uns intere  iert lebhaft die rage, WMWer eigentlich hinter die en
rn ten Schulreformplänen, wie  ie in der Graf chaft Mark hervor—
raten, an Wir können immer wieder die Fe t tellung machen, daß
mittelbar oder unmittelbar die Anregungen von den Francke chen tif
tungen in a ausgegangen  ind Hier bekanntlich  chon Augu t
Hermann Francke Im U  re 1696 das Seminarium praeceptorum
gegründet. Die Erziehungsfrage War auch nach dem ode des Gründers

den Francke chen Stiftungen lebendig geblieben. Theoreti ch wie
prakti traten mit die er rage viele Studenten der Theologie in
eng te Verbindung, die aus der Graf chaft Mark nach zum theo
ogi chen Studium gekommen und vielfach auch als Informa  —
oren den Francke chen Stiftungen be chäftigt wurden. Auf die e
ei e i t auch der I erlohner Pfarrer Theophilus Jabobus Grie enbeck
und auch  ein Bruder Konrad Johann Ehrenreich Grie enbeck, der die
Latein chule in agen zu einer gewi  en Ute brachte, von den Francke
chen Stiftungen für die Erziehungsfrage und die Schulreform be
gei tert worden. Von den Francke chen Stiftungen ans hat dann auch
Johann Julius e  er  eine pädagogi chen Anregungen empfangen,
der im 0  re 1748 enn Lehrer eminar in Berlin gründete und dann
Im uftrage Friedrichs des Großen das Generalland chul-Reglement
er  e. Wir wie en chon darauf hin wie Oberkon i torialrat e  er
 elb t von Berlin in die Graf chaft Mark kam, Ort und
Stelle das Schulwe en der Mark zu fördern Leider war

Oberkon i torialrat er chon 24 Juni 1768 ge torben. Das be
eutete einen chweren ag für die Schulreformpläne, die man in
der Graf chaft Mark hatte Wahr cheinlich i t der Tod die es Mannes
die Ur ache dafür gewe en, daß man mit der ründung eines Seminars
in der Graf chaft Mark nicht recht borwärts kam

Hier muß noch ein Mann enannt werden, der ebenfalls in 0
der Qale für die Erziehungsfrage begei tert Wwar ind der dann,

in die Heimat zurückgekehrt, ebenfalls den Ver uch ma  E; ein chul
lehrer eminar in der Mark zu ründen. Es war die es der
eologe Dr Bährens, der 1786 in  eine Heimat ta Meinerz 
agen zurückkehrte. Durch  einen Aufenthalt mn den Francke chen



Stiftungen und der Univer ität war eLr mit führenden ei tern
der Zeit zu ammengekommen und +  ich anregen a  en Inzwi chen
0  ich die Atmo phäre etwas geänder Die Theologie und
auch Augu t Hermann Franche etwas den Hintergrun ge 
treten Die eDbO  en der Volks chullehrerbildung be onders
durch Friedri Eberhard von o w damals lebendig geworden
Uch die Philanthropen Ba edow alzmann und ampe traten
für die Volks chullehrerbildung einn Von all die en dnnern 0
Bährens 0 nicht nur gehört auch ihre Schriften gele en
Hein Uunder daß er, die Heimat zurückgekehrt die Errichtung

Schulmei ter eminariums für die Graf chaft Marb
Wir mü  en daran denken daß auch auf dem Gebiete der Schulen

und Bildungsan talten der  ogenannte Merkantilismus das ent
 cheidende Wort Man wollte verhüten, daß die Landes
inder,  ich weiterzubilden, uns „Ausland“ gaingen Das eld  ollte

ande leiben, und wenn möglich war, wollte man  ogar òum

gekehrt „Ausländer  40 heranholen
Der ater  44 der Graf chaft Marb war damals ini ter von Heinitz

Ihm  chrieb Bährens 12 Januar 1789 Brief der folgender—
maßen autete

„Ew Reichsfreiherrl Excellenz gnädig tes Antwort chreiben (vom
November War mir der Beweis Wie  ehr Ew

Excellenz das Wohl der Graf chaft Mark befördern Es die es
Ugleich der ur  e Beweggrund für mich den gehabten Aus ichten
außer Land meln lück 3u machen zu ent agen indem E Excellenz
darin 3u ver prechen geruhen mir baldige Unter tützung gnädig t
gedeihen 3u a  en

E  Ar durch die e Ver icherung ill von wun keine elegen—
heil vorbeila  en den ei der Erziehung un erer Graf chaft ar
von eite rege zu machen, welche  o  ehr Bedürfnis i t nämlich
auf ittel 3u  innen, wodurch jene zahlreiche Jugend der niederen
Stände zur Indu trie geleite wird und durch KHenntnis der Natur
produkte und ihrer Bearbeitung i t Abriken und Manu  2
fakturen 3u helfen alle Stände nützlich 3u be chäftigen und dem
einreißenden Müßiggang und der Betteley inha 3u thun

wage ei die es ntwurfs (den ich mehreren Zeit
 chriften einrüchen a  el) Ew Exe Unterwürfig t vorzulegen der



für mich  chmeichelhaften daß, wenn Er den Beifall
Kenner erhalten ollte, Unter denen Euer Excellenz billig der Er te
 ind, ich zugleich Hochden elben den thätig ten Beförderer des
meiner Nation finden würde.

er terbe in tief ter Veneration Hochgeboren Reichsfreiherr u w
gehor am ter Knecht Bährens.“

Die em Lie egte Bährens eine Programm chrift von 32 eng
be chriebenen Quart eiten bei, die die Uber chrift trug „Projekt eines
Schulmei ter eminariums für die Graf chaft Mark Den Freunden der
Men chheit gewidmet.“ Bährens nenn auch  ofort als Reformer
eu  er Jugenderziehung Männer wie Ba edow, alzmann, mpe,
ochow,g, die darauf bedacht  ind, daß „wahre Veredlung des
Men chen, Anwei ung zur Pflichterfüllung und Nutzbarkeit für  ie
 elb t auch in die niedern Stände eindringen“. Er omm dann auch
auf die Verhältni  e m der Graf chaft Mark 3u prechen „Wer weiß

ohl nicht, wie ehr un ere wů Mark Vi die em u Urück
i t? Und wie raurig i t nicht der Anblick, in volkreichen Dertern eine
zahlreiche, unbe chäftigte Jugend 3u  ehen.“ Nach  einer An icht genügen
nicht allein die höheren Schulen Es müßten Bildungsan talten für
Volks chullehrer en werden, die die Fähigkeit e äßen, Auf
klärung  V und Bildung in die breite des werktätigen Volkes gu
tragen. esha ü  auch für die Graf chaft Mark enn „Märki ches
Seminar“ ge chaffen werden. Gerade die Graf chaft Mark in ihrer
Eigenart erfordere ondermaßnahmen. Er  agt von der Graf chaft
Mark „In ihr blühen und Manufa  ren el Art, und ihr
Verkehr mit anderen Landen i t  o groß und der Handel ˙ ans

gebreitet, daß man wenig andere Provinzen mit glei großem echt
mit ihr vergleichen kann Durch Aufnahme der Abriken und Hand
werker i t zugleich die Bevölkerung an ehnlich vermehret. Die Zahl
derjenigen Per onen, we  ich ami be chäftigen önnten, in
gar keinem proportionirten Verhältnis Man findet er in enge,
denen Abriken gar nicht fehlet aber nicht blos eine große
Anzahl Müßiggänger gefunden wird,  ondern der Kern des Volkes
noch gar außer Landes geht 40

So begründet Bährens die Notwendigkeit eines  olchen „Märki chen
Seminars“ und gibt dann Im zweiten eil  eines Entwurfes näheren
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Auf chluß darüber, wie EL  ich Im einzelnen die äußere und innere Ge
 taltung die er An talt en

einn ni ter von Heinitz geht nicht  ofort auf le e edanken en
Er hält  ich auch für alle die e ane nicht zu tändig und verwei t
0  er in einem reiben vo  — Juni 1789 darauf, daß „Seine
Königl. Maje tät alle An talten der Auf icht des Ober-Schul-Collegii
anvertrau habe“ So gelangen die ane von Dr Bährens in die
an des Mini ters von Wöllner, der 1787 für den Mini ter
von Zedlitz zum Staatsmini ter ernannt worden War

Mini ter von Wöllner 0 aber  chon vorher Gelegenhei gehabt,
mit Dr Philosophiae Bährens zu machen. Die Grki
 che Kriegs - und Domänenkammer Hamm September
1788 einen Bericht über die Be chaffenheit des Meinerzhagen chen
Schulin tituts an den önig riedri Wilhelm e andt, der ni
ungün tig Wwar Ußherdem Wwar ein Schulprogramm von Bährens
die em Bericht beigefügt. Es in die em Bericht „Das bei
liegende Programm nthält eine Ueber icht von demjenigen, waS ge 
lehret wird, und auf we Art  olches und wenn  ich darnach
dar tellet, daß der Bährens Men chen für alle Kla  en des Staates
Hildet, auch  owohl gelehrte Kenner, die ihn bey  einen rbeiten be
Ucht aben, ihm das Lob der ausgezeichneten abe eines deut
en Vortrages und Mi  eilung gründlicher Kenntni  e eilegen, als
auch die Eltern der 3u erziehenden Hinder mit der Erziehung und
Gei tesausbildung vollkommen zufrieden  ind;  o i t  owohl der
Verdien tlichkeit des elben  o weniger zu zweifeln, da I  einen Zög
lingen mit einem unermüdeten el und an tändiger Lebensart rühm 

vorgeht.“
Mit warmen orten I die arki  e Kriegs - und Domänen—

kammer Hamm afür ein, daß Bährens unter tützt werden mu ami
er eine Hilfskraft für  eine An talt an tellen könne Ußerdem 0
Kriegs  und Domänenrat Wülfing GHagen) noch hinzugefügt, daß die
Schulan talten in der Gegend Meinerzhagen  chlecht  eien und
0  er die mei ten jungen eute, be onders die, we der Kaufmann 

und den  chönen Kün ten  ich widmen wollten, die Schulen zu

13) Vgl die Schrift „Prediger Hofrat Dr. Phil Dr. med Johann
Chri toph riedri Bährens“, von Dr 0 ellmann, agen Verlag
Qr Braus, Schwerte Ruhr



Ründeroth und Gummersbach im Schwarzenberg chen e u  en. Auch
Freiherr von Heinitz and obende orte für Bährens. Er chließt  ein
befürwortendes reiben:

„Da nun der Departements-Mini ter reyherr von Heinitz,
elb t Gelegenhei habe, mich von der üte des obbe agten
In tituts des Baehrens zu überzeugen, in der Provinz  elb t aber 5

Fonds zur Unter tützung der  ehr verfallenen Märki chen
Schulen fehlet  o überla  en wir Ew Exeellenz als Chef des ber
Schul Collegii, ob nicht zur Unter tützung die es Mannes, um

noch einen ehülfen halten zu können, ein jährlicher on von etwa
ünfzig Thalern angewie en werden könne

Berlin, den 1788

Königl. reu General-Ober -Finanz , Kriegs-
und Domänen-ODirectorium.“

Mini ter von Ollner hat  ich mit den Eingaben, die ich auf die
Unter tützung des ährens ezöogen, ern thaft be chäftigt. Be onders
hat EL auch noch das Schulprogramm bo  — 16 September 1788, das
gedru beigelegt war, gründli geprüft. Allein le e Prüfung fiel
für Bährens ni gün tig aus. Der ui ter tadelt daß in der
Ule 3u vielerlei getrieben würde Er bemängelte auch, daß ogar
Arabi ch in der Meinerzhagener Ule gelehrt würde. Bährens
in  einem Schulprogramm einen Schüler be onders gelobt. Es
Dar dies Johann eter 0  er, über  * den Bährens folgendes gedru

„Johann eter 0  er, daus Meinerzhagen; ganz der Zögling
meiner an Selten wird eln Genie gefunden werden, welches das
 einige übertrifft, eder, welcher Gelegenhei hat ie en Jüngling ganz
kennen lernen, und welcher weiß, wos Er elernt und in welcher Zeit
er's gethan hat, wird bekennen mü  en daß nicht V viel  age Nie
hab ich einen Denker von gleichem er e ehen, als die en achtzehn—
jahrigen üngling und Meinertshagen wird  ich in der olge rühmen
können, in ihm einen der rößten Männer erzogen 3u aben,
ELl insläuftige fortfährt, von  einen Talenten den elben Gebrauch zu
machen, als Unter meiner Anwei ung i t, und wenn Un chuld
und Herzensgüte auch noch In reifen Jahren der del  einer ennt

40 Uch die es öffentliche Lob adelte der ini ter nicht mit
Unrecht
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„Wenn auch der Eei und der Ifer des ORtors der Philo ophie
Bährens, nach der von ihm Uunterm Sten die es einge andten gedruckten
Nachricht von  einer Erziehungsan talt in Meinertshagen, 5 Lob
verdient,  o doch le e, von ihm errichtete An talt noch immer
viel Unzweckmäßiges 3u enthalten.

Es würde wenig tens  ehr gut  eyn, wenn  ich mehr auf einen
Zweck ein chränkte, indem nicht wohl abzu ehen i t, wie ein  und das

In titut zugleich Bürger , Handels  und Gelehrten-Schule  ein
könne; noch weniger, wie er en die en Unterricht be treiten könne

Be onders aber i t aus der einge andten gedruckten Nachricht der
Unterricht Iim Arabi chen als unzweckmäßig und noch mehr die
Parade ami bei dem öffentlichen Examen in einer  o kleinen 0
als Meinertshagen i t aufgefallen.

Auch traut man dem Bährens zu, aß bei Alterer Ueber  · 
legung  elb t ein ehen werde, daß eL durch das übertriebene enthu ia ti 
 che Lob  eines Schülers er 15) die em jungen Men chen mehr
ge chadet als genüzt habe, indem Er ih dadurch einen lächerlichen
Eigendünkel in den Kopf  etzt, durch den er elbe   künftig, nach
 einem, des Bährens Ausdruch einer der rößten Männer u werden
Gefahr au ein unbrauchbares itglie der bürgerlichen G
3u werden.

bellner  40Berlin, den 23 September 1788

Mini ter von bellner 0 gut getan, neben dem Regativen auch
etwas Po itives 3u agen Dir Bährens Wwar damals 23 aQhre alt. Und
Ctwa Über chwenglichkeit  ollte man einem  olchen jungen Manne nie
mals übelnehmen In die an die es Mini ters gelang nun auch
das Projekt von dem märki chen Schullehrer-Seminarium. Wir wi  en
ni wos aus die em Projekt geworden i t Soweit uns Quellen zul
Verfügung tanden, i t uns nur bekannt, daß die Bittge uche
Bährens' ungehör verha  ind Ohne von der Märki chen Kriegs
und Domänenkammer unter tützt zu werden, ohne in Berlin
finden, i t ELr müh am  einen Weg weitergegangen.

Das märki che Schullehrer eminar, wie Dr Bährens plante, i t
weder in Meinerzhagen noch anderswo gegründet worden.

Inzwi chen len von reformierter eite aus mit größerem Erfolg
auf dem Gebiete der Schulreform gearbeitet u werden. Nach längerer



Vorarbeit war 10 Mai 1782 ein „Reglement für die deut chen
reformierten Schulen Im Herzogtum Cleve und der 10  ·  —

Marks“ veröffentlicht worden 1). Die es Reglement vo  — 0  re
1782 enthie bedeut ame Vor chläge für die e  erung des chul
we ens: Forderung der allgemeinen Schulpflicht, V  ri ten für
Unterrichtsarbeit, Undenplan, Einteilung in Gruppen und Kla  en
und Schuldi ziplin, Einführung einheitlicher Schulbücher, rliche
Be timmungen über die en der ulmei ter u w Ein in  U
Ba edows und Rochows i t in die em Reglement pürbar Es war dann
auch zur ründung des Seminars In e e gekommen. Am 18 No
vember 1784 konnte der preußi chen Regierung gemelde werden, daß
Lehrer das Haus bezogen habe, das Seminar eingerichtet
werden  ollte Das Seminar 0 durchaus reformierten Charahter,
wWwenn auch lutheri chen Schülern ge tattet  ein  ollte, die es Schullehrer—
 eminar 3u be uchen. Für die lutheri che Graf chaft hat inde  en die es
neugegründete Schullehrer eminar in We el kaum Bedeutung gehabt
Die preußi che Regierung inde  en den Wun ch daß die es
e eler Seminar gleichzeitig die ildungs tätte für die Schullehrer
der Mark  ein  ollte Sie deshalb kein Intere  e, eine
Seminargründung in der Graf chaft Mark damals 3u ördern

Im re 1797 der alte In pektor der Graf chaft Ar. der
rediger Johann Dietri ranz rn von Steinen ge torben. Als
 ein Nachfolger wurde Iim 0  re 1797 Johann riedri Dahlen —
kUmp,; Pa tor Iin agen, ewählt Mit die em Wech el Im In pektorat
des märki chen Mini terii kam und tarkes (ben in die chul 
reformbewegung. Der uge und hervorragend tü  ige Prediger
Dahlenkamp  ich gerade auch auf dem Gebiete des Schulwe ens
Iim höch ten Maße verantwortlich. Mit lugheit und Energie grei EL
die chulreformeri chen ane Er er tattet ge und ausführliche
Berichte, die Kenntnis gaben von dem Zu tand der eu  en Schulen
in der Mark Er Tkennt klar und eutli die ängel die er
Schulen und acht auch mancherlei Vor chläge zur Be  erung der elben
Er will das ulge nicht mehr von den Schulkindern aufbringen
  en die wöchentlich ihren Schul tüber ezahlen mußten, ondern Ucht
Schulka  en 3u gründen, 3u der alle Einwohner ihren Beitrag zahlen
mü  en, auch diejenigen, die keine Kinder 3zur Ule  chicken Die

14) Abgedruckt In Lewin, a. 4. O. G. 117ff



orge für die Schulen  oll m die Hände von Schulvor tänden gelegt
werden Eine Zentral chule, die gleichzeitig Handlungs chule und
Latein chule  ein  oll, oll in agen nell gegründet werden. In die er
Ule  oll gleichzeitig Gelegenhei für die Ausbildung von Schul
lehrern eboten werden. Da aber bisher die Schulbe  erungspläne
immer von den ver chiedenen onfe  ionen uin Angriff ge
nommen wurden,  ucht Dahlenkamp le e konfe  ionelle Zer plitterung
zu überwinden. Er ver ichert  ich deshalb der Unter tützung des
Predigers Grevel in Wellinghofen, der Prä  des reformierten
Mini teriums der Graf chaft Mark War S o eichten  ich hier 3UuUm
er tenmal die reformierte und lutheri che Synode der raf
chaft Mark die unde, gemein am die ründung eines
Schullehrer eminars In gen herbeizuführen. Die ingabe,
die die beiden rä ides unter dem 19 September 1798 den önig
von Preußen machten, hatte folgenden ortlau

„In dem gebirgigten Theile der Graf chaft Mark, we der größte
und volkreich te i t, nähret man  ich von QAbriken und Handlung. Da
in  elben keine Ule für ünftige Kaufleute i t  o  ind die vielen
jungen E die  ich der andlung widmen, gezwungen, in uus

ändi che Handlungsin titute zu gehen und dadurch viel eld aus dem
an 3u bringen

Ein Mann, der im Uslande ein Handlungsin titut angelegt hat
das  ich durch  ich  elb t ohne ehende on unterhält, der neb t vier
andern Lehrern über öglinge und Schüler aus en Gegenden hat
und den großen Progre  en, die  eine Schüler machen, immer

mehrere erhält, i t nicht abgeneigt mit  einem ganzen In titute nach
Hagen 3u kommen, weil die er Ort mitten zwi chen den Handels und
Fabrikörtern der Mark und des Herzogtums Berg ieg und
eil In dem da elb errichteten Schulgebäude alle erforderlichen Lehr
 tuben  ind Die vielen hier, die 3  ihre ohne mit  chweren Ko ten
nach andern Dertern  chicken mü  en und die Hagen chen Bürger, die
viel durch die fremden Schüler gewinnen würden, wün chen  ehnlich t,
daß der Mann möge nach agen gezogen werden. Es wäre glei  ·

eine große Wohltat für die e Fabrikgegenden, wenn die künftigen
Schullehrer mit in die er Handels chule vorbereitet werden khönnten
Und die Kaufleute Iim Märli chen und Bergi chen würden mit Freuden
freywillig jährlich etw beytragen, Qami öglinge für die
Schullehrer tellen unterwie en und gebilde würden



Wir itten daher Ew allergnädig te Erlaubnis
Die en Mann mit  einem n  Itu nach Hagen ziehen zu dürfen.
Daß in die em In titute zugleich Schullehrer gebildet werden dürfen.
Endlich
daß freywillige eyträge zur Bildung der Schullehrer ährlich ge
geben und angenommen werden dürfen.
Wir er terben in der tief ten Submi  ion als

Grevel, rediger Joh Friedr Dahlenkamp,
3u Wellinghofen. luth rediger in gen und

Praeses Synodi etziger In pector des luth
reformatae. Mini terii imn der Gr

agen, den 19 Sept 1798.“

Der Mann, von dem in die er Eingabe die ede i t und auf den
man  o viel Hoffnungen  etzt, i t Direktor Wiedemann in Gummers—
bach, der außerhalb der Graf chaft Mark ein ühendes Handlungs 
itu atte, und den man auf die em Wege für die Graf chaft ar
gewinnen wollte und  päter tat ächlich auch hat

Kein Geringerer als der Freiherr bo ein wurde für le e
Schulbe  erungspläne intere  iert. Freiherr bo  — ein kannte den In
pektor Dahlenkamp von  einer Wetter chen Zeit her  ehr gut In
wi chen Var Kammerprä ident m inden geworden. rediger
Dahlenkamp wendet  ich nun mn Sonder chreiben den Kammerprä i 
enten b0  — ein, daß in Berlin den maßgebenden Stellen die
Hagener Schulpläne durch per önliche Für prache unter tützen möchte

Man laubte, daß ohne große Sonderko ten der minarbetrieb
in Verbindung mit der Handlungs chule eingerichtet werden könne
An der Hagener Handels chule ollten vier Lehrer ange tellt werden,
und le e vier Lehrer  ollten dann in dem großzügig aufgezogenen
Schul y tem gleichzeitig junge Lehrer zum Lehrerberu heranbilden. In
einer SEingabe den önig von Preußen b0  — Mai 1799

„Die e vier Männer,  o ange tellt, könnten und würden dann junge
Leute unentgeltli mit zu ünftigen ge chickten Schullehrern bilden
können, da dem Unterrichte auf der eu  en Ule, auf der
ürger  Ule, auf der Handlungs chule, und auch der Cun t chule bey 
wohnten, und nach erlangter Ge chicklichkeit Auf icht des
Directoris und  einer drey Nebenlehrer mit in den vier An talten
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arbeiten. So würden le e Seminari ten die ge chickte ten Men chen für
die Ule werden, ohne daß für Unterricht und ildung der elben
etwas be onderes auszufinden oder auszuwerfen nöthig ware ur
dann in den beiden prote tanti chen Mini teriis der Gr U eine
j Hauscolleete bewilligt,  o würde doch die Betrieb amkeit
der rediger und vieler anderer Schulfreunde, die ohne Ausnahme eine

N in agen  o ehnlich wün chen, ein Beträchtliches en
kommen, wodurch die Seminari ten Unter tützt werden können, um  ich
Logis, Ko t und eidung zu ver ch

In agen  ah man damals kaum organi atori che und finanzielle
Schwierigkheiten. In Berlin inde  i War man anderer Meinung
ini ter von Heinitz i t gewe en, der  ich mit den Schul
verbe  erungsplänen der Graf chaft Marb damals ern tli und gründ  2  2
lich befaßt hat Das ewei t eimn langes und ausführliches reiben,
das eL Unter dem Juli 1799 die ar  e iegs  2  2 und Do
mänenkammer gerichte hat Er will in der Graf chaft Mark ein
Provinzial-Schulkollegium organi ieren und ami eine Behörde ein—
richten, die die Schulin pektion und  vi itation übernehmen  ollte Als
Mitglieder die es Provinzial-Schulkollegiums aßt EL den Schul
tre  oTl Snethlage Soe t), den Schullehrer Wilberg, der
damals Lehrer e  1  en n  itu m verdie war, und den In
pektor Dahlenkamp In agen ins Auge 15)

15) ini ter Heinitz nenn hier drei Schulleute, die er die Spitze
des Schulwe ens der Graf chaft Mark tellen will, eil ET ihre Bedeutung
rkannt hat ernharr Snethlage, geb Mai 1753
in Te  enburg, der 1781 als Rehtor der oberen Abteilung des Gym
na iums nach Hamm erufen ar und dann 1789 als lrehktor der n
aufrů  L. Er i t  päter 1802 als Rektor des Joachimsthali chen Gym  2

1817na iums nach Berlin berufen 1816 wurde er Kon i torialrat,
eol Er ar 9. November 1840 Johann Friedrich Wil 

berg, geb obvember 1766 3u Zie ar Im damaligen Herzogtum
Magdeburg, kam mit Freiherrn riedri erhar Rochow 3 Rekahn
zu ammen, be uchte dann das Schullehrer eminar zu Berlin, erhielt dann
eine er  e An tellung bei dem Grafen ecke in verdie bei 0  um
päter wurde er In pektor und Lehrer der Armenan talt 3u Elberfeld.
Seit 1. Februar 806 War eLr in der Ausbildung von ehrern hervor—
ragend ätig Schließlich wurde er  tädti cher Schulin pektor in Elberfeld.
Er ar ezember 846 In Bonn Johann riedri
Dahlenkamp, geb ezember 1740 zu erlohn, 8—17 Jeld
prediger Iim olfersdorff chen egimen in Hamm, var dann vier 0  re
Jahrbuch des rchenge chi  lichen Vereins.



Was Heinitz über die ründung des Schullehrer eminars im
Hinblick auf das  chon be tehende Seminar m e e 0  2/ oll hier
wörtlich angeführt werden. Es mn die em reiben, atiert
Berlin, den 15. Juni 1799, folgendermaßen:

77  as die Bildung der erforderlichen Schullehrer etri  7 worin
die Commi  ion nicht berall einig gewe en i t,  o fehlet zur voll
 tändigen Beurtheilung de  en den nöthigen Nachrichten bo  — etzigen
U tande des Schulmei ter Seminarii in We el Behannt i t ES, daß
 olches auf Ko ten beyder Provinzen vor 20 ren ni ohne Mühe
durch die Be orgung der reformierten rediger Sinode Stande ge
ra afür eim Gebäude ausgebauet und nicht wenig daran verwandt
i t In den er ten Jahren hat  einem Zwech völlig ent prochen und
die be ten Schullehrer in ortigen Provinzen ind darin gezogen, nach 
her i t durch die der Regierung, die einen unmorali chen und

Mann zUum In pector ange tellt und mehrere re Abel
gela  en hat 16) verfallen; aber etzt i t doch wieder mit einem ge
chickten und ordentlichen Manne be etzt und  tehet Unter der Spe
ciellen Auf icht eines eben o wohlmeinenden als ge chickten Directors,
des Geheimen Regierungs Rath Freyherrn von illich Wenn e e
auf der einen eite vieles hat welches für eine An talt nicht gut
i t,  o hat e8 doch auf der anderen elte auch viele Vortheile, wohin

die vielen ortigen milden Stiftungen und Stipendien, die Ge
legenheit, bei dem ortigen Gymna ium Unterricht zu empfangen
Uund gu geben, auch  ich lerdur und bey der ortigen wohlhabenden
Bürger cha den icien und  on tigen Honoration ur Unterricht
en Verdien t V erwerben hingehören. Und waS jene Nachtheile
betrifft,  ind Hamm und be auch Garni on Städte und bey guter
Einrichtung i t überhaupt davon weniger 3u ürchten, als vorausge   Ht
wird, indem n von hier und aus en anderen großen Städten die
Seminarien und alle Lehran talten wegge chaft werden müßten Es
würde inde  en die es allerdings in Betracht kommen, wenn er t das

lang rediger in en Am un! 773 wurde Cr als Er ter Pfarrer
nach agen gewählt Er var — In pektor des lutheri chen Mi
ni teriums der Graf chaft ar Hier hat ELr  ich hervorragend etätigt,
e onders auch auf dem Schulgebiete. Er egte 811  ein gei tliches Amt
nieder; 18. Mai 1817 ar Er in agen

16) Hier i t Dr Fallen tein gedacht, Uunter de  en In pehto das
We eler Schullehrer eminar  ehr zurückging. Später hob  ich das Seminar
wieder, weil ein e  erer Leiter erUufen wurde Anmerkung 17)



Seminarium anzulegen wäre, aber exi tiert einmahl. Die katholi 
Schullehrer werden in dem ehemaligen e uiten Collegio, etzigen

oratorien zu Emmerich gebildet. Zu Friedenszeiten i t in
e e nicht heurer als in Hamm und die Entfernung von der dor
igen Provinz om bey dem lebhaften Verkehr beyder nicht In Be
tr Es  cheint 0  er das Uebergewi der Gemeinde dafür 3u
eyn, das Seminarium Iin e e 3u ela  en und dem elben, wenn

mangelhaft i t, nur die nötige Verbe  erung gu geben Um nde  en da
von näher unterri 3u  eyn, habt Ihr u von der Clevi chen
Regierung oder dem Geheimen Rat Freyherrn von illich die näheren
Nachrichten von dem Seminarii  einem etzigen U tande,  einen Ein
künften, den darauf jährlich 3u verwendenden Ko ten, und  o auch
eben le e über  33 das Emmerich che Erziehungs n  itu einzuziehen und
 odan durch die Commi  ion die en ganzen Gegen tand in nähere Er
örterung iehen zu a  en, we QAbel die bey einer Anlage
eines Seminarii erforderlichen Ko ten auszumitteln und Vor chläge
abzugeben Aben wird. Ob nicht das e eyn wird, die Pro  E
te tanti chen Schullehrer der ortigen Provinz zu We el und die R  V

tholi chen 3u Emmerich bilden 3u la  en und we Veränderungen bey
beyden An talten einzurichten ienlich  eyn möchten!).“

Wir dAus die em Be cheid, daß man damals in Berlin nicht

1— Die es reiben, das von maßgebender Stelle in Berlin aus

die Kriegs  und Domänenkammer In Hamm gerichte wWwar, gewähr guten
Einblick In das We eler Schullehrer eminar. Die An talt Wwar  ehr zurück 

Dr Fallen tein e das Seminar In Mißhredit gebracht. Am
1. September 1797 wurde CET entla  en;  ein Nachfolger wurde der refor—
mierte rediger Behrendt Urch die en Seminarin pektor kam die An  0
wieder in die Höhe re 1799 wurde dem Seminar ein uin  1.
richtungsplan gegeben, der von dem Herrn Hui reibe ird
illich ge agt), der auf Haus Diersfordt  aß, verfertigt WDar Damals
1799) glaubte man eine gün tig Weiterentwichlung des We eler
(eminars Allein in wenigen Jahren  ollte CS wieder ganz anders verden

re 1804 wurde In pektor ehren durch Geheimrat 9 als
redige nach Diersfordt berufen Als 15. Februar 1806 das rechts  2
rheini che Cleve von riedri Wilhelm III Frankreich abgetreten war,
verlor das Seminar In e el  eine Bedeutung für Preußen Inzwi chen
var der Seminarin pektor ein Herr Ehrlich geworden. Die er wurde dann
uim 0  re 1806 von der Kriegs und Domänenkammer in Hamm nach
Soe berufen, ein Seminar en and. Das We eler Seminar
e Qami  ein Ende gefunden.



daran V  E, in der Mark die eugründung eines
minars näher zu unter uchen und Verbe  erungsvor chläge, die  ich
auf die es Seminar bezogen, machen. So i t damals auch der Plan
des Predigers Dahlenkamp agen z3u rabe getragen worden.

Im 0  re 1800 wurde ranz 0  1 Heinrich Bae 
eker, Pa tor in 0 In pektor der Märki chen Synode Die Ver
antwortung und ür orge für die Schulreform ging ami auf die en
rediger über. Für das r Vierteljahrhundert nun In pektor
dedeker das Schulwe en der Marh in den Händen. Der
an  eine Stelle 1803 gewã  e Friedrich Ludwig Cla en, Pa tor in
Lütgendortmund, wurde von der Regierung nicht be tätigt; dagegen
beauftragte die Regierung den genannten Baedeber mit der Weiter
ührung der In pektoratsge chäfte und ernannte ihn 1803 auf un

be timmte Zeit zum Generalin pektor. Er behleidete die es Amt bis
 einem Tode 1825

Blicken wir die er Stelle nochmals zurü auf die Zeit von 1750
bis 1800,  o mü  en wir fe  ellen, daß damals noch ganz dieI
wWur, die  ich für die Be  erung des Schulwe ens verantwortlich fühlte
Die e Verantwortung wurde ganz be onders ar von dem führenden
Gei tlichen, von dem In pektor der Ii  e märki chen Synode,
empfunden. Allein die es Verantwortungsgefühl hatte damals auch
jeder ei  1

Eine ei von lutheri  en Gei tlichen der Graf chaft Marb ühlte
 ich damals für verpflichtet, von  ich aus und ohne be onderen uftrag
eitens irgendeiner Behörde  ich der Lehrerbildung anzunehmen. iel
fach ind el wiederum  tarke Einflü  e zu erkennen, die von Augu t
Hermann Franche in 0  e und Johann Julius e  er in Berlin
ausgingen. lele die er Gei tlichen Unmittelbar mit die en Per
 önlichkeiten in Berührung gekommen. FJür das Halle che Wai enhaus
wurden außerdem regelmäßig Kirchenkollekten in der Qal
abgehalten. lele junge Theologen von der Mark
die Univer ität und empfingen dort  tarke pädagogi che An
regungen, die  päterhin noch nachwirkten, wenn le e Herren ein Pfarr
amt in der Mark innehatten.

Merkwürdigerwei e trafen damals einige Gei tliche in Brecher
feld zu ammen, die  ich die Aufgabe  tellten, Lehrer auszubilden. Es

dre Gei tliche, die hier zu nennen ind Jakobus Tidemann,
der 1717 nach Breckerfeld gekommen War und dort, 84 re alt, Iim



101

xe 1764 ar rediger Ca par 0  18 Berg oder vom Berge,
der 1764 nach Breckerfeld kam und dort, 74 0  re alt, WMM 11. No
vember 1804 ar rediger Johann Kollenbu ch, der 1765

nach Breckerfeld gam und dort 13 November 1804 ar rediger
Kollenbu Dar in der engli chen und fr  ö i Sprache und Lite
ratur  ehr  achkundig und onnte auf die em Gebiet be onderes
i  en  einen Schülern vermitteln Es  ind damals viele gute Lehrer
von Breckerfeld gekommen.

Das Be treben von  eiten der Kirche, das Schulwe en auf das tat

kräftig te 3u unter tützen, rkennt man au ch daran, daß  md  — viel 
fach rediger— und Vikar tellen eingehen ließ, Um daraus
Rektor tellen 3 u chaffen Das können wir auch gerade von

Breckerfeld daus veran chaulichen. Hier ging die Vikarie, die die dritte
Pfarr telle dar tellte, im Dezember 1804 ein, und wurde daraus
eine Rektorats telle gemacht Von Herdecke und anderen Gemeinden
läßt  ich As elbe nachwei en.

Damals  ind ielfach ar  1  e Mittel für chulzwecke ver

wan worden. In vielen märki chen Gemeinden zeig  ich wie die
Kirche damals zur Förderung des Schulwe ens reudig pfer bringen
konnte Eine große Zahl von Bei pielen könnte hier zu ammengetragen
werden. Nur ein einziges oll hier angeführt werden. In agen war
die alte eut che Schul tube 3u klein und eng geworden. Es mu al o
dafür ge orgt werden, daß für die eut che Stadt chule in gen ein
größeres und zweckmäßigeres Schulzimmer ge chaffen wurde. Nun

die Schule eine alte unbrau  are Kapelle Die Kriegs - und
Domänenkammer in erlaubte damals, daß QAus den Steinen
der en en gebor tenen Mauer ein Schulgebäude erri wurde.
Das i t amals des achtzehnten Jahrhunderts ge chehen, und
Hagen am eimn Schulgebäude, worauf 0l3  ein konnte, und II

auch dann Iim 0  re 1799 die neugegründete Handlungs chule Auf
nahme an Aus einer en Kirchenkapelle WMar al o ein nelles ul
gebäude ge chaffen worden.

Es muß al o mit CT Deutlichkeit und arhei zUm Ausdruch ge
bracht werden, daß die 1 allezeit Iin  elb tlo e ter und opfer 
willig ter ei e für das Schulwe en bis 3Um aAhre 1800 ind auch
noch  päter ge orgt hat Wir mü  en anderer eits aber auch eben o
und eutli erkennen, Vie damals chon die Verweltlichung des
Schulwe ens ihren Anfang hat enn wir Männer
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wie Eberhard von ochow, alzmann, Ba edow, Campe denken, und
wenn wir uns der Tätigkeit eines Freiherrn von der eche und eines
Wilberg erinnern, wird uns das Rlar Wir   en auch daran
denken, daß 22 Februar 1787 von önig riedri Wilhelm
das Ober chulkollegium in Berlin gegründet war, dem das ge amte
Schulwe en der Monarchie Unter te wurde, und von dem auch in
Cleve und Mark in Zukunft alle Kü ter und Schulmei ter tellen
be etzt werden ollten Am Juni 1799 rat das von armer aus

gearbeitete Allgemeine andre uin ra Die wichtig ten Be tim 
mungen des Generalland chul-Reglements erhielten in eil 12, 1—53,
enne weitere Ausge taltung und e  ere Umgrenzung. Immer deutlicher
I Utage, daß die Schulen Veran taltungen des Staates ind Es
war chon etwas Außergewöhnliches, als die Regierung den
Schuldirektor Snethlage Qaus be und den Schullehrer Wilberg zu
Schulin pektoren und Vi itatoren für die Graf chaft Mark machen
vollte, während vordem der In pektor des II Mini teriums
der geborene In pektor für das ge amte Schulwe en der Graf chaft
Mark Wwar. Die en Verweltlichungsprozeß, der  ich bei dem u
we en vollzieht, mü  en wir klar und eutlich erkennen.

Die 1+ i t aber nach wie bor, auch Im anbrechenden neunzehnten
Jahrhundert, die  elb tlo e Gönnerin und Förderin des Schulwe ens
geblieben. Die Gei tlichkeit i t nach wie vor ewe en, die die ane
für die Verbe  erung des Schulwe ens ntwarf und durchführte.

Im Ktober 1802 r chien eine Schrift, die  ich mit der Verbe  erung
der Land chulen be chäftigte. Sie folgenden te „Uber die
Hinderni  e der Land chulverbe  erung, und wie und ur wen le e
wegzuräumen ind Mit vorzüglicher Hin icht auf die Graf chaft Qr
auch wohl außerhalb die er Gränze nützlich und anwendbar. Allen, die
für Men chenveredlung wirken können und  ollen, zugeeignet von

u rediger 3 u Dinker bey oe Lipp tadt 1802 edru
bei Lange.“ Der Verfa  er die er Schrift, Pfarrer Bu ch aus
Dinker bei be  tellt zunäch t drei ätze auf

Der Landmann braucht nicht nur eine gehörige Entwichlung und
ervollkommnung  einer morali chen Kräfte, er braucht auch eine
 orgfältige Bildung und Belehrung.
Die e Belehrung und Bildung, die der Erfüllung  einer be onderen
Be timmung und größeren ö Sittlichkeit dienen  oll,‚ i t etzt mehr denn
Je nötig
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Für le e ildung wird der run in der Ule gelegt. le e Bil
dungsarbeit muß auch nach der Ule noch fortge etzt werden.

Er  tellt den niedrigen an der Land chulen mit Bedauern fe t
und folgende Hinderni  e, die der Land chulverbe  erung im Wege
 tehen

Das  chädli Monopol der Kirch piel chulen in größeren Gemeinden.
2 Das wWi  Urliche Ent tehen und Fortdauern der eben chulen ohne

in  u und Leitung der ehörden.
Den Mangel brauchbaren Schullehrern.
Den angel einer Bildungsan talt für ünftige Schullehrer.
Die mangelhafte und zweckwidrigeudes Predigers und Schul
in pektors.
Den angel einem Provinzial- Schulkollegium für die Land

Die Land chulenverbe  erung i t no nicht zul eigentlichen wahren
Angelegenheit des Staates gemacht worden.

Die e Schrift i t damals mit herzlicher Freude von dem anne be

gru worden, der in be onderer ei e für das Schulwe en in der
Mark  ich verantwortli fühlte, nämlich von dem rediger

Baedeker in Dahl, der 1800 In pektor des lutheri  en Mini  —
 teriums der Graf chaft Mark geworden war Im „We tfäli chen An

zeige bo  — 14 Januar 1803 wei ELr mit Dankbarkei auf die Schrift
von Prediger Bu ch in Dinker hin

Von die em rediger Aaedeker uIn Dahl, auf den Wir Ol
mehrfach hinwie en, wir in die em Zu ammenhang noch be

onders prechen Er folgte in der Leitung des lutheri Mini te 
riums der Graf chaft Mark den Spuren  eines Vorgängers, des Pre
digers Johann riedri Dahlenkamp in agen, indem er  ich ebenfalls
in be onderer el e für das Wohlergehen und die Entwi  ung des
Schulwe ens in der Graf chaft Mark verantwortlich fühlte Im

wurde EL auch zUm Kon i torialrat rnannt, wodurch Sitz und
Stimme in der Hamm chen Kriegs  und Domänenkammer eRam Ge 
rade auch die be  ere Ausbildung der Lehrer an Im Vordergrun
 eines Intere  es

dedeker hat noch durch be ondere Einrichtungen die Fortbildung
der Schullehrer fördern wollen, einmal durch „S chullehrer  Le e
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in titute“, dann durch „Schullehrer-Konferenzen“ und  chließlich
Urch „Kla  ikal-Schulbibliotheken“. Wir wollen hier das hören,
ba8 wir in der „Quartals chrift für Religionslehre“ bO  — 0  re 1806
e en, die von Natorp, rediger zu E  i herausgegeben
wurde. Unter der Uber chri „Nützliche In titute für Schullehrer in
dem lutheri chen Mini terium der Graf chaft Mark“ finden wir auf
Seite 341 einen Bericht über le e In titute ) Es dort

18) Gerade le e Uartals  rift für Religionslehrer“ bietet uns den
eweis, mit welcher Lebhaftigkeit und mit welchem feinen Ver tändnis
die rediger der Graf chaft Mark damals das Schulwe en zu fördern
 uchten Wenn auch die Zeit chrift von Bernhard Chri toph Ludwig Natorp
herausgegeben wurde,  o an doch ahinter ein großer reis von Mit
arbeitern, dem die Förderung des Schulwe ens ehr Herzen lag und
der  ich 3u die em we U amme   chlo  e u dem
Titelblatt der Zeit chrift 10 auch jedesma „Bearbeitet von einer Ge
 ell chaft we tfäli cher Gelehrter“. Wir könnten hier außer dem
geführten Bericht noch eine weitere Anzahl von Uf ätzen nennen, die In
jenen Jahren 1804 bis 1809 in die er Quartals  rift er chienen und die

Der ich mit  chulreformeri chen Fragen lebhaft auseinander etzten.
Uhrende Mann die er e ell li  Gelehrter“ i t uInd bleibt
aber L. Natorp, der nich nur eine Reihe wertvoller Erziehungs  2
und Schul chriften herausgegeben hat, ondern der hervorragender
Stelle  ein Wi  en und Können zur Be  erung des Schulwe ens und zur
ebung der Lehrerbildung be onders nutzbar machen und in die Wirk
lichkeit um etzen konnte Wenig tens zwei Auf ätze  ollen hier noch ge
nannt werden

*  ntwur 3 u einer zweckmäßigen Einrichtung der rüfungen
der Prote tanti chen Schullehrer In der Graf chaft Marh.“
Von Ha enklever, rediger zu Gevelsberg
Die er Auf atz war aus elnem Vortrag hervorgegangen, der un der

Ver ammlung der Il  der märki chen Lehrer und Kinderfreunde
un! 1804 gehalten worden Wa  — Es wird hier gefordert, daß

alle Schullehrer ohne Unter chied einer Prüfung unterworfen verden
ollten Die Dringlichkeit  olcher Prüfungen ird ar betont, ind ern
Umriß der ganzen Prüfung ird ausführlich dargelegt. Hier wird noch
die Lehrerprüfung durchaus als Angelegenheit der Ir  . der In pektoren
und der Synoden ange ehen. (Vgl Quartals  rift für Religionslehrer,
ahrg 1804, 438 ff.)

„Uber die Bildung der Elementar chullehrer In Seminarien“
(Quartals chrif für Religionslehrer, 1804, S. 630ff.)
Die er Auf atz i t gemein am von Bu ch rediger zu Dinker bei

Soe und von Natorp, rediger 3u E  en, verfaßt. Die Vor
teile der Seminarbildung vor er privaten Vorbildung werden usführ
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„Das luth Mini terium in der Graf chaft (ar hat  chon
eit vielen Jahren manchen  chönen Beweis egeben, daß von einem

Eifer für die Beförderung des Kirchen  und Schulwe ens belebt
ey, und wie (8  ich kein Nach innen und keine Mühe verdrießen la  e
um nützliche Einrichtungen, die darauf bzwecken, nicht —05 Auszu 
enken,  ondern auch auszuführen. Die er rühmliche ifer, welcher, wie

 cheint, vorzüglich durch die bisherige Verfa  ung der Synodal  —
ver ammlungenn wurde, zeig  ich inter anderem auch durch eine
Einrichtung, vermitte welcher das Mini terium den Schullehrern ihre
Fortbildung auf eine erwün chte Art zu erleichtern bemüht gewe en i t
Das Mini terium e chloß nemlich für jede Cla  e en eigenes chul
lehrer-Le ein titut anzulegen. le e In titute ollten unter der
Direction eines Predigers aus der Cla  e  tehen, welcher mit dem
Schul und Erziehungswe en vorzüglich ekannt ware Mit die en
Le ein tituten ollten ebenfalls Unter der Direction des Predigers oft 
malige Schullehrer Conferenzen verbunden werden. Die e Con
erenzen ollten den ver ammelten Lehrern dazu dienen,  ich einander
genauer kennen 3u lernen,  ich näher untereinander durch das and ein 
trächtiger le z3u verbinden,  ich ihre een, Meynungen, Wün ch
und Amtserfahrungen gegen eitig mitzutheilen,  ich mancherley pad  ·
agogi und Schularbeiten Unter einander aufzugeben und die ver

fertigten rbeiten einander 3u vergleichen, ihren Amtseifer He 
mein chaftlich zu beleben, ihre Amtsein ichten gemein chaftlich zu Oe
richtigen und zu erweitern, und durch die es 8  ich Unter einander
und durch freund chaftliches itwirken der Ge ell chaftsvor teher in
ihrer z3u Tage  o durchaus nöthigen) Fortbildung gegen eitig be
ülflich zu  eyn Die er, we bey die em Le ein titut ange chafft
und unter den Schullehrern mn Cireulation ge etzt würden, ollten zu
einer Cla  ical Schulbibliotheh für gegenwärtige und ünftige
Schullehrer ge ammelt und aufbewahrt werden. Eine Einri  ung,
we un treitig en denjenigen Schullehrern willkommen  eyn
mu die ni ganz vo  — gemeinen Schlage ind CeL würdige Ul
mann, dem vo  — erzen emn In i t, in  einem ache etwas gu
ei ten, mit dem Zeitalter fortzu chreiten,  ich den jetzt  o groß ge

lich dargelegt. Ein langer Ab chnitt behandelt die rage „Wie ein
Schullehrer eminarium zweckmäßig einzurichten 470 Die Gründung eines
eminars ird als „dringend tes Bedürfnis der Landeswohl—
fa 7 bezeichnet.
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wordenen Forderungen, die mit Recht  ie thut, gemäß weiter
auszubilden und eshalb von den jetzt  chon  o weit gereiften Ein
ichten un rer deut chen Pädagogen mit lernbegieriger Be cheidenheit
Gebrauch gu machen, mu mit freudiger Theilnahme In titute
aufkommen worin ihm auf die bequem te und wů  el rt zu
die er Fortbildung Gelegenhei egeben wurde Wie mancher rediger
mo le e Schulmänner le e erwün chten Vortheile beneiden,
wenn ih mit dem Fort tudieren in  einem ache nicht zu el wird,

CL nit chweren jährlichen Ko ten  ich khaum die nothdürftig ten
literari chen Hülfsmitte zu er chwingen vermag, und wenn eLr  o  elten
und oft gar nicht einmal Gelegenheit hat mit dem einen und andern
Amtsbruder in literari che Verbindung und Conferenzen zu treten
Die hohe Behörde hat le e bO  — Mini terium getroffene Einrichtung,
wie auch el zu denben L, nicht allein genehmigt, ondern auch ver

tattet, daß für ede Cla  e jährlich für die anzu chaffenden
Bücher aus öffentlichen on verwendet werden dürfen Man kann

 ich vor tellen, wie jeder wahre Jugendfreund, jeder wahre Jugend  2
lehrer und Jugendlehrerfreund zur Beförderung die er trefflichen In 
titute und ihres en we mit Freude und fer die Hand werde
eboten aben  40

Der Herausgeber die er Zeit chrift Wwar ernhar Chri toph
Ludwig Natorp;, der von allergrößter eutung nicht nur für das
Schulwe en der Graf chaft Mark, ondern für ganz We tfalen und
darüber hinaus werden  ollte Er WMar 1798 als rediger nach
berufen worden, EL als Sachver tändiger das ener Schulwe en
mit nell 3u ordnen und 1804 die Schrift „Grundri zur Organi 
 ation allgemeiner Sta  Ulen  40 herausgab Die e Schrift 1 ein für
eine mutige, überaus Reform, und  ie i t wichtig für die Ge
 chichte der Real chule und allgemein anregend in den Fragen der chul
organi ation, des Lehrplanes und der Methode Freiherr vom ein
und Freiherr von incke  ind gewe en, die  päter Bernhar
Chri toph Ludwig Natorp nach Potsdam und 1816 als ber
Kon i torial und Schulrat nach Mün ter in We tfalen erufen aben
Von hier aus onnte EL  ich be ondere Verdien te um die Neuge taltung
des Lehrer eminars zu be erwerben, das  chon 1806 von We el na
be verlegt werden mu  E, weil auf linksrheini chem Gebiete

der e etzung der Franzo en  eine Wirk amkei nicht mehr wie
bisher ausühen konnte Oberkon i torial und ulrad Natorp u
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ns hinüber in eine Zeit, das Schulwe en eine ungeahnte Entwick
lung durchmachen  ollte. Es i t kein Zufall, daß die er bedeutende
Schulmann ebenfalls aus der  Mark hervorgegangen i t,
in jener Zeit eine Atmo phäre zu finden war, die für die Verbe  erung
des Schulwe ens  o überaus gün tig War

Auf run un erer ge chichtlichen Unter uchungen kommen
Pir al o 3 u dem einwandfreien rgebnis, daß die lutheri—
 che Gei tlichkeit In der Graf chaft Mark ein tmals In hervor—
ragender el das Schulwe en ihres ebletes gefördert
hat Das Schulwe en der Graf chaft Mark i t durch alle le e Kirchen—
männer, wie Johann riedri Dahlenkamp, Bu ch dgedeker und
L. Natorp, auf eine beachtliche Höhe gebracht worden. Das General
land chul-Reglement des Preußenkönigs Friedrichs bo  — re 1763
le bei  einer Durchführung vielfach auf Schwierigkeiten und Hinder 
ni  e Es 1e ielfach auf dem Papier  tehen Wenn aber irgendwo
der große riedri eimn Echo für  eine  chulreformeri chen Be trebungen
gefunden hat  o i t bei der lutheri chen Gei tlichkeit der Graf chaft
Mark ewe en, die ihn freudig t Unter tützte, und be onders  ind
jedesma die In pektoren ewe en, die der pitze die er Gei tlichkeit
anden und ets le e chulrefo  i chen ane aufs le  e und
bereitwillig te gefördert aben

Es mag auffallen, daß wir in die em Zu ammenhang nur den
lutheri chen Anteil den  chulreformeri chen Lei tungen innerhalb der
Graf chaft Mark an der en des achtzehnten und neunzehnten Jahr
Underts erausge tellt aben Das wird dadurch rklärt, daß nun
einmal damals die Verwirklichung  olcher chulreformeri chen ane
innerhalb der onfe  ionellen Schranken konnte Damals war
in der Graf chaft Mark die lutheri che Konfe  ion auf kirchlichem
Gebiete ührend. Wir wollen Mm u un erer Unter uchung
anerkennen, daß auch  eitens der reformierten 1 die pädagogi chen
ane Friedrichs unter tützt worden ind So War die erwähnte
Gründung des We eler Seminars durchaus eine ei tung der re

ormierten Konfe  ion. Um auch die katholi  en Lei tungen zu er.

wähnen, können wir mit freudiger Zu timmung auf den fein innigen
Mün ter chen Ulmann ernhar Heinrich verberg hinwei en,
der in jenen Jahren, die wir durchwandert aben, mit den wertvoll ten
inneren Kräften das katholi che Schulwe en des Mün terlandes ind
be onders auch die ehrerbildung zu eben ver tand.



Ein Beitrag zur der egen 
reformation mM der Graf chaft Mark

Von Dr. Ludwig oe  ing in Mün ter.
Der Ausgang des Kölner Krieges, in dem der evangeli ch ge innte

Erzbi chof Gebhard Truch eß von 0  urg unterlag, das Uber
gewicht des Katholizismus in den gei tlichen ebieten ordwe t 
deu  an  8 ent chieden. In öln und Mün ter war Ern t von Bayern,
in Paderborn Dietrich von Für tenberg mit wach endem Erfolg be
müht, die Gegenreformation zum iege zu führen Auf die Entwich
lung der Verhältni  e im Herzogtum Cleve  Mark konnte le e be
deutungsvolle Wendung nicht ohne in  u leiben Auch hier läßt
 ich eine  tarke Zunahme jener Be trebungen fe t tellen, we die
Wiederher tellung der Alleinherr chaft des en Qubens zum lele
hatten. Die Lage in Cleve  Mark erhielt dadurch ihr be onderes Ge
präge, daß hier der Streit die rbfolge, die rage, wWer nach dem
Aus terben des Clevi chen Herzogshau es die Herr chaft antreten  ollte,
bereits ihre Schatten vorauswarf. Infolge der Gei tes chwäche der
beiden letzten Herzöge War die Zentralgewalt elähmt, der ampf, den
die ver chiedenen Per onen und Gruppen um die V   ch
clevi chen Hofe Uhrten, er chwerte die planmäßige Durchführung einer
be timmten Kirchenpolitik und ma  ie zeitwei e unmöglich. Während
der 1590 er ahre wurde jedo der in  U der pani ch ge innten EA
tholi chen äte in zunehmendem Maße vorherr chend Mit die er Tat
ache äng zu ammen, daß die Re taurationspolitik einen Auf
chwung nahm. 1592 begannen mit ver tar  em Nachdruck durchgeführte
Maßregeln die Evangeli chen mn Xanten, Rees und anderen
clevi chen Städten Die Graf chaft Mark le zunäch t ver  on Er t
1596 hören wir von der Unterdrückung der Evangeli chen Ii nnd durch
den dortigen Amtmann. In dem elben Jahre wurden den märki chen
Städten, die  ich ets als die Haupt tützen evangeli chen We ens ELr

wie en hatten, zum er tenmal ihre regelmäßigen Zu ammenhünfte ver  —
oten —0

Keller, Die Gegenreformation in We tfalen und Niederrhein,
II, S. 51f
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Ur gleichen Zeit, 10 März 1596, 0 der Amtsr  er 3
um nach eve er!  et, daß auch m uUm „neuwerung in der
religion“ 3u befürchten  ei, und daß „der her pa tor, wie ich be
Uncket, einer eitten z3u hyncken eginnet“. Am 18 März wurde
daraufhin der Dro t Johann von der Rech angewie en, dem Pfarrer
3u efehlen, bei Vermeidung der Ungnade und erlu t der

Pfarr telle keine Veränderung oder Neuerung Im Kirchendien t zu
nehmen, ondern 8 bei wohlhergebrachtem, We en 3u

nhaber der Bochumer Pfarr telle wWwar  eit 1572 Johannes obmken
der einer Bochumer Bürgerfamilie ent tammte und bereits 1557 eine

Frühmeßherren telle erhalten hatte 5). nnerli war EL ohl kaun  *
von der religiö en eweg  einer Zeit ergriffen. In  eine Jugend
fiel die Annäherung des Herzogs die Augsburger Konfe  ion, die

für die clevi  e Kirchenpolitit der Zeit von 55—15 kennzeichnend
war So ließ EL denn den Dingen ihren Lauf, indem er das Abendmahl
Unter beiderlei Ge talt auszuteilen pflegte und den Ge ang eu  er
Kirchenlieder duldete, die  ich an cheinend ereits zur Zeit des Pfarrers
Johann Eigel tein (1554- 1568) in um durchge etzt hatten. Mit
großem Ge chich nahm eLr  ich des Vermögens der ihm anvertrauten

0 das  ich nach den chweren Auswirkungen des Brandes von

1517 allmählich wieder z3u mehren egann).
*  —8 Antwort, die Bömken unmittelbar die clevi chen äte  andte,

läßt uns einen auf chlußreichen lick in  eine Art und  einen Charakter
tun Sie  ei eu bO  ändig wiedergegeben.

„Erwerdige ele rInve te Hoghelerte unnd vorneme ur
ebe wei herrn e Erwerd Herlicheit und

 eindt mein innich gebeth odt almegtich mit wun chung
Gnaden eds vorahn. Weß die elbige in dato eve den 188R0 artii
8 96 jars ahn den Edlen und Ernve ten Jan van der Reck,
dro ten 3u Bochum, meinen großgebedenden hern amptman meinent—

St. A Mün ter, Cleve  Mark, Landesarchiv, 3284
St Mün ter, Cleve  Mark, Landesarchiv, 2114 Die

Prä entationsurkunde des Herzogs von ebe datiert vo  — März 572

arpe, Ge chi der um, 102f. Urkundenbuch
Nir 208

arpe, a. a. O., S. 164
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alß daß ich in dem kirckendein te neuwerungh anzufangen
under tanden haben  oll, mit ern te beveln, mir bi vermidungh rer

hoige ten ungnaden und privation der pa torien aufzulegen
und inzubinden, in der religion und kirckendien te hie elb t gheine
verenderungh noch neuwerungh in geinem  ei noch
zu ge taden, ge chriben, hab ich von gemeltem hern dro ten vor

tanden, efromt mich aber nith weinigh, wher Erw Herligh, und
und deßenn mit ungrun und unbe tant berichtet aben mogen,

Sintemall mich e  en vor godt fri weiß und ezeugen kan, daß
die dage meinß lebenß und in underheit dewill ich dei pa torie

in bedeinungh gehadt, einiger neuwerungh nimalß ge innet
noch arzu genoighe ewe en,  under CS bi em Catholißken
we en und  tandt gern rhalten oll Die Communion 8Sub
utraque specie i t nith bi meiner geit,  under bi etwan deß werdigen
und wolgelerten hern Jan Eigel teins, meins vor e  en zeiten, mit
Genedhigem Con ent und bewilgungh un ers und hern
Hoigeloblicher Gedegtnü  e, als ich eri  et, wie dan auch Hel ge
rorten Eigel tens eitten etliche be undere deußche p almen in der
kircken 3u  ingen bewilligt und zugelaißenn, die dan auch noch zur
zeit ewilen V COnvenientibus festis ge ungen werden, ind weill

 uilchs vor mir efunden, laß ichs dabi bewenden und weiß mich
vuer all geiner neuwerungh bi meiner tzeit be chen  ein  oll Im ge
ring ten nith zu en innen oder 3u erinnern. Derwegen dan auch
Erw Herlicheit und Gun ten mein ganß diemoedige dien tfleißighe
bith, die elbige en arghwan  o  ie dießer halben auff mi geworffen
hebben moghten, gun tiglich van mir abwenden wollen ader aber
da e  en ichtwes auf mir pleiben ader rauwen  oll, das alstan die
jenige  o  uilchs unver  Ulte or achen Uber my angedragen, fur
 peeification der articulen, un welchen die neuwerungh im godts  5
den te angerichtet hebben  oll, angehalten und ich daruff ghor werden
moghte,  ich dan efinden würde, ich in einigen C etwas zu
vill gedain, darin ich mi nith vorandtworten Onte, wol mi in
em iudicio et Hogedaghtes meines und Hern
und Erw Herlich und alß meinen großgebeidenden herrn
patronen in e underdenicheit und gehor amkeit  ubjiziert und
 ubmittier aben, e  en Erw Herlicheit und meiner en
feltiger verantwortungh in all ni vorhalten moigen. Der elbige
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dem Almeghtigen in  einen gnedighen zu gefri ten empfellende.
Dero elben gun tighe zuverleßighe ntwor ien tfleißigh begerende.

Dat 0  um Anno domini ete 96, denn 2980 martii.

Ew Erw Herlich und
allezeit demodiger dien twilliger und gehor amer

Joannes Bomhkhen, pastor indignus.
Den Erwerdigen, Edlen Ernve ten Hoghelerten
unnd Vornemen Fur tl. evi chen Hoighwei en
Herrn Cantzler unnd Rheden, meinen roßg
ebenden 4 Herrn Patronen und Frönden.“

Mit die er Antwort Bömhens en  ich die clevi chen äte offenbar
zufrieden. Weitere Schritte ihn erfolgten an cheinend ni Als
die Kirch pielgeno  en von den T u machten,  ich völlig von
der Bochumer Utterkirche zu ö en, WOr man in ebe  ogar bemüht,
die ellung Bömhens ihnen gegenüber zu  tärken Aus chlaggebend
für die e Haltung war wohl ein reiben des Dro ten Johann
von der Rech bo  — 29 November 1596, dem die opie eines Schreibens
der Bochumer irchräte eilag). In die em heißt E daß die von
„wider fur tli außgangen beve eine Totengrube eingerichtet und
77  rer etzliche durch verdechtige Per onen dae elb t Ihre Hinder tauffen
en und ami von der Moderlirchen  ich abge under u ni ge
ringem Veracht der elben, In maißen dan auch Ihr Pa toir 3u Eichell
( o 3zUm zimblichen CT gerathen) daßelbige be tedigen helpfft und
Dro 8U0 arbitrio in der apellen mutationem einrichtet et
catholica religione etzlicher maßen decliniren thuet.“

Neue Be chwerden Bömkens, die 1600 und 1601 erfolgten, la  
erkennen, daß  ich die Lage in Eichel inzwi chen nicht geänder hatte)
Eben owenig wie le e wirkte eine weitere Drohung der clevi chen ate

den Pfarrer von Eichel b0  — 28 Februar 1604 Die Trennung
Eichels von der Bochumer Pfarrkirche ließ  ich ni mehr hindern.

St Mün ter, O. en 3284
erner 68 In den „Gravamina“ von 1601 0  en Iim

geleichen gedain die dar vonnen In der reihei hom Krange und auch
gegen alle pilligkeit Propria auctoritate ern da elb ten auffgerichtet,
unnd un auch noch einen predicanten auß der Palß chomen und bey
 ich ehalten.“
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In Bochum  elb t ge chah nichts, òum die uneinge chränkte r 
des Us wiederherzu tellen. In der Amtsführung
Bömhens bedeutete das Jahr 1596 in keiner el e einen Ein chnitt.
Die rmittlungen über den konfe  ionellen Zu tand, die 1642 von der
randenburger Regierung vorgenomme wurden, bewei en, daß
Bochum 3u Beginn des  iebzehnten Jahrhunderts Urchaus eine
evangeli che wars). Als 1612 der 80 jährige Bömhben auf  eine
P verzichtete und  ich für einen kätholi chen Nachfolger ein- 
 etzte, aten Bürgermei ter und Rat in einer Eingabe einen An
hänger des Glaubens)). 1613 erfolgte dann die konfe  ionelle
Spaltung; neben die kütholi che rat die lutheri che Gemeinde.

Der mnia der Spanier ma 1623 dem evangeli chen Gottes
dien te zunã ein nde Er t etzt 0 auch in um die Stunde
der Gegenreformation ge chlagen. Eine  chwere rüfungs  2  2 und Leidens—
zeit mußte be tanden werden, bevor  ich evangeli ches Glaubensleben
wieder entfalten konnte

ahrbu 1912, 176—231
arpe, a. a. O. S. 224



Arkunden
zur we  Gd Kirchenge chichte.

Von Pa tor Dr. Theodor Wot chke in ratau
Jahrelanges rbeiten in den Archiven hat manche Urhunde zur we t

fäli chen Kirchenge chichte durch meine ande gehen a  en habe
 ie ge ammelt, die unwichtigen ausge ondert und lege die, die nir  * be
deutungsvoll  chienen, Im folgenden der r  ung vor ewi  ind
Urkundenveröffentlichungen nicht nach jedermanns Ge chmack, aber für
die Ge chicht chreibung  ind  ie unentbehrli Wir können das in
ni tiefer ergründen,  ein ild nicht klarer und lichtvoller eichnen,

wir nicht alle Stimmen der Vergangenheit zu uns prechen la  en
auch die verklungenen wieder zum en erwechen. Briefe aus dem
adligen Schilde che und der Bielefeld  ollen von dem
Jammer des Dreißigjährigen Krieges und der gewalttätigen egen
reformation 3u uns prechen, ingaben aus Schwerte und für Schwerte

den konfe  ionellen Wi unter den Evangeli chen en
wärtigen. — Zahl der rkunden, die ich hier iete, i t ziemlich groß
Sie zeigen, wie weite Krei e nach Schwerte ge chaut aben und wie das

echt um tritten Wwar Mancherlei i t  eit Obel,
des chri tlichen Lebens in der rheini ch-we tfäli chen evangeli chen +  e,
über Joh Fabricius, den Vorpieti ten in Schwelm, ge chrieben,
aber kaum etwas Neues eboten worden; Clle ein Bittge uch  einer
Gemeinde für ihn mit, dazu ver chiedene uta  en, die uns zeigen, wie
ange ehene Theologen den auf lebendiges, wahres Chri tentum
Dringenden beurteilt aben Eine Verfügung des Großen Kurfür ten

den Grafen von Styrum etłri die Not der Dia poragemeinde
Gemen, die Im folgenden Jahrhunder a t bis aufs u geprüft worden
i t Mit welchem Nachdruck das Schilde che  ein Patronatsrecht
verteidigte, mag die Be chwerde des KHandidaten Rummershirchen
zeigen Von den A  e  oren die dem gei tlichen In pektor beigegeben

weiß Rothert in  einer Kirchenge chichte der Graf chaft Marb
(S 394) nur wenig 3u agen; emerhe deshalb, daß ihre ellung
Urch einen Befehl des Kurfür ten b0  — aAhre 1649 ge chaffen i t, und
Hringe ein des märki chen Mini teriums die Be tätigung
Neugewählter zUum Abdruch Fragen des territorialen und konfe  ionellen
Jahrbuch des kirchenge chichtlichen Vereins. *2
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Be itz tandes ührten immer wieder zu Verhandlungen zwi  en Bran 
enburg und Pfalz -Neuburg, mn deren Verlauf bekanntlich 1666 gu
dem Erbverglei von Cleve, 1672 3u dem Religionsvergleich 3u

der Spree und 1682 3u den einberger Abmachungen kam Sie
piegeln  ich in einer ganzen elhe von rhunden wider Zwi chen
ihnen ein des Bielefelder Superintendenten Nifanius die
Landgräfin Hedwig Sophie von   en Aum ür prache, eine Ver

der Clever Regierung an die Gräfin abe  0 von Styrum,
die der Evangeli chen Gemens 3u eachten, und ein e u der
Reformierten Schwelms Unter tützung. chließe das 17 Jahr
undert mit einem über die P  wů  en

Das Jahrhunder hat in  einem erlaufe die konfe  ionellen
Gegen ätze erweicht; aber in  einem Anfange wir die Kirchen  o
 chroff wie nur 1e  ich gegenüber tehen. Wir hören deshalb in den er ten
Urkunden die es Jahrhunderts von den Zwi tigkeiten zwi chen den
beiden evangeli chen Richtungen in Herne, örde, Herdecke, I erlohn,
noch 1753 in Unna, aber auch von Klagen über katholi che 0
elü te Er chütternd  ind die Leiden der Dia poragemeinde Gemen, ihre
Vertreter werden un langer chwerer Haft 3u wirklichen Konfe  oren
Ver chiedene rkunden betreffen Pfarrwahlen, die leider  o oft 3u
Streitigkeiten nia egeben en Die pieti ti  e Zeit kündigt  ich
an: Pa tor Lederer in Gemen legt  ein Amt nieder, weil ETL dem recht
enen e en in r Iin  einer Gemeinde nicht ahn brechen
kann; der Pieti tenkönig gebiete das üUdlum m alle; der lele
felder Superintendent Althof verweigert die Einführung eines
erwechten Pa tors die Gemeinde Hemmerde ehn  ich wider ihren
Pa tor Dümpelmann ), den be ten Freund des Herrnhuter Angelkorte
in Hemer Iim märki  en Mini terium, auf Ver  iedene Eingaben
führen nach be der ehrenreichen Von Einrichtung der
Predigerwitwenka  e und ihrer finanziellen N andeln zwei Berichte
des In pektors von Steinen D  16e Be chränkung der Feiertage, von der
Dir in einer Eingabe des elben In pektors vOo  — Ahre 1753 hören,
dürfen Wir wohl nicht auf Rechnung des anhebenden Rationalismus
etzen, gewi ihn aber für das Verbot der Chri tme  e verantwortlich
machen, das  ich Hattingen  o nachdrücklich, unäch t freilich ver

Auch Dümpelmann wurde
arbeitern be ucht Wot

gelegentli von Herrnhuter ia pora 
ahrbu 1933,

 chke, Zur des we tfäli chen Pietismus.
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geblich, wehrte Einige rkunden melden von Pfarrwahlen (Derne,
Niederwengern, Unna, eslarn), von ründung Kirchgemeinden
(3 Rüggeberg) und eines ädagogiums in Meinerzhagen. Ein
Ge uch der reformierten General ynode etri die Prüfung der
Predigtamtskandidaten. Den bilden einige Zeugni  e und eine
Bewerbung. ämtliche rkunden die er Veröffentlichung  ind dem
Geheimen Staatsarchiv Berlin entnommen

Grüters btratton nach Schwerte
Von ottes Gnaden wir eorg Wilhelm tun jedermänniglich 3u wi  en,

demnach das  tora 3u werte jüng thin durch Ab terben N N
vacierend vorden und uns anderwärtli zu vergeben heimgefallen, daß
wir demnach Verwei ern die es, Gottfried Grüter, auf  ein untertänig tes
Anhalten und für ihn eingewandte Interze  ion mit olchem vacterenden
A tora gnädig ver ehen, auch dazu konfirmiert aben, tun auch As e
aus zu tehender andesfür tlicher Obrigkeit und Macht hiermit Uund In Kraft
die es der Ge talt, daß CT dies nur orthin treulich und leißig
edienen, der dazu gehörenden Gemeine und Pfarrkindern das eil ame
Wort ottes lauter und vortragen, die h Sakhramente nach
un eres errn Je u i ti Ein etzung admini trieren und al o in ehr,
en und andel  einer anbefohlenen Gemeine mit chri  ichem
Ind erbaulichem Exempel vorgehen efehlen demnach Euch  amt un
onders hiermit gnädig t, daß Ihr nun orthin Gottfried Grüter 31  für
den von uns rechtmäßig providierten und konfirmierten Pa tor 3 Schwerte
erkennen, re pektieren und halten, ihm auch die 3zu die er a torei 9e
hörigen enten, Einkommen und Gefälle, allermaßen die elben der vorige
Pa tor gehabt und geno  en, vo  ommlich alle re 3u rechter, gewöhn— 
er Zeit verrichten und folgen la  en, auch on ten alle gebührende olge,
Ehrerbietung und Vor chub ezeigen azu wollen vir uns al o
gänzlich verla  en und en de  en 3u Urhkhund dies un er Kollations und
Konfirmationspatent mit un erem hierunter auf Spacium gedruckten kur
für tlichen Sehret ver iegeln und bekräftigen a  en n eve, den

Augu t d. 1621 An tatt und von wegen rer Kurf Durchl Johann
von Kettler, 3u on oy

Bürgermei ter und XRat bon Schwerte
Wir Bürgermei ter und Rat der Schwerte tun un und be

kennen hiermit für jedermänniglich, daß uns der würdige und wohlgelehrte
Gottfried Grüter, welcher für die em ern Jahr über bei uns den ottes  2

dien t in der Pfarrkirche hier elb t, daß ES zu  onderlicher rbauung der
chri tlichen Gemeine allhie ereicht, wohl und unverweislich verrichtet?),
3u er kennen egeben, vie daß Er andere Orte ordentlicher ei e, ge talt

Albert Cramer 1642 den Kurfür ten: „Daß der Rat 3u Schwerte
dem Grüter ern herrliches Te timonium gegeben, kann nicht wohl 28
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dem Gottesdien te nach Vermögen vorzu tehen, vocieret, Er auch  ich dort
hin zu begeben vorhabens wäre, dazu ih Urkund  eines Verhaltens von
nöten, derowegen uns, ihme erne mitzuteilen, freundlich gebeten.
Wann nun e agter Grüter, vie ein aufrichtig, frommer und gottes
fürchtiger Seel orger  ich bei uns derge talt getreulich und wohl Im Lehren,
en und andel verhalten hat, daß ir nichts iebers wün chen oder

ollten, dann er elbe bei uns continue  ein und verbleiben möchtes)
inmaßen wir dann de  en Lehr und Predigten infüro von Herzen be
gehren und al o auf de  en Per on noch nicht renuncteren können,  o haben
wir und  onderlich die er eit Gelegenheit nach, eil Er eine Verbe  erung

tut und wir ihn daran nicht behindern, ondern vielmehr befördert
wollen,  olches Te timonium ih mitzuteilen uns chuldig erkannt.

erwegen Wwir jedermann freundlich bitten, ihn, Obangezogenen,  einer
Fidelität und  eines Worte Gottes ge pürten großen Fleißes und löb
en Eifers halben in alle Wege gedeihlichen Vor chuß 3u tun Solches
 ein wir hinwiederum einen jeden nach jedes und Gebühr 3u
verdienen gefli  en. Irkund un eres hierunten aufgedrüchten Sta  ekret
iegels Gegeben Schwerte Dezembris 1625 Theodorus Zweihaus,
secretarius.

Stift Schilde che den Kurfür ten.
geben wir Decani  a, andere Junfrauen und Kapitulare

des freien adligen weltlichen Stifts Schilde che demütig t klagend zu ver
nehmen, 1wWS ge talt Herr Domdechant zu Paderborn  amt anderen Mit
kommi  arien der kai erlichen Kommi  ion  ich neulicher Zeit unterfangen,
reie we  1  e Stifter und Klö ter Im we tfäli chen Bezirk, unange ehen
 ie vor oder nach demP ertrage reformiert oder eingezogen,
a t ohne Unter chied executive auf röm. kath. Art zu reformieren, die

Gei tlichkeit auszu toßen und röm. katholi che  amt eren li
exereitio und Lehr wieder zu intrudieren Wie denn vorgenannte Kom
mi  are itzo damit gei tlichen freien weltlichen Stifte Herford Iin Arbeit
 ein, ott erbarm es! emna wir Supplikante auch damit edrückt,
e  wer und éexecutive gravier werden  ollen. Und ob wir wohl erhebli
awider einzureden hätten, vorer t daß auch vor dem pa  aui chen Ver—

Decani  in und Kapitulare in die em Stifte gewe en und ge
duldet, vor das andere, daß dies freie we  e keinem en
gehörig noch unterwürfig, der darauf zu prätendieren en  ollte, 3 daß
werden, und  o de  en etw vorbracht, muß ESs dolose expraktiziert  ein,
und ird  ich die es wohl zu Tage bringen, enn eswegen beim Rate
rage ieht.“

Emmerich, den 18 Juni 1631, erging von der Regierung den
Hauptmann von Schwerte die Wei ung, Grüter In  ein Amt wieder einn
zuwei en. Unter dem Augu t 1635 ird die er Befehl wiederholt. Da
Grüter nicht unzog, vielmehr dem Grafen Ludwig Heinrich von Na  au
für die hohe Schule zu Herborn  ich zur Verfügung tellte, wurde

März Erne ti 1636 berufen, der aber auch nicht amtierte, ondern nur
Im Hau e des Dro ten be chäftigt wurde
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die es Stiftes Prop t vom Kapitel elegier und alleweg eine weltliche
adlige Per on gewe en, bis uim 0  re 542 die landfür tliche lich che
Obrigkeit wi chen ie igem Stifte und Prop t gewi  en Mißver tan
aufgehoben und hocherme  e landfür tliche Obrigkeit Der singu—
larem transactionem zu die es Stifts Erbprop t, Patrono und Advokaten
elegier und erkoren, dannenhero und Qaut C ausgedrückter für t
er Verpflichtung hochermeldter für tlicher Prop t Advohat und atron
Be chützung und Be  irmung ie igem gnädig ver prochen und hier  2
In dero Landesobrigkeit nicht vorzugreifen  ei, zum 6•5 daß von den Für ten
des Hau es Uli unange ehen cren Gnaden der kath eligion
hängig gewe t, ennoch ie igem Stifte Decani  in, Jungfrauen und
Kapitulare bei ihrer eligion und dem li  n exereitio geduldet,
auch vor das 75 daß hochermeldeten erzögen von Ali von Indenk

Zeiten her die gei tliche Jurisdiktion und Cen ur allein In dero
Landen, auch in die er avensbergi chen Graf chaft 3u exercieren Der lon-
ACVAaI Ppraescriptionem vorbehalten und jedermänniglich vertei—
digt, und dann daß Der Sucecessionem respective et singularem trans—
actionem wir einen des rom Reiches
demütig t in allem ehor am billig vor Uun ere gnädig te Landesobrigkeit
et Pacto PTO singulari patrono et advOcato erkennen und re pektieren
 ollen und mü  en,  o e teht doch leider die e ge chwinde Reformations 
 ache in Mere rigorosis éxecutivis, und verden wir un erem Drte ohne

D. gnädig ten ei tand, Vertretung und wenig oder gar nich
ehört werden können

Wann dann durch Aufhebung und Behinderung  elbiger bevor tehenden
Exekution reformationis alleinig Gottes Ehre ge ucht, bei die em Stifte
und angehörigem Kir pel des wahren Wortes ottes und reines exereitii
evangelicae religionis Erhaltung  elb teigenes  onderb and
für tliches Intere  e kon erviert, ird ie ige an ehnliche
mit ihren Töchtern nicht gar aus und abgewie en  ein und leiben Und
fallen wir hierum demütig t 3u den üßen, flehen und bitten  ie
als die es Stifts und Landes Obrigheit, Erbprop t, atron und Ad
bo geruhen 3 wollen, itzo  onderlich bei angefangenem kUrfür tlichem
Kollegialtage bei der rom kai erlichen Maje tät und dem hochlöblichen
kUrfür tlichen ollegi  ich gravando ins ittel 3u egen, angedräute vor

Augen  chwebende ge chwinde Exekution damit zurückzu tellen, oder da  ie
uns mit Gewalt und Ge chwindigkeit durchgedrungen werden  ollte, die
wiederum und 5 in integrum wieder 3u re tituieren. De  en
wollen uns nã höch tem Vertrauen 3u ott demütig t 9ge
trö ten, in em igem 3u ott leißig anhalten, nicht zweifelnd, der uns

erhören und Heil, Segen, Herz und Mut geben ird Wir ver
leiben demütig t Decani  a und  ämtliche Jungfrauen und api
tulare des freien adligen Stifts Sch

Unter dem Februar 1631 klagen die Jungfrauen, daß ihnen alle
Einkünfte entzogen, die Früchte von dem e  L, das Vieh aus den Ställen
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Bielefeld den Kurfür ten Georg Wilhelm
Durchlauchtig ter Kurfür t! Ew Kurfür tl ur  ind un ere Unter

tänig ten Dien te und pflicht chuldig te reue und ehor am Cvor
Gnädig ter urfür und Herr! Ew Kurfür tl Ur  ich aus

Un eren vielfältigen kläglichen und wehmütigen Supplicationibus wos ge 
WDir auf nhetzen un erer religione Widerwärtigen nunmehr fa t

zwei re lang un eres althergebrachten exerceitii religionis evangeli cher
Konfe  ion Kirchen und Schulen gänzlich privieret un ere getreue
Lehrer rediger und Schuldiener de ACtO ihrer Dien te ent etzt und wir
Ur allerhand Tätlichkeiten und hochpönali ierte Mandate zUum er
äußer ten etrübt worden Weil aber bis hierher un eres vielfältigen Sup
plizierens Quärulierens und Bittens ungeachtet Be chwer 3u un erem
un äglichen Schmerze bisher nicht abge chafft worden blir aber 3zu dem
Allmächtigen und Ew Kurfür tl ur das gänzliche und untertänig te
Vertrauen e chö Die elbe uns durch den nunmehr gottlob wi chen Ew
Kurfür tl Ur und rer Ur zu Neuburg be chlo  enen von  o viel
au end Untertanen langhocherwün chten erglei  olchem EXEr-

citio religionis Gnaden wieder verhelfen werde, demnach gelangt zu
Ewj Kurfür tl Durchl un ere untertänig te hochflehendlich te Bitt
ott  ich Un er in  olchem un erem Elende gnädig 3 erbarmen und
die füglichen ittel und Wege gnädig zu verordnen und 3u e ehlen daß
Ulr Un er wohlherbrachtes exereitium religionis hinwieder erlangen
un ere Pfarrkirche und Ule 3u dem End wiederum eingeräumt un ere
getreuen Lehrer rediger und Schuldiener ihre Fficia ohnbehindert arin
verrichten un eres neulich abge torbenen a toris Her

Rin chii Platz Henricus Sanderus Sacellanus 0 Ilhie
pborüber III bereits ver chiedentli Em Kurfür tl Durchl Regierung
3u Embrich untertänig  upplizier zUum Pa tore hinwieder
ne dem elbigen  elbigem Pa torate inkorporiertes Kanonikat and  —
109 konferiert und alle fürgenommenen neulichen Attentate Isbald ab

werden
Die em nach können Ulr Emw Kurfür tl Durchl untertänig t erkennen

zu geben nicht geübrigt  ein daß abgewichenem ona ullio
die kai erlichen zur Exekution de  en Ins eich ausgela  enen edieti  ub

enne  tarke inquartierung Ins aus gelegt er Vorrat EL
 chöpft das Getreide der Zehent cheuer ausgedro chen und Ge
älle von den auern rpreßt auch de cCOonsumptis Herausgabe gefordert
Pferde Kühe Schweine und anderer Vorrat abgenommen (5 nach
Bielefeld Uund anderen rten ge chleppt und ihnen ni  8 gela  en vorden
„Dabei 658 enn die Ob ervantenmönche zu Bielefeld ihres eils auch nicht
ermangeln la  en  ondern oft 68 ihnen 3u willen und  tatten kommen
die I+ durch ein ausgebrochenes Fen ter er tiegen, die Türen inwendig
ebffnet, drin gehalten und ana  ie auswendig mit   ü
wieder ver perren
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belegierten Kommi  arii In die er Ew Kurfür tl. Durchl. Graf chaft und
angelanget, Per Ublica ad valvas ecelesiarum und andere Orte

affigierte Edikte bei kai erlicher Strafe anbefohlen, alle gei tlichen nach
dem ertrage eingezogenen Güter amhaft 3u machen und
abzutreten. Db ir nun woh keine gei  ichen Uter denn ein alt Kü ter 
haus in Po  eß gehabt, dazu aber keine oder gar geringe ntraden 9e
örig und die e eit NI mehres zur Unterhaltung de  en vor

ge cho  en, als davon genutzet,  o i t uns doch der beiliegende Be cheid
zugefertig worden, C zwar damals verblieben Db nun wohl
Für tl. Durchl. 3u Neuburg  elbiges der Herren Subdelegierten Fürnehmen
nicht gebilligt, ondern kontradiziert,  o hat doch eren Sub titut de  en
ungeachtet ge trigen ages beiliegendes atent abermalig allhie öffentlich
affigiert. Was aber dadurch vir und andere Emw Kurfür tl. ur gehor  2
 ame arme Untertanen merklie graviert und mit der Militärexekution
anbedräut werden, ohn das auch  olches zur Verkleinerung Dero elben

Landesobrigkeit gereichen will, als en wir  olches untertänig 3u
erkennen geben mü  en mit hochflehendli in tändig ter Bitt, die gnä 
dig te Verfügung 3u tun, daß wir mit angedräuter Exekution nicht etrübt,

rozedur abge chafft und nichts präjudizierliches verhängt werde,
auch uns, we  en wir uns hierbei verhalten, gnädig 3u e ehlen. De  en
wir uns zu Emw Kurfür tl. Ur untertänig t getrö ten und  ein die

pflicht chuldig t Treu und ehor am 3u verdienen äußer t gefli  
Eilends den November 1630 Ew Kurfür tl. Durchl. untertänig t ge 
  Bürgermei ter und Rat der kUrfür tlichen Stadt Beilefeld.

Schilde che den Kurfür ten.
Wir en vor die em untertänig t eri  et, DaS Ge talt Uir Unter

dem ein des kai erlichen Edihts mit eld  et, privationis und
andere decreta wider uns7 un ere Kühe, Pferde, Schweine und
andere Armut abgenommen, a  es zu dem Ende, die und Siegel
und Briefe un eres Stifts von uns hier erzwingen, uns un eres Stifts
3u entwöhnen und C8 mit dligen Jungfrauen hinwieder u
e etzen Und ein Uurf nach 0  ur informiert und erl
worden, daß nicht llein dies Schilde che viele 0  re her von dem
P· ertrage in dem der nveränderten Augsburgi chen
Konfe  ion ewe en und anno i t, ondern auch eine ecclesia Saecularis
et libera, keinem en oder VOto Uunterworfen, As elbe auch niemals
keinen anderen Superiorem als das für tliche Haus üli recognoscieret,
das elbige EIISEeIII pontificis, COllationes praebendarum und andere CC-/·
cClesiastica iura, a e hergebracht, exereiert, auch Iin0 1542 DrO tem- 
POrE regierender Herzog 3u Uli PrO proposito, defensore et advO cato
des Stifts aufgenommen worden, al o keine Ordensleute darauf 3u prã
tendieren, das kai erliche aber auf die Stifter und gei tlichen Uter
allein gemeint, die zur Zeit des Vertrages anno Unter der
katholi chen Gewalt, auch enen in possessione vel quasi gewe en und
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al o füglich auf dies un er Stift und dazu gehörige Güter nicht kann ge 
werden Daher wir uns auch keine andere edanken machen können,

denn le e Prozeduren zu einem anderen Ende ange ehen, Uunter dem
Schein des kai erlichen Edikts 3u tentieren und einzuführen, wWS des Drts
nicht hergebracht, auch E urf anzu tehender landesfür tlicher rig 
keit, auch gemeiner Land chaft 3u merklichem räjudiz und ingri 9e
reichen möchte Und ob wir wohl verhoffet, wir hätten uns wider
turbationes und hohe Be chwerungen durch die interponierten appella-
tiones notdürftiglich verwahren la  en, auch nachdem der durchlauchtig te
hochgeborene ur und Herr, Herr olfgang ilhelm, Pfalzgraf bei
Rhein, Uun er auch gnädig ter ur und Herr,  olchen Neuerungen gnädig
wider prochen, auch die erren Subdelegierten beigefügter maßen ab
mahnen la  en,  ie arauf acquiesciert und innegehalten,  o 0  en wir doch
erfahren mü  en, daß ni nur decanissa und U terin eit dem Monat
Ull bis auf heutige Stunde mit Soldaten belegt, ihr Vieh, Pferde, ühe
und Schweine ihnen bgenommen, andere Orte weggetrieben, ondern
auch nunmehr einer mit Namen Gerhardus Henkenius  ich angeben und
beigefügten aN nicht allein un ere Stiftskirche 3u Schilde che,
 ondern viele benachbarte K  e  en, Kirchen an chlagen la  en, darauf
Soldaten in un ere Zehent cheuern ge chi das Korn ausdre chen und
wegführen, auch allen cCOlonis gebieten a  en, uns und
Schulden nichts 3zu ei ten Und wiewohl von  einen gerühmten Kom
mi  ionen uns annoch ni Be tändiges vorkommen, haben Dir doch ELr
en mü  en, daß die erren Sparenbergi chen Beamten dem In  oweit
nachge ehen, daß  ie die Be  0  n Für tl Pfalz-Neuburg
verden elangen a  en Wann Mun aber das kai erliche auf un er
Stift nicht kann gezogen werden, uns auch von einiger  pezialkai erlichen
Kommi  ion nichts vorkommen, und auf den FJall die elbige ausgewirkt,
Wir arüber nicht gehöret, ondern Sub- et Obreptitiis narratis mu  e er

halten ein, aber außerhalb einer pezialkai erlichen Kommi  ion In
Kurf Territorio und Botmäßigheit turbationes zu ge tatten
höch tbedenklich fallen mo  e, als elangt Kurf un ere Uunter
änig te Bitte, Die elbe geruhe als Land und Schutzfür t die es Stifts
un eren Schutz und Für prache gnädig aufzunehmen und  owohl bei der
rom kai erlichen aje tã als bei Kurf zu Cöln die en In
einrichten 3u la  en, daß Drang ale und vorgegangenen turbationes
abge tellt, die ergangenen deereta und n  äge a  iert, anulliert und
aufgehoben, 5 in vorigen ruhigen gerichte oder zUum wenig ten
ir mit un erer Appellation gehört werden Daran ezeugen uns
große nade, und was zur Erhaltung der andesfür tlichen Reputation und
Hoheit, auch anderen Intere  en mit gereichet, und wir  ein le elbe
und das Kurhaus mit un erem Gebete und möglichen Ehrendien ten
3 be chulden und 3u verdienen untertänig ten Erbietens,
göttlicher Allmacht zu gutem kUrkür tlichem Wohl tande und em Wohl
ergehen in getreuen Schutz Uund uns 3u nad empfehlend. Datum ild
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e che, den Novembris 1630 Kurf untertänig te Decani  a,
Kü terin und  ämtliche adlige Stiftsjungfern des Stifts

Bielefeld den Kurfür ten eorg Wilhelm
Emw Kurfür tl. ur können wir Anerbietung un erer Uunter

tänig ten, pflicht chuldig ten und gehor am ten Dien te wehmütig 3u EL
innern nich vorbei, daß bir vielmalen Dero elben kläglich 3 erinnern
geben, welcher Ge talt  un des wohlhergebrachten exereitii religionis
Augustanae confessionis de facto und mit Gewalt eraubt, un ere I+
durch nhetzung der römi ch-katholi chen Kapitulare auf der eu all
hier zur P  ti eligion reformiert und wir C in un erem Ge—
vi  en zum allerheilig ten etrübt vorden Dannenhero bei Ew Kurfür tl.
Durchl. um gnädig te Re titution olcher un erer Pfarrkirche und XEeT-
Citii religionis zUum erdemütig ten ver chiedentlich ange u Db Wwir nun

wohl un erer Einfalt nach wohl erme  en können, daß bei gegenwärtigen
Konjunkturen und rebus 810 stantibus wenig fruchtbarliches eswegen
ausgerichte werden kann,  o en wir jedo gu Gott, dem Allma  igen,
und Ew Kurfür tl. Durchl. die untertänig te und ohngezweifelte
öpft, Uir durch Effektuierung und völlige Accomplierung des zwi chen
Ew Kurfür tl Ur und rer Für tl. Durchl 3 Neuburg jüng t ge
troffenen Akkords zu  olchem Exereitio und un erer Pfarrkirche hinwieder
geraten werden, inmaßen blir auch Emw Kurfür tl. Durchl. 8ub dato den
13. Novembris verwichenen 1630. Jahres an uns gnädig t gelangte nt
wort chreiben mit herzlichen Freuden verle en, daß le elbe abermalen
einen Ge andten auf Embrich und D  rf abzufertigen gnädig ent
chlo  en und dem elben Uunter anderem auch V sbecie auf die en un
angewie en, un erer Be chwerden in truiert und in gnädig be
ehligt, daß der Herr Abge andte die Wiedereinräumung un erer arr
Ir und Ule 3u Behuf des hergebrachten Exereitii nach be ter Mög 
ichkeit  ich reulich angelegen  ein 0  e, auch der brigen die kai er
en executores geführten Klagen  ich nach äußer tem Vermögen
nehmen Wann wir dann gern bis anhero in  olcher chri tlicher Ge
U gelebet, aber C die hohe Gewi  ensbedrängnis bis in heutige

Cöln der pree, den 18 Dhtober 1630, der Urfür an  eine
äte „Was an uns die Decani  a und  ämtliche Jungfrauen und api
tulare des frommen dligen weltlichen Stifts Schilde che Vie auch die
ge ammte Ritter chaft der Graf chaft Ravensberg wegen der tliche
angegebene kai erliche und von dem Kurfür ten zu Cöln und anderen
 ubdelegierte Kommi  are vermeintlich vorgenommenen Reformation und
Einziehung elbigen Stifts klagend gelangen a  en und C ebeten,
wir auch darauf Kai  M ge chrieben,  olches geben wir Euch aus bei
liegendem kopeilichem In chluß mit mehreren 3u vernehmen dem End
und mit dem Befehl, daß Ihr avon die beigefügten Originale jedes
behörigen Ort einreichen und auf Re olution  ollizitieren a  en wo
Unter dem Augu t 1630 0 die Ritter cha von Ravensberg den
Kurfür ten gebeten,  ich des Stifts annehmen zu vollen



Stunde mit tiefem Schmerze empfunden, auch durch die kai erlichen EXE=

cutores täglich angefochten werden, gleichwohl Emw Kurfür tl. ur hoch
li Ge andter ohngezweifelt aus ho Verhinderni  en
in le e Ew Kurfür tl. ur ande annoch nicht angelanget, demnach
gelangt nochmalen 3u Ew Kurfür tl. Durchl. un ere untertänig te hoch
flehendlich te Bitt, um ott und Gottes illen wollen Die elbe  ich In
die em un eres allerhöch ten Anliegens väterli annehmen und dies ri t 
liche Werk möglich iIn durch ügliche ittel gnädig disponieren,
vie wir 3u un erem exercitio, Pfarrkirche und Schule hinwieder förder—

geraten und von den übrigen Be chwerden nach langwieriger
Drang al und gehabter chri tlicher Geduld errette verden mögen, auch
arüber Dero hinabkommenden hochan eh  ichen Ge andten gnädig ten und
Spezialbefehl nochmalig zuerteilen, de  en wir uns 3u Ew Kurfür tl.
Ur untertänig t getrö ten und  eins Die elbe mit Dran etzung eibs,
Uuts und Uts neben CU getreulich ten Empfehlung Gottes 3 hohem
kUrfür tlichem langwierigem Wohl tand und glücklichem egimen 3u ver
dienen untertänig t gefli  en Eilend Beilefeld, den 22. Februarii 1731 Kur—
ür tl. Durch untertänig gehor am te Bürgermei ter, Rat und Kommune
a e

Decani  a Calenberg den Kurfür ten
Aus den Bei chl geruhen Kurf D.,  ich gnädig referieren zu

la  en, 105 der hochgeborene und Herr, Herr olfgang Wilhelm,
Pfalzgraf bei Rhein, auf abermaliges in tandiges Andringen Eli abeth
Cappel und anderer weniger öm. kath Jungfrauen Edition des
Stifts iegels und Briefe efohlen. Nun werden E. K  ich gnã   t EL
innern, daß wir Jungfrauen die es Stifts 3u unter chiedenen alen
a  In Tklärt, daß Siegel und Briefe nicht gefährlich von Händen
ebracht, ondern kUndiger Gefahr um mehrerer Sicherheit willen

einem bena  arten gewi  en Ort verwahrli niederge etzet, a e  ie
auch ottlob bvor eRr Kriegsgefahr bisher  alvieret Uund erhalten worden
Sein auch untertänig ten Erbietens dem und männiglich, der nter
e  e daran prätendieren möchte, Im echt dazu 3u antworten Derweil aber
uns zuma bedenklich, in hoce Statu die elbigen ungfrau Eli abeth Cappel
und den wenigen kath Jungfrauen ausfolgen 3u la  en, erwegen daß
Jungfrau Eli abeth Cappel bereits glorieret,  obald Siegel und Briefe
zu ihren Händen kommen,  ollte vorläng t vor den  ämtlichen Kapitularen
des adligen Stifts Schilde che Decani  a Margarete von Calenberg neben
ihren Kapitularen Salva reverentia die  chmieren und das
exilium genießen, mit Vorbewendung eines für tlichen ausgewirkten Be
ehls, darin vorgemeldete Decani  a Margarete Calenberg  ollte ent
etzet,  ie aber Ungfrau Cappel durch kai erlicher Kommi  are Verordnung
capitulariter wiederum 3u einer Decani  a  elbigen Stifts erwähle und
von Für tl. Pfalz - Neuburg als landesfür tlicher Obrigkeit konfir 
miert, welches uns aber noch niemals 3u änden kommen, nur allein —  5

des neu eingetretenen Amtmanns reiben erfahren, und



ange ehen denn, daß Urf  o wohl auch der Adel die er
Graf chaft Ravensberg C hoch und merklich intere  iert, über das auch
nicht wenig Nachdenkens bei  ich führt, die elbigen 6 aus Händen 3zu
a  en und  onderlich auf den Sparenberg 3u iefern, i t uns nicht allein
hoch bedenhlich, ondern auch  o wenig vor Kurf als auch vor

Für tl un eren gnädig ten erren, dem Kapitel, der dligen Kitter
der Graf chaft Rawensberg und der Po terität uns zu verant

worten ollen erwegen nicht hoffen, daß zugeben verden, daß
 olche Dokumente, Siegel Uund Briefe Uungfrau Cappel Uunte Händen
kommen, viel weniger die elben bei die en gefährlichen Zeiten uns

abgenommen und Drte mögen geraten, daß ir und das
hoch und merklich dadurch periklitiert, auch wohl nimmermehr hinwieder
dazu gelangen möchten Wann aber Ur und Ur mit dem
Kapitel  ich über ein  iche Repo itum vergleichen werden, wollen wir
uns allergehor am t al o ein chicken, daß niemand füglich eswegen  oll u
klagen haben

Dieweil aber das Getrieb von ung Cappel fürnehmlich herrühret,
die elbige  ich auch nichts höher angelegen  ein läßt, dann  ich zur Un
gebühr 3u uns 3u nötigen und erne Unruhe über die andere anzurichten
C5 3u dem Ende, uns In un erem exereitio Augustanae Confessionis
und bei  o ange ruhiger Po  e  ion  VXVI 3u etrüben und 3u vertreiben,
ange ehen die angezogene Reformation auch nimmermehr nicht llein für
 ich gefallen, ondern die röm kai erliche aje tä  ie  elb  aufgehoben
und al o die Sache,  o viel das Religionswe en etri  7 gottlob In den
an ge etzt, arin  ie ante factam turbationem und  onderlich 1627

gewe en, de  en alles ungeachtet Eli abeth Cappel gleichwohl  ich Uunter

fangen, vor wenigen 0  en einen eigenen mtmann und unzu  —
ordnen, un ere (eute bei die en ohne das höch t be chwerlichen
Zeiten ohne Kondolenz ganz Unchri tlich 3u pfänden, und nachdem  ie bei

Ur ausgewirkt, daß Uun ere ntrade und Einkommen durch den
errn Dro te 3zu Sparenberg In Arre t und Zu chlag gelegt, nicht allein
ihre quotam, ondern auch un ere Sub arresto begriffenen ntraden ich
3 ordern, daß wir al o In großer Dürftigkeit en und un eres Stande  8
fa t  chämen mü  en, Jungfrau Cappel dagegen in großer Freude ebet,
al o wir ihr In dem nicht länger verden nach ehen können, auch nicht
ver chuldet, daß in ere Güter mit Arre t eleget, ondern Nurf
und uns 3u untertänig tem ehor am erbieten Al o gelanget an

Urf un ere untertänig te Bitte, Die elbige Un eres Vor tellens
hierin gnädig efehlen und uns bei I. F dem errn alzgrafen,
un erem auch gnädig ten errn, dahin vorbitten wo  e, daß wir n allein
bei un erem  o ange hergebrachten exereitio Augustanae Confessionis
Uunbetrübet gela  en, ondern eren Abgeforderte bei dem ganzen Kapitel,
CI die elbigen über hundert Uund mehr 0  re verwahrlich gewe en und
noch  ein, verbleiben und den wenigen kath Stiftsjungfrauen zUum Prã
judiz nich eingehändigt, Wir auch angedrohter +  en eswegen nich
weiter werden Schilde che, den Januar 1637
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QAmtmann ar Friedrich bon der Mark
den Kurfür ten

Die wahre reine reformierte eligion i t von 30, 40, 50, und mehr
Jahren, 10 länger, als  ich einiges en chen edanken er trecken mögen,
 o wohl in der 133 als Schulen 3 Schwerte bei Lebzeiten des da 
maligen Pa tors Ehrn Alberti Pfeffer“) und  eines Sacellani Nicolai
Gla er vile auch des Schulmei ters Hermann Heng tenberg derge talt in
voller Übung gewe en, daß der Heidelberg che Katechismus arin
Unverrücht elehrt und gepredigt und and die Kommunion und Brechung
des rotes gehalten vorden Und ob zwar Pfeffer nach  einem Ab
terben eln anderer 3 Bedienung des Pa torats ganz untüchtiger, Arnold
Paßmann geheißen, ort ipsius praetensa cCessione Johann Wilhelm
Hillebring ohne daß der Hillebring die jährlichen enten unterm irrigen
Vorwande des Studii theologici eingezogen und geno  e und inmittel t
einen Henrieum Ludoviei Ub tituiert gefolget,  o i t doch obgerührtes
Exereitium reformatae religionis einen wie den anderen Weg neben dem
ge tandenen itzigen Substituto Ludoviei (welcher als ein Helmann Stetter
 ich in  einer ehre, en und andel ermaßen ill verhalten, daß
man nicht eigentlich vi  en mögen, ob Er der ref oder luth Konfe  ion
zugetan gewe en durch den Sacellanum Gla er und Schulmei te Heng
 tenberg bis auf ihren Ab chied ohne einiges Men chen Wider prechen ob
 erviert und kontinuiert, dies (5 auch männiglichem wohl bewußt Uund
vor wenigen Jahren bei E. K. T hochwei er Regierung 3u Embrich au

ührlich und um tändlich argetan und erwie en worden.
Als Mun der acellan und Schulmei ter durch den Tod und andere du 

getragene Kondition 1618 und  o Umtren von hinnen ge chieden und ein
anderer Schuldiener Albert Lurmann ange tellt, i t Ure Lurmann der
Heidelberg che Katechismus noch eine eit ang in der iY und Schulen
der Jugend vorgetragen und elernt und folgends nach Ab terben des
Gla er zuer t der luth Katechismus durch geda  en Ludovici all
gema eingedrungen. Wie aber 1620 Ludoviei gleichfalls mit dem Tode
gangen und Joh Wilh Hillebring als ein pontificius  ich ganz und
gar nicht qualifizieren können, die enten auch nicht ad destinatos pios,
ondern 20 Profanos 8u8 und  onderlich zur Hurerei und Schwelgerei
verwendet, hat E. K hochgeliebter Vater dem ref rediger Ehrn
Gottfried Grüter auf  ein untertänig tes Supplizieren das bacierende

Ein ranz Vellinghus agte bei  einer Vernehmung dus, 77 daß ih
wohl edenke, daß Pfeffer, allhie Dastor gewe en, welcher zeit einer Bedienung eine Tafel, darauf die zehn Gebote aus dem Heidel— 
bergi chen Katechismo neben  einem effigie ge etzt, itzo noch auf einem
Alta vor  einer ank tehend, in die Ir verehrt“. Johann Brunn—M
 tein „Ihm waäre eingedenk, daß die afel, darauf effigiesüber den ehn Geboten gemalt  tehet, ern Schilder von Dortmund mit
Namen etippes in  eines  el Vaters gemacht e elches aber

Pfeffer ungern e ehen, daß  ein effigies darauf wäre ge etzt worden
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Schwerti che a tora konferiert), auch olgends 11 Aug 1621 dar
über gehörendes Kollations und Konfirmationspatent derge talt erteilen
la  en, daß Er  elbiges wirklich bedienen ollte, maßen Er auch ein volles
ahr darauf und  o ange ungehinder ge tanden und den Gottesdien t zu
männigliches elleben und Wohlgefallen ohne einigen Wider pruch öffent
lich verrichtet, bis Pfalz-Neuburg le e an okkupiert. Da Er
dann zwar durch illebrings und de  en Anhangs ohnzweifeliche bö e
An tiftung, auch erfolgte harte Dräuung de facto abgedrungen worden,
ni  8 weniger gleichwohl bei der einmal erlangten Kollation unabge etzt
allerdings verblieben, ge talt Er inmittel t zwar nach Elberfeld von der
ref Gemeinde A e gum Predigtamt berufen, aber als E. K. D. Herr
ater aus dem mit J. F Pfalz-Neuburg getroffenen erglei le e
ihre an wieder angetreten, in 1 erneuerter Konfirmation und des
Ends ausgela  ener gnädig ter Manutenenzbefehle  ich wiederum anheroeinge tellt.

Wiewohl man enn nicht vermutet, gleich Er Grüter abevor gutwillig
aufgenommen und den Kirchen  und Gottesdien t ohne einiges er
prechen nach der ref reinen eligion, wie die vorhin bei vorigen Pa tors
Pfeffer und  eines Sacellani Gla er Zeiten nicht ein, zwei oder drei,  on
dern über die 20, 10 30 und mehr +  re in der I+ und Schulen ge
trieben, ruhig geü daß al o auch von jemandem darin turbiert werden

Ind  olches e weniger, eil man niemals gemeint ewe en wie
noch nicht, die itzigen luth rediger In ihrem exereitio  owohl des Predigt—
amtes als Aus pendung des Nachtmahls zu etrüben, vielmehr  ie
allerdings dabei ruhig zu ela  en und mit ihnen friedli zu eben, nur

daß ihm, Grüter, als zeitlichem Pa tori die Hauptpredigt von bis Uhr,
Bürgermei ter und Rat an den Kurfür ten unter dem Ohtober

1642 „Als Grüter die KHollation erhalten und ich uns prä entiert, en
Wir ihn derge talt 3u acceptieren be chlo  en, dafern EL  ich un erer Kirchen,
eligion und gewöhnlichem Gottesdien t gemã verhalten und mit den
brigen Seel orger in eligion und Gottesdien t Gleichheit und Einigkeit
halten würde, wollten wir ihn annehmen, welches Er uns mit Hand und
un gelobet. Aber CET hat der Hand und Mund Cloöbnis bald ver
ge  en, indem er nach  echs oder  ieben 0  en  ich widriger eligion U
 ein rklärt und eine Reformation in distributione 8. COEnae vornehmen
wollen, deme man aber nicht hat zu ehen können. So i t Er damaliger

Pfalz-Neuburg angegeben, die ihn a  iert.“ Das inkommen habe
Er aber weiter bezogen, auch als EL das Amt in Elberfeld übernommen
„Wir en bei ih anhalten a  en, eil ELT doch den Dien t nicht ei ten
könne noch lei te, auch keine hier  ein, die  eines ien tes edürfen, wie
 ich denn nach die erhalb gehaltenem examine un erer ganzen Bürgerei und
auswendiger Kir pelsgeno  en efunden, daß hie keine befindlich,  o  eines
len bedürftig und egehren, das beneficium abzutreten und auf
un ere Seel orger, enen von e zu tändig, kommen zu
la  en, da ELr doch  einem Ort genug am ver orgt, haben aber nichts
erhalten on  3  40 Nun wun  en  ie das Stadtkind Albert Cramer u
Pfarrer
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den lutheri chen aber von bis des Morgens und des Nachmittags von
bis Uhr frei und bevor tehen und leiben mo  7 allermaßen

al o auch vorhin von Grutero mit ihrem guten elleben ob erviert worden,
ein gleichmäßiges auch in vielen ver chiedenen Kirchen auf die eutige
Stunde noch gehalten ird So hat doch der itzige widerwärtige u
Kalumniant 1as Gla er den Gruterum zu ver chiedenen Malen aus
lauterm Ehrgeiz und ißgun 3 beeinträchtigen unter tanden, die Kanzel,
da CTL Grütern in die Ir e ehen kommen, de facto be tiegen, allerhand
u männigliches calumnieret wie noch und al o den elben in Ver
richtung der Hauptpredigt zu merklicher U ion und Verachtung der kur
für tl efehle unverantwortlich und  trafbarer el e vor ätzlich behindert,
Dannenhero man bei D 3u Embrich hinterla  ener Kanzlei berichts—
und gegenberichtswei e gehandelt, die er eits auch  o viel (obglei der
Widerteil einzig und allein auf die vor die em A. 1609 Juli 2
eilten Rever alen  ich heftig gründen wollen) remon trieret und vornehm—
ich welcher Ge talt in Zeit  olcher Rever alen das exereitium reformatae
religionis neben dem ge tandenen Ludoviei durch den Sacellanum Gla er
un Schulmei ter Heng tenberg in IT und Schulen bis z u eren Ab
tritt gewe en, daß der Magi trat mit elleben der Gemeinheit durch einige
ihres Mittels mich ge chickte  ichere Per onen zur gütlichen Vereinigung
und Wiederannehmung  eines, Grüteri,  ich erbieten a  en und abermals
darauf re  ibiert, ihn, Grüter, in das a tora zu Verrichtung des Gottes 
len tes gebührend einzuwei en, hun auch CI 3u manutenieren

Db man wohl ami bereits mit rn und Nachdruck fortgefahren wäre,
 o haben's doch damals wie noch die bisher leider er pürten mißtlichen Läufte
und allerhand vorab des unruhigen Clamanten Gla er widrige affectiones
und gröbliche Lä terungens) behindert, i t auch inmittel t ruterus von

 einer Gemeinde 3u Elberfeld derge talt geliebt und gebunden wie noch,
daß Er  ich allerdings nicht loswirhen können, ondern ie iges
a tora Der viceeuratum Joh Daniel Erne ti auf  chehene ordent
liche Vohationd9) mit elleben Regierung nun In die echs Jahre
hat bedienen und den Gottesdien t verrichten a  en mü  en wie noch Wann
aber, gnädig ter Urfür t, nunmehr der getrö teten eben,

verden hierunter, vorab le e Sache 3u Gottes Ehre und rbauung
 einer chri tlichen Gemeinde allhie auf en gereicht, die hohe Gebühr

Königsberg, den Januar 1642, e le der Urfür dem Amt
mann, „dem Matthias Gla er  eine Calumnien wider den ref Pfarrer
allen Ern tes 3 verwei en, auch die Anordnung zu machen, daß Grüter
neben dem Joh Dan Erne ti in tallier und in  einem Amt nich
gehindert werde  7* Emmerich, den 31 Januar 1642, ird Gla er mit einer
Strafe von 50 Gg belegt, den März le e Strafe auf Gg ermäßigt.
Gla er hat „die, we  ich unter tehen würden das ref Behennt
u5s in Schwerte einzuführen, für berdamm ausge chrieen und emahnt,
 ie nicht einmal zu grüßen, vielweniger 3 ehau en und zu beherbergen“.

Die Berufung Erne tis durch den Amtmann 0  ar riedri von
der Marhk i t bo März 636 datiert.
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ergehen a  en und dann aus obdeduzierten em  onnenklärlich erhellet,
vie be tändig man zu dem exereitio der ref eligion In 1+ und
Schulen zu Schwerte befugt  ei, ingegen aber vie heftig die er 
wärtigen und vorab der unruhige Clamant +  las Gla er, da er doch
 elber gar wo weiß, daß  ein Vater Nicolaus Gla er, Sacellanus  el.,
der reinen ref eligion bis in  einen er ob tehets gewe en, mit
 einen Calumnien, Schelten und hmähen (womit er den einfältigen
  Laien elnen blauen Dun t 3 machen und allerhand 3zu überreden
unter tehet)  ich emühen,  olches gleich am Uunter die Füße V treten

OoOo gelange demnach E. K. 2 hiemit meine untertänig te E,
die Verordnung 3 tun, daß nunmehr ohne einigen erneren Aufenthalt
oftgeda  er Gruterus und neben ihm  ein Sub titut Joh Dan Erne ti
3u Bedienung des Pa torats und Verrichtung des reinen Gottesdien tes
(wodurch Je die Lutheri chen in ihrem Religionsexercitio Ich beeinträchtigt
werden können noch  ollen) wirklich eingeführt, CI manuteniert und
alle Wider ätzlichkeit, auch das Schelten und Schmähen männiglichem bei
ern ter Strafe unter agt verden möge Juli 1641

Qlus der egeneingabe Pa tor Albrecht Cramers.
Das Exempel Alberti ird gar impertinenter angeführt,  inte  2

mal 8U0 tempore adhuc papismus lOoruit Schwertae, Uund als er elbe
kUrz vor  einem Ende Papismum de erieret und zur Augsburgi chen Con
e  ion ge chritten, i t Er bald darauf 1600 und al o ganzer 0  re vor

gegebenen Rever alen ver torben. Dem Henricus Ludovicus in Fficio ge
olget, der neben  ich in Ffieio gehabt Hermannum Nieder tadt, DrO
tempore Dastorem In emer, und kolaum Gla er, der  ich auch nach
 einem Tode für reformiert muß aus chreien a  en Nun i t ekannt, daß
eLr auf  olche eligion nicht  tudieret, auch darauf nicht ordinieret, hat  ich
auch allezeit mit  einen ollegen  ehr wohl verglichen, kein Be onderes
in Lehr und Ceremonien b  me von enen In Ge undheit und
Kranbheit das Abendmahl empfangen, vie  olches (5 aus  einer
Leichenpredigt,  o ihm  ein Collega Georgius Cramerus gehalten, mit
mehrem u be cheinen. Ja,  einen Sohn 0  lam a erum, der  einem
ater in Tficio  uccedieret, in  olcher un er eligion erziehen a  en, der
bis auf eutigen Tag   en Stelle vertritt,  einen ater auch, da nötig,
ird 3u verteidigen wi  en Ge etzt auch, daß der Schulmei ter Herm Heng
 tenberg damals in angel anderer u  er den ref Katechismus in un erer
Schul mitgebraucht hat würde daraus nicht Im gering ten folgen, daß
die ref eligion 3u Schwerte ewe en Inmaßen E. K Herr Vater
chri tlöblich ter Gedächtnis  olchen mehrmals gebrauchten Scheingrund In

ellinckhofiana der pree, den 18 Dez 1637 die
evi  e Regierung als nichtig verworfen hisce verbis:

„Und 1 das Arg te ' t, kommt uns dergleichen Bericht ein, als
olltet ihr auch anderen rten die uth Gemeinen bedrängen, ihnen
das ref exereitium wider ihren illen aufdringen und  ie des hrigen



ent etzen wollen und 3u dem Ende uch einiger ganz widrigen Prätexte
gebrauchen, und da etwa ein luth rediger bei Ermangelung der Db 
laten nach Anzahl der Kommunikhanten einige hätte in mehr
zerteilen und brechen mü  en, oder ein Schulmei ter in Mangelung
u  er aus dem Heidelbergi chen Katechismo nur zu e en unterwie en,
 olches einem eweis des hergebrachten ref exereitii anziehen.“
So i t auch offenbar, daß bei uns5s zu Schwerte In un erer I+ und

Ule von d. 1600 bis hieher lch anders als die Uunveränderte Augs
urgi Confe  ion und ütheri Kateche is gelehrt und gepredigt worden,
auch kein einziger en ref eligion bei uns 3zu finden gewe en. Ja,
der Dro t zu hwerte elb t, Uun er einiger Widerwärtiger, von  einem
ater In un erer eligion erzogen, darin 1610 zu ortmun durch
Hermann Em ychovium, bastorem St Nihlas, konfirmiert und dar
auf das Abendmahl empfangen, auch C be tändig lieben, bis daß
 ein ater 1617 ver torben. Da Er dann allgema widriger Religion
Ugetan 3u  ein  ich erkläret, und als bald darauf 1620 Pa tor enricus
Ludwig und eorgius Cramerus In damals regierender e tilenz
verfahren,  olche Gelegenheit in Acht und bei E. K. T errn
ater er t in ebracht, daß Er auf Grüter die Kollation erhalten, ihn
Uunter dem ein luth eligion nach Schwerte ebracht, ruüterus auch
mit Hand und Mund  ich uth eligion zu  ein und C 3zu verbleiben
vorm Rat 3u Schwerte sanete verobligieret und ver prochen, übel aber
gehalten. Denn nach wenigen en Im Lehren und Sakramentausteilen
 ich widriger eligion 3u  ein verraten, eswegen bo Rat 3u Schwerte
ur Rede ge tellet, wie daß durch le e  eine Innovation den Re ervalen,
 einem elböbnts und un erer Kirchen eligion widerhandelt irde Und
als Er avon nicht ab tehen wollen, i t ein Rat zu Schwerte genötigt
worden, dies hochgefährliche und ungebührende Werk und praeiudicium

amalige regierende von Neuburg 3u klagen, die ihn dann nicht
intuitu SUaE religionis reformatae, Sed ratione contraventionis cContra
reversales abge e und die Schwerte bei ihrer eligionu
Iim gering ten aber ami errn ater ihrem ure patronatus
Vel COllationis keinen einzigen Eintrag getan Und  ollte uns auch von

Herzen eid  ein, enn die en Pa toratsdien t einer  olchen Per
 on, die  ich un erem von Zeiten der e ervalen wohlherbrachten eli
gionsexereitio in re und Ceremonien würde gemã gehalten, konferiert
aben, daß wir mi ollten nicht riedig  ein, aber un er ewi  en khann
 ich 3u keinem anderen zwingen la  en Inmaßen Herr Vater in

Wellineckhofiana Ka par von aumberg in Simili Cölln
der pree Mai 1639 hisce formalibus re kribiert:
7 euch glei simpliciter et absOlute das 18 patronatus oder

VOocandi 3u die em Male ohne einige der Gemein Nomination 3u  *
tändig wäre, euch nicht gebührt 0  , Neuerung anzufangen,
der Gemeine einen reformierten rediger aufzudringen Uund dadurch
turbas 3u erwechen und zugleich die Herzen der Einfältigen und vorhin
genug am bekümmerten  3 Leute zu etrüben.“
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Nun hat  ich zwar rüter, als der Provi ionalvergleich getroffen,
wiederum angeben, auch bei der Regierung 3zu Embrich um anutenenz
angehalten, von uns aber aus 0  n Gründen nich acceptiert werden
können, eil die en Provi ionalvergleich die Rever alen nicht auf
gehoben, ondern in ihrem vigore geblieben und dadurch jedes Drtes die
eligion amt ihrem blichen exerceitio konfirmier worden elches auch
die Regierung 3zu Embrich wohl beherziget und uns bei un erem vor,
In und nach den Zeiten gegebener Rever alen geruhig gehabten luth eli
gionsexereitio unbetrübt gela  en So hat man auch 3u hwerte niemals
von Joh Daniel rne tis Vokation gehört, nur daß er elbe PbTO Drae-
ceptore bei des Dro ten Kinder auf  einer iebden und 3u
anderen Ge chäften  ich gebrauchen la  en I t al o unwahr, daß die er
Erne ti ordentlich 3u einigem Fficio oll berufen  ein, nicht vo Rat 3u
Schwerte, vielweniger von Reformierten, eren allhie 3u Schwerte elne
 ein, noch jemals einige emein gehabt und al o recht Non entis
Ullae sunt qualitates. icht ohne i t's, daß der Dro t dem Erne ti
eine Vicariam,  o 1378 neben anderen von Engelbert Sobben itter,  o
die Schwerte  onderlich privilegiert, un und 3zu un erem ottes  ·
dien t ge tiftet, zugewendet. Und enn die es ad praxim gebracht werden
wo  E, daß bei elnes und anderen Oppo ition ungleicher eligion Zu
getanen  tehen  ollte, benefieia und Vikarien Ad placitum
ad extraneos patria religione et sanguine 3u verwenden, wäre daraus
ni anders als eln Totalruin, Unruhe und Konfu ion er wohlbe tellten
Kirchen und Gemeinheiten wie auch dazu ge tiftete Renten und
3u be orgen )).

Sämtliche Hau der Graf chaft Mark
den Kurfür ten

können untertänig t lagend vorzubringen nicht umgehen, 5
e talt un ere Mitglieder, Bürgermei ter und Rat der Schwerte
durch ihre Abgeo auf die em gemeinen andtage 3u amen weh
mütig  chriftlich und mündlich  ich eklagt, daß E. & Amtmann U

0 Schwerte, den Juni 1643, Bürgermei ter und Rat den Kur
ür ten „Demnach zwi chen uns und ie igem Amtmann ar Friedr
von der Mark In politi chen und gei tlichen ein langwieriger CT

 öhnlicher treit erwach en und wir gezwungen werden, die es D
durch un eren ollegen Rötger töter und Seel orger lb. Cramer für  2
Uutragen,  o gelange un ere untertänig te Bi  e, un eren De—
putierten gnädig te Audienz 3u erteilen.“ Schöningen, den uni 1643,
bittet Cramer die erzogin von Braun chweig Anna Sophie ein FJür
 chreiben ihren Vetter: „Die löbliche Ritter cha wie auch  ämtliche
Haupt tädte der Graf chaft Mark en  ich der Schwerte an
nommen und untertänig t remon triert.“ Königsberg, den ezember
1643, wei t der Urfür die evi  e Regierung C eile 3u hören
und and 3u eri  en
Jahrbuch des irchenge chichtlichen Vereins 8.
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Schwerte, 0  ar riedri von der Marhk, erUhrte abermals
nicht allein ihren uralten Privilegien, Rechten und Gerechtigkeiten,
auch wohlhergebrachten Gewohnheiten und Gebräuchen Ur allerhand
Eingriffe,  onderlich durch erweiterte von un zu Stund rhöhte önal  ·
mandate ind ihre  ofortige Ex equierung weidlich beeinträchtige ind be
 chwere, ondern auch dem alte ten Bürgermei ter, Rötger töter genannt,
durch Amtsfronen und Schulzen auf freier Straße aufpa  en, wie einen
Verbrecher angreifen a  en und auch die und den Magi trat in viele
Wege vergewaltige und bei itzigem ihrem gar  chlechten U tande gänzlich
zu Unterdrücken  ich unter tehe. Wir un eres Orts hören  olches ungern
und rn uns ob den auf den nach und nach gehaltenen clevi chen und
märki chen Landtagen borkommenen partikular gravaminibus, daß 5  3  wi chen
wohlgedachtem Amtmann und der Schwerte läng t Differenz vor

gewe en, und obwohl in den 1632 und folgends erteilten gnädig ten e o
lutions chreiben rklärt worden, daß ern bei  einen Pri
vilegien, Rechten und Gerechtigkeiten gela  en, auch alle Vergewalti—
gung verteidigt werden 0  L,  o i t doch das Wider piel enen u Schwerte
vormals und etzo egegnet, und  onderlich auch mit Betrübnis die es,
daß in ihrem nliegen, wie  ie angeben, notdürftig nicht gehöret, ondern
dahero  ich lieber 3 duchen und 3u leiden, auch vergebliche Ko ten, welche
ihnen ohne das Ur die Undliche Aus toßung zerrinnen, zu  paren
genötigt worden, gleichwohl der untertänig ten Zuver icht leben, eil enen
3 auf Königsberg abgerei ten Deputierten ihre gravamina noch
als zu beobachten anvertraut,  ie werden endlich arinnen erhört verden
Inmittel t omm ihnen ganz  chmerzlich vor, daß der Amtmann nach
ble vor in dem Vornehmen eharrt und  ie vor iesmal poenalibus DT.
ceptis et executionibus ermaßen präzipitiert und ver chnellet, daß ihnen
auch die Zeit, rten Hilf zu  uchen, enommen, 10 auch die In
den Gemeinen be chriebenen e  , allen In und außerhalb Rechtens Be
erten mildiglich verleihete remedia, abge chnitten werden

Und enn der Angang, r ach, Succeß und una die er Procedur rech
ewogen wird,  o wil uns an ehen, daß des Amtmanns vielleicht aus
einem alten 10 her pro  ener fer in etwas exorbitant gewe en, und
aneben auch edünken, daß eine und Kommune, die
ihre be onderen freien erechtigkeiten, atuten und Gewohnheiten gle
anderen hat (obwohl der Zu tand des Magi trats und der
a t  chlecht und baufällig adeoque poOtius Commiseratione et 0DE Quam
Oppressione digni), etwas 3u widerfahren, eborab daß einer oder
ander und zwar der Bürgermei ter nulla cCOmpetente iudiee Praevia
CAuSaE cognitione de facto captiviert und einem Mi  etäter glei Weg 
geführt verden Wir  tehen auch in keinem weifel, der Magi trat
3 Schwerte werde, WwS bei die en ge chwinden Prozeduren vorgelaufen,
wohl zu verantworten wi  en So gelanget D un ere hoch
eißige Bitte, Sie geruhen, dem Amtsmann tarke, fa t widerrecht
liche rozedur ern tli zu unter agen, dem Magi trat und der Stadt
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Schwerte aber tanquam miseris laesis et Oppressis in dem, I bei
ihnen wohlherbracht und wWwozu  ie befugt, gnädig ten Schutz und Irm

halten und  ie ohne vorhergehende genüg ame Information keineswegs
be chweren zu a  en amen, den ODhtober 16411¹)

Regierung 8 Emmerich
die mtleute 8 Hamm, Schwerte und Wetter.

Wir haben aus un eres mtmanns zu Hamm und etter, auch
Richters a e untertänig ter elation bo 19 ver chiedenen Monats
pri ver tanden, welcher Ge talt euch, un eren Kommi  aren, nicht allein
die Pforten nicht a  en eröffne werden wollen, ondern auch rebelli  er
ei e mit 9 Hand die Einwohner un erer Schwerte
un erer gnädig ter Ordnung  ich zu wider etzen nicht entfärbet en und
daß arunter die beiden ebrüder Heinrich und Albert rae als Rädels
führer und An tifter olcher editlion und ffenen Rebellion  ich 0  en
gebrauchen a  en Wann Uir nun Rebellion anders nicht enn hoch
empfinden können und demnach der Gebühr 3zu ahnden bedacht  ind, als
e ehlen wir euch hiermit gnädig t, daß ihr den beiden Aufrührern Heinrich
und Albert rael mit lei en, und  obald ihr eren er onen
ohne Tumult euch werdet bemächtigen können, in un ere Haft auf un er
Amtshaus Wetter bringen a  et, wo elb t ihr, un er Amtmann,  ie der
e talt verwahren gu a  en en  ollet, daß  ie nicht lüchtig werden,
ondern  ie, wie in olchen groben (l  en Herkommen und
Rechtens, durch Un eren fiskali  en Anwalt, welchem Ihr lsdann aro
3u eri  en haben  o möge verfahren verden Embrich, den Mai 1643.

Hermann Rieder tädt, Pa tor bon Hemer.
Ich Endsbenannter, itziger Zeit berufener und in tallierter Pa tor 3u

Hemer, und ekenne, daß für die em, als ich von der löblichen
Univer ität Helm tedt anheimkommen, der Magi trat 3 hwerte mich
3u threm Vicario und Kirchendiener ordentlich vociert, darauf von dem
ehrwürdigen Mini terio 3u be auf die ohnveränderte Augsburgi che
Confe  ion ritu apostolico ordiniert, nachgehends und nach betretenem
len te in Lehr und Ceremonien anders nicht als der Augsburgi chen Con
e  ion und luth Katechismo ge gefunden, neben neinen anderen
Herren Mitkhollegen, benenntlich Henrichen riedri und Nihlas Gla er,
bis un a. 1616 einmütig gelehrt und getrieben, auch ohne alle Anderung

—) Im re 1643 verwenden  ich die Haupt tädte der Mark nna,
erlohn und Lünen noch einmal für Schwerte Nur drei einzelne Per
onen,  o doch nicht Cives Originarii, ondern advenae oder Einkömm
linge,  eien dort dem ref Behenntnis uüugetan Der Dro te 0  ar ried
rich von der Mark habe durch widrige erichte die Regierung 3u mme—
rich  o eit verleitet, daß  ie dem kurfür e krip b0o  — 13 ezember
1642 uwider die Einführung des ref Predigers durch etzen wolle

9 *
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und rennung oder einiges Men chen in pra bei meinem Abtritt al o
verla  en habe, welches al o bei meinen prie terlichen ren und auf Er
ordern weiter und förmlicher zu ezeugen erbietig. Urkund die er meiner
ge chriebenen und unter chriebenen Hand So 3u emer, den
13 Mai 1643 Hermannus Nieder tädt, Pa tor zu emer.

Am Mai ezeugen Bürgermei ter und Rat von Lüden cheid: „Die
Schwerte i t,  o ange uns gedenkt, der luth unveränderten Augs

burgi chen Confe  ion, vile uns eigentlich wi  end, ugetan.“ An em elben
Tage Bürgermei ter und Rat von Altena „Weil uns allein aus gemeiner
Fam ekannt, daß in Schwerte vor 30, und mehr Jahren kein anderes
Religionsexerceitium als der ugs Confe  ion in öffentlicher ung ge
we en, a  en vir zu mehrer Information acht un erer älte ten Bürger,
 o a e vor vielen Jahren ihre Verkehrung oder Kenn chaft gehabt,
auf ihren Eid und Gewi  en hierüber rfragt, we amt und onders
einmütig ausge agt, daß niemalen bei en Konver ationen und Durch—
rei en das Gering te vernehmen können, daß 3u Schwerte Im öffentlichen
Religionsexereitio etwas anderes, weniger idriges, als wWSs der u
eligion gemã  ei, verübet worden niter dem 21 Mai auch Brecher
feld „Un eres Wi  ens, und  o ange alte Bürger bei uns rdenkt, i t
V Schwerte in der Pfarrkirche nur allein die wahre approbierte luth
Confe  ion getrieben worden, auch niemals ohne elne geringe Zeit hero
eine Behinderung agegen gehört noch vernommen.“

Die uth rediger der Graf chaft Mark den Kurfür ten
(Ckennen und 3  eugen hiermit bei un eren prie terlichen ren und

wahren orten, daß wir un eres Wi  ens niemals anders ge ehen oder
gehört, vernommen oder ver tanden, als daß die und I+ zu
Schwerte zur Zeit der aufgerichteten Rever alen der unveränderten Augs
burgi chen Confe  ion in ehre, Glauben, Kirchengebräuchen, Ordnungen
und Ceremonien Ugetan gewe en, wie auch noch  ei Dannenhero auch die
damaligen wie auch etzigen rediger für Mitglieder un eres Mini terii
gehalten, de tomehr eil wir nicht allein die be tändige Nachricht finden,
ondern auch in un erem Mini terio durch Gottes nad noch übrig  ind,
die ESs  elb t gegenwärtig mit e ehen, ehöret und belebt aben, Pie Im
0  re 1612 den und obris und al o urz nach Aufrichtung der
Rever alen auf gnädig ten Befehl I. I Pfalz-Neuburg In der
nuna ein allgemeiner Konvent er der Unveränderten Augsburgi chen
Confe  ion zugetanen rediger ie iger Graf chaft Mark gehalten 1)), da
nicht allein ern edweder rediger  eine Confe  ion tun, ondern auch eine
gewi  e formulam cCOnfessionis tamquam Symbolum ecelesiae lutheranae
Markensis unter chreiben mü  en, daß dero Zeit auch die rediger 3
Schwerte auf  elbigem Konvente nicht allein mit er chienen  ein, ondern
auch mit der Sub hription Confe  ion ihren amen profitiert

ů— Rothert, Kirchenge chichte der Graf chaft Mark S. 377
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aben, maßen denn in un erem märki chen Mini teri einer, Hermann
Rieder tadt, anitzo Pa tor in Hemer, noch übrig und Im en i t, welcher
dero Zeit als rediger 3zu Schwerte eneben noch einem  einer ollegen,
Henrico Ludwig, Pa tor ibidem, im amen und von wegen der Kirchen
3u Schwerte geda  er Synodalhandlung mitbeigewohnt, auch nit der
Sub kription vorgedachter Confe  ion  einen Namen profitiert hat Weil
nun 3u E. K das untertänig te Vertrauen tragen, ie elbe nach dem
Exempel voriger niemanden, ge chweige elne zuma In
Religions— und Gewi  ens ache wider die reversales werde aggravieren
und be chweren,  o en Gottes und Chri ti willen G. K. 2 le e
un ere demütig ten Interce  ionalen einzuwenden Gewi  ens halber nicht
umhin können Untertänig te gebet und pflicht chuldig te der ev. luth.
Kirchen und Gemeinden verordnete rediger der Graf chaft Mark

Thomas Davidis, Pa tor in nuna obhannes Albertus Haver, Pastor
Wenemarus Leonhardi, ecelesiastes. ad 8
Johannes Varnhagius, Dastor IsSer- Hermannus Nieder tädt, Pa tor in

lohnensis. Hemer.
Hermannus We tlof, sacellanus. Johannes Meslingius, Pa tor in
Joh Stömingius, vicarius et 20 8- Altena

8. pastor. Joh Chri toph eibler, Pa tor
Wilhelm Tolner, Pa tor in Lünen. in Lütgendortmund.
Johannes ad Pa tor in erne. obhannes O termann, rediger in
Joh (Ctramus ärker, past. Hat  Bochum

tingensis. Georgius We termann, bast Her-
Bernhard Wil tach, ecelesiastes Hat  bedensis.

tingensis. Chri topherus Stellerus, past. Wit 
Joh Fabricius, Pa tor gu Schwelm. tensis.
Ca par Rodenrodius, pDast Wet- Joh Kallenius, praenobilis collegii

terensis. Herdecensis bastor.
E  or Mallinckhrodt, Diaconus in Ca parus Wiendall, collegialis Da  —

nun chialisque ecelesiae Herdicensis
Pastor.

Das Soe ter Mini terium 230
Wir nachbenannte zeitliche Pa tores der Ir in der be

tun hiermit bezeugen, daß uns die chri tliche Gemeine der Schwerte
wehmütig eine Ratsper on und ihren Seel orger nfügen la  en, WaS

130 Das Dortmunder Mini terium be cheinigt Unter dem Juni 1643,
„daß Pa tor einr. Ludoviei ver  ledene Male gu ie igen Disputationi—
bus gekommen,  eine Predigten mit Benennung und Lob der ungeänderten

llhier und auf hie ige Revi ion nachgehends ruchen a  en, auch
er und andere rediger mit den un rigen als Religionsgeno  en kommuni
zieret und zu  olchen ihren Dien ten von rten orthin
worden
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maßen  ie in ihrer vor vielen Jahren wohl hergebrachten unbehinderten
Augsburgi chen Confe  ion anitzo ar angefochten und beeinträchtigt
verden wo  L, daß eswegen bei J. K zu Brandenburg, un erem
gnädig ten Landesfür ten und errn,  ich zu ehlagen genötig werde,
hierzu aber un ere Be cheinigung und wahres Gezeugnis ihrer bvor und
nach allhier von ritu apostolico ordinierten rediger nötig hätte,
mit in tändiger Bi  e, ihr avon protocollo ecelesiastico un ere
Atte tation mitzuteilen. So +  en die em ihrem illigen en deferieren
mü  en, in rd die es öffentlich bezeugend, daß die Obrigkeit der
Schwerte inwendig Jahren, den I  en, auf vorgangene ordentliche
okhatlon zum Mini terio die Ordination gebührlich zu ge innen ge talt
auch erhalten) abgefertiget: Ehrn Hermannum Nieder tadt,
Georgium ramerum, a  lam a erum, Theodorum olle
ru Eberhardum Hagemannum. e  ich alle bei der Ordination
auf un er Corpus doctrinae, das in  ich fa  et tria vmbola, apostolicum,
Nicaenum, Athanasianum, 2 Augustanam Confessionem eiusque Apo-
logiam, 3 Articulos Schmalcaldicos, tem catechismum utheri mino—
re et aiOorem und 4.) am ipsam Formulam Concordiae, chri teifrig
ehannt und C bis ihr eliges End be tändig 3u eharren nicht allein
mit ausgegebener Hand treufe tiglich angelobt, ondern auch elbige eigen  —
händig unter chrieben, und eben wir der gewi  en Uver i zu Gott, er
als rechter Bi chof der Seelen werde bei die er wahren Behenntnus ob
edachte bedrängte Gemeine  einen tarken Arm alle An 
echtung väterli  chützen, auch in rda1Rever alen

Ihro unläng t die en Bedrängten erteiltes Re kriptum ferner zu
(tr  en nicht ugeben oe den un! 1643 Heinricus
Heinechius, bastor ad Ctri Johannes Carnemus ad aedem
Mariae Iin altis Pastor Johannes Andreae, Dastor 20 Ariam
in Pratis. Georgius Fabricius, pastor Detr Johannes Gerlingius,
pastor Paulinus. Zacharias Mollerus, bastor. Thom

Schwerte die Kommi  are.
Demnach e tern Samstag, den un! 3u We thofen bei Eröffnung

gnädig ter Kommi  ion von eiten der Reformierten DrO medio
COncordiae vorge chlagen, daß In der Pfarrkirche 3u werte die hohe
Predigt alternatis vieibus den einen Sonntag von den i chen, den
anderen aber von den Reformierten verrichtet werden und die anderen
lsdann die Nachmittagspredigt haben und daß den Lutheri chen frei tehen
0  E, dem Tage, die Reformierten die Hauptpredigt aben, nach
eren Vollendung wiederum 3u predigen, und daß  o viel zeitiger
arum des Morgens Um Uhr von den Reformierten die Predigt
gefangen verden 0  E. die Frühpredig aber des Morgens Uhr den
en undisputierlich vorbehalten, und da inskünftige ein uth Pre
iger ab terben würde, daß   en telle kein reformierter ange tellt
und al o auch 1Ce mit den Reformierten bei  olchem tötlichen Ab
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fall ob erviert werden 0  L, ein  olches C5 0  en die gevollmächtigten
Deputierten der Schwerte Vi ihrer Wiederkun von We thofen
Bürgermei ter, Rat und Gilden und Gemeinheiten getreulichv
Dieweil aber nun die von werte aus  olchem or  ag anders nicht
abnehmen können, denn daß die Reformierten bei ihren extremis und in
ie iger Pfarrkirche ge uchter hoch  ährlicher mixtura, darüber eben der
Haupt trei i t, e tehen wollen, kann  olches je vor kein gütliches Ver
gleichungsmittel dies eits eachtet werden, und wollen dahero zur ezeu
gung ihres friedliebenden Gemüts vorgemeldeten Reformierten 3u Behuf
ihres Religionsexereitii einen und anderen equemen Drt welchen  ie aus

Uu ehen und 3u benennen hätten hiermit prä entiert en in nung,
 ie werden  ich mit otaner 9  en ation zur Erhaltung rie und
Einigkeit egnügen a  en Sein  on tens keineswegs ge tändig, daß die
Reformierten ihrem Angeben nach der Schwerti  en Ir einiges 18
quaesitum oder Po  e  ion mit rechtlichem Ug, ondern allein die uthe
ri chen haben, we Ees auch allnoch de praesenti bis auf gegenwärtige
Stunde von undenklichen Jahren kontinuieren.

Wann dann die e hochg  hr affektierte mixtura und exereitium
duarum religionum V una eademque eccelesia nicht allein enen von

Schwerte, ondern auch anderen bena  arten Städten und Gemeinheiten
u mer klichen räjudiz unverantwortlich gereichen wollte und konnte,
al o daß le e in ihrem An ehen der Importanz und Wichtigkeit i t,
daß uns Zeit Bedenkens und Kommunihkation, mit anderen flegen,
hierzu nötig i t, auch J 8ub dato Königsberg, den 13 Dez 1642

die Embrich che Regierung re kribiert, gum Jall die gütliche Ver
gleichung ent tehen mo  e, daß lsdann näch t einkommendem völligem
Bericht  elb t die gnädig te Verordnung hierüber ergehen la  en
wollen, damit kein Teil Billigkeit ind Re ervalen wer werden
0  e, als bitten die von Schwerte unterdien tlichen Fleißes, daß ihnen In
die er hochwi  igen ache von den erren Kommi  aren lattion und
Us tan ver tattet und inmittel t de facto und ihre Ir nichts
bo  men werde, on ten 10 be ter Ge talt rechtens prote tier und
 ich alle gebührende Gegennotdurft re erviert haben wollen Den 28 uni
1643

Die ref Prediger der Graf chaft Hohenlimburg.
Durchlauchtig ter Urfür t, gnädig ter Herr! Wir en nun etzliche

re hero mit öch tem Leidwe en hören und  ehen mü  en, daß der nach
Gottes Wort ref eligion Uund deren Behennern In Graf chaft
ar von enen, die  ich gern lutheri ch nennen la  en, ver chiedenen
Orten und in onderheit In der Schwerte,  ie ganz 3u
rotten, hart zuge e worden Wie denn ern luth rediger e  ich
vor anderen hierunter als der d  en unerfahren, mit einem vorzeitigen
fer gebrauchet und über die Reformierten etzliche odio e mäh  Uund
Lä terreden in1 Predigt ausgego  en. Db un wo
 ich von Dero Regierung zu Embrich die er en Be chaffenheit be
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tändig werden a  en eri  en a  en, daß nämlich der Lutheri chen An
bringen auf unwahrhaftem Grunde e  e  e und al o auf den Sand gebaut
i t, dahero Sie au ohn un er demütiges Erinnern die Reformierten 3u
Schwerte und anderen rten wohl werden wi  en durch gebührliche
ittel zu  chützen, le weil wir als angrenzende und benachbarte
rediger dem auserwählten Ci Je u hri ti die es (5 nicht allein
 chmerzlich empfinden, ondern antreibenden Gewi  ens halber, da ern le
leidet, als Mitglieder  olches billig mitleidend empfinden,  o haben wir
ins der eiligen Ur reulich und brüderlich, in  o viel Un eres ge 
ringen eils, auf Er uchen billig mit annehmen  ollen Können al o vor

Gottes allerheilig tem nge i wie auch vor und CL Welt
mit ahrhei ver ichern, daß das Exereitium reformatae religionis In
der Pfarrkirche zu Schwerte für 5 7 60, und mehr Jahren in öffent 
er UÜbung gewe en, der Heidelbergi che Katechismus auch in der I+
und Schulen dort bis bvor tlichen wenigen Jahren noch bei Herrn
aters Regierung gepredigt und gelehrt worden, und hat  ich nicht weniger
Gottfried rüter, itzo Pa tor der ref Gemeine 3u Elberfeld, der 1621
dbon er0O errn Vater mit dem Pa torate zu Schwerte providieret, auch
As elbe bis ins Jahr 1622 CU Oomnium fere auditorum applausu, da er
von Neuburgi cher Durchlaucht vertrieben worden, damals wie noch
öffentlich azu ekannt Weil nun  olches  o klar und wahr, als die onne

dem hellen ittag  cheinet,  o en wir in keinen Zweifel, D.
die nã ott ind das einige asylum der bedrängten Reformierten in
Deu  and, verden  ie glei wie in anderen, al o auch in ihren eigenen
Erblanden Ind Schwerte chützen136   tändig werden haben berichten la  en, daß nämlich der Lutheri chen An   bringen auf unwahrhaftem Grunde be tehet und al o auf den Sand gebaut  i t, dahero Sie auch ohn un er demütiges Erinnern die Reformierten zu  Schwerte und an anderen Orten wohl werden wi  en durch gebührliche  Mittel zu  chützen, jedoch weil wir als näch t angrenzende und benachbarte  Prediger an dem auserwählten Leibe Je u Chri ti die es alles nicht allein   chmerzlich empfinden,  ondern antreibenden Gewi  ens halber, da ein Glied  leidet, als Mitglieder  olches billig mitleidend empfinden,  o haben wir  uns der Heiligen Notdurft treulich und brüderlich, in  o viel un eres ge   ringen Teils, auf Er uchen billig mit annehmen  ollen. Können al o vor  Gottes allerheilig tem Ange icht wie auch vor E. K. D. und aller Welt  mit Wahrheit ver ichern, daß das Exereitium reformatae religionis in  der Pfarrkirche zu Schwerte für 50, 60, 70 und mehr Jahren in öffent   licher Übung gewe en, der Heidelbergi che Katechismus auch in der Kirche  und Schulen dort bis vor etzlichen wenigen Jahren noch bei J. K. D. Herrn  Vaters Regierung gepredigt und gelehrt worden, und hat  ich nicht weniger  Gottfried Grüter, itzo Pa tor der ref. Gemeine zu Elberfeld, der a. 1621  von Dero Herrn Vater mit dem Pa torate zu Schwerte providieret, auch  das elbe bis ins Jahr 1622 cum omnium fere auditorum applausu, da er  von Pfalz Neuburgi cher Durchlaucht vertrieben worden, damals wie noch  öffentlich dazu bekannt. Weil nun  olches  o klar und wahr, als die Sonne  an dem hellen Mittag  cheinet,  o  etzen wir in keinen Zweifel, E. K. D.,  die näch t Gott  ind das einige asylum der bedrängten Reformierten in  Deut chland, werden  ie gleich wie in anderen, al o auch in ihren eigenen  Erblanden und zu Schwerte  chützen . . . Den 3. Juli 16431%0.  17. Lünen cher Konvent an den Kurfür ten.  E. K. D. mögen hiermit untertänig t nicht vorenthalten, wasmaßen  uns von dem Mini terio zu Schwerte, neben dem es auch ob dem ge—  meinen Gerüchte er chollen, mit hochbetrübtem Gemüt und Be türzung vor—  getragen, ob  ollte Dero elben zur Clevi chen Kanzlei verordnete Regie—  rung  ich näch t verwichener Tage, da doch der von Seiten der Refor—  mierten expedierte Rotulus annoch zu  elbiger Kanzlei nicht einge chickt,  noch auch und viel weniger der Magi trat und ganze luth. Gemeinheit  da elb t mit ihren Defen ionalen gehört oder auch ihrer eits benannte  testes reprobatoriales abgehöret, mit einem präzipitierlichen hochbe chwer—  14) Hamm, den 3. ZJuli 1643,  chreibt auch der Prä es der märki chen  ref. Synode, Joh. Heinr. Rappaeus, Pa tor zu Hamm, an den Kur—   für ten: „Der luth. Prediger Cramerus hat  ich abermals mit  einen male  narratis und copiis auxiliaribus,  einer Religionsverwandten und etzlicher  Ritterbürtiger und Städter attestationibus eiusdem monetae, zu E. K. D.  begeben, vor Ihr  eine bö e Sache zu kolorieren.“ Ahnlich Hohenlimburg,  den 4. Juli 1643, auch die Gräfinwitwe von Bentheim-Limburg Johanna  Eli abeth geb. Gräfin von Na  au-Katzenellenbogen. Unter dem 24. Juni  auch zwanzig vom reformierten Adel.Den Juli 1643 14).

17 Lünen cher Konbent den Kurfür ten
hiermit untertänig t nicht vorenthalten, wasmaßen

uns von dem Mini terio zu Schwerte, neben dem E8 auch ob dem ge
meinen erüchte er chollen, mit hochbetrübtem emu und Be türzung vor

getragen, ob  ollte Dero elben zur Clevi chen Kanzlei verordnete egie
rung  ich naã verwichener Tage, da doch der von eiten der efor
mierten expedierte Rotulus anno 3 elbiger Kanzlei nicht einge chicht,
noch auch und viel weniger der Magi trat und luth Gemeinheit
da elb t mit ihren Defen ionalen gehört oder auch ihrer eits enannte
testes reprobatoriales abgehöret, mit einem präzipitierlichen hochbe chwer

14) Hamm, den Ull 1643, chreibt auch der Prä es der märki chen
ref Synode, Joh einr. appaeus, Pa tor 3u Hamm, den Kur
ür ten „Der uth rediger Cramerus hat  ich abermals mit  einen male
narratis und COpiis auxiliaribus,  einer Religionsverwandten und etzlicher
Ritterbürtiger und Städter attestationibus eiusdem monetae, 3zu
begeben, vor Ihr  eine bö e zu kblorieren.“ Bhnlich Hohenlimburg,
den Juli 1643, auch die Gräfinwitwe von Bentheim  Limburg Johanna
Eli abeth geb Gräfin von Na  au-Katzenellenbogen. Unter dem unl
auch wanzig b0  2 reformierten Adel
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1  en, auch in ffectu VIm sententiae deéfinitivae auf  ich tragenden und
in gerichteten Dehreto, daß ein ref rediger a e in die luth
Pfarrkirche und auf die Kanzel geführ und in tallier und al o eine 3u
großer Weiterung aus chlagende Neuerung, auch zu ernerer paltung
gereichende Alternation eingeführe werden  ollte Welches 20 CauSs AmMN

Pprincipalem et ad tatum religionis zumalen präjudizierliche Dekret dem
Magi trate mit be onderem fer und rn auch Anbedeutung
Ungnade und anderen chweren Strafen Im gehaltenen ermin den

Juli nicht allein vorgehalten, ondern auch, vie die elben von die em
gravierlichen ehreto untertänig t provoziert und  ich

berufen und 0  er auch In der ihnen mit großem rigor anbefohlenen
Eröffnung der Kirchen ad praedictum finem  ich billig und zUum höch ten
e  wert, daß darauf dem älte ten Bürgermei ter nicht allein 0 885
pensionis ab Fficio cConsulatus angekündigt, ondern le e auch zwei Tage
nachher 9 ihn voll trecht worden Als ang demnach 3u E. K
un ere untertänig te Vorbitte, Sie geruhen die gnädig te Anordnung 3u
tun, daß Gedachte von Schwerte durch unparteii che Kommi  are in Pari
lumero0o et qualitate religionis mit ihrem Beweistum und Zeugen gehört
und bis zur gnädig ten Deci ion 5 In dem an worinnen ES etzo
efunden wird, verla  en werde137  lichen, auch in effectu vim sententiae definitivae auf  ich tragenden und  dahin gerichteten Dekreto, daß ein ref. Prediger da elb t in die luth.  Pfarrkirche und auf die Kanzel geführt und in talliert und al o eine zu  großer Weiterung aus chlagende Neuerung, auch zu fernerer Spaltung  gereichende Alternation eingeführet werden  ollte. Welches ad causam  principalem et ad statum religionis zumalen präjudizierliche Dekret dem  Magi trate mit be onderem Eifer und Ern t, auch Anbedeutung E. K. D.  Ungnade und anderen  chweren Strafen im näch t gehaltenen Termin den  6. Juli nicht allein vorgehalten,  ondern auch, wie die elben von die em  höch t gravierlichen Dekreto an E. K. D. untertänig t provoziert und  ich  berufen und daher auch in der ihnen mit großem rigor anbefohlenen  Eröffnung der Kirchen ad praedictum finem  ich billig und zum höch ten  be chwert, daß darauf dem älte ten Bürgermei ter nicht allein poena sus   pensionis ab officio consulatus angekündigt,  ondern die e auch zwei Tage  nachher gegen ihn voll treckt worden . .. Als langt demnach zu E. K. D.  un ere untertänig te Vorbitte, Sie geruhen die gnädig te Anordnung zu  tun, daß Gedachte von Schwerte durch unparteii che Kommi  are in pari  numero et qualitate religionis mit ihrem Beweistum und Zeugen gehört  und bis zur gnädig ten Deci ion alles in dem Stand, worinnen es jetzo  befunden wird, verla  en werde ... Den 18. Juli 1646 15). Alleruntertänig te  auf dem jetzigen Konvent zu Lünen ver ammelte luth. Prediger.  Wilhelm Zölner, Pa tor in Lünen.  Herm. We thof, vicarius et sac.  Thomas Davidis, Pa tor in Unna.  Iserl.  Heinr. Alberhau en, Pa t. in Frö   Joh. Störingius, vicarius et ad Sp.  mern.  S8. pastor.  Herm. Wittenius, Pa t. in Apler   Petr. Nieder tadt, Adjunkt in He   bech.  mer.  Eberh. Di telbrink, sacellanus ib   Melchior Mallinkrod,  Diah.  iIn  idem.  Unna.  Petr. Borberg, Pa tor in Hagen.  Joh. Alb. Haver, past. ad Sp. et  Theodor Mallinkrod, collegii Ge-  leprosorium et conrector Un-  velsbergensis pastor.  nensis.  Wilh. Baech, Pa tor in Welling—  Melchior Bonnken, Pa tor in Derne.  hofen.  Joh. O termannus, Pa t. zu Bochum.  11) Den 20. Juli verwenden  ich auch Soe t, Unna, I erlohn, Lünen,  Bochum, Hattingen, Brecherfeld, Lüden cheid, Altena und Hörde in einem  gemein amen Schreiben für Schwerte. Dort  eien nur drei Mannsper onen  reformiert, deren Weiber und Kinder aber auch lutheri ch. Schwerte, den  27. Juli, klagt Erne ti, daß die Lutheri chen die Kirche ver chlo  en, be—  wacht, die Schlü  el den Kommi  aren verweigert und nicht im gering ten  hätten ge tatten wollen, daß der ref. Prediger den Gottesdien t verrichte.  Osnabrück, den 5. Augu t 1646,  chreiben auch die zu den Friedenstrak   taten abgeordneten luth. Räte und Ge andten zugun ten Schwert  Kurfür ten.  es an denDen 18 Juli 164615) Alleruntertänig te
auf dem etzigen Konvent 3 Lünen ver ammelte uth rediger.
Wilhelm Zölner, Pa tor In Lünen Herm. We thof, vicarius et 84

Thomas Davidis, Pa tor in nunga Ser
Heinr. Alberhau en, Pa t In Fro Joh Störingius, vicarius et ad 8p

ern bastor.
Herm. Wittenius, Pa t in pler  2  2 Petr Nieder tadt, Adjunkt In

bech mer
er Di telbrink, Sacellanus 1b- Melchior Mallinkrod, Diak

dem nna
Petr Borberg, Pa tor in agen Joh Alb Haver, Dast. ad SpP et
Theodor Mallinkrod, collegii Ge- leprosorium et COnrector Un-

velsbergensis Dastor. nensis.
Wilh Baeck, Pa tor in Welling  2  · e  lor Bonnken, Pa tor In Derne.

ofen Joh. O termannus, Pa t 3u Bochum

10 Den Juli verwenden ich auch be Unna, erlohn, Lünen,
Bochum, Hattingen, Breckerfeld, Lüden cheid, Altena und br In einem
gemein amen reiben für Schwerte. or elen nur rei Mannsper onen
reformiert, deren eiber und Kinder aber auch lutheri ch. Schwerte, den

Juli, lag Erne ti, daß die eri  en die II 0  en, be
wacht, die u den Kommi  aren verweigert Uund nicht Im gering ten
hätten ge tatten wollen, daß der ref rediger den Gottesdien t verrichte.
Snabrück, den Augu t 1646,  chreiben auch die 3u den Friedenstra
taten abgeordneten luth Räte Ind Ge andten zugun ten Schwert
Kurfür ten. ES an den
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Wenemarus Leonhardi, Eccle ia tes Theod Friede Varnhagen, vicarius
in una Iserlonensis.

e  el Steinweg, Pa t in Methler. EN singulari commissione Herm
ernWe thofius, past. Asselensis. Niederstadii, pastoris Iin Hemer,
Heinr. Peupincihus, Diakonus in Subscripsit Th Friedr. arn-

Delwig. hagen, vicarius I[serlonensis.
Joh Jak Fabricius, Pa tor Joh Weslingius, Pa tor in Altena

Schwelm. Melchior Salbach, Pa t in Lüden
Joh Revelmannus, Pa t in Vol

mar tein. Joh. Schöneberg, past. Valbertensis.
eorg reghorn, Pa t In or Caspar Piscator, past lulvathu—

OrU (2)

Vor teher der ref emeine Schwerte den Kurfür ten
. . . Bürgermei ter und ath Schwerte en einen ffenen

Ungehor ams aus ihrem Mittel in Apprehen ion enommenen Bürger
Rötger Stöter mit gewalt amem Zulauf aus E. K be tallter Fronen
Händen eri  en Danach, als die an ehnlichen Kommi  are, die erren
ro ten zum Hamm und Wetter, in verordnet, ihnen die Pforten vor
der a en zuge chlo  en, auf die Mauern gelaufen und  ie  chimpflich aus
der gehalten Mehr, als Rentmei ter zu or wegen
 chuldiger Gefälle  ie gepfändet, die Pfänder eigener Autorität vieder
e  en Desgleichen in die er Sache fremdeHangelaufen,
intercessiones ge ucht, Dero kUrf Regierung  u pektiert, we Verbrechen
und Attentate ihnen bisher, obgleich ihnen die Strafe angekündigt,
ge tra lieben Ihr itziger Bürgermei ter, ein d  L  eines Hand
werks, und etliche wenige Verworrene, mit grimmigem Haß und fer

die Reformierten und ie igen errn Dro ten eingenommene Rädels
führer überreden die Gemeine, haben Befehle und Verordnungen
nicht allein 3un freventlich detra  iert, ondern  ie auch In scriptis
für eine barbari che rozedur öffentlich ge cholten, die Bürgerwacht ge
tärket, und hier er chienene Kommi  are ihre Befehle
wirklich einrichten wollten, zUm tätlichen Wider tand  ich fertig und bereit
ge te Nun aber können aus kurfür tlicher Macht uns das
Alternativum in der Stadtkirche 3u Schwerte, in der die adligen Land
tände bvon der Mark, von Haus und von Nehm, der ref eligion Ugetan,
ihre Stände und Begräbni  e a  en und in comitiis, enn die vier,
 ie drei VOta zu geben aben, wohl geben und  ie arunter billig parieren
ollen, inmaßen In die en Dero Landen nicht weniger Autorität
und Macht en als der Graf von Schwarzenberg in den von ih zu
Lehn acquirierten und mit gleichen Rever alen ver ehenen Amtern euen

und Hückeswagen, in velchen er die Ir zu Hückeswagen, obgleich
arin das Exereitium reformatae religionis allein über die re ruhig
erbra und nur ein einziger Kir pelsgenoß gewe en, doch vor
den und  einen Amtmann, eines Bürgermei ters Sohn von Mün ter, Uund
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  en Diener das alternativum exereitium pontificiae religionis da ein
eführt Uund bis auf den eutigen Tag kontinuiert, und Im Amt eu  +
die Kapelle zUum Hül enbu ch, In der die uth eligion über re
allein exerciert, Qarunter auch niemand zur päp ti chen eligion  ich be
annt,  amt einem arrgu eingezogen, abgebrochen, ein Ho pital daraus
gemacht und den P  1 ganz allein zugeeignet, und 1wWwS die uthe
ri chen allhie nahe bei 3u Herdeche vor die em bei vor recht und
zulä  ig gebeten et rustra reclamante abbatissa et non Obstantibus Ver-
alibus erhalten, daß nämlich die der Orte In der Stiftskirche
bei den Päp ti chen alternativum exereitium koncediert,  olches auch

den Reformierten allhier dann gnädig u konz  ieren, ni unrecht
noch unzulä  ig  ein khann hwerte, den 18 Uli 1646

Der roße Kurfür t den Grafen bvon Sthrum
Es i t uns Andeutung ehen, a5 maßen  ich die Evangeli chen 3zu

Gemen einer und anderen deshalb verlauteten Bedräuung befähren,
daß neben ihrem nun von Jahren hergebrachten Religionsexercitio auch
das kath Exereitium mit in ihre Ir eingedrungen und  ie al o Ii ihrem
Gottesdien te e tört und gehindert verden möchten Db wir nun wohl
nicht gemeine  ind, dem Grafen In dem, 105 die Regierung der Herr

Gemen elanget, Eintrag zu tun,  o können wir doch auch nicht
unterla  en, uns der Leute In die em ihrem Religionsanliegen Aum  o viel
anzunehmen, das wir dem elben hiermit zu Gemüt führen und erinnern,
welcher Ge talt ir nicht zweifeln, ETL werde  elb t, Ii der üng 3u
Mün ter getroffene Friedens chlu diesfalls mit  ich bringe, erwägen Und
demnach angeregte e orgte Be chwerung, we billige und na  en  e
Be chwerungen ebären würde, wir auch als ehnherr nicht  till chweigen
können, keineswegs ver tatten, viel weniger  elb t dazu nlia geben
Cleve, den Mai 1649

2 elmer irchmei ter den Kurfür ten.
Können hiermit nicht bergen, 105 maßen  u Kirchmei ter,

Kirchväter und Vor teher der ganzen Gemeinde des Städtleins Schwelm
den rdigen, andächtigen und wohlgelahrten Joh Jakobum Ja
bricium, eil Er uns und der ganzen Gemeinde gar woh gefällt,
U un erem Pfarrer und rie ter 0  en wollen und egehren, weswegen
denn auch räfliche Gnaden von Wittgen tein iterae
intereessionales jüng thin abgehen   en we wir dem Herrn Dber
kammerherrn vor drei 0  en allbereits eingehändigt und ebeten, daß Er
elbige Dero elben vortragen möchte und wollte Nun  ein und finden  ich
etliche, die das Oppositum dawider halten und reiten und enen ob 
bemeldeter Fabricius ohne r a Uund eil ETL kein Heuchler nicht  ein wi
oll noch kann, nicht efällt, auch ein kUrfür tliches Re hript, welches zwö
0  en alt war, ihn ab Offieio removieret, und aber vir aufrichtigen
Predigers hochbenötigt  ein, als i t und gelanget hiermit un er



untertänig tes und hochherze  ges und in tändiges Bitten, Sie bollen in
Gnaden geruhen und uns ein gnädiges P mitteilen, daß wir Ja 
brieium zu un erem Pfarrer und rie ter en und ehalten mögen!)
Joh Korte, Kirchmei ter und Vor teher der Gemeine. Joh Langerfeldt,
Kirchvater und Vor teher. Görgen Mulenglhhu en, Vor teher und Kirchen —
rat Hermann von Groß Syper, Kirchvater und Vor teher. Joh Flüßlow,
Kirchvater und Vor teher Ka par Ellengkhau en, Vor teher und Kirchenrat
und die Gemeine 3u Schwelm ).

2 Der Kurfür t den Grafen bon Sthrum
er elbe wir  ich erinnern können, a5 bir Mai 649 für die
Gemeine zu Gemen den Grafen abgehen a  en Hätten uns

 ehen, ELr wuürde nicht nur uns als ehnherr zu Re pekt und ren, ondern
auch dem, I Im Friedens chlu der Religions achen halber mit begriffen
 teht, zur Nachlebung angeregte Bedräuung und noch vielmehr die oll   

der elben Unterla  en haben Wir erlangen aber mit nicht weniger
Befremdung den Bericht, als  ollte Er auch eben zu der Zeit, da CEr e agten
un eres vorigen Schreibens erinner worden, oberwähnter Gemeine trotz
flehentlicher Anhaltung etzlicher ihres Mittels die Einräumung der Kirchen
darin  ie ihren Gottesdien t üben, gewaltig abzuzwingen vorgenommen
en Wir edingen ochmal, daß un ere einung nicht  ei, dem
Grafen in Regierung der Herr chaft Gemen ingri 3u tun, können aber
auch nicht unterla  en, in Betracht nich allein un erer als Lehnherren

16) Vgl agegen öbel, des chri tl Lebens, II, 501
—— Unter dem Mai 1650 ergeht der Be cheid Fabrieius das

irrige Trahktätlein, das ELr 3u Kurfür tl. Durchl. ungnädig tem Mißfallen
publiziert, revozieren. eve, den Mai 1653, die Regierung: „C.
en dem Superintendenten 3u ortmun Chri toph ei  er und dem
uther In pektor 3 nungd Thomas Davidis aufgetragen, die Mißhellig—
keit 3u examinieren, maßen die elben coniunetim mittels einer münd—
en Konferenz getan und uns darob beiliegendes Protokoll über chicht
und den Bericht getan aben, daß ELr mit ihnen in der e  re in en
Punkten einig, 3u der Augsburger Konfe  ion  ich chann und über die
an tößigen Worte  ich rklärt 0  E, demnach afur ielten, daß Er 3u
dem Predigtamt anderwärts wieder befördert verden möchte Wir halten,
CLr wäre in  eine vorige ellung, evorab dieweil eine Anzahl aus
der Gemeine  olches gern  ähe, wieder einzu etzen, dem anderen rediger
anzubefehlen,  ich mit ih friedli 3u etragen Damit aber auch en
enen, enen einige mögliche edanken von  einer re beigebracht oder
auch  einen hart  cheinenden Worten  ich möchten ge toßen aben, ein
vollkommenes und egnügen e chehe, ind wir der Meinung,
are Scheibleri und In pektoris avidis Meinung nach ihm anzudeuten,
daß CEr eine obenerwähntem Protokoll allerdings ähnliche ehlaration
in Druch 3u geben und an tatt eilner Vorrede  einem raktate beizufügen
en
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Gerechtigkeit, ondern auch daß wir uns der bedrängten Evangeli chen
be tens Vermögens zur Rettung billig anzunehmen aben, den Grafen
aufs nelle 3u ermahnen, Er wO von olchen dem Friedens chlu und der
chri tlichen 1e  elb t uwider laufenden eftigen und eit aus ehenden
Verfahrungen wider die Evangeli chen in  einer Herr chaft a  *  en und
 eine Untertanen der von 90 Jahren hergebrachten reihei ihrer eligion
und eren ung ferner genießen a  en Wir wollen uns de  en al o
gänzlich ver ehen und  ein ihm gün tiglich wohl eigetan. en ebe in
un erem Regierungsrat März 165115).

Joh Hundius““) und ethenu 290
den Kurfür ten

Durchlauchtig ter Kurfür t, gnädig ter Herr. Auf gnädig ten
Befehl, daß des gewe enen Predigers 3u Schwelm Johann Abricit üch 
lein, enannt „Das übelgeplagte und doch ver tockte Agypten  * wie auch
verantwortendes Büchlein e en, examinieren und un ere Ge
danken eröffnen ollen, en wir un eres ells (nachdem die We el chen

18) Vgl Kubi ch, Ver uch einer der luth Gemeinde 3u
Gemen Zeit chrift für vaterl. Uund Altertumskunde, Bodb LXIV

9) Hofprediger in eve öbel, des chri tl Lebens, II,
301 e el, den 25 pri 1652, Wilhelm Hüls Joh Hundius: Hoch
geehrter Herr Bruder! Herrn Joh Jakobi Jabricii Buch vo  — ver tockten
Agypten habe ele en, und eil vorhin von ihm gehört hatte, ob
 ollte eLr mit remden und irrigen Meinungen eingenommen  ein,
habe C reiflicher erwogen. Kann aber nit finden, daß ihm
dergleichen etwas,  o ihm zugeme  en wird, beiwohnen  ollte Er ag
Uber die grau ame Bosheit der Men chen arin werden ihm alle frommen
Herzen beifallen. Ich e gewün den guten Mann  elb t zu und
3 prechen, dazu ich vor tlichen agen bei meiner Anwe enhei 3 eL  2
eld und Cronenberg Gelegenhei gehabt Und viele Unterredung mit ih
gepflogen. So viel eine eligion etri hält EL e t der Augsburger
Konfe  ion Aus  einen eden, e en, voreingezogenen (Cbarden  owohl
als dAdMus dem obgedachten Buche kann nit anders Urteilen, als daß Er
i t ein rlicher, gott eliger, frommer Mann, wie er denn auch deswegen
von vielen anderen hochgerühmt ird Da ETL mir auch die gewalt amen
Verfolgungen, die ihm zugefüg worden, nach der änge eklagt, bin i
arüber er chrocken, und eil nicht khonnte glauben, daß Ty
rannet bei den ri ten  ollte  tatthaben, hab begehrt, Er mo  ich
gefallen a  en,  olchen Bericht mir  chriftlich aufzu etzen und mir nach
Duisburg nachzu enden, wie CET auch getan, maßen Unter  einer eigenen
Hand hierbei gehe meinesteils, der Herr Bruder wo a  es,  o
viel möglich, In richten, daß der fromme Mann nit veranlaßt werde,
zuvörder t über Kurfür tl. ur und dann auch über uns bei ott
3u eufzen Denn das  ollte nicht gut  ein.“

20) 0  as ethenus (1618- 1686), 1646 rediger In ebe, 1654
  ü In Utrecht, 1664 in Herborn
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Ind andere rediger wegen ihrer Kir  ge chäfte zurückgefordert 3u
untertänig ter Parition ei Traktätleindu finden und rachten

daß des Autoris SCOPUS ihm  elb t  ehr gut, indem eLr  eines
Orts nicht bo Glauben oder Glaubensartikeln disputiert,  ondern einem
jeden wider  eine innewohnende  ündliche Unart zu disputieren und wie die
jetzige Chri tenheit in das rechte Chri tentum aus dem bloßen Schein,
Namen und äußerlichem e en in die ra der Gott eligkeit und re  e
Erneuerung zu bringen Anwei ung tut,

2) efinden nit weniger, daß wie ermeldter Fabricius keinen dubens
rtikel oder Augsburgi cher Konfe  ion Lehrpunkte verneinet, al o die,
welche Cr zu  einer Verantwortung anziehet, der Schrift und angeführter
Konfe  ion gemã  ein,

daß Er aber etlichen verdächtig gefallen und, ble EL lagt, Urch
unglei Urteil be chwert worden, kann un eres Erachtens  ich lei  1
a  er veranla  e haben, weil eL  ich,  einen Zwech 3u erreichen, etwa einer
 olchen Art, Formeln und el e 3zu reden und reformieren gebraucht,
we eils in den evangeli chen Gemeinden rem und ungewöhnlich, teils
(ob  ie wohl ihres Ttes gut) von denjenigen entlehnt, we Uunter dem
ein der Be trafung allerhand  ündlichen Mißbrauchs andere  chwere
Sünde und großen Irrtum nachziehen und darunter ver tecken. Aber wie

und nach  einer äußerlichen Behenntnis keinen Glaubensartikel
oder einigen Augsburgi cher Konfe  ion Lehrpunkt vernichtet, ondern
vom gott eligen en und eiligem andel redet, auch den elben etwa
al o eführt en will, das eher 3 wün chen als 3u erwarten

Scheinet die em nach, wie ferner aus  einer Verantwortung 3u  ehen,
daß mei ten QAmi bedacht worden  ei, ob  ollte Er von der von ott
angeordneten e  re und Regierungs tand, namentlich von der Obrigkeit
Verrichtung lehren, velches Wwir nit mit run ehen, ondern mit
 einer Erklärung, da Er Dag.  einer Verantwortung al o  pricht, 3u
rieden  ein mü  en „Daß CL nirgends ge agt, 65 oll kein Lehramt, keine
Obrigkeit, keine Schulen, ein Haus tand  ein, welche Lehre billig dem
Teufel zugeeignet wird.“ EI ibidem: „Wie auch nit ge agt, daß kein
frommer Lehrer, Zuhörer Uund Regente mehr vorhanden“, et PA4S.
„Allein daß die Im der Obrigkeit  ind,  ein  ollen ater des
Vaterlandes u w Und wie  ie Götter genannt werden, göttlich regieren
 ollen Item „Das könne dem an elber, enn nur hrannei, Unter  2  2
drückung der Armen und un enen llein, die daran chuldig,
ge tra wird, nit zunahe eredet  ein, wie auch keinem gottliebenden,
gottergebenen errn.“ Und Dag. „Prei et die Obrigkeit elig, die mit
Samuel, o aphat, Hiskia ott ienet.“ Hactenus ille

Im Ubrigen wie Er  eine arte Strafrede von niemandem anders als
von den Sicheren, Unbußfertigen, die ELr deswegen das ver tockte, übel
geplagte Agypten, und dergleichen mehr nnt, ver tanden 0  en
will, hat 68 in oweit  einen richtigen Weg Die es i t,  o auf
gnädig ten Befehl bo Inhalt übergebener beider raktate untertänig t
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und mit wenigem gu referieren 0  en untertänig te demütig te
Johann Hundius?). 0  15 ethenus.

Theodor Rummerskirchen den Statthalter ?).
Emw Exe age nicht allein großen Dank für jüng t ge 

Beförde meiner geringen Per on und alle na und Guttaten,
 o von Emw Exe mir Gei tlichen ganz gnädig Tzeigt,
ondern will bei meiner Lebzeit Tag und Nacht in meiner Andacht
zu ott untertänig emütig erkennen Nun e wie auch viele andere
verhofft, die Decani  a und  ämtliche Ungfern zu Schilßke werden dem
gnädigen Befehl Ew Exe Im amen fein in Gebühr und Uunter
tänigem ehor am nachkommen und den ihnen In Gnaden zugefertigten
Pa tor und aufnehmen. Weil aber elbige Februar als am

age der pferung Chri ti Im Tempel, als  ie des errn Superinten 
denten allhie Ankunft vernommen, die b0  — Kü ter gefordert,
die Ir den ganzen Tag ver perrt, den ganzen Gottesdien t, zwei Pre
digten wie auch viel Uundert andächtige Seufzer und Gebete verhindert,
 ich unehrlicher Oppo ition gebrau auf Schutz und Irm der itter

berufen, den errn Superintendenten mit dem Pa tor bei ih nicht
erkennen noch acceptieren wollen und al o hiermit Exc
gnädigen Im amen aus  ne Befehl vera  et,
wie auch Exe ins Aug glei  am  und hämi ch

2¹) Rheydt, den Mai 1652, Joh Pittenius Hundius „Wohl
ehrwürdiger, hochgelahrter Herr, be onders vielgeehrter Freund und ge 
iebter Bruder! Demnach 3u ver chiedenen alen von guten reunden
e  It, folgends auch dien tfleißig er ucht worden bin, daß laut kUrfür t 
em Dekret mein geringes en amt anderen über das u  ein
errn Joh Jahobi Abricit b0 vielgeplagten und doch ver tockten
Agypten  chriftlich herausgebe und nach eve ver chicken  oll, als kann
Ew ohlehrw. darauf anzudeuten nicht mgehen, wie daß ich vor

gemeldtes Büchlein und die darauf erf  9 Verantwortung mit  onder—
em Nach innen durchle en, ni Unbilliges noch der göttlichen ahr  2
hei Wider prechendes arin gefunden, ondern vielmehr des Autoris gott
 eligen ifer, die Haupt tände der Chri tenhei bei die en letzten Zeiten,
da die Welt Im 19 liegt, nach der ege und Richt chnur des gött
1  en Wortes ihre unter chiedlichen Mißbräuche 3 reformieren, ver pürt
habe, und Are zu wün chen, daß beides die Lehrer und Zuhörer züu ammen
die Wohlmeinung des Herrn Jabriecii recht erkennten, die dunklen Worte
und ungewöhnliche ede (darüber er  ich ausführlich in  einer Ver
antwortung Tklärt hat) nicht  o viel kriti ierten und durchgrübelten,  on  2
dern vielmehr das, wWS Er zUum Bau eines recht chaffene Chri tentums
ihnen und Ins en vorgeführet, prakti ierten und ins Werhk  tellten.
Dazu denn ott mir und en frommen Chri ten eine na und egen
väterli verleihen wo De  en treuer na Schutz Ew ohlehrw
zur eligen Pro peritä hiermit empfehle Ew ohlehrw. dien tbereit 
willig ter Johannes Pittenius.“

0 Graf Sayn Wittgen tein.
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gegriffen und großen e pe angetan nich ohne großen Tumult, Re
ellion mit Verwunderung und ÄArgernis vieler en  en in ie iger
und umliegenden Flechen und Dörfern, daß nicht weiß, vie gedachte
rebelli che und wider pän tige Decani  a und Jungfrauen 3u Schilßke und
deren unver tändige atgeber (welche allem n ehen nach nicht ottes
und der emeinde, ondern ihre eigene Ehr und en betrachten und
en und mir nNur Ob religionem professam aus Antreibung der päp ti
 chen Jungfrauen und on Aus die er Stadt, die  ich oft bei  elbigen
efinden, uwider ern freventlichen aten vor Gott, rig
keit und CL Welt be chönigen wollen, als gelanget Exe
meine untertänige emütige Bitte und herzliches Flehen, Sie geruhen
der Ehre Gottes villen 3u gemeinem en  einer eiligen Ir  0 dann
auch zur Fort etzung und Exe Hoheit, Re pekt
und Autorität dies Werh In gnädig 3u befördern, daß wei  ie doch
den von Exe gnädig verordneten Pa tor nicht annehmen
vollen und viele Uunter den eingepfarrten Hausleuten  ich vernehmen la  en,
10 ausdrüchlich e agt, daß  ie ieber mich als einen anderen en wollen)
zu olchem pastorali Fficio 3u Schilßke gelangen möge Will des Dräuens
und der Mißgun t der Uungfern nicht a  en, auch mit Gottes

mich derge talt Im en und Lehr zu verhalten, daß der Haus
(ute un bald gewinne und der Jungfrauen Bosheit mit meiner üte
überwinden werde Bielefeld, den Januar 165625)

Das marti Mini terium den Kurfür ten
geruhen gnädig t,  ich zu erinnern, welcher Ge talt le elbe

A. 649 den Juli2?4) vermöge der A. 609 aufgerichteten Rever ale zur

23) Die Decani  a e die Pfarre dem 0  ne des ver torbenen Pa tors
amm ver prochen Sonntag, den Augu t 1656, führte der Uper 
ntende Hillebrand Frohne den Bielefelder Johann Tummel ein

2) Schon Cleve, den Juli 1649 „Befehlen en und jedem un erer
Untertanen, dem Davidis und  einen Bei tänden, oder Den  ie ihre
Stelle verordnen werden, nicht allein jedes Orts,  ie anlangen und
ihren er u 3u vollziehen  ich anmelden möchten, keinen Eintrag oder
Verhinderung, ondern vielmehr guten Vor chub 3u tun  4 eve, den
25 Augu t 1649, Konfirmation der vier weltlichen ei itzer. „Und eil
auch das Mini terium zu erkennen gegeben, wasmaßen zwar für einiger
Zeit, we in un erer Graf chaft Qar zum Predigtamte berufen, von
dem damaligen In pektor Thomas Haver in ach  eines tragenden In
 pektorii ordiniert worden,  olches aber bei die en verderblichen Kriegs 
äuften  oweit in Abgang geraten wäre, daß die elben 3u nicht geringer
Ver chmälerung un erer andesfür tlichen Hoheit und aro fließenden iuris
episcopalis die Ordination in remden ändern und mit großen Ko ten
edesma einholen müßten, In Untertänigkeit bittend, wir wollen dem In
pektori Macht vieder zuwenden,  o en wir  olches ihm 3u ver
weigern nic gewußt, bollen und verordnen, daß alle und jede neu
gehenden rediger in un erer Graf chaft Mark, we  ich zur uth Re—



Vermeidung allerhand ärgerlichen Lebens und ein   eichender rrtümer,
daß auch gute Ordnung, Di ziplin und Auf icht in Kirchen und Schulen
ange tellt werde, un er In pektorium nicht allein renoviert, autori ier und
konfirmiert, afur wir wie in allem, al o ob onderli in un erem de
mütig ten untertänig ten ebe für E. K. T langfri tendlichen Wohl
an örl dank agen, ondern auch gnädig efohlen, daß e
mehrer und größerer Fort etzung er Gott eligkeit und Ehrbarkeit wir,

luth eligion In pektor und rediger in den Städten die er Graf
Mark. vier ehrlieben gottesfürchtende und wohlge chickte Per onen,

zwei aus dem Adel und zwei aAus den Städten, nach un erer be ten Ver
 tändlichkeit 6 daß die elben jedesma von oder Dero heim
gela  ener Regierung konfirmiert werden) erwählen und uns ziehen
ollten, ge talt auch zu de  en Untertänig ter olge amalen Qus dem del
der 1o zu Altena Stephan von ewenho und Rötger von Dingelen zu
Daelhau en und aus den Städten Dietrich Deging, der e Dolktor,
Bürgermei ter 3u unen, und Gottfried Adrian, Bürgermei ter 3u Unna,
von uns untertänig t prä enti und auch von gnädig konfir 
miert worden Wann ES nun aber e chehen, daß der Dr Deging  ein
Domizilium ins Altenburgi che transferiert und Gottfried Adrian durch
den Schlag von ott derge talt hart getroffen, daß eine ange eit  eines
eirates nicht genießen mögen, auch dazu keine mehr tragen,

d  en un ere Schuldigkeit  ein rachtet, auf gnädig te
Willensmeinung und Verordnung zur r e die er erledigten Stellen
zwei andere, Johannem zUm Berge, der Doktor und Bürgermei ter
3u Unna, und Gottfried Hönen, Bürgermei ter 3u 3  Lünen, untertänig t 3u
prä entieren und zu itten, geruhen gnädig t, 3 Dero vor

benanntem ho  öblichem für tväterlichem Ziel und Zwech  i glei vorigen
un erem In pektorio 3u adjungieren und  ie dazu 3u konfirmieren. Uli

Die rediger AQus den Städten der Graf chaft Mark? 5)
Thomas D  id  7 Pa tor In nna Joh O termann, past Bochumen- 

18.Wenemarus Leonhardi, adtpre
ige Joh Betram archer, Pa t In Hat

1°0 Mallinchro Diakonus in tingen
nnga etrus Moll, Pa t 3 Schwelm, et

Hermann We thof pastor Ham-— PrO Ollega Hermanno Cramero
mensis. absente.

M. Ca par Redecker, Pa t. in Lünen  3 Joh Uhrmann, Sacellanus Iserlo—
nensis.Baltot, Pa t in nen

Henricus Nicolai, ecelesiastes et Heinr. Herm. ar  e past ad
rector In Lü 8

ligion Ckennen und anderweit nicht ordiniert worden, inskünftig die Dir 
dination bei gemeldtem QAldis und nirgend anders Uchen, der elbe
Abidis auch in 1 des von uns ih anvertrauten In pektorii le e
Drdination ihnen widerfahrenzula  en mächtig und chuldig  ein olle.“

25) eve, den 11 Augu t 1661, werden die ei itze konfirmiert.
Jahrbuch des kirchenge chichtlichen ereins.



146

ertus Cramerus, pDast Schwer— Georgius ae vicarius et rector
tensis et DPrO Ollega dn Jacobo Lüdenscheidensis.
Glasero absente. erhardi, Pa tor In Brecher

Philippus Gla er, ecclesiastes eld
Schwertensis. dem PTO collega Petro Goessen

Melchior Hallbach, Pa t in Lüden absente.
Mideeldorf, vicarius et reC

Ka par erhardi, vicarius Lüden-— tOr Schwelmensis.
scheidensis.

Thomas Dabidis den Kurfür ten.
Es i t uns vo ev. luth. Mini terio ie iger Graf chaft Mark owohlinsge amt als auch unter chiedenen de  en Predigern insbe ondere fa t be

veglich vorkommen, als ollten die doch In geringer Anzahl In hie iger
Graf chaft Mark allnoch übrigen Röm. Katholi chen  ich hine nde un
e cheut auch wohl bedrohlich vernehmen a  en, als enn ihnen Unter
 chiedene vornehme Kirchen, ab Un0O 1609 anmaßli entzogen, auf pfalz
neuburgi cher für tlicher Durchlaucht in tändiges Andringen nunmehr bald
wieder abgetreten werden müßten, ge talt auch unter chiedene
CTO Beamte die en, den Kirchen tatum einzunehmen, gnädig re kribiert aben, deswegen  ie gebeten, 8 möchte ihnen hierunter bon
un erem In pektori eln heil ames cCOnsilium  uppeditiert werden Wie
wohl Wir nun, als eben drei von gUm In pektorio autori iertejunkte (nämlich Dro t von Altena, velcher  einer Kur halber nach
w  0 verrei et, gleichwohl unter chrieben, Joh 3zUm erge,
Bürgermei ter 3u Unna, vermöge In pektorialpatent hierzu kon
 tituiert, auch Gottfried Adrian, Bürgermei ter 3u Unna,  o C mit dem
49 bo lieben ott getroffen und ets bettlägerig, wie auch Bürger
mei ter von Lünen Dr Deging, der  ein Domizilium nach dem Altenburgi 
chen hon äng t transferiert) uns hierunter ermangeln, ern cCOnsilium
be tändig hiervon abzufa  en, wie viel 3u gering, al o auch a t bedenklich
erachtet,  o en wir zwar nicht allein den Predigern den einfältigen,aber doch unmaßgeblichen or  ag etan,  ie möchten den Zu tand ihrer
Kirchen des wohlhergebrachten uth exereitii halber Iu eventum CT·
fleißig t und bei Hand bringen, auch C zugleich  ich wiewohl
Iim Geheim erkundigen, ob auch von Zeit vorge agten 1609 Jahres den
n rigen von den Röm Oli  en einige Kirchen und nochin eren Händen wären, ondern auch un ere Schuldigkei 3u  ein erachtet,

hiermit untertänig t zu eri  en, vie das luth Religions—exereitium chon vor dem re 1610 in die auch orthin mehr KirchenUunter wiewohl noch rom kath Herren Vorfahren oblicherRegierung in hie iger Graf chaft Mark fru  arli gepflanzet, auch UreGottes egen dermaßen en Uund zugenommen, daß nach HerzogJoh ilhelms ode itziger pfalz-neuburgi cher für tlicher Durchlaucht HerrVater chri t eligen Andenkens den uth Predigern und Gemeinen In
hie iger Graf chaft einen In pektor Thomam Haver, der Zeit Pa tor 3u
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Unna, gnädig vor tellen, a  ch t A. 1612 den un 4. OR
er Uund al o kUrz nach gnädig erteilten Rever alen geda  en rediger
3u nunga 3zUm Generalhonvent be cheiden a  en da ich dann der
Zeit bei  otaner alleiniger Konventshandlung (auf velcher doch einmal
allen zugleich 3u er cheinen Kirchen — und Amts orgen nicht eiden können)
außer den Soe ti chen und Lipp tädti chen In die 80, auch aneben den
damalig annoch mit inkorporierten amt -neu tädti chen bis die neunzig
rediger mit ihrem aufrichtigen und öffentlichen Glaubensbekenntnis zur
Uunveränderten Augsburgi chen Confe  ion und un treitig u eligion 3u
e agtem nna eingefunden aben, vie enn Im öffentlichen Mini terio
nicht allein noch einige Im en übrig,  o damaligem Konvente bei
gewohnt, ondern auch die Nachrichten QAbon In kopeilichen A  hriften
bei  elbigen 3u finden, das rigina aber, als damaliger pfalz  ·  neuburgi cher
luth Hofprediger eorg Heilbrunner benebens einem Sekretario,
Paulus 11 genannt, der Synodalhandlung mitbeigewohnt, In pfalz
neuburgi cher Kanzlei außer Zweifel noch vorhanden  ein muß, und dafern
 olches nur reproduzier verden mo  e,  o würden die Röm. Katholi chen
 elb t daraus augen cheinli 3u aben, wie nicht llein in mehrenteil
Kirchen, die  ie dem Verlaut nach itzo  o nmaßli bean pruchen wollen,
chon Im a  re 1612 und al o auch, eil die Religionsveränderungen 10
 o ge  win nicht Ugehen können, 3u Zeiten der aufgerichteten Rever alen
der ev. luth. eligion exereitium in nli li Übung 9e
we en, ondern daß auch itzo noch einige Kirchen und Pa torate mit
klebenden benefieiis und Kü tereien in der Röm. Katholi chen Händen
 eien, we mit eren Pa tor und anderen Kirchenkollegen  ich doch be
reits damals zur ev. luth eligion öffentlich und ausdrüchlich ehannt
aben, eren gnädig te Re titution untertänig t 3u erbitten

eichwie wir nun uns de  en mit ott ver ichert halten, D
verden C8 nimmer ge tatten, da unter jener röm kath hohen landesfür t 
en Obrigkeit das ev. luth Religionsexerceitium in ie iger Graf chaft
Mark gepflanzt, auch durch be ondere na Gottes dermaßen gewach en
und zugenommen, daß  olches Unter kUrfür tlicher Regierung von den Röm
Katholi chen einiger Maßen ehemmt oder von ihnen immutiert verden
ollte, al o en C eneben un erem ge amten Mini terio,  o außer
Sbe t, Lipp tadt und Amt eu  0 dennoch in mehr als Undert Pre 
digern e teht, und de  en  o vielen tau enden Pfarrkindern die er Unter.
tänig ten Zuver icht, maßen auch gehor am t arum bitten, verden
und wollen  ich die elben Gemeinden 3 beharrlichem Schutze angelegen
 ein la  en mi die elben (ie de tomehr eil in den elben teils gar keine
Clls einzelne oder le gar wenige Röm Kath 3u finden,  o doch auch  otane
Anderung nich begehren) in ihrem etzigen wohlhergebrachten exereitio
wider der Röm. Katholi chen Intention inperturbiert erhalten, auch die
Kirchen, welche un erem Religionsexereitio  ind, dafern einige
kur und  t Konferenz die erhalb vorgehen 3  würde, gnädig beob
2 und re tituier werden mögen Thomas Davidis, Pa tor 3u Unna,
In pektor ev. luth Gemeinen in der Graf chaft Mark, vigore Constitu—

10*



148

tionis der Dro te von Altena, Joh zum erge, Rotger von Dungehlen zu
Daelhau en Ult oder Augu t

Ehri toph Nifanius?“) Landgräfin Hedwig Sophie
Durchlauchtig te Für tin, gnädig te Für tin und rau Db zwar vor

Ew Für tl. ur angeborenen Landesuntertanen i mich nicht rühmen
kann,  o rühme mich doch de  en billig, daß bei Ew Für tl. Ur
weltberühmter Ademie 3u Marburg beinah ein Jahr ein civis ACA-
demicus gewe en bin, auch durch Gottes na meine Studien  oweit
ebracht, daß mir auch a e collegia publica vermöge meines gradus
magisterii von Ew Ur Ademie cancellario Daubero in philo-
SOphia zu halten vergün tigt worden Dadurch dann bei dem hoch
geborenen Grafen zu aldech, meinem gnädig ten Herrn, in einige Re 
Rommendation geraten, daß er mich anfangs zUum Rektor des gräflichen
Gymna iums zu Korbach, nachher zUum Vi itatore der Waldeck chen
Kirchen I enbergi chen Bezirks wie auch zUum In pektor dero  ämtlicher
Land chulen ädig zu berufen bewogen worden Bei welcher un  on

mich al o ohne Ruhm zu melden erhalten, daß nicht allein eswegen
bei männiglichen ern unverweislich gutes Zeugnis zu en rhoffe,  on 
dern bin auch auf mein gebührendes Angeben für ungefähr vier Jahren
un Gießen PTO icentia in facultate theologica 3zu disputieren zugela  en
worden Nachdem aber leider ekannt, welcher Ge talt bvor wenig agen
der ott nach  einem unerfor chlichen Gericht die Kor
bach mit einer Unvermuteten plötzlichen Feuersbrun t heimge ucht, arin
fa t mehr als der albe eil der eingeä cher worden und dannen
hero Un er Gymna ium, welches durch meine wenige reue und orgfa
In einen ziemlichen Zu tand ge etzt worden, in großen Abgang geraten,
auch noch inskünftigen größeren Abgang, alldieweil vier meiner Kol
egen auch betroffen, kau ieren dürfte, bei  olchem Unfall
auf erne anderweitige Beförderung notwendig bedacht  ein muß, Uund
denn vernehme, daß in der Bielefeld die Superintendentur durch
Ab terben des gewe enen Superintendenten ohnläng t erledig  ei, de  en
Wiederbe tellung auch dem ur Kurfür ten zu Brandenburg zu kommen
 oll, als nehme 3u Ew Für tl. UL als ern vormals gewe ener nter:
tan bei der Univer ität Marburg un tie  er Devotion meine Zuflucht,
intertänig t ittend, Ew Für tl ur wollen gnädig geruhen, bei
ermeldter Kurfür tl. Ur In oben angedeutete unktion der erledigten
Superintendentur 3u Bielefeld mich gnädig 3u rekommendieren. Zweifle
nicht, daß bei höch tbemeldter rer Kurfür tl. Durchl. dergleichen Re

26) eve, den 15 Augu t 1661, antwortet der Urfür t, daß CTr von
dem, wWaS die en aus prengen, keine Kenntnis habe,  eine nter 
anen bei ihren Rechten  chützen,  ich be onders auch die Lutheri chene ohlen  ein a  en werde

270 Chri tian Nifanius (1629- 1689) 658 Rektor in Corbach, 1661
Superintendent In Ei enberg, 1664 in Bielefeld.
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kommendation mir ehr viel ruchten werde,  ondern ver ichere auch
Ew Für tl Durchl. in Untertänigkeit, daß bei  olchem Amte mich al o
verhalten will, daß  o wenig Ihre Kurfür tl. Durchl. mich in 8  e  I
als auch Emw Für tl Ur mich in rekommendiert 3u aben, ge 

 oll Emw Für tl Durchl.  amt CTrO jungen Prinzen und Prinze  in
der allwaltenden Gottes zu em für tlichen Wohl tande
untertänig t empfehlend Ew Für tl Ur untertänig ter Chri tian
Nefanius, der Schrift licentiatus, der Kirchen Amts enberg Vi i 
ator, des aldeck chen ymna ii Rehtor und der umliegenden Schulen
In pektor2s)

drian Quli den Großen Kurfür ten
Durchlauchtig ter Kurfür t! Ew In ief ter Demut die es wenige

fürzutragen, i t mir unwürdigem zeitlichem Prä idi des märki chen Synodi
bei letzt gehaltenem Konvente aufgelegt worden, welches erwegen Uunter  —
änig t 1  E, daß E ur In der nade, eren Sie die
Kirche Chri ti in die en Ländern würdigen, aufzunehmen geruhe Es i t,
gnädig ter Urfür und Herr, den Kirchen die er Drte nach der orge,
die  ie billig tragen für ihre des Reiches Je u Chri ti Erhaltung,
einige ur ankommen Ur die Gegenwart einiger Pfalzneuburgi chen
für tlichen Kommi  are, die neben Dro ten und Beamten auf 
zunehmen en und aufnehmen die praetensiones der Römi ch Katholi 
 chen aut dem zwi  en und H  1 Durchl., dem Her
zoge 0 Neuburg, aufgerichteten Vergleiche. Wir  tehen In Sorgen, daß
etwa hie oder da  ich VaS finden möchte, de  en die ap  er 3u ihrem
Vorteil  ich rauchen könnten, hre —5 weiter auszubreiten, ingegen
der reformierten II Abbruch 3 tun, Im Jall nach der egel im
gemeldeten Nebenrezeß benannter re verfahren würde. Da enn außer
em Zweifel, allein ern Anfang der gemacht i t,  ie nicht
feiern werden, bis  ie 3u völligem e i gelangen. Wir mü  en C òuns

befahren, daß auch, da  ie kein Fug aben, einige Forderung zu tun,  ie
doch, wie vormals und noch anderen Drten ieht, mit
erdichteten Präten ionen den Kirchen allerlei Unruhe verur achen, recht
mäßige Gegenbewei e verwerfen, viel Triumphierens machen 3u
un ganzer reformierter Kirchen Verkleinerung, oder da eS ihnen ndlich
nicht nach ihrem Inne gehen ollte,  elb t von übel reden, bei
fremder Herr chaft viel fäl chlich vorbringen, und da ott für  ei, wohl
ein it trakhtieren möchten. Un ere höch te 19 In die em em

80 Den Augu t 1664 beruft der Urfür Nifanius die Stelle
des 26. April ver torbenen Superintendenten Hillebrand Frohne
Unter dem unit hatten Bürgermei ter, Rat und  ämtliche Gemeinden
beim Kurfür ten um den rediger Joh Buntebart daus der
pree angehalten, der „Wwegen  einer Erudition, auch exemplari chen Lebens
und Wandels,  eines liebenden Gemüts und mehr anderer einem rediger
wohl an tehenden Qualitäten von ver chiedenen vornehmen Leuten ie iger
Gemeinde für nderen hö  10 empfohlen war  70
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i t, daß ES8 nicht bei ott oder Men chen auch nur das gering te An ehengewönne, Im Fall einiger Schade der ir Gottes hierdurch erwach enollte, als von Dero höch tgerühmtem und In eT Welt
recht bekanntem getreuem Vor tande vor die reformierte II in etwas
nachgela  en, und da Sie vorhin des Herrn Tempel gebaut mit Salomo,

mit Salomo den Götzentempe baue?9). Welches wie Wir von Herzen(ten un wün chen, daß nimmermehr ge chehen möge,  o  ind auch  elberder Zuver icht, daß gott eliger fer nimmermehr zugeben wird,daß Die elbe dergleichen  elb t efehle oder auch anderen In Dero Landen
3u verrichten elhei gebe Um die er und dergleichen ho  iger Ur

willen i t des ganzen Synodi und Cr rechtgläubigen Seelen In
die er Graf chaft demütig tes Bitten, Flehen und Seufzen 3 D.Die elbe geruhen gnädig entweder den aufgerichteten Nebenrezeß nach  ovielfältiger Im jülich chen an gegebener Ur ache wiederum auf bequem teei e aufzuheben und vorige  ehr zuträgliche Rever ale wiederum in

bringen, oder aber, da 10 die es nicht ge chehen könnte, doch CS
bei dem bewenden a  en, das vormal fe tge etzt, daß In die er Graf chaftnichts b  me werde, C8 ware denn C58 Im Jülich chen an ab
getan. Dder zUum wenig ten, Im Fall mit Einnehmen der Präten ionen und
cren Beantwortung weiter fortgefahren werden  ollte, doch nach Dero
hoher elshei und Gott eligkeit en gnädig ten el anzuwenden, daßweder hier noch auch in den vereinigten Herzogtümern und enden Kirchen Gottes einiger Abbruch widerfahre oder der römi chen Kircheeinige Orteile von die er Verhandlung Uwach e Und 3u  olchem Ende,gnädig ter Kurfür t und Herr, i t un er untertäniges weiteres An uchen,achdem 3u jetzt vorhabendem Religionswe en in die er Graf chaft von

Seiten der Evangeli chen zwei lutheri che Ritterbürtige deputiertworden, daß  elbigen zwei andere reformierter Religion gnädig beigefügtwerden mögen Und demnach  o wegen  onderlichen gott eligen Eifers als
hohen Ver tandes erühmt werden Räte, der Herr 3u odel
chwingh und der von Romberg, Herr Blödenhor t, wie auch Dero 10
3u Neuenrade und der von Rech u Untrop, als bitten demütig t, Ew. K. D
eruhen gnädig t, Aus die en obgenannten zwei nach Dero gnädig tem Be
liehen mit vorgemeldter Kommi  ion 3u betrauen. Im übrigen oll Un er tetiges andächtiges  ein 3u Gott, daß Er zuvörder t in ie er,ann in llen ho  ichtigen Religions achen Urch  einen el allewegeerleuchten, eiligen und regieren wo  E, auch Im eben, Ge und—heit und Aufnehmen neben Dero ganzem hochlöblichem Kurhau e

und erhalte. In er Untertänigkeit demütig te Diener
 ämtliche rediger Ind E  e des märki chen Synodi und In deren Namen
Adrianus auli, der Schrift Dohtor und Profe  or, auch rediger 3uHamm, SVnOdi gei tlicher Prä es (Fort etzung Im äch ten Jahrbuch.)

29 Vgl das reiben des Linnicher Pfarrers Joh Turquin denKurfür ten. Wot chke in den onatsheften für rheini che Kirchenge chichte,1932 XXVI) 223



Nochmals: Thüringens QAnteil dem
kirchenmu ikali chen eben We tfalens.

Von ro e  or 1C. Di mann un agen
Auf run mancherlei Anregungen und Zu chriften komme noch

mals auf meinen Auf atz „Thüringens Anteil an dem kirchenmu ikali 
chen en We tfalens“ zurü der Im Jahrbuch 1935 r chien An
der at a  che, daß gerade von itteldeut chland her das kirchen 
mu ikali che Leben We tfalens in früheren Jahrhunderten be onders

wurde, kann ni gerüttelt werden. Im Gegenteil, man kann
noch zahlreiche weitere Belege für le e Tat ache herzubringen

—  —  2 i t Nde  en, noch einmal den Begriff „Thüringen“ 3u
klären. Wenn man ganz gründlich  ein will, muß man den rößten eil
des Thüringer aldes und die Bezirhe  üdlich des Thüringer aldes
als 1 bezeichnen Wer irgendeine auf chlägt, in denen
die Mundarten aufgezeichnet  ind,‚ weiß daß Tte Vie Hildburg—
au en und Meiningen nicht Im Gebiet der thüringi chen, ondern der
fränki chen Mundart liegen. oliti aben le e Gebiete eit Jahr 
hunderten 3u den thüringi chen Für ten und Herzogtümern gehört.
Die Men chen, die dort wohnen,  ich auch eute 5  umei t als
Thüringer Wenn wir er von Thüringens Anteil V dem kirchen
mu ikali chen en We tfalens prechen, le wir elb tver tänd—
lich die en fränki chen eil Thüringens Urchaus mit ein Unter die em
Ge ichtspunkt ich Männer wie Friedrich Keßler, der aus einem
Ort in der Nähe von Meiningen tammt, und Johann Heinrich
Chri tian Nonne, der ein ohn des Gymna ialdirektors Johann ott
rie Chri tian Nonne war, der in Hildburghau en eboren  t, E
„Thüringer“ bezeichnet.

Was mich 3u die em Auff veranlaßt, i t aber noch ein be onderer
Um tand In Nummer 39 des „Rheini ch -We tfäli chen Anzeigers“ b0  —

Mai 1828 and ich einen Auf atz von riedri Keßler, der da
mals Pfarrer in Werdohl war, der für un ere Gedanken von rößtem
Intere  e i t Aus die em Auf atz geht Klar hervor, daß riedri
Keßler, der zuer t als Lehrer die Handels chule 3u agen erufen
war, der dann —804 Rektor in Schwelm und  chließlich 1807 rediger
in Werdohl wurde, wWO er 1838 ar überra cht War, als er vbon
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 einer thüringi chen bzw fränki chen Heimat  üdlich des Thüringer
aldes nach We tfalen kam Er Wwar er taun arüber daß er  o
mu ikali ches en We tfalen fand während ETL doch  einer
Heimat  ich berall von mu ikali chen Anregungen umgeben wu Da
EL  elb t  ehr mu ikali ch war, te EL das mu ikali che Leben i We t
alen be onderer el e anzuregen. eSha vereinigte ELr  ich mit
dem Oberkon i torialrat Ludwig Natorp zu gemein amem Tun und gab
auch ver chiedene riften die er Art heraus.

Allein als nachdenklicher Wwar EL nicht ami zufrieden ein 
fach die Tat ache fe tzu tellen daß Thüringen reiches mu ikali ches
en herr che während das We tfalen nicht der all War Er fragte
 ich drum die es  o  ei Thüringen viel ge ungen und
mu iziert würde während das We tfalen nicht der all  ei So
 chrieb EL den genannten Auf atz, den Unter die Uber chrift
„Warum hat  ich die U i bis jetzt We tfalen nicht  o allgemein

ranken?“
verbreitet als manchen anderen Gegenden Deut chlands, namentlich

Er er nun ausführlicher die Verhältni  e Wie  ie  einer
fränki ch thüringi chen Heimat verla  en und Wie Er  ie We tfalen
vorgefunden hat

Er i t nicht der Meinung, daß die rage dann beantwortet  ei,
man ehaupte dem We tfälinger Anlage und Sinn

für le e  chöne Kun t ur le e Behauptung i t ih die rage ni
eklärt Im Gegenteil aus manchen Er cheinungen die Er letzter
Zeit We tfalen beobachtet laubte Er daß der „We tfälinger“
durchaus Anlage und Sinn für U i habe In damaliger Zeit bildeten
 ich „Singvereine“, wurden onzerte wertvoll ter veran taltet;
vor en Dingen Wie5s auf ern großes Mu ikfe t hindas mit großem
Erfolg durchgeführ  ei Aus all die en erfreulichen mu ikali chen und
ge anglichen Lei tungen die man jetzt We tfalen beobachten könne
dürfe doch niemals der gezogen werden daß der e  ale
Weniger begabt  ei

Er deshalb den Unter chied beider deut chen Gaue mit ezug
auf die mu ikali che ei tung auf Umwelteinflü  e zurü riedri
Keßler er nun Wie  einer fränki thüringi chen Heimat fa t

jedem kleinen Kirchdorfe eit langer Zeit Chöre für ORU und
In trumentalmu ih be tanden hätten die jedem Sonntage en
mu i machten Hein under daß vom an nicht  elten tüchtige
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Mu iker 3u den für tlichen apellen un die Re idenz tädte kämen „Ge
wöhnliche Landleute  pielten nicht bloß einen Choral und bezifferten
Baß ziemlich richtig, ondern transponierten auch ohl In einem halben
Ton.“ Ferner in den mei ten Dorfkirchen gute Orgeln „mit zwei
Klavieren, zwanzig bis dreißig Regi tern und obligatem eda von

zwei Oktaven“ Eine Mur in etwa bemittelte Gemeinde rechnete  i
zur Schande, eine chlechte rgel zu haben Der rgelton wurde dann
oft noch durch Saiten und Blasin trumente ver tärkt; das War vielfach
beim Ausgang aus der I der all In der fränki ch thüringi chen
Heimat konnte ede Melodie, die Im Ge angbuch vorkam, ge ungen
werden. Der rediger rauchte  ich bei der Wahl der Lieder niemals
irgendwe  e Be  ränkung aufzuerlegen Dann m dem klein ten
0 Mu ikkapellen vorhanden, die zUum Tanz auf pielten, und die
wenig tens Aaus zwei Violinen und einem Baß, oft auch noch aus meh 

Blasin trumenten be tanden.
Keßler i t der Meinung, daß die mu ikali che Betätigung in

Franken Thüringen nicht durch die Reformation ehemmt,  ondern
gefördert worden  ei zuma un Thüringen keine reformierten Ein 
flü  e, die der irchenmu i eindli eindrangen. Vor em
ar Luther, der als Freund und Gönner der U i  elb t das
Kirchenlie nell chuf und  elb t Lieder komponierte. Er  ah in der
U t eine reue für  ein reformatori ches Werk Und die es
ei pie Luthers wirkte natürli m der ähe tärker als in der Ferne
So wurden gerade in Thüringen viele durch Luthers ei pie im
und 17 Jahrhunder veranlaßt, den Gottesdien t in Kö tlicher ei e
3u bereichern. lele Kompo itionen  eien 3u die em we ge chaffen
worden. Deshalb  ei nicht 3u verwundern, daß  eine Heimat  o viele
Komponi ten hervorgebracht Keßler nenn in die em Zu ammen 
hang Altenburg in Erfurt, hle und Urk in Mühlhau en, Demantius
in reiberg, Dre en in rn ink In Wittenberg, Ga torius in
Jena, Nachthöfer in Koburg, Neumarb und Vulpius in Weimar,
Ro enmüller und ein un Leipzig Er fügt dann inzu, daß dus

jener Zeit kein einziger Komponi t dus We tfalen hehann ge
worden  ei

So leibt, wie Keßler behauptet, die u i in Franken. Thüringen
und Sach en in Verbindung mit dem Gottesdien te Dadurch be
le die U i bei die en Men chen den Nimbus Das Wwar

ganz anders in We tfalen, man die Mu ik fa t Mur auf dem anz  —



boden kennenlernte. In Thüringen behielt die Mu ih die hohe und
vornehme ellung. es wün chte in Thüringen jeder nabe, der
Anlage zur Mu ik zeigte, Chore der Anteil 3u nehmen.
eichnete  ich dann ein Knabe Im Singen Uus,  o konnte 0 auch als
Soli t vonr der ver ammelten Gemeinde auftreten Das Wwar dann jedes 
mal ein Fe t für das Haus, wenn olch em na zUm er ten
mal vor der ver ammelten Gemeinde mit einem olo Uftrat

Der Mittelpunkt die er kirchenmu ikali chen Be trebungen WDar in
den einzelnen rten umei t der Schullehrer, der zuglei Kantor
und al o auch irigent der Kirchenchöre war Der Schullehrer mußte
al o mu ihali che Kenntni  e und Fähigkeiten e itzen, Er
all die en Ufgaben gewa  en  ein  ollte Bei die en  o vorzüglich
mu ikali ch ausgebildeten Schullehrern nahmen natürli alle gut e
gabten Bauernjungen, die  ich mu ikali ch ortbilden wollten, prakti
chen und theoreti chen Unterricht Die Schullehrer  elb t ühlten  i
vielfach tark 3u komponieren. FJür die Uungen (CUute bo  — Dorfe,
die  ich mu ikali ch atten ausbilden a  en, wurde ielfach nun die
U i Broterwerb el ließen  ich mehrere Bei piele anführen, daß
junge Leute bo  — ande, chon rüh in der Mu ik geü  ich durch den
Unterricht in der elbigen nicht nur ohne alle elhül fe von ihren Ältern
auf dem Gymna ium,  ondern auch auf der Univer itä durchhalfen 10
wo noch gar leine Unter tützungen in das älterliche Haus andten
In We tphalen dagegen finden lebe er t auf den ymna ien eine
pa  ende Gelegenheit zul Ubung in der U i und da i t für die
mei ten chon gu  pät; Andern erlau weder die Zeit noch der
Beutel.“

Schließlich Ucht Keßler die Ver chiedenheit durch die Art der Orf 
anlage uin We tfalen und Thüringen 3u erklären In We tfalen aAben
wir zer treut liegende Höfe, in Thüringen dagegen größere ge chlo  ene
Dörfer. Infolgede  en man in Thüringen chon ehr rüh be  ere
Schulverhältni  e, viele Dor  Ulen mit 60— 70 Schülern In We t
en dagegen S  en  elten vorhanden. In die en
Schulkla  en, wie  ie an Thüringen die ege ließ  ich natürli
ganz anders Mu ik und Ge ang pflegen als in den kleinen, kümmer 
en Bauer chafts chulen, wie man  ie häufig m We tfalen fand
„Aber auch bei den Erwach enen i t die es Zu ammenwohnen der U i
ehr gün tig. le e  one un ordert Aufmunterung und nregung,
und mancher Spieler geht zurück, wenn er auf  ich  elb t be chränkt
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wird. Er  pielt vielleicht in  einer Ein amkei gu  einer rholung, be
gnug  ich aber nicht  elten mit dem, waS kann, oder doch ohne große
Schwierigheit einübt, und nimmt überhaupt mit at und ortrag
weniger denn EL  pielt für  ich.“

Die Kirchenchöre, die für die Entwi  ung des mu ikali chen Lebens
in Thüringen von allergrößter Bedeutung nannte man und
nenn man noch eute „Adjuvantenchöre“. In den ge chlo  enen
Dörfern Thüringens war natürli el für den Schullehrer, in den
langen Winterabenden  eine Choradjuvanten 3u ver ammeln, ennen
neuen Ge ang einzuüben und  o auernd den Gottesdien t mit neuen

Ge angsdarbietungen 3u eleben
Keßler reu  ich daß nun in We tfalen auf mu ikali chem und

ge anglichem Gebiet anders werden Er 0 daß auch in We t
alen gute For  I  e auf dem Gebiet der oRal und In trumental  2
mu ik gemacht würden. Selb tver tändlich wären in We tfalen noch
größere Hinderni  e vorhanden, die überwunden werden müßten Wenn
ern ter vorhanden 2 würde man aber auch darüber hinweg
kommen, und dann könne  ich We tfalen 0lz die elte von Sach en,
Thüringen und Franken ellen
riedri Keßler, rediger in Werdohl, i t bis 3u  einem Tode

1838 unermüdlich auf kirchenmu ikali chem Gebiet ätig gewe en. In
der Förderung des Kirchenge anges und der Ge angbuchfrage le CEL

neben Oberkon i torialrat Ludwig Natorp In der Provinz We tfalen
ührend Seine mannigfachen leinen riften, die Er herausgab, be
wechten die prakti che Förderung die er Gebiete Auf den Synoden der
Graf chaft Mark und dann  eit 1835 auf der we tfäli chen Provinzial 
hnode an ihm Cel  ein Landsmann Johann Augu t äps zur
eite, der aus Schleu ingen tammte und eit 1817 Pfarrer in Derne
bei Dortmund war

Als ein Thüringer, der das kirchenmu ikali che en We tfalens
förderte, wurde mir noch Johann Andreas Ziegener genannt, der

November 1722 in Wa  eben, Bezirk Erfurt, geboren i t und
der als rgani und Förderer des Kirchenge anges in Schwelm im
Infang des 19. Jahrhunderts ätig war
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Evangeli che Liebestätigkeit
m und nach dem Siebenjährigen Kriege.

Von Pfarrer Stenger in Mengede.
Auf leinen Zettelchen, die ich in dem Kirchenarchiv der evangeli chen

Gemeinde Mengede fand, ind aben angewie en, we die evbange 
Liebestätigkeit aus der Zeit des Jahrhunderts dar tellen

er den aben, welche die Ortsarmen, be onders Im Armenhau e,
betreffen und einige Familien monatli fortlaufen Unter tützen bis
zUm Todesfall, eim Sarg für einen Reichstaler be ch wird,
ließen die mei ten Bei teuern an Ortsfremde, C115 daus Deut chland,
C1s auch Evangeli che Qaus anderen Ländern, be onders die
als Emigranten oder be   ge agt „Exulanten“ ihres laubens
villen Vertriebene Die e letzteren  ind be onders intere  ant.
Wir a  en die einzelnen folgen:

Exulanten,
die thre Qauben en bertrieben  ind.

1762
Der Pa tor Martial, welcher durch das Licht der eva ngeli chen

ahrhei überzeugt und bewogen worden, zu der allein eligmachenden
evangeli chen re überzugehen und deswegen  eine L.  1  en orteile
Uum der Ahrhei willen verleugnet hat oll eine Bei teuer von
30 Stüber erhalten

26 11 1769
.  G/ Itwe Maria Eitlerin, aus Oberö terreich exuliert, welche

8 das Ihrige des Evangeliums halber darangegeben hat, oll
Stüber erhalten.

1769
Die aus Frankenmarb in O terreich bvertriebenen und nach

Holland flu  enden Emigranten Chri tian Zwech und Maria agda  2
lena und ihre Kinder, in Summa Per onen,  ollen eichsor er
halten
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1770.
Der Anton eeg und Ziegler, aus er   0 Iim El aß des

Evangeliums willen vertrieben mit 11 Kindern, erhalten 1 Stüber

11 1775.
0. Der polni che Emigrant Binder und Gottfried Hammer,

eimn Rotgerber, amt rauen und Kindern, V umma 18 Per onen,  o
bei den polni chen Unruhen des Ihrigen eraubt  ind, er  en

eichsort.
26 1769

Die Schultzingerin eber, aus Linz in O terreich gebürtige Emi
rantin,  o ihren Mann auf der ei e verloren und Kinder hat, erhält

Stüber
1774

—8 itwe des elben Predigers Chri tian Fi cher zu wor
im Bambergi chen und ihre Hinder erhalten 12 Stüber

1776.
Die Salzburger Emigranten Witwe Johann ind Kinder,

die 177  5  R ur ein ewitter und Wa  erflut in große Trüb al eraten,
er  en Reichstaler.

Bei teuer für die bom nglück etroffen.
1762.

Dem ernhar Korbach, dem  ein Haus von den franzö i chen
Trupps verbrannt i t, würde auf Zeugnis des andrats ecke eine
Bei teuer von 30 Stüber egeben.

1762
Dem Ker ten illing von Büderich bei Werl, durch rieg

und Krankheit ruiniert i t wird eine Bei teuer von 10 Stüber gegeben.

1776.
FJür eine 0  e eines Mannes Aaus Hee  en mit Kindern,

dem ur die Franzo en die Wohnung verbrannt wurde, werden
Stüber egeben.



10. 1762
Der itwe Hoffmann aus welm,  o abgebrannt, wird

eichsor gegeben.
10. 1762

Dem Andreas me für  eine in barbari cher Shlaverei befind 
en Ge chwi ter wird Ort egeben.

1762.
Wilhelm 10 daus Büderich, durch rieg ruiniert, erhält

Stüber
1775

Als mi Bei teuer wurde dem Ludwig Guntersberg für die I
dem Flechen des Freiherrn von Gie enberg abgebrannte V und
Ule neb t 8 30 Stüber gegeben.

14 1776.
Johann Heinrich mann von Bochum  Riemkhe, welcher durch

Unglücksfälle,  onderlich Krepieren von Pferden und Hornvieh, in
große Dürftigkeit eraten, erhält Stüber

12 1763
Die itwe rediger Ewert daus Radenau Im i  erhält

für  ich und ihre Hinder Ort

1762.
10 Chr Heinrich Gebhard daus dem Quedlinburg, welcher

Information Ucht und auf der ei e i t, erhält illing.
19 1773

14 Die efrau aus Radonitz in Böhmen, Emigrantin, welche  ich
mit anderen 16 Familien in dem dem Freiherrn von Lind gehörigen
ar  e  en niedergela  en und nge  Ut, aber durch einen olken

993 all ihrer Güter eraubt i t erhält 20 Stüber

1774
12 Für eine zUum Aufbau der einge türzten I in der

Graf chaft Braunfeld (Kölni ches an werden 20 Stüber gegeben.
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13 1774
13 Dem Schulmei ter öller, welcher Ul Krankheit  einer Frau

die chlechte Schulmei ter telle zu 0  erg IM Osnabrück chen nicht
länger als Ahre onate hat ühmlich ver ehen können nun

aber anderwärts  einen Unterhalt  ucht, wird für ihn  eine Frau und
Hinder eme Bei teuer von Stüber gewährt

11 1776
Der Frau Nußmann Predigerwitwe des 16 Ahre lang treu

fleißigen Predigers Johann ebnhar Nußmann, der 3u O thafen 9ge
tanden und die letzten Ahre mn gewe en und nach Eener lang
weiligen Krankheit ge torben wurde nochmals für  ich und ihre

Kinder eichsor gegeben
22 1773

15 Einem en Pro elyten reformierter Religion wurde wegen
Bedürftigkeit emne abe von Stüber zuteil

en oldaten und ihre rauen
ahlrei ind auch die Bei teuern oldaten und ihren Anhang

11 1768
Der Soldat Britz vo  — egi Wolfersdor 1 Hamm erhält

für Hleider Stüber
uni 1762

mne Soldatenfrau des Joh Heinr Artin der ungari cher
Gefangen chaft i t erhält für  ich und Hinder 12 Stüber

6 1770
Der miter dem Klei t chen Hu arenregiment ge tandene und

verab chiedete Steher aus der Mark Brandenburg erhält Stüber

24 1763
Einer Soldatenfrau vom Kgl Preuß Salomon chen egimen

ann nach e e i t und Huckardedie auf der ei e 3u ihrem
niederkam, wird für  ie und ihre Rei egefährtin er für Ver
pflegung ene abe von 20 Stüber gewährt.



1773
Dem Kriegsinvaliden Heinrich Schäfer bo  — egimen Wolfers 

dorf ird für  eine ei e ene Bei teuer von Stüber egeben

Bei teuer für QArme und Kranke
Die mei ten aben werden natürli Arme und KHranke der

ie igen oder benachbarten Gemeinde angewie en
Sehr oft er cheinen die Armenhäusleru Koch ember e

hauer auch manchmal andere ohne Namen, Wie für ene twe
mit „langweiliger Krankheit“ aber oft  ind auch Arme oder Hranke
aus den Nachbargemeinden öller aus Brechten mit Frau und
Kindern, Joh Hr erk aus Methler der großer Leibes
 chwachheit bei dem ie igen Arzt Platenius  ich behandeln ließ und
für  ein Quartier Reichstaler erhielt Doch nicht nur Geld wurde ge
pendet ondern 1769 auch Steinkohlen

22 1774.
Die nötigen Steinkohlen wurden geliefert für Bedürftige für

15 Stüber
21 10 1776

Der twe raüfe wurden für Reichstaler Steinkohlen egeben
l o die er Zeit konnte man hier  chon Steinkohlen aben welche

von den damaligen er ten Steinkohlenzechen der Ruhr kamen 1756
zählte man der Graf chaft Mark emnme Beleg chaft von 688 Berg
leuten den ohlenzechen, von denen 155 Amt Hoerde 169
Amt etter 149 Amt Blanken tein und 114 Amt um be
 

etreffs der Münz orten i t Aaus den Dar tellungen 3u entnehmen
daß olgende ünzen vorkommen

Reichstaler die Prägung der Aler mit dem Ahre 1511
Uunter Johann III Herzog von Mark eve Jülich Ravensberg, IIIi

Der eichsor Wwar 74 der anderen Münzen, al o 4 des eichs
talers. le e beiden ünzen 8 Silber eprägt

den o Wwar ene Silbermünze, und zwar die ein te, we für
die Graf chaft Mark galt, der illing, de  en rägeor das clevi che
Huy  en Wwar
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Die gering te Scheidemünze WMWar der Stüber Die e ünze  tammt
aus den Niederlanden, und niederländi che Einflü  e aben die Ge
 tellung nicht nur der clevi chen,  ondern auch der märki  n  * Münzen
e timmt.

72 Stüber machten einen Reichstaler aus
(Menadier, Die ünzen der Graf chaft Mark, in der Je t chrift

„Die Mark“, 1909, 1. Band.)

Jahrbuch des kirchenge chichtlichen Vereins. 11



III

Verzeichnis der den Jahrgängen
er chienenen eltr ge

(nach Qlutoren geordnet)
Von Pfarrer Lie Wilhelm ahe Minden

Benkert Zur Vorge chichte der Gegenreformation Höxter Bode
S. 15

Bochmühl, P., Ur Reformationsge chichte Rheinland und We tfalen
aus dem re 549 Bod 9, 211
Heinrich von Tongern, genannt Slacht caep Bod 281

öchelmann Die Ent tehung des Heliand Bod 32
orn cheuer Akten tücke aus dem Gemeindearchiv U ellwig,

Synode nuna Bod
Börger Die reformierte Kirchengemeinde zu Hamm vor und

während des 30 jährigen Krieges Bo—d
Burgbacher Chronib der kirchlichen Verhältni  e In We tfalen für

905 1906 1907 Bod S 218 162 304
Die Verdien te des Freiherrn b0 Stein um die ründung der Cban

geli  en Gemeinde Mün ter —802 1804 Bod
Clarenbach wel bisher Uunbehannte we tfäli che Ge angbücher

Bod 116
Dresbach Schenkung des Dorfes Lüden chei Aan die Kölner I

Bod 158
Informatio des Pa tors 0  las Erne t Witthenius Bod 158
eiträge zur Entwichlungsge chichte der Pfarr y teme der Graf chaft
Mark Bod 179 138
Akten tücke zur Vereinigung der beiden märki chen Mini terien 3u

evangeli chen Ge amt ynode und das Reformationsjubiläum
der Graf chaft ar re 1817 Bod
Die ehemalige reformierte Gemeinde Halver Bod

158
Kla  ikalakten des lutheri  en Mini teriums ehemaligen märki  2
chen Amte eu  0 aus der Zeit von 1698 bis 813 neb t
Verzeichnis der dortigen Pa toren Bod 21

Eggerling, Aus den Kandidatenjahren  og Pieti ten Bod
237

Fe topfer Umgang, Papenbier Bo—d 13 252

unäch t autete der Ite des Ahrbuchs: „Jahrbuch des Vereins für
die Evangeli che Kirchenge chichte der Graf chaft Mark“ vo Jahr
gang „Jahrbu des Vereins für die Evangeli che Kirchenge chichte
We tfalens“. Später 1924) wurde der itel noch einmal verändert
„Jahrbu des (evangeli chen) Vereins für Kirchenge chichte“
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Eichhoff Die Bedeutung der kirchenge chichtlichen For chung für
un ere Gemeinden Bod 29
Der fäli che Friedens chluß Bod
Der Prote tantismus der Diöze e Mün ter Am Ausgange des

Jahrhunderts Bod 203
Eichhoff Das Ite te Mindener das Ite te Ravensbergi che und die

beiden Herforder Ge angbücher. Bod 188
rdmann, W., cta Synodi General Bod 124

ernhar Henrich ilhelm Sa  e Ein Lebensbild Bod 31, 140
Fabricius Carl von TßüBoegendorff. Ein Beitrag zur Ge

 chichte der rweckung Minden Ravensberg und zur Familien  ·  —
des Reichskanzlers ichaelis. Bod 20,

iedner, G., Ein ungedru  er rie des Freiherrn Stein an Pa tor
iedner Kai erswerth. Bod 23,

Grevel 1586 Kapitulation der Schule 3u amen anlangend Bod 1,
146

Dtto Chri tian Urchar Bod 130
Die evangeli che Gemeinde Königs teele Bod 148 15 140

10 Dre ine Adventspredigt des Kandidaten Johann
erhar Ha enkamp und ihre Folgen Bod 32 115

artmann Chronib der Lutheri chen Konferenz von Minden
Ravensberg Bod S 160

Jellinghaus Werner Rolevink De regimine rustieorum Bod
S. 66

Jo ten, Auszüge aus den Kirchenbüchern der evangeli chen Gemeinde
U en Bod 19,

bechling, Ein Bericht des Prä es Jacobi über das Konventikel
we en Krei e übbecke Ein Beitrag zur der Erweckungs
ewegung In inden Ravensberg Bod 33 25

Inernhar Jacobi Prä es der we tfäli chen Provinzial ynode
Lebensbild Bod 35, 41; 3

Knodt, E., Hermann Hamelmann. Bod .
Der Anfang von We tfalens Chri tiani ierung. Bodb 2,

u P Th Aus dem en des Synodalprä es Johann von

der Kuhlen Bod 34,
Landgrebe Lüner Akten tücke aus er Zeit Bod 170
Landmann Das Patronatrecht über die Kirchen der raf

Mark Bod 116
Die 1 Gemeinden der Mark Bod 122

Leich Aus dem 1 der Gemeinde Gel enkirchen Bod
194

Löffler Reformationsge chichte der Mün ter Bod 92
ohmeyer Urkunde über den Verkauf das Klo ter

Bödehen 0  re 1426 Bod 202
14
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öller Aus der Kircheng  ichte von Hör te Bod 150
0  er Kleine Bei und achträge zur we tfäli chen Gelehrten 

0  er Hamelmann Bd. 8 156 II Johann ori
Schwager und  ein amp Aberglauben und Hexenwahn Bod
S. 56

Na e Kirchenbuch Auszüge aus der Gemeinde Birkelbach Bo—d
134

Nebe, G., Evangeli che Gemeindegründungen We tfalen Jahr
Undert Bod 5,
Zur des inwe tfäli chen Prediger eminars. Bod 8,

eyer und Ge enius a toren zu Dinher Ein
Beitrag zur Hymnologie der Graf chaft Mark Bod 94
Hermann Wilchens Kirchenordnung von Neuenrade und ihre Lieder
 ammlung ortmun. 1564 Bod 84
achträge 3u dem Auf atze über eyer und Ge enius. Bod 2, 163
Die evangeli chen Ge angbücher der Städte Dortmund, E  en, e
Lipp tadt und der Graf chaft Mark Bod 3, 4, 39
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236
Nieden 3zur Die Ix agen Ein Beitrag zur Kirchen 

der Graf chaft Mark Bo—d
une alte Urkunde bo re 1338 aus dem Hagener Kirchenarchiv
Bod 166
Die Anfänge des Chri tentums Gebiete der Ippe Uhr und
Upper Bod 165
Die religiö en Bewegungen 18 Jahrhunder Und die lutheri che
r der Graf chaft Mark Bod
Ein Ablaßbrief dMaus dem *  1 der II. zu agen Bod 236

Niemöller, H. Die Glochen der Graf chaft Mark Bod 2,
Die Glochen der Graf chaft Marh und angrenzender Gebiete Bodb 5,

118
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des Jahrhunderts Bod 202
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Bod 121
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Die Glochen inden Ravensberg Bod 203
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Rahlenbechk, W. Ein euge Aaus der Erweckungszeit vor 100 Jahren.

Bodb 23 S. 27
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Rothert Kirchliches Stilleben Bd. 1 151
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Kreis Warendorf Band der Bau und Kun tdenkmäler der Pro
bnnz We tfalen Uftrage des Provinzialverbandes herausgegeben
von Wilhelm Rave Provinzialkon ervator) A chendorff, Mün ter 1936
40 III und 519 eiten Tit 754 Abbildungen und Karten Geheftet
12 R Leinen gebunden 15

Für den un tge  li eil des  tattlichen Bandes zeichnet ver

antwortlich der der kath eb der Univer ität
Mün ter Dr arl Hölker der mit enem er über el Conrad
von oe  5In den Beiträgen zur We tfäli  Kun tge chichte“ 921
die Offentlichkeit i t Die Einleitungen owohl zum
Ge amtwerk Wile zu den einzelnen Kirchengemeinden e org Studienrat
Dr Rudolf Schulze der Urch mancherlei For chungen ein chlägiger
Art für Mün ter und Warendorf bekanntgeworde i t Als
un  ei ehrenvoll genannt der Photograph beim Provinzialkon ervator

Schnautz, dem in der Haupt ache das glänzende ermaterial zu
verdanken i t Durch das Zu ammenwirken die er drei trefflichen Kräfte
i t ein and von ange herausgekommen der den Hi toriker Wie

den Kun tge chichtler, den Volkskundler Wie überhaupt Freund We t
eimat e  eln muß

Auch für uns Kirchenhi toriker bietet das Buch allerlei Man en
doch nur die Bedeutung des bis die Karolingerzeit hinaufreichenden
O ters Freckenhor mit  einer berühmten Heberolle daus dem 11 Jahr—
undert dem älte ten Sprachdenkmal We tfalens oder die des 1185
gegründeten und vonH (Kr arburg e etzten Zi terzien er—
o ters Marienfe Auch ind noch allerlei Klö ter Hreis vor

em die Zi terzien erinnenklö ter Vinnenburg und Rengering, endlich
Warendorf das Franziskaner— Clari  en  und Je uitenklo ter wenn auch
über die ehteren nicht ehr viel 3u eri  en i t ber die der
evangeli chen Kirchengemeinde Warendorf, der Krei e ird
nicht viel eues beigebracht aber das i t auch kaum möglich, nachdem der
Geh Ju tizrat Wilhelm Zuhorn  einer „Kirchenge chichte der
Warendorf“ (Warendorf 1918 und  o gründli auch über
le e von der Reformationszeit gehandelt hat Profe  or Dir Rothert
hat ih Be prechung  eines 1 Bandes auf die en Attern
(22 ahrgang 1920 36/37) bezeugt daß mit „immen em Fleiße
und mit „großer Objektivität“ gearbeitet habe Als Quelle i t Überdles
auch enannt Un er ahrbuch mit dem E  e  en Auf atz ahrgang
E emeindegründungen We tfalen In Warendorf haben  ich
Spuren des Prote tantismus bis 1700 gehalten Für die we t
äli che Gei tesge chichte  ind etliche Krei e geborene Männer von Be
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deutung gewe en. So i t der bekannte Mün ter che Domherr und Humani t
u  0 von Langen auf Haus Langen Im Kirch piel Everswinke 1436
eboren Der „Kla  iker des deut chen Humanismus“, Hermann Bu ch
(Bu chius), er das Licht der Welt 468 auf Burg Sa  enberg Er
i t an den Dunkelmännerbriefen we entlich beteiligt und neigte zu den
Lutheranern Chri toph ernhar Schlüter, der Freund der Annette von
Dro  ülshoff, tammte aus Warendorf, geboren 1801 Der andere
Freund der Dro te, Levin Schücking, aber kaufte  ich 1852 in Sa  enberg

Es i t izvoll, die Orte, die Im en der genannten Männer eine
we entliche ge pie haben, In ild und Wort durch un er uch
genauer kennenzulernen.

Vor genau 50 Jahren ließ der Mün ter che Kun tge chichtsprofe  or
Dr. den Hreis Warendorf als and der 875 bo Ali 
chen Provinzialverein für und un be chlo  enen Publi 
kation „Die un t  2 Und Ge chichtsdenkmäler der Provinz We t  en“ er
 cheinen, die 1893 von der Provinzialverwaltung mit dem der

„Bau  und Kun tdenkmäler Kreis Lüdinghau en“ abgelö wurden.Die Un tge chichtliche Arbeit, die Nordhoff In den beiden Bänden der
1. Reihe: Hamm 881 Und Warendorf 1886, gelei tet hat bleibt rotz
mancher For chungsergebni  e in ren e tehen; aber welch eilnen
Fort chritt hat die äußere Aus tattung  chon allein durch die Entwichlung
der Reproduhtionstechnik eitdem gemacht! Der Provinzialkon ervator
Rave hat auch in die em Bande des großen Inventari ationswerkes der
Provinz die bewährte Linie  eines H  orgängers Körner, die die er In
dem er ten, nach längerer Unterbrechung durch rieg und Nachkriegszeit
er chienenen Krei e Uren (1926) ein  U fortge etzt Sie 90 die Mitte
wi chen der Art Nordhoffs, der vielleicht 3u  ehr eine Kun tge chichte
des betreffenden Krei es chrieb, Uund der des verdien tvollen langjährigen
er ten Herausgebers des provinziellen erkes, Baurat Udorff, der die
Kun tdenkmäler 3u  chemati ch und trocken nur inventari ierte. Auch
die Arkere Berück ichtigung des Bauernhau es und des Bürgerhau es,
des Dorfbildes und des Volkskundlichen gegenüber den Vorkriegsbänden
kann nur gutgeheißen werden. li ind die reichen Und er chöpfen—
den Quellenangaben,  owohl nach der urkundlichen wie auch nach der ite
rari chen Seite,  o daß man den Dingen mit eichter Mühe weiter nachgehen kann Die Ausführlichkeit Uund Uber ichtlichkeit des Generalregi ters
verdient be ondere Anerkennung. Eben o als be onders 3 begrüßendeNeuerung die hi tori che Karte des Krei es Warendorf 1800, die
Staatsarchivrat Dr. re in Marburg, früher In Mün ter, gezeichnethat Sie nthält Frei tühle, Gogerichtsplätze, Ri  G  en, Klö ter, Sied
lungen, Landwehren u w Jür die Siedlungs — und Markenge chichte i t
 ie von 0  em Wert

Borg eln (Kr Soe t) Clarenbach.
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auer, arl Aus der der Rheini ch-We tfäli chen Kirchen  25
rdnung von 1835 mit be onderer Berück ichtigung der Entwichlung
in We tfalen) We tdeut cher Luther-Verlag, Witten 1936 eiten
art

Wir möchten auf le e anläßlich des 100 Rabriger Be tehens der
Rheini ch We tfäli che Kirchenordnung veröffentlichten und mit einem
Vorwort von Prä es Koch ver ehenen u ganz be onders auf
merk am machen;  ie verdienen ern te ed  ung

Schon Im re 1935 0 Qauer In der Zeit chrift „Das van
geli che We tfalen“ eine olge von Uf ätzen Unter dem itel „Zur Ge
 chichte der Rheini ch-We tfäli chen Kirchenordnung von 1835 er cheinen
a  en un auf der Tagung für wé  1 Kirchenge chichte Im Februar
1936 über As elbe ema ge prochen. In der org am ausgearbeiteten
Schrift, die be onders die Entwichlung In We tfalen berück ichtigt, werden
wir Ur die Jahrhunderte geführt, hören von der reformierten Ent
wichlung und zuglei der lutheri chen Gemeindehirche Im We ten und
dem Ver  Friedrich Wilhelms III., die presbyterialen und  ynodalen
Ordnungen durch die kon i toriale Verfa  ung zu verdrängen und ami
die Staatskir des O tens auch Im We ten Preußens aufzurichten. Die
Kirchenpolitik riedri Wilhelms III. führte Im Grunde eine
völlig nelle Kirchenordnung mit einer andersartigen Grundrichtung ein
Die Selb tändigkeit der Synoden wurde den ent cheidenden Punkten
aufgehoben und die Rechtswirk amkeit ihrer  chlü  e von der  taatlichen
Genehmigung abhängig gemacht Die Wahl der Superintendenten und
A  e  o der Kreis ynoden mu von nun durch das Königl. on i  5
 torium dem Mini terium der gei tlichen Angelegenheiten vorgelegt werden
Die ellung des Superintendenten rückte Uunter einen kirchenfremden Ge
 ichtspunkt, da ETL „das rga  owohl der dem Kirchen und Schulwe en
vorge e Königl Behörde als auch der Synode wurde. Prä es und

der Provinzial ynode mußten Iin ihren Funktionen vo Mini
 terium be tätigt werden ithin wurde, wie Quer nachwei t, der
der für das en der Kirche aus chlaggebende Faktor Es War letzten
Endes ein Rückfall In das kirchenrechtliche Territorial y tem einer früheren
Zeit Auf die presbyterialen und  ynodalen Ordnungen hatte man das
Kon i torial y te aufgepfropft und aAami die Herr chaft der Bürohratie
über die I+ aufgerichtet. So bedeutet die Rheini ch We tfä
Kirchenordnung von 835 keineswegs den Sieg der „Gemeindekirche“.
FJortan var auch Im e ten und das bedeutete eln gegenüber
der bisherigen Entwichlung der önig evangeli cher Landesbi chof Die
Gemeinden und Synoden hatten  ich tapfer die Einführung der
ihnen zugedachten Kirchenordnung gewehrt. Auch mit der Einführung der

preußi chen Agende  ie anfänglich nicht einver tanden. Man
gewann  ie er t ganz allmählich für die neue Agende durch das Ver prechen,
 ie önnten durch die Einführung der Agende ihre alte Kirchenordnun von

1662 b  wů 1687 ehalten. Die Regierung kam  chließlich adurch zUum
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iele, daß man zunäch das Rheinland und er t hinterher die zähen Mar kaner bearbeitete divide et impera).
Ein Schlußab chnitt treift die veitere Entwichlung; chon riedriWilhelm IV. hat die Kirchenpoliti  eines Vaters gegenüber den beiden

We tprovinzen nicht gebilligt. Auch Bismarch verzichtete nach den An
nexionen von 864 und 1866 auf kirchlichem Gebiet auf Schabloni ierungund Uniformierung, wie  ie riedri Wilhelm III. vorge chwebt hatte

Die Schrift Bauers regt 3u weiterem Nachdenken und or chen an,
über die Mitwirkung  tädti cher und kirchlicher Körper chaftenbeim Aufbau des kirchlichen Lebens in den en Gemeinden. Dem

Verfa  er danken Wir für  eine reiche abe
Mi We tf.) Rahe
ra Dr arl Bibliotheca Marchica. Die Literatur der We ten Mark el Von den Frühdrucken bis 1666 (Veröffentlichungen der Hi  en Kommi  ion des Provinzialin tituts für we täli che Landes  und Volkskunde XXI.) A chendorff, ün ter 1936
Mit Strichätzungen, Kun tdruck eiten und Karten. VIII
und 424 Seiten art
une erfreuliche Neuer cheinung, die jeder der We tfäli chen Kirchen Arbeitende erzlich begrüßt und die dazu geeignet i t, zur weiteren

Mitarbeit und Be innung auch über grund ätzliche Dinge anzuregen. In
der Dar tellung wir Unter trichen, daß deut che Literatur und Gei tes  ·  2e chichte von den en her als den äch ten Und einflußreich tentori chen Erlebniskrei en neu e ehen werden muß „Seit dem Jahrhundert, insbe ondere eit den konfe  ionellen Grenzverhärtungen des
16. Jahrhunderts bis Ende des 18. Jahrhunderts gibt 8 Gei tes We tfalens nur als Literatur— und Gei tesge chichte der We tf  en Einzelkulturräume“ So rtyo und beachtenswe die erGe ichtspunkt i t, ird Er nicht der einzige bei der Beurteilunglan  aftlicher Gei tesge chichte  ein dürfen. Das bewei en die Aus
führungen des Verfa  ers  elb t Mit ech ird zunäch t In einem gutobrientierenden Artihel „Grundlinien we tfäli cher Kulturge  ichte 1449
bis von dem roßnieder äch i chen Kulturkreis ge prochen, 3u dem
die e tfäli Mark mit ihren Nebenländer (E  en, be Lipp tadt)und der Dortmund gehört Aber jeder der nun folgenden Ab chnittebehandelt eine weitere, auch kirchenge chichtlich bedeut ame Etappe In der

der We tfäli chen Marb Uunter anderen übergeordneten Ge ichts  5punkten Herb t des Mittelalters“ 9—148 „We tfäli cher Huma  ·  2nismus“ (1486—-1519); „Zeit der ende“ (1519—1543); „Dreikonfe  io—ne Auf paltung mittelwe tfäli cher Gei tesge chichte“; „Dortmunder Späthumanismus“ (1543- 1585); „Gegenreformation“ (1585- 1609); „Verhär—tung der Fronten“ (1609 - 1666). ur die e er des ahrbuchs i t ESsnicht u  e entli 3u wi  en, daß die Männer, die In gewi  er Hin ichtWülfraths Vorgänger und  ich An ätze 3u eilner Schrift teller—
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und Gelehrtenge chichte der We tfäli chen Mark emühten, Im we entlichen
evangeli che Theologen ren! Hamelmann, Chri toph Scheibler,

von Steinen, Beckhaus. Der Verfa  er hat be onderen
Wert auf die biographi che Aufgabe gelegt; unzählige Lebensläufe
mußten, wie Er  elber andeutet, und umfangreiche Archiv tudien
o  me werden Die vorhandene Literatur über die einzelnen Per
 önlichkeiten i t angeführt; die zUm Teil er tmals veröffentlichten ild  2

einer ei von Autoren geben dem Schrift tellerlexikon eine be
ondere ote Mit le i t der Verfa  er als Bibliograp dem Schick al
der alten Büchereien Mittelwe tfalens nachgeg  en Die Uundorte der
angeführten er und riften  ind angegeben und die u  ite ver

hältnismäßig vol  ändig abgedrucht 1—2 Es hat  ich erausge tellt,
daß von wenigen Land chaften die Buchproduktion  o ver treut i t wie von

der We tfäli chen Mark, aber auch erfreulicherwei e, daß das gei tige en
der Mark Urchaus nicht hinter dem anderer eu zurück 

Mir var C8 elne reudige ÜUberra  ung 3u  ehen, daß  ich nicht
wenige die er en Druche In un erer We tfäli chen Univer itätsbibliothek
Mün ter und in der dt und Landesbibliothek ortmun efinden.
Wohl alle Intere  enten und Benutzer der Bibliotheca Marchiea werden
das Bedauern teilen, daß le e müh ame Be tandsaufnahme der älte ten
Druck chriften der We tfäli chen Mark nicht  chon, wie anfänglich vor

e ehen, 1932 er cheinen khonnte Um  o mehr an gebührt derHi
Kommi  ion des Provinzialin tituts für li  Landes und olks
unde;  ie hat die Veröffentlichung die er wertvollen Arbeit, aus der
viel zu lernen gibt, ermöglicht.

Mind We tf.) Rahe



QAus der rbeit des ereins
M Berichtsj  + 1935 J36

Am September 935 fand eine von Uun erem inzwi chen heim
gegangenen Ehrenvor itzenden Rothert geleitete Vor tands itzung
Man be chloß,  tärkere Verbindung mit den vorhandenen Be trebungen
und Zu ammen chlü  en für die Kenntnis der allgemeinen Volkskunde

Die Ir Arbeit, die elnen we entlichen Anteil der Ge
 taltung des we tfäli  Men chen in den ver chiedenen
We tfalens hat, muß ihrem Wert ent prechend mehr zur Geltung khommen
Einige Wahlen, die in die er Vor tands itzung getätigt wurden, möchten
bir zur Kenntnis un erer Mitglieder und Freunde ringen Wie hon
das ahrbuch für 935 berichtete, War der bisherige Vor itzende, Herr
Kon i torialrat Paul-Gerhard Koch, 25 Juli 1935 In die wigkei
abgerufen worden; 68 var eine Arbeit gewe en, während  eines
Urlaubs in  einer Vater tadt Höxter die Herausgabe des Jahrbuches für
935 abzu chließen. Nun wurde der neue Ordinarius für Kirchenge  ichte

der We tfäli chen Wilhelms-Univer ität in Mün ter, Herr   
Goeters, in den or tan Herr Superintendent Clarenbach in Bo  geln

zUm Vor itzenden und der Unterzeichnete zUum Vor itzenden gewählt.
Die von Herrn Kon i torialrat Koch geleitete Tagung hatte in Ver

ung mit der Vierhundertjahrfeier der Einführung der Reformation 1933
in Soe t tattgefunden Am 24. Februar 1936 amen etwa Teilnehmer
aAus fa t allen Kirchenkrei en der Provinz 3u erner Tagung des Vereins
in Mün ter in dem ortigen  chönen Gemeindehau e zu ammen. Wir hatten
die Freude, Vertreter der evangeli ch-theologi chen At, des Preußi 
 chen Staatsarchivs und der volkskundlichen Kommi  ion Uunter uns 3
en Das Evangeli che Kon i torium hatte die Tagung Im Amts

empfohlen. Drei aktuelle Themen tanden auf der Tagesordnung:
Dozent Lie Frick Kirchenge chichte als irchlich-theolog Auf
gabe; Profe  or Goeters (Mün ter) Bonifatius und die deut che 1  L.
Profe  or Quer (Mün ter) Aus der der Rh. We tf Kirchen—
ordnung von 835 Von dem Intere  e, das die drei Vortragenden fanden,
zeugten die den Vorträgen  ich an chließenden Aus prachen. Anfänglich
War eplant, en noch eine be ondere emeindever ammlung 2  2
finden 3u a  en und einen größeren Hreis mit den Be trebungen des Ver
Ni channt zu machen Leider mußte aus techni chen Gründen davon Ab —
an werden Das „Evangeli che We tfalen“ (13 3, elte 43744)
und das „We tf Pfarrerblatt“ (36, 4, elte 26/27) brachten aus der
er von Profe  or Lie Dr. ellmann Hagen) und Superintendent
Clarenbach (Borgeln) ausführliche Berichte über die anregend verlaufene
Tagung Es fehlte uns jedo etwas, wel bir Herrn Rothert, der gu  2
ge agt hatte 3 kommen und de  entwegen die Tagung nach Mün ter ge.
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legt war, wWegen  eines körperlichen Befindens ni C en gonnten
Wie Er mir noch  chrieb, var ih das ein Überaus  ch  li Verzicht.

Auftrage der Provinzialkirche nahm der Unterzeichnete Im Augu t
einer von der Arbeitsgemein chaft kirchlicher 1  ivare veran talteten

Arbeitstagung in Bonn eil Möchten wir mit der kirchlichen Archivpflege
auch In We tfalen weiterkommen! gehört die An tellung eines
dazu vorgebildeten, geeigneten Provinzialkirchenarchivars und der Aufbau
eines geordneten kirchlichen Archivpfleger y tems. Intere  e einer
ih  en Verbindung des Vereins mit der Provinzialkirche ware CS

wün chenswert, un ere nell be tellten Vertrauensmänner mit dem Amt des
Archivpflegers in den einzelnen Kirchenkrei en zu etrauen; ami nehmen
ir eine Anregung vieder auf, Pie  ie other bereits Im Jahrbuch
für 1925 (Seite 119) veröffentlichte.

ne Vor tands itzung September O5 den Huu des
Vereins den We tfäli chen Heimatbund, den e tfäli chen und
für Familienfor chung und den citri zUum Ge amtverein der eu  en
Ge chichts-— und Altertumsvereine. Das Merlhblatt des Bundes für Ja
milienfor chung Ir dem diesjährigen Jahrbuch beigelegt. Dem Brauche
anderer Territorialkirchenge chichtsvereine ent prechend,  ollen die Vor
 tandsmitglieder, die aus der Provinz  ind, nicht mehr als Mit
lieder des Vor tandes geführt, aber 3zu den itzungen noch miteingeladen
verden Herr Senator Dr. Schwartz (Soe t), der Verfa  er der oe ter
Reformationsge chichte, i t In den or taneĩ

Wir danken von Herzen a  en, die uns geholfen en errn Prä es
Koch  chulden ir an für freundliche Förderung, eben o erner großen

Anzahl von Kreisgemeinden für finanzielle Unter tützung. errn Pa tor
Niemann und  einem Mitarbeiter errn von Rene  e gebührt Dank für
den treuen Dien t der Ka  enverwaltung.

ieder rufen wir dazu auf, daß der ache villen ede Gemeinde,
jeder Pa tor itglie des Vereins werden mo  L5 alle für die Kirchen 
ge We tfalens Intere  ierten  ind als Mitglieder wi  ommen Wer
den Mitgliedsbeitrag von bezahlt, erhält das ahrbu Wie ich
69  elb t erfahren habe, bietet ein gelegentlicher kirchenge chichtlicher Vor
trag In der Gemeinde eine gute Gelegenhei zur Werbung Vor em
kommen nach wie vor für die Werbung die Pa toralkonferenzen In rage
Wi en 284 Mitglieder. Es i t der Ver uch Unternommen worden,
eine e tere Organi ation des Vereins 8 chaffen und für alle Kirchen
krei e geeignete Vertrauensmänner zu gewinnen. In elnem Briefe mich
9vo März 1936 mahnt Rothert „Wir dürfen nicht üde werden
und mü  en mögli in jeder Synode einen Brennpunkt chaffen von

dem euer ausgeht!“ Es geht das große Ziel, le und Ver tändnis
für die we   li IV und ihre zu erwechen Wir möchten
adurch den Gemeinden dienen Letzten eS geht ES uns5s arum, zum Lob
prei e de  en 3u führen der durch men chliche Irrtümer und hin 
Ur  einen Weg geht und  ich immer wieder als Herr der Ge chichte erwei t

inden, Im September 1936 Rahe
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